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vom 3ten May 1791.' 
ZW ET TER THE IL. 

E r ft es Kapitel. 

'Aüständifche Verhandlungen der Gegner der 
Konftitution vom iten May. Hindernijfe, die 
man Mach ihrer Gründung dem Reichstage ent- 
gegen fiellte. Verbindu/ng der TargOr 
witfcher Rotte. 
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rie Beaifihtifigeti der gutdetik^nden Bifa^er»' Po- 
len in der einzig möglichen Zeit aufzurichten ; ihr 
langer Kampf, mit der, das Vaterland hartnäckig an- 
feindenden Parthey; der Triumph des Bürgerfinns 
und der Vernunft» tey Gründung der Konftitution ' 
vdni3tenMay; die lobpreiiende, einmOtbigef Polens 
Glück weifsagende^ Annahme derfelben«von der Na- 
A tion; 



- i ■ ■ 

tioö; und endlich ihre» felbft bey fo Tehr kurzem Be- 
fiande> dennoch deutlich fichtbar gewccdenen heilfar 
üien Wirkungen für das Land, wurden Von uns im 
erfien Theile diefes Werks befchrieben« Obgleich 
Ihtrigue und Ehriucht etlicher entarteter Bürger 
diefii Gemälde etwas entftelit; fo mufs es dennoch 
für jeden Menichen Reitze behalten, dem das, feit fo 
vielen Jahrhunderten hintangefetzte Gliick von Mil- 
lionen Menfchen zu Herzen geht. Warum zwingt 
uns doch das traurige Schickfai unfern Bück von den 
reitzenden Ausfichten abzukehren; und die* übrigen, 
mit unfern Thronen benetzten Blätter diefes Werks, 
der Befchreibung der fchwSii'zeften Verräthereyen, 
der abfcheulichften Müfethaten zu widnden? Natio- ' 
nen! vergebens, Vergebens werdet ihr eure Unab- 
hängigkeit 2ur BefefUgung euers Glücks verwenden; 
vergebens die behut&mfte Vorficht jeden eurer 
Schritte leiten lafien; vergebens' wird Bürgerfinn und 
Tagend üchbeftreben, das Schickfai von Millionen, 
für die die Stimme der Gerechtigkeit, für die unwi- 
derrufliche Rechte Iprechen, zu verbeffem:i wird 
das gute Glück nicht eur^ Arbeiten krönen^ wird die 
Raubfacht mächtigerer Nachbarn euch überwiegen; 
fo wird man euch alles diefs für Vergehen, für Mifie- 
that, fo wie jetzt den Polen, auslegen. Seht! wie 
die Gleifitnerey Ordnung und Verwirrung Uieine Kla- 
fse wirft; wiefie, ihre Niederträchtigkeit zubefchö- 
nigen, ^wey Nationen für gleich fchuldig exidärt; 
* . da 
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äa doch d«r vernünftige gerechte Zdfcfaaner leicht 
entdeckt: die c^ine Nation werde durch Anarchie ins 
Verderben geWhrt; die andre gehe unter, weil 
fies wagte, ihre Ver&flung zu ordnen. Ach! wie 
leicht ifts doch, Menlchen in Unglück 2u ftOrzen; 
wie fehwer, ja unmöglich ihre Wohl&rth zu grün- 
den. O Polen*, o Vaterland! deii^ fchreckliches, dein 
unverdientes Schickfal itt der ficbtbariicliile Beweis 
diefer traorigeu Wahrheit, 

Um die Umfiände^ und Ur&chen des Untei^an^s 
der Konftitution vom 3ten May, und mit ihr Polens 
gehörig zu erörtern; müSen wir vors erfte von den 
Intriguen und Schrittet jener niederträ'chtig ilolzen 
Leute reden, die lieh vor den Füfsen der ruffifchen, 
Favoriten wanden, um nur zu Werkzeugen des Ver- 
derbens ihres Vaterlandes gebraucht zu \f erden. 
Zum Glück ift das Verzeichnifs derfelben nicht lang. 
Man wird fehen, dafs die fremde Ueljermacht an einer 
Handvoll, jetzt durch ihre Miflethaten berühmter, 
und damals durch Räuberey, Stolz, Intrigue oder 
Unverftand biofs im Lande bekannter Leutie,, genug 
hatte, um fieh gegen das ganze vereinte Polen eine 
Gewaltfamkeit zu erlauben, wie lie vielleicht bis jetzt 
keiiie Nation erfahren hat. 

Im Anfange des Konftitutionsreichstags waren 

die Targowijtfcher Rädelsführer noch unter fich 

uneins. Rzewuski Wollte an den Arbeiten des Felix 

'A 2 kein^ 



keinen Tbeil haben» und ärgerte ficb über d§n Auf- 
enthalt dds Branicki vor C^czakow» und die Anbän- 
glichkeit beyder am ruffifchen Interefle. Branicki» liet 
dem Felix das^Kommando über die Armee beneidete, 
liefn ihn durdi fi^ine Freunde verunglimpfen ♦). Felix 
rächte fich feinerfeits, und vernichtete die Entwürfe 
des Branicki zur Ausdehnung der Feldherrengewalt t 
der Streit darüber würde, befonders bey Gelegenheit 
des Projekts über die Kriegskömmiffion, auffallend ♦♦)• 
Lange entzweyte Eigennutz und Stol^ diefe nieder- 
trächtigen Ariftokraten; aber diefelben Triebfedern 
waren es auch> diefie vereinigten^ als fie wahl'nahmen : 
einzeln könne kdner von ihnen die Oberhand ge- 
winnen; mit einander verbunden worden fie die- 
fen Zweck leichter, erreichen. Zu ihnen rottete 
fich Koflakows ki» der Bifchof von Liefland» der den 
Reichstag über mit feiner Verfchlagenheit der"^ rufli- 
fchen Parthey vorwandelte. Argliftig liebkofte er 
alle Häupter der ffaiide» um fie bey Gelegenheit defto 
befiier berücken» fich felbft und den Seinen alles un- 
terwerfen, und fo von dem Frevel, der Uneinigkeit 
und Thofheit diefer Leute ptofitiren zu können. 

Der unruhige Rzewuski verliefs zu erft unter 
ihnen Polen; als er &he, der Reichstag fey kein blin- 
der 

\ - . ' ■ ^ 

e 

•) Siehe den I. Theil , das IV* Kapitel , äie 9ofte Seite, 
**) S. L TheU/ IV. Kap. Seite 89- 



— 5 -:- 

der Vierehrer der ehemaligen FeldhecretigewtU:» folge 
den Gnindfiftzen der Vernunft » und ftelle die Wohl- 
farth dolens nicht auf <4n> dem KaseWosld etwa, als 
Feldherm, perfönlich profitables VorortfaeiL Ob« 
gleich gewohnt 9 hey ausländilcher Intrig^e Unter- 
flfitzang.fur feine wilden Himgefpinfte zu fachen; 
hatte er dennoch, eingedenk der GefaagenfehaG^fei- 
Bes Vaters in Rafllandi an der er» freyficfa suMlig, 
doch auf eine rühmliche Art Antheil nahm, ib viel 
Ehrgefühl übr^, dafa er fich nicht gleich nach Peters- 
burg, fondem fürs erfte nach Dresden und Berlin 
wandte. ^ Sein^ Aufenthalt in Dresden, war ein Aus- 
gufs von, Lamentationen über den Reichstag, von 
Verungiiiüpfangen der heften Handlangen; defielben; 
war Entwurf der unvernüufdgften Projekte, die ihn 
der verdienten Verachtung d!efes Orts ausfetzten. 
Sein Verfahren in Berlin ^ar den Reden in Dresden- 
ge^ü. Er &he, dafs fich das Berliner Kabmet be- 
mühte, Rnllland den Einflufs, oder vielmehr die 
defpotifche Herrichaft in Polen zu nehmen; er erI)ot 
fich zum W^p^eifer bey diefem Vorhaben t jand ver- 
langte : PreufsenfoUte ihm zurDiktatofgeWatt verhel- 
fen ; denn die(s wäre das einzige Mittel , auf den Rui- 
nen der f uffifchen Uebermacht, den preufsifchen Ein- 
fluis auf Polen zu gründen. EinProjektder Art^ deflen 
Unverftand und Unausführbarkeit in die Augen fpran- 
gen, konnte zu nichts weiter dienen, als den Maafs^ 
fiab zur Würdigung des Kopfes» von dem es her- 
A 3 , rührte. 



rührte, Zu geben. Der Reichstag zerknirfchte auch im 
clefs das rtiffifche Joch, das jeqer verachtete Diktator , 
vor der Hand tn lobpreifen begann, und kurz darauf 
thätig mitwirkte wieder herzuftellen. Durch nichts 
gerührt, verlegte Rzewuski jetzt feinen Aufenthalt 
nach Wien. Er ftrich bey den benachba^en Höfen 
herum, um zu fehen, ob er nicht einem das Vaterland 
für die Allgewalt desKommandoßabe$ verkaufen kön-' 
ne; aber diefsGi^k wartete /einer in Petersburg, nidit 
in Wien. Hier fand er bfofs einen Helfershelfer in der 
Perfon des Felix, den, Mrie bereits gefagt, die De^ 
inüthigang feinem Stolzes aus Polen getrieben l;iatte« 

Während Rzewuski laut auf die Wiedferher- 
ftellung der ehemaligen Kommandogewalt losarbei- 
tete, und (ein eignes Intetefle, als das einzige Beför- 
derungsmittel einer freyen Verfaflung in Polen vor^ 
;fteflte;gieng Felix mit wabrfcheinlich noch gröfsern 
Entwürfen fchwangen Aber ler Stolz erlaubte ihm 
nicht zu bekennen, die Kr^efey das Ziel fdiner 
Wünfche. Mit befcheidner bürgerlicher Gleichmü- 
äiigkeit b<^de<;kte er die Ehrfucht, der er heimlich 
alles , der er das Vaterland aufopferte. Das Scjjpter, 
mit deflen Schimmer Rufsland ihn, fo wie viele pol- 
nifche Ariftokraten, blendete, glaubte er bereits in 
der Hand der Zaarinn, als den ihn für feine blinde 
Anhängigkeit erwartenden Lohii zu erblicken. Und 
in der That, was kdnnte denn auch Ruiflahd dem 

Felix 



cFdüx anders verrprechen? was konnte er sonders Car- 
>dem? er» Herr eines ttnermefflichen Vermögens; 
and öäenüieher Räabereyen, des ge\^öhntichen Sol- 
des der ruffifchen Partifane int^olen, keinesweges be- 
dürftig. Ueberdiefr eröjßheten ihm auch der Beyfaii 
lind der Kredit, den er fich vor dem Kcmftitutions- 
reiehstage darch patriotifche Gleüsnerey perföniich 
erworben hatte, in Polen den Weg zu den böchften 
WbrzSgen. BI0& ilie Krone alfo war es, die den Stolz 
4ie£es Malme» feäzeii konnte. Man erwITge hier, daft 
idieKönigswahl, die Felix, in fo vielen feiner Schrift 
teil und Manifefte, ddn Augapfel der Fre\beit, das 
ffihönfteXleinod der polnifchen Nation nennt, nach fei- 
nem' Dünkel ein Ruff land , nidbt Polen , zuftehendea 
Recht war : denn er hielt davor, bey feiner Nation ge- 
ichmäht, aber^ von RuiTland geliebt, die Krone weit 
leichter zu erhalten; als von leiner Nation geliebt^ 
und der Kaiierinn Verhaffi. Bcf^ diefer Wahl 
Ichwankte er auch keinen Augenblick: als auf dem 
Reichstage entweder Ruffland oder der Dürgerwürde 
entfagt werden muffte; entfagte er auf der Stelle, 
ohne alle Schaam, dem Vaterlande, und behielt fich 
blofs, zur Bedeckung feiner IkUvifchen Niederträch- 
tigkeit, das endlofe Wiederkäuen jener, auf verrä'- 
therifchen Lippen leeren Worte, des Vaterlandes und 
der Freyheit vor. 

In Wien nun trafen iich Severin Rzewuski und 

Felix Potocki: diefe beyden Magnaten , die bisher 

A 4 V der 
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der Stolz fafl: zu Feinden gemacht Hatte« Der erftenB» 
fahin dem andern den hnten Gegner der Feldherren- 
gewalt; fah iü feiner Hand das den Feldherren ent- 
riflene Kriegskomtnando. Et miagönnte ihm den» 
obgleich damals fehon wieder verlmnen Bey&U m 
Polen; vermiithliohao€h den Kredit inRuflland. Aber 
eben diefer Kredit^ deifen er ne^big hatte^ die Hiiffl^» 
die ihm das Vermögen des Felix leiften konnte^im 
Liinde wirkfam zu werden: alles das dä&Kpfte aiff 
einige Zeit feinen alten Groll* Anc& F^x Itigte £i^ 
ob er gleich die Perfon uiid die Deideart des Rz^ymsM 
verachtete» and damit niemals geheim hielte in did 
Umft^nde; nndwars zufrieden» in ihm eiicien folg? 
famen MitgenofTeu ;sq fehen. Der thätigere Rzewaski / 
machte fich im Kurzen fo.fehr zum Meiftef über das ^ 
Gemüth des trä*gen Iburkäpfigen: Felix, dais die^t 
fich ganz voa jenem leitai liefs» den er zu beherr« 
fchen w^nte. Von jetzt an hielten £le alles für ver« 
nünftig, was^ nur den heilfamen Entwürfen des 
Reichstags fchnurftraks entgegenlief. Rzewusk! 
vergafs feiner langen Kaeditfchaft in Ruflland; und 
wurde jet^t, fowieFelix, ein erklärter Rufie: Felix 
hingegen lobpreifte die Ifeldherrengewalt und die Re- 
gieruDgsmaximen des Rzewuski« 

Der Konilltutiansreichstag hielt es für eine hei- 
lige Pflicht 9 in Reglerungsiachen jedem Bürger die 
fceye, öffentliche Aeu&erung feiner Meynungen zu 
c ver- 



nOtaam. * Er t^ofehfe^ ficb ludit in feiner Uebtr^geti«- 
gang: Vernimfi: tind Wahrheit (bjren fiärker ids die 
iAü£wtegelungen>^r,'VerIIEiimdong» als die Drebe^ 
reyea verfchiobner Köpfe: durdi jedes Verbot ^loa 
der Art würde folglich lycht blpfs die Freyheit be<*. 
miräokt, (andern aiich die giite Sache b^pioträchtigt« 
EineR^ernng» die deai teshaften GefchwStze an* 
vinteii^rochen gote Thaten entgegen fielLt, fürchtet- 
fich vor keip^ Nacfauede« Wird diefe unter&gt» fo 
nimmt fie oft. die Geftak der uttterdriickten Wahrheit 
an, mid gewimit im Dmdiel» und Verborgttien an 
Wiehtigkeifc 

Jene täib^änzte Freyh^t benntzteh Felix nndi 
Rzewnski» ond^ kündigten fo^eich dem Rtich^tage 
eipen Federkrieg an. Jhr Zweck war, den Reichatag 
mit der Nation ^ea entzweyeh; und die Gemüther za 
der von ihnen angebettelten Rottirung bey Zeiten 
rvorzabereken. Denkwürdig find -ihre, zwey Jahre 
hindurch ununterbrochen fortge^ten, Aufforderun' 
gen an die Nation : voll find fie von fchmeichelnden^ 
Ausdrücken; aber zngleich auch von Vorurtbeilen, 
in Rückficht einer guten Regiening; von Falfchheir 
ten, in Rackficfatder vaterlifndifdien Gefchichte; von 
traurigen Prophezeyhungen, in Rüekfidit des Schick- 
fols der Freyheit; von argliftigen VerlüumdaDgen, 
in Rückficht des Reichstags. Ihre Schriften wurden 
mit-gründlichem Schriften widerlegt; das V^^rthdl 
* A 5 . muffte 
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itttiffte der WiArheit weichen; ifirö Prlvatbq^das 
nachten das Vertranien der Nation ^ zum Reichsti^e 
' nicht wanken. Damals erfuhren fies» daft .die Bür-r 
ger die Werke der Schriftflelier, ni^t nsdi dem auf 
dem Titel paradtrenden Namen t>eurtheitten ; da& die 
.Währhaften Regierongsgmndlatzef fär dief Nation kein 
Geheimnis waren. Aberam meiften kränkte es fie, 
dafsdei< von ihnen gebaite und gefchmlfbte R^iehs^ 
tag, allgemein gefchfitzt und. geprlefen. In feinea 
Handlungen erwönfcht vorwl^ts fchritt Felix und 
Rzewuski ftnipezierten- Mo ihre» aa Wdcteii räche» 
an Sachen arme» Schulrhetorik vergeben«; ihre von 
erkauftem Gefindel in Polen vertheUten und pofaunten 
Schriften l>elehrten die Nation blo&> wie uobeüegbar 
der Stolz dieier Leute» und wie dringend die Not;b-^ 
wendigkeit fey» auf fie ein wachfames Auge ^a 
richten; da ihre rafende Eitelkeit £e zu den äufsetftejn 
Schritten wider das Vaterland leitete. 

Wirklich liefs es auch ihre GefchÄftigkeit in Wien 
nicht blo(s bey Schriften und Veriäumdungea des 
Reichstags bewenden« Da Rzewuski, fcgar bey den 
yon ihm tiberreichten Delaäonen gegen feine gallici- ^ 
fchen Mitbürger, (durch dieft fchändliche Ver&hren 
wollte er fich nämlich den Weg 2u den Jntriguen wi- 
der das Vaterland bahnen;) den dortigen Hof taub 
fand: [o bellte er zugleich mit dem Felix alle feine 
Hol&ung auf Petersburg; und n^bm mit einigen per^ 

Ibnlichen 
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fönlicheti Vortheilen vorBeb, die er m Wien för da9 
Anerbieten feiner verachteten Dtenfte erhielt *). 

Faft an jedem Hofe hat Ruffland i\genten von , 
allerley Art: anfter dem Gefandteh ' w^den klei- 
nere diplomatifche Spione gehalten 9 die über jeden 
Schritt, nicht bIo(s der Regierungen, fondern auch 
des ruiliibhen Gefandten fdbft, machen; und die 
daß^> fcimld es nöthig ift> jeder befondere Aufträge 
bekofnmen. Weniger delikat bey ihrer Wahl, braucht 
taan dazu gewöhnlich fremde Avanturieurs von be- 
wJEhrter Gewandtheit Zwey Leute von diefem . 
Sehlage fanden Feliit und Ricewuski in Wien vor: 
der eine war gleichÄm der Agent des Hofes, der 
andere des Potemkin« . Die Hof&uiig des Lohns 
verbimd bdd di^ roffifchen* und pdlnifchen Intrigan« 
. ten; -und fo erhielten di^fe Gelegenheit, wo nicht 
mit dem Hofe, doch wenigftens mit den Subalternen 
von weiten zu traktfren. Die VorCcht nämlicji er- 
laubte es dem Petersburger Kabinet nicht, während 
des Tärkenkriegs mit den polnifchen Malkontenten 
In oflhe Unterhandlungen zu treten. 

Doch die Gutdenkenden liefsen diefs unter der 
Afche glimmende FUnkchen, das im Kürzen in volle 

, Flammen 

,.*) Bey der Gelegenheit wurden dem Rzewitski, für die > 
ihm vom gallicifch^n Gubernio lange beftrittenen Präten- 
fionen, nahe an 20,000 Dukaten aus dem kaiferlichen 
Schatze ansgezahH.- 



Flammen ia8brechei|kQnnteiQicht.0!)betnefkt We-^ 
der der Starrfimi» noch der Stolz des Felix hielt fie 
ab, ijxm freundicfaafdich die Schmach und das Un- 
glück.vorzohalten, die er iich und dem Vaterlande be« 
' reitete. Namendichgefcihahdiefs vomReichstagsmar« 
Ichalle >iieinemehemaUgen Freunde; yqn feinen zahl^ 
reichen Verwandten, die alle dem Vaterlande auf*^ 
richtig zügethan und beforgt w^rei^» den Namen 
ihres Qefchlechts darch die fchwarze Verrlitherey der 
Felix befleckt zu fehen. Aber nichts fruchteten die' 
wiederholten Ermunterungen :;des Reichstägsmar* , 
fehalls; nichts zwey Reifen > die der Landbobe von 
l^blin^ Sta^iislaus Potodu\ nach Wien» und fpäterhin 
nach Jaili in diefer Abficht that F«üx fertigte alles 
mit ^eichgültigen Antworten ab» in d^nen Stois 
und Gleilsnef-ey abwecbfelnd das Wort führten. 

Die Konftkution vom 3ten May kam zu Stande; 
wider Verhoffeu der Wiener Malkontenten» die, auf 
die fchmeichelhaften Berichte ärer HausgpnoiTen , 
fuftend» fichftark genug wähnten, wo^nicht in Po- 
len ihren Zweck zu erreichen, doch w:enigfi:ens die ^ 
Grundm^ einerordentUcben Verfaifqng wider ihren 
Willen zu verhindern. Nun aber kannte audi ihr, 
zur Verzweifli^ng gebrachter, Stolz 'keine Grenzen« , 
' Laut £engen iie an den König der Verrätherey, den 
Reichstag unerhörter Cewaltikmkeit und der Vernidi- 
tung der Freyheit, die angeblich verführte Nation, 

der 



dkr fie niii: fdiredtlicher Sldaveivjr droliten^ de^ 
üafserften VerbtemiaDg anzuklagen. Sie dringe mit 
jedem B^e ftärker ip den Potetnkin» und fchrdt^ so 
offenem Ma&regejn« Er hatte &hon vcvfaer die nie* 
derträcfatige Addrefle des Rzewaski und Felix erbat« 
ten, wcMinn fie fidi, nicht Uofs Koffländ» fimdem 
auch ihm^ zu Sklaveh verfchrieben; tvenn. er ihoett 
nur faülfreiche Hand leiften wollte, ihr Vatn'laodza 
unterdHicken« Aber jetzt erft erhielten^ fie von ihm 
die Eh-iaubnifii zb ihm zu kommen : denii einerfeittt 
war er nun fchon des t^ddigen Friedens mit 'den Tiir^ 
ken gewifs; andererieits war er voll Galle gegen die 
Konftittttion vom gten May» die feinen perfönlidien 
Abfichten auf den poloifchen Thron zuwider war;» 
Es w^ ihm auch nicht gent^, die Wiener MMun^ 
tenteuzu fich zu rufen; weiter unten werden wb 
feinen Auftrag kennen lernen , den Branieki zu eb» 
der ZeiNn Warfchau auszurichten fachte. Die bey- 
den erflem reiften unter dem Vorwande , ihre GOter 
zu veräufsern, nach Jaifi: Felix hktte es nämlich feit, 
langer 2^it immer wiederholt^ fobald er feine Güter 
verkauft babe^ wolle er von dem IklavifcHen Polen an£ 
immer fcheiden> um mit feilten zehn Kiadem ia 
Amerika ein freyes PlStzichen zu fuchen. 

Aber wie grofs war ihre Verwirrung, ihre Ver- 
zweiflung, als fie nahe unterhalb Jafii den plöt2dici}eii 
Tod des Potemkin erfuhren. Doch diefer^ Vorfidl 
verrückte ihren Entwurf nur auf einige Zeit: 

.fie 
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ie i^den ilch mm genöthigt ihre Schritte nach Gallt 
den und Ungarn zu kehren. Bald darauf erhleltea 
fie vom Besborodkoy der die mit den Türken ange- 
fangnen Unterhandiungen zu beendige nach Jaj(fi ge^ 
kommen war» die Erlanbnib eines Befuchs. Sie laf-/ 
fen fich nun hier nieder und betrcüb^n von hier aus» 
von ihm und andern Rufleni auch von dem in Jaflt 
angelangten ruffifchen General Koflakowski .unter- 
Mtzt, um fo lebhafter ihre Intriguen in Petersburg. 
Sie berufen ihre Partifiine oder vielmehr ihre Haus- 
genolTen zu üchf und entfchuldigen die fo kleine Zahl 
derfelben den verwunderten Rufien mit dem Prfitexte 
der VorHcht» und der Nothwendigkeiti von dem grö- 
jEseru Theile in Polen Gebraudh zu -machen. Sie er- 
richten mit dem auf dem Reichstage gebliebenen 
Refte der rulfiibhen Parthey die^ engfte Korr^fpon- 
' denz : unaufhörlich iprengen Kuriere aus Jafli nach 
. Warfchau» zum Bifchof Koflakowski und den Kaftellä'* 
joen Ozarowski und Czetwertynski; und wieder zu- 
rück:, auf der Grenze tummelt fich das Geiindel des 
Felix» namentlich der Landbote von Podolien Zlot- 
nicki» und bemühen ^fich den Zinqsadel aufzuwiegeln 
und fich Anhang zu machen: kurz» alles nimmt das 
Anfehen einer Rottirung und zieht allgemeine Auf- 
merkfamkeit auf fich *). 

*) Es verdient hier bemerkt zu werden , dafs felbft in Jaflt 
, ' lalöufie zwifchen'den beyden Rädelsführern ausbrach, 

Feiix, 
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Wklicend ;F^ and Rzewoski gifg^ ihr Vih 
terjand und die Konftitiitioti vom 3ten May im Aus- 
lände Intrigaen fchmiedcten; lieben die roffifcbenPar- 
tifane auf dem Reichstage. und in den voD^iiehendeti 
Magifiratofen eben fofehr kein Mittel ungenutzt , um 
das Ai^ehen der Konftitotion zu fch wichen , die Be« 
waffnung des Landes zu verhindern ^ und die Wie* 
deiiierfteUnng der mffifchen Herrfchaft in Poleti zu 
befördern. Wir haben es fchon erwähnt» wie fich 
Branicki und Kofläkowski zur Konftitution bequem- 
ten, und frey willig den Eid darauf leÜleiien^). Bald 
darauf änderte auch der Kanzler Malachowski» der. 
anfanglich das Siegel- abgegeben hatte»' feine Mey- 

nuogy 

Felix, Herr grofser Besitzungen an der ruirifchen GrSn- 
ze, den ehemals die 2aarinn und Potemkin liebkoften, 
war unter den Raffen wohl bekannt ; erhielt daher von 
ihnen in Ja^H alle Achtung und die gröfsten £hrenbezeu- 
gungen. pen Rzewuski hielt man für einen Subaltern^ 
und fetzte ihn mit dem Hetman der Moldau faA in einen 
Rang. * Eine folche Erniedrigung konnte jener Kom- 
mandofiäbler nicht ertragen, der fich an Talenten und 
von Amts wegen für den erden hielt. Er blähte fich 
aber vergebens. Er muiTte, obgleich ungern, nachge« 
ben ; und Felix , nicht weniger ftolz und gfeifsnerifch 
als er, arbeitete heimlich mit ihm am Verderben des 
Vaterlandes , und laclite laut über den erniedrigten Stolz 
feines Gefelleh. 
*) Man ieh^ im I. Th. das VI. Kap. auf der i97ten Seite. 
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nötig y und fchlog lieber den ihm vom Branicki ge- 
SEetgtei]? Weg ein. Er föhntt ficb zutn Schein mit 
feinem Broder , dem Reichstagsmarfchall^ und mit 
der KooftitotioQ aos^ mid erhielt im Staatsrsithe die 
Stelle des Miniileri der Gerechtigkeit. Wunderbar 
und unbegreiflicfa War es dem Publiko> in dem eben 
erft durch die KonftitotionvVom dritten ^ay gefehaff- 
nen Staatsrathe drey Todtfeinde derfelben, drey er- 
klärte Anhänger der mififchen Her^fi^aft in Polen zu 
fehen. Der Unterkanzler Chreptowitfch nämlich, 
iilia Staatsrathe Minifter der auswärtiigen Angelegen« 
heitenr galt fdr nicht minder geföhflich: als ein 
Mann, der feine alte Anhänglichkeit an'Rufflh^nd bin« 
ter kaltes Blut« Weisheit. und Rechtlbhafienheit arg« 
liftig verberge, und heunlich die ichwache Seele des 
Stanislaus Auguftus beherrfche. Der König ftdlte 
die Berufung des Branicki zum Krlegsminifter, und 
des Kanzlers Malachowski in den Sfcaatsrath, als das 
gefchicktefte Mittel vor, wodurch diefe Malkontenten 
wider ihren Willen an die Konftitution gefeflTelt,. und- 
der Gegenparth^y entriffen würden. Der Erfolg 
wies^ wie gK>b düefe Unvoriichtigkeit oder Gleifs- 
nerey war. Die ruififohe Faktion hatte alfo, in dem 
aus^fechsPerfonenbeftehenden Staatsrathe, drey An. 
bänger, die ihr treuer waren, aU der befchwornen 
RegierungsverfalTung. 

Auch auf dem Reichstage, befonders in der Kon- 

ftitutionsdeputation, an deren Spitze fich am öfcerften 

% . ■ , der 
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der Bifchöf Koflakowski r<m Amts wegen ' befandf 
verderbten einige/ in ein neues Gewand^ ^piimlich 
der Konftitation, gehüllte ruffiiche PartifaHe, ^ be^ 
•fondem, dÄi Grundzügeii der Konftitatioii gemäfii 
ti^n Menden» Projekten, den Qeift und das Wefen 
d^elben, fo fehr fie nur konnten. Ein ficbtbarer 
Beweis hiervon war das imgefchlachte Gefetz von 
den Reichstagen 9 das zneifi der Deputation, und 
'dann ftuch dem Reichstage, vom Bifchof Koflakowski, , 
und dem KafieUan von Trodco, Plater, abgelockt 
wiirde. Im Kurzen wurden, die jauf einen Augen- 
^blick' eingefchlummerten, Patrioten tiefer neuen 
Crlei&nerey gewahr, fafften wieder ein heilfiuDQiefi 
Mistrauen und erneuerten die KpniHtutionSdeputation 
4urctf Verdopplung, ihrer Glieder. Erleuchtete , ar- 
beit^une , rechtfchafiene Mannet nahmen darin Platz; 
und diefe neue Verftärkung unterdrückte auch ha^ 
dcnGdft der Verführung, der um fo inehr Gefahr 
drohte, da er iich in die Quelle def* Gefetzgebtmg 
jfetbft eihgefchlichen hatte. • ~ 

Die^kurz Barauf eintretende R^chstagsvakanz *), 
während der \ Warfchau von vielep patriptifchen 

Reichs- 



♦) Die erfte Reichstagsvakanz , nach der Gründung der* 
Konftitution vom 3ten May 1791', dauerfq vom j?6tcn 
Junius 1791, bis zum isten September , des nämli<;hen 
'Wires. ^ " • 

•^ ■. B' . 
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Reichstags^iedero entbloffit War» (ier Aafenthali: des 
Königs in den Lazienken, feiner Sominerrefidepz, 
machten den Branickf^kühn) den Entwurf zu väfi>- 
chen» den ihm» fo viel ficb urthe^en lUSt, Potem- 
Idn eingegeben hatte. Man gieug niünlich darauf 
aus, den König zu entführen und ins rufi^rche Lager' 
'zu bringen. 'Das Gerücht hiervon erhielt um fo 
mehr Gewicht 9 da fich Potemkin neuerlichft hatt^ 
verlauten laflen : die Angel^enheiten Polens würden 
fur*Ruiriand ib lange fchlecht ausfchlagen, bis er den 
veränderlichen Stanislaus Auguftus in feiner Hand 
haben werde. DiefePrahl^rey bheb in Warfchau nicht 
unbekannt, und gebot die gehörige Voriicht Aber 
die Unbehut&mkeit, mit der Branicki ielbft Üiefen 
Entwurf weiter vertraute *), machte ihn unwjrkfam* 

Nach 



*) Die Sache ift die t Branicki bemühte fich , entweder in 
feiner gewöhnlichen Trunkenheit, oder dea Betrunknen ' 
fpielend, genug auf eine unüberlegte Art, den Bifdiof 
von Krakau auf feine Seite 2u ziehen : er hoffte ihn 
durch die Verheifsung 2a verführen, die grbfsen Ein-^ 
künfte des Bisthums Krakau würden wieder hergeftellc 
• werden , wenn, man das Werk des Reichstags über den 
Haufen flürzte; und vertraute ihm einen Theil feihes 
Vorhabens. Der Bifchof warnte auf der Stelle den Kö- 
nig: es verbreitet fich vor der Hand ein dumpfes Gerücht 
davon in der Stadt ; aber die Verdopplung der Wacliea 
in den Lazienken betätigt es dem ganzen Publiko. B«- 

iiünt 



Nach d^r Vakanz kehrte der verfitmme^e Reichs- 
tag wieder zu feinen Arbeitbn zurück : auch die rufli« 
fchen Anhänger fcfaritten wieder zu ihrer fo oft 
ichon entblöisten Tntrigae* Da ihre Zahl auf dem 
Reichstage , nur gering war» fo machten fie ficb an 
ein neues KunfHlUck. . Sie hatten noch nicht Muäi 
genug» gegen den^ Reichstag au&utreten; fie be- 
mühten iich ^Ko, unter dem Prätext des , freyea 
Worts» das Anfehen des BefcUuflfes vom 3ten May, 
durdj Manifefte» wo nicht gam:, fo doch wenigfiens 
in einzelnen Theilen zu erfehüttern, dadurch die 
Macht der Regierung zu fch Wachen ^ und den Weg 
znm Abfall zu bahnen. Sie fiengen an» bey ganz 
abgefonderten Reichstagsmaterien » mit Froteftatio- 
nen gegen die neue Konititution vorzutreten ; gerade 
als ob der Starrfinn einer üand voll Perfonen das Ge- 
fetz eines Reichstags fprengen kö'nnte» auf dem man 
alles nach der Mehrheit entfchied. Aber auch gegen 
diefs Benehmen fchalFce man bald Rath » durch die 
Verordnung Vom^ 6ten December 1791, die es miter- 
fagte» Manrfefte und Proteftationen gegen ien jetzi- 
gen Reichstag» ingleiphen gegen dem Regierungsbe- 
B a fchluft^ 

ftörzt eilte jetzt Branicki zum Könige,' leugnete alles» 
flehte um Sicherftellung feiner Perfon; vertraute felbil 
dem gegebnen Worte des Königs nicht, fondern fchlofe 
iich in feinem Haufe ein, und brachte bewailaet Jeins 
Nächte fclUaEofi hin. , , * 
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^ fi:hlüf«9 iii die «SentUcheti Akten aufzunehmen^ und 
die bereits aufgenommenen für nicht vorhanden er- 
klärte; diejenigen hingegen, die folche Proteftationen 
machen oder aufnehmen würden, als Störer der öf- 
fentlichen Ruhe im Reicbstagsgerichte' zn beftrafeti 
befahl, Feyerlich aber fieberte üt das freye Wort 
in den öffentlichen Verfammlungeii und allenthalben; 
und verßattete einemjeden die bey den Bathfcfalagun- 
gen von ihtn Vorgetragne Meynung, in di^ öSehtti- 
chen Akten zu geben. Diefe Verordnung wird ein" 
Denkmal bleiben ,' wie gut der Konftltutiohsreichstag^ 

r ' dem Staatsbürger die Freyheit feiner Aeufs^rungeh 
bewahrte , und zugleich auch der gefet^gebenden Ge- 
walt die gebührende Achtung fieberte. Er beftimm- 
te, wer, und wofür jemand geftraft werden folke; 
aber unterdrückte nicht das erfte Recht jedep Bürgers, ' 
. . die Freyheit zu denken und zu reden. ' 

Nichts half die ArgUft den niffifchen Anhängern: 
die Patrioten y auf alles achtfam^ ergründeten ftets 
ihre Entwürfe. Es verunglückte der Plan des Koffa- \ 
kowski.und Plater» die, allgemeinen Grundfatze det 
Konftitution in befondem Projekten zu verderben, 
Ihr unreiner Ha\ich verde/bte blofs das Gefetz über 
die Verfaflung des Reichstags : aber auch diefs hoff- 
ten die Patrioten dem Geifte der Kon^itution wieder 
zu na'hern; wozu ihnen auch die Arbeit der 
RÄlaktionsdeputation die Gelegenheit darbot ., Die 

übrigen 



Übrigen Regicfunggprojekte hingegen, erhielten iGcb, 
trotz aller HinderniflcV ^emlnnhahe der Konftitutioü 
gemäss; ja! man kann {>ehaupten » dafs diefer ganze 
Theil der Reictetägsarbpiten, den Stempel einer 'Wei- ' 
/feo Gefet2gebung trage. Jet2lt blieben den Zangen 
der raüifctea Partiiane nichts weiter als Läfterreden 
übrig; fie beftrebten ßch mit aller Macht die Projekte 
zu verichwäVzen, und Wandten jedes Mittel an, das 
ihnen nur Gleifenerty und Vorurtheil darboten. So 
wurde von ihnen unter andern das Projekt über die 
Kirchenf erfaflung der griecbifchen MorgenUfnder ^X 
B 3 • als 

*) Die nicbtunirt^n griw:hirchen Morgenländer in Polen 
ftundeu bis 1676. unter dem mot*gen]ändi(chen, das 
beifsty konfiantinopolitaniCchen Patriarchen. Aber in 

' eben dem Jahre wurden durch ein iGefetz alle Verbin- 
dungen derfeiben mit den Tartarn undxdeAPforte , dama- 
ligen Feinden Polens > ^erdlTen; ähd der nichtunirten 

\ GeiQlicbkeit aller . Zufammenhang mit Konflautinopei 
bey Tode$ftra{e unterfagt ; ohne irgend eine andre kirch- 

. lieb« VerfafTung für fie zu beftimmen^. In Ermanglung 
\ eigner Bifcböfe, wandte fich die nichtupirte Geiftlich« 
keit nfich Kiiow und an das dortige Erzbisthum. DaKer 
kam nun der ruffifche geiftllche Einflufs auf die nitht-^ 
unirte polnifche . GeiHlichkeit ; der um io gefährlicher 
wurde, da Ach fpUlerhin Peter der Grofse für das Haupt 
der ruififch griecbifchen Kirche erklirrte, und da die von 
ihm in. Petersburg niedergefetzte Synode aus Leuten be- 
ßeht, die in allei?i von den Befehlen des Hofes abhan- 
15en, kurz» da iie ein Theil, des Petersburger Kabin^s 
. ' ^ ift. 
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als Kränkung der herrfchenden Religion J das Projekt 

über 



ift. Mit Recht machte alfo der Reichstag den Entwurf, 
^er griechifch morgenländifchen <xei(llichkeit in PoI«n 
eine kirchliche Vterfaflung zu geben, fi> dafs fie einen 
Erzbifchof mit Metropolitan Jurisdiktion und drey Bifchöfe 
liaben feilte. Da man aber zur Weyhe für diefe' den ki>n- 
(lantinopolitinirchen Patriarchen brauchte; fo nöthigte 
diefs den Reichstag, durch' den Kiefandten in Iftambul 
mit ilim unterhandeln zu, laffen» Auch datür forgte der 
Reichstage dal^ die dem inambulifchen Patriarchen und 
der allgemeinen morgenländifcheii törchenverfammlung 
in fpiritualibm untergeordnete GeiftÜclikeit , ikh immer 
mir mit Wiflen und Vermittlung der Landesregierung 
dorthin wenden feilte. Zur Verfaffung einer feften Hie» 
rarchie der griechifch mdrgenländifchen Geifllichkeit, , 
wurde, aufser der dazu niedergesetzten Deputation für 
die grieebifchen Morgenländer, elile Kongregation in 
Pinsk verordnet , wozu ^er Reichstag aus feinem Mittel 
KommiiTarien abfandte. Diefe Kongregation war die 
VeranlafTun^, dafs das Millionen Kö^fe ftarke Volk vom 
erwähnten Glauben , nicht blofs die Konftitution vom 
3ten May befchwor, fondem überdiefs noch die Güte der' 
Landesregierung Himmel au erhob. . Frey von fremden < 
Eingebungen , arbeiteten die polnifchen Einwehnjet vom 
grieebifchen Bekertntnifle felbft emftlich daran, fleh von 
der ruiUfchen Oberherrfchaft loszumachen , die Ae , un- 
/ ter dem Scheine der Religion , im Fanatismus erhalten, 
ihnen drückende Beamte aufgedrungen, und iie fo oft 
gegen ihr eigenes Väterland empört hatte. Die aus 
\ geiftlichen und weltlichen Perfonen vom nichtmtirten Be- 
kennt»- 



über die Reform det Juden, ^)9 blofs aU Quelle von 
PrivatYortheilen . vorgeftellt Aber Wahrheit und 
Tugend fchlugen diefe AngrifTe des Trugs und der 
Verleumcbing mit Leicbtigkeit zurück. Der Reichs* 

B 4 ' t«g 
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kenntnilfe zufamnlengefet^te Kojigt'egation » liefs die 

r 

Verordn^ng ergehen i yyVtrfaJfung der feßen Hierarr 
ckie der griechi/ck morgenländijchen Kirche^ indenStaa^ 
ten der Republik Polen ;" fie wurde von der oben er- 
wähnten De^tation geprüft > und erkielt den Beyfali des 
Reichstags; wobey der vollzielieuden Gewalt aufgetra- 
gen wurde» fi^h zu bcftrebep, diefe VerfaiTung ins Werk 
zu ftellen. 
' *) Dem Publiko ift ^»ereits das Werk des berühmten Mira*^ 
. heau bekannt: über die poUti/che Reform der §uden^ 
woran bisher keine Nation emftlich gedacht hatte. Der 
KonAitutionsreichsta^ woUte fie zu Stande bringen. £r 
erwog , dafs die Zs^l der Juden in Polen beynahe eine 
Million betrage, und fchritt nun zu diefein Werkf. Er 
ernannte zu dicfer Abficht eine bffojndre Deputation, die 
nach langen Arbeiten, denn fie ^nuflte mit fo vielen ^ r^ 
Vorurtheilen in diefem Punkte, tmd mit dem Privatin- 
tcreffe der Eigenthümer' kämpfen, ein Projekt überreich- 
te, welches fo gut verfaflt war, dafs es die gröfsten-^ 
theils dem MiliOggang und Trug in Polen ergebe- 
nen Juden, in einer nicht langen Reihe vpn Jahren zu 
nützlichen Bürgern umgefchafFen haben' würde. Der 
Krieg und die dabey erfolgte Zerilreuung des Konllitu- 
tionsreichstags verhinderten die Vollendung diefes Hir 
die Gefetzgebung fo wichtigen Werks, das im Auslan* 
df lange für unmöglich gehalten wnrde. . 
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tig fahr muthig fort^ an der Unif€bftSung der R«pu^ 
bitk zuzuarbeiten : er verbefierte und fieberte das Qock 
der Einwohner jedes Bekenntniffes^ daniit alte an 
Poien.ein liebes Vaterland ktt^m ' 

Da die ruffirchen Achlfnger voil dieler Seite ifafte 
Koßnongen getäufcht fahen» fo ergrifienfie ein an<« 
deres Wirkfameres Mittel. Sie wußten fehr wohl von 
der Gewaltfamkeit, die «Ruffland gegen Polen im 
Schilde fiibrte, 4and gleich nach Endigcpg.des Tiir- 
kenktiegs ausbrechen zu laflen gedachte. Ihr ganzes 
- Beßrehen gieng jetzt dahin, zu verhindern » daß lieb 
^dasLand nicht bey Zeiten wehrhaft mache, undhieirzi:! 
alle die Mittel brauche, ^ie ihm die allgemeine Erge« 
benhdt der Nation fdr dieKonilitntion darbot/ und die 
fogar Raffland von feinem Vor&tze ableiücen kann- 
ten. So ofc es alfo auf dem Reichstage um Verfor- 
güng des Schatzes, oder Bewaf&Ung der Bärger^* 
oder um nöthige Anordnungen bey der;Arihee zu thun 
war; ib ftellten fie diefs^als Pinge vor, die unter den 
jetzigen UmftSnden nicht fo nbth wendig wären > und 
wohl gar iie Eyferfütht und de^ Unwillen der Nach- 
barn erwecken könnten , die gegen Polen jetzt keine 
feindlichen ^Ablichten hegten. Diefe gleifsnerifche 
jSprache dehnten de fogar auch auf RftflTland aus, wo- 
mit ile fich doch wider das Vaterland verbunden hat- 
ten. Hierbey kamen ihnen die Schwäche ©der Arg- 
lift des Königs, die von ihrer Pardiey im Staatsrathe 

fitzenden 
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• 

fitsenden Mioilter» und die Kriegskominifibn vortref» 
lieh .zu Statten; die 9 wo nidit gröTstenthsib^ fodoch. . 
ndt den eifrjgften Anhängern RoiTJands befetzt war/ 
welche darin nach Belieben ichaiteten, and die beßen 
Verordnangen dea . Reichstags, ditrch Saumfeligkeit» 
oder-nnzeitige und v^rkdhrte Bewerkfielligiingf wie 
an feinem Orte ausfiUirlicher gezeigt werden fdll ^ in 
Nichts zti verwandebi wulTceii» 
* - • - • 

Die vollziehende Macht alfo gieQg» in den vpr^ 
nemften Pankteto der Vertheidigong dea Landes 9 voa 
ihnen und vom Könige ^aufgehalten 9. einen zu lan^fa* 
men, wo nicht der gefetzgebenden Macht entgegen- 
gefetzten Gang; ja! fi^ardie ge&tzgebende Gewalt 
muiS» fich^ beibnders bey, Dingen^ worauf das Pri« 
vatinterefle, womit dieAohSng^rRaSlaiidg immer ge- 
fchidit zu fcha)teB wuffien, gritifsan Einfials hatte^ 
ver(päten. So wurde das Gefetz vom Verkaufe der 
Starofteyan» einer reichen t^neOe des öffentlichen 
Reichthums, ohngeachtet es fo verfaift war^ da&es 
(bwphl den I^rivatbefitzem der Starofleyen, als auch 
dem öffentlichen Interefle Genüge tfaat, bald ab Ruin 
der Bürger i bald als BeeintHfchtigang des Vermö. 
gens der Republik ^rorgeftellt; und erluhr fo lange 
Verzögerungen und Widcrftand , bis der zu fpk'te Be- 
fchlufs darüber ^em öffentlichen Bedürfiftiffe». bey den 
eingetretnen dringenden Umfiänden, Dicht weiter 
abhelfen konnte. Die fo oft proponirte und endlich 

B 5 doch 



dockbefcfaloflne Anleihe In Holland» worde auf dem 
Reichstage , und nachher in der Scbatzkotnmißion 

^ fo fange aufgefchoben, bis fie durch fremde Intrigue 
faft.znr Unmöglichkeit gemacht v^urde. EMe fo 

. höchft noth wendige VerbeSerungdes Kriegsetat war- 
^ de 1)18 zum ^Augenblick der Vertbeidigung äusgeretzt» 
wo ^e folche Verä*ad€;rang nur noch fchäkW^h^r 
Werden und die Armee in die gröfste Unordnung ftür- 
zen konnte. Diefs waren die Mittel^ womit die 
ruiTifche Pjirthey ihrem Vaterlande da» VeWerben 
bereitete > in deflen Abgi:unde^8 jetzt umlLommt. 

Die Gutgefinnten liefsen die fich bildende Rotti- 
rüng wider das Vaterland nicht aus den Augen) fie 
waren eben fo aufmerkfam auf die im Reichstage ar- 
' beitenden Verrather» als auf die, welche fich im rut 
filchen Lager eingeniftelt hatten; darin verfahen fie 
es vielleicht^ dafs fie zu fanft nkit ihnen verfuhren. 
Der Tod des Potemkin diente der Co fchleuni^en Ab- 
reife des Branicki nach Jaffi zum Vorwande. Er rei- 
fte dahin » wie er verficherte, feine Gemablinn und 
das anfehnlicheErbtheil nach ihrem vernorbnen Onkel 
abzuholen; in der That aber ans Beforgaifs, Felix. 
und Rzewuski möchten den» dem Vaterbnde verderb- 
lichen, Handel ohne feine Theilnahme fchliefsen. 
Schon lange war das Poblikmn über die ^uslatndiibhen 
Intriguendes Felix und Rzewuski ungehalten, und 
warf dem Reichstage zu grofse.Nachiicht gegen fie 

Von 



vor. Si<^9 ftls.MilitäYperfbnen., hätten den aisbefbhl' 
neo Eid auf die Konftitutlon nicht geleiftet; ja ihre 
Antworten waren voll üebennuth *). Als nu^i^nz 
fplen gegen ihFe Intriguen in Bev^egung gerieth, 
trugen eifrige Staatsbürger auf dem Reichstage darauf 
..an; Felix und Rzewuski follten fich, eff^rcr bey 
feinem Kommando , letzterer in der Kriegskom^r 
iniiflion ftellen, und als. Kriegsbeamte den anfbefohl- 
nen Eid. auf di^ Konftitution ablegen. Doch delr 
t ', * Reichs« 

* . *) Bald na^h der Gründung der Konftitution Yom 3ten 
May wurde die Reichstagsverordnung. feßgefetzt, welche 
die zumReicJistage gehörigen MiLitairperfonen vomDien- 
, ,^ Üe und der ^ge^yöhnlichen Subordination auf fo lange 
* frey fpricht, als.ße lieh bey den Reichstags verfammlungen 
befinden wurdeit; ibbald iie (ich aber davon entfecneh» 
fie wieder der Krtegsregiening unterwiift«. Au&erdem 
ergieng noch ein ausdrücklicher Befehl des Reichstags 
an alle Militairperfonen, die Konftitution zu befchwören. 
Rzewuski, 9ls Chef von zwey Regimentern j Felix, als 
General der ArtiUerie, 'waren offenbar unter dena Be- 
fehle begriffen. Um üch von der Pflicht des Eides los* 
zumachen» üengen (ie an, fich in andrer Geflalt zu 
. .produciren, Felix, als Landbote, Rzewuski, als Mint- 
fter; obgleich erflerer den Reichstag feit mehr als zwey 
Jahren veilafTen hatte, und letzterer nur einige Tage " 
im Anfange dari^uf gewefen war. Mit folcben Drehe* 
reyen fuch'ten fie fich dem Gefetze zu entziehen; und 
: ihr Ungehorfkm wurde durch ihre überm.üthigen Ant- 
worten noch unerträglicher. 
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Reicbflfcsg wollte ihren Stol2^ and Stirrimn mit Mäfsi- 

gong and Glimpf befi^ejd, und tbti^den bloib allge-* 

meinen Ausfprach an die KriegikommilfioQ, dafit die« 

Jenigen im Die^fte, welche den Eid noch nicht ge-* 

le|ftethittten^ diefs in der kürzefien Zeit tfamr, und 

. um ihte Pilich(: zn erfüllen innerhdb drey Monaten 

ans der Fremde zurUck kehren foJlton« Die Minifter 

, aber foUlen folche Befehle geradezu aus dem Staats- 

rathe erhalten* So Heften alfo die R^icfastagsfiände 

dem Felix und Rzewuski drey Monate Bedenkzeit; 

' machten es ihnen noch möglich ihre räuberifchen 
Entwürfe gegen das Vaterland zurück 2a nehmen> 
und ruften die freiii^dlich in feinen Scbofs, welche 

; fremde Waffen gegen daflelbe ftäbiten. De> Reichs- 
tag befleckte ihre Najpien fogar mit keiner Spur von 
Argwohn , und wollte glefcbfam die Tugend in fie ^ 
einreden^ der fie entfagt hatten/ 

Indeflen wandten der Reichstagsmarfchall« ihre 
Verwandten, ihre ehemaligen Freunde , ingleicheti 
der König, alle nur möglichen Mittel der üeberzeu- 
gung %n, om fie dem Vaterland^ zu gewinnen und 
Ton der entworfenen .Miflethat . abzuleiten« Sie fiell- 
ten fich nicht blofs zur beftimmten 2^it hiebt; fon- 
dem ihre Antwort, befbnders die des Rzewnski, 
war auch voll aufrührerifchen Frevels, und läfll , 
deutlich feh^n, dafs fich Rzewuski der ruflifchen 
Unterftiitzung bereits . gewiis mu(s gehalten ha-^ 

' ben« 
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befa ^). Dar König and der PritnM , m die fich aitch 
einige gutdenkende Bürger mit ai^bloffen» in dmr 
Hoffnmigy die Targowitfcher Rädeisfiihrer Würdeis 
fich noch bef^nnen, M^oilten/der Reichsüig foUtefei- 
"ne Decifion über fie wieder auf einige Zeit aufiHiifr- 
ben; und ihnen, diö doch durdi nichts zu beffem 
waren» Zeit zur BefTerung gewäiren. Der Reidis- 
tagsmehrheit kam dider Rath fcfawach und unrähm- 
Hch vor; gleichMrohl verfuhr fie noch fchonendund 
übergab die Widerfplinftigen nicht dem Kriegsgerich- 
te, wo ihrer eine fchim|>äiche Kaflatioo wartete; fon^ 
. \ ' dexa 

11^ I II« I I I I m, «II«! ■ . ., , t— ,1. ■ ■ - lü .1 

♦) Wer von der trotzigen und niederträchtigen Denkart 
des R^ewuski einen ßegriiff haben will , vergleiche den 

' Ton , der in feinem aus dem ruflifchen Lager gefchriebe- 
nen Briefe herrfcht, mit dem Eide, den er auf dem 
Reichfiuge 1775, auf SehlüiTel , die man ftatt eines Km^ 
cifixes übers Kreutz gelegt hatte> vollBefturzung fcfawor. 
Die trotzige Antwort diefes Mannes mulTte ^m fo mehr 
aufbringen^ da er dadn mit dem Ton eines Kato Tprach, . 
ohne doch fein Leben und feine Amtsführung durch ir- 
gend ein^Verdienft ausgezeichnet zu haben, 0b er gleich 
von der Republick grofse Gnadenbezeugungen empfangen 
hatt«: In derBIUtheder lugend erhielt er deh Komman- 
doftab und ?w^y Regimenter : nah^ an eine Million und 
dreymal hiyfid^/t taufend bekam er aus dem Schatze Pen- 
Aon: der Konßitutionsreichstag fogar beftätigte ihm die 
feinem Vater gegebne Staroftey KoweU Alles dieft wur- ' 
de in den Reden dar ReichstagsgUedfr deatlidr vor- 

, geileilt^ , , 
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dern erklärte geradeza durch einen Reichstagsfpmch 
xhreÄemter fiir erledigt: iie bequemte ficl^ aber auch 
hierbey nach der früher dpcidirten Verordnung, in 
der. die Minderung, zum Dienft de$ Landes^ nicht fo 
nothwendiger und deitn Schatze drückender Minifter« 
fH^Uea, ausgemacht worden \var, und hob die beyden 
Feldkommando^s auf, diefen Quell der angeftamm- 
ten Ehrfucht und Uebermacht der Feldherren. Bra-^ 
nicki entgieug diefem Schickfäle. Er kehrte aus 
Jaffi nach Warfchau zofCick , 'dem Schein nach aufige- 
bracht üh,er das Verfahren des Rzewnski und Felix, 
und voll peribnlichen Unbehagens; in (der That aber, 
lim auf dem Reichstage, im Staatsrathe und in der 
• Krlegskon^miffioi^noch eine Zeit lang thä'tiger Beför- 
derer ihr^ Intriguen zu feyn. Doch fein Verweilen 
iD Warfchau währte ebep ijicht lange. Kaum hatte 
er erfahren, Felix und Rzewuski hätten ihren Aufent- 
halt von Jalfi nach Petersburg verlegt; fo drang er, ^ 
mit dem Vorwande, unter dem er nach Jaffi gereift 
war, die angefangne Einrichtung wegen der Potem^ 
l^inifchen Erbfchafc zu beenden, in den König, ihm 
die Reife dahin zu erlauben '^^t Der König weigerte 
fich etwas, oder wurde vielmehr durch die ihm,- von 
• ' , » vielen 



*) Als Kriegsminifter im ' Staatsrathe konnte Branicki 
^ Warfchau kcinesweges verlaflen , ohne Wiifen und Er- 
laubnifs des Königs» ; 
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vielen Patrioten} die den Bmnickligttt konnten opd in 
feiner gIeifsDerif(^|ien Seele. zu leieii Verflanden, ge-^ 
machten VorfteQnngenf zurück gehalten* ' EndUch 
liefd ei- fibh geneigt ^nden> in die Abreife des Branicld 
zu willigen» als er vpm roffifchenGefiuidten im Namen 
der Kaiferinn erfucht wurde ^ mitdiefem Beweife des 
Zatraaens und der Willßäirigkeit ihr Gemüth za be- 
fi[nf dg6n. Es wurde dem Branicki die Zeit von (echs 
Wochen z^r Rückkehr befiimmt; , und dazu machte 
er fich dem Könige^ nic^t blofs im Staatsrathe auf fein 
'Ehrenwort» verbindlich > fondern übergab auch noch, 
mit einer ganz gränzenlofen Unverfchämthejt, ohne 
dazu genörhigt zu feyn, die fchrifUicbe Wiederho« 
lung und Verficherung (eines gegebnen Worts» in die 
Händ^ des Königs» So viele Mittel wandte Branicki 
ah 9 um Glauben zu finden ; und eben damit zeigte er» 
dafs er felbft fich defien nicht für würdig hielt. 

Feb'x und Uzeymslü hatten nach Beendigung des 
Friedens mit den Türken die Eriaubnifs erhalten» per^ 
fönlich in Petersburg zu eribheinen; und er^^artetea 
da bereits den Branicki* ZuMigerweife war es ge- 
rade jetzt» dafs ihnen die Aemter genommen wurden« 
Ob fie gleich durch ihre; Widerfpänftigkeit, ihren 
Starriinh, Stolz undintriguendem Reichstage dlefen 
Schritt felbft abgenüthigt hatten; ob fie gleich» be- 
fond^rs Felix » als m^n fie warnte , behaupteten^ fie 
>vürden es mit gleichgültigen Augen^ anfeheii : fo 

' nahiheu 
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nahtnmiief gteichwdhl jetzt ^ . erfreut einen neuen 
ScfaeiQgniad<'2U Klugen unä BejTchweningen zu ha^ 
ben^ die*RoUe verfolgter Bürger. Durch die ifulserr 
jfte GevraltGioikeit bedrückt, Tagten fie» giengcm fie 
die UnterAätzung der grolsmüthigen Katharina anz;i« 
flehen; gkicbfam als ob diefe.die oberfte g^fetzliche 
Macht Über ^ Palen in Händen hätte« Ihce.Intrigaeii 
in Petersburg, in Gemeinfdiafi: dei ruffifchen Gene- 
rals KoiTakowski <^), und ihre Klagen über den Reichs« 
tag 9 fetzten ße der Veraditang des dortigen Publi- 
kums aus: und dieGsfaeifst uns.fdr die Zukunft, befle« 
re Hofihungenvon cler ruflifthen Nation h^en; wur- 
den aber von der Kaifertnn gut aufgenommen, die den 
elften he&en Prätext fuchte, um ihre Rache gegen 
Polen aüszulafien. Gegen ihr Vaterl^d ei^immt^ 
blols auf Befriedigung thr^ Stolzes, bedacht^ thaten 
j^ne Rädelsführer auch nicht :das mlpdefte, die 
Republik ficher zu ftellen. Sie können fich daher 
auch tticbt einipal not der fcUecht^ Entfchuldiguog 

ver- 

» 
' *) KofifakowJiki, ein weit gewairdterer Hofina^» als Felix 

iind Rzewoski, hielt fich an den Faworiten der .Zaaritin» 

Zubow, und gründete mit dem Gelde des Felix feinen, wie 

j^uch feines Bruders , des Bifchofs , Kredit in Petersburg 

fo wohl , daß die Koffakowski's bey dej: Targowitfch«»r 

B^nde anfiengen > itn Namen RuiTlands zu fch^tten und^ 

• zu wMten , mit Hintanfetzung des Felix und RzeWusk^, 

die blo(s!dea erden Rang der Abfcheufichkeit behielten. ~ 
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T«rd)e!digen> fie hiftten fieh geirrt, fie wUrea beriickt 
worden. Denn warum übergaben fie der Kaiferiim' 
Mreiiigfteds nicht ihre verkehrten Träamereyeb, al« 
Plan , der , auf den TrtUnmem 4er Konftitotion vom 
3tei^ May, zu errichtenden Regterungafofm; wenn 
diefe es find» die fie, nach ihrer Behauptung, zum 
Abfidl Yerleiteten, und fremde Unterftiitzung «rider 
das Vaterland zu füchen antdeben? Warum verfi- 
cherten fie fich nicht von Seiten Rufiflands der Unver- 
letztheit der Republik,, die es fchon einmal garantirt 
und gefchMrä'cht hatte? , von Seiten Rufflands, das 
fich immer rühmte, gro(s genug m feyn, ^es Lan- 
des der Polen gar nicht zu bedürfen, und gleichwohl 
feit zwcy Jahrhunderten nicht aufgehört hat, fich 
durch Wegnahme defielben 'zu vergröfsern, und Co 
aus einer afiatifchen Maclit in eine europäifche zu 
' verwandeln. Es ergiebt fich hieraus dfe klare, unwi- 
•^rleghare Folgerung, dafs diefe fchwä'rzeften Ver? 
brecher auf dem Erdboden das Vaterland ganz und 
gar ihrem rafenden Stolze aufopferten. 

So blindlings übergaben fie alfo Polens Schickfal 
üem fölbftherrfchenden Willen der Zaarinn; darauf 
publicirten fie auch ihre, angeblich von ihnen in Tar- 
gowitfch unterfchriebnei Akte*), im Namen derSena- 

toreu, 

•) Auch der Trug der Verrlther, fogar bey Unterfchrei- 

bfiiig dar Akte vom i4ten May 1795^, darf Wer nicht un- 

Q * bemerkt 
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torea, Minifter, Beamten Qod des gixizen Adels *), 
und bekräftigten fie mit dem abfcbenlichilen Schwöre. 

Sie 

bemerkt gelaflen werden. An diefem Tage war gar 
keine Verfammlung in Targowitfch; ja! die Rftdels« 
fuhrer konnten ilch nicht einmal andern Tage-dafelbd 
befinden. Pococki reifte den 7ten Maty, Rzevruski. und 
Branicki den \cten May j^on Petersburg ab; konnten 
folglich keinesweges den X4ten May in Targowitfch, faft 
dreyhundert Meilen von dort, tangelangt feyn. Ihre Akte 
ift alfb ein, 1 in Petersburg zafammengefetzte^, Werk, 
und die Unterfchriften der kleinen Perfonenanzahl find 
fogar antidatirt. Die Targowitfcher Rfidelsfübrer kamen 
erft mit dem Korps deir rufiUfchen Armee nach Polen ; 
'Wie konnten fie fich alfo an der Spitze Ihrer Akte , den 
I4ten May als gegenwärtig in .Targowitfch, als verfam- 
melt und eidigend aufiühren? Was Toll man von der 
Rjechtmafsigkeit und Redlichkeit diefer vermeynten Kon- 
föderation fagen, deren Schöpfungs- und Einleitungs« 
akte mit dem handgreiflichften Truge » mit^ fdiänd-i 
lieber Unwahrheit befleckt iß! 
^} Das Perfonale der, wider die Nation und den rechtmäfsi« 
gen Reichstag verbundnen. Rotte, von dem. gleich An- 
fangs die Targowitfcher Akte unterfcbriebeu war, ift 
folgendes: von den Senatoren, blofs Anton Czetwer-^ 
tynsjcii Kaftellan von Przemysl ; von den Miniftem, Bra- 
nicki; von den Exniiniftern und Exbeamten, Rzewuskt 
und| Felix; vom ^Adel, Wlelohurski, Zlotnicki, Mo- 
fzczenski, Zagorski, Suchorzewski, Kobylecki, Seh wey- 
kowski und Hulewicz. . Das find die Wählenden und Ge- 
wählten, die Repräfentanfcn und Reprifentirten , und in 
ihnen die ga'iize, bey Targowitich verfammtlte, Nation 
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Sief fch waren die Konftitutioti vom 3tenMay als das 
Grab der Freyhiit ZQ vernichten; mit den Freunden 
derfelben nicht das geringfte Verftä'ndnift zu haben; 
vpn de^ Verbindung nicht eher abzutreten» M^ bis di« 
Konftitution geilürzt, bis Sit fteye und repubtikanu 
Jckej dasheifst, die ruffifche Regierung, wieder bcr- 
geftellt feyn würde; keine Losfprechung von dem 
E^dezufuchen, noch, Wenn fie angeboten würde, 
anzunehmen. In diefer Akte ernannte fich Felix zum 
<ieneralmarfrhall, Branicki und Rzewuski zu Rä'"- 
tben, mit der Macht über die Armee; zu deren Ver- 
waltut](g fie noch neun Perfoned von ihren Dienern 
und Schmeichlern beyfugten. 

Das ganze Werk, wörian fie d^ Konftitntioni^ 
reichstag fiegprangend anklagen, ift ein Gemach 
von Bosheit, Dummheit und Lüge. • „Noch nie (fo 
„hebt die Schrifc an, die ihte fchändliche Gewalcfiim« 
„keit, ihren Anfall aufs Vaterland mit fremden Mieth- 

^,,Iingen, rechtfertigen foll) wurde die Kunft der Be- 
^,rückung bey uns fo weit getrieben, ab in diefett . 

' ^»letzten Zeiten. Ja ! die Nation hat es empfunden; 
,,mit künftlicher BerUckung hat man fie um die Frey- 

„heit gebrächt,** Diefer Vorwurf der Berückung 
gilt bey den Verbündeten fiatt des einzigen und 
gröfsten Beweifes. Auf ihn gründen fia alle After« 
r<eden, womit fie die Handlungen des Kcmfiitutions* 
reidistags zu verunglimpfen fuchen; er gilt ftatt al- 
C % 1er 
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1er Grtinde« Es Ifi ihnen genug: der Reichstag ha- 
be die NatiPa mit feinen Befdäüflen bedickt > die Na- 
tion babefich verleitet lafTen; um zu be weifen: fit 
hätten fich ^ die Zaarinn wenden müflen , das Va- 
terland mit ruflifchen Truppen angreifen muffen» am 
das Werk dies Reichstags zu vernichten, und die irr* 
geleitete Nation , durch Kraft der Bajonete, in den 
Grund<stt7en der Freyheit zu befeftigen. • Umfonft 
rechtfertigt fich. der Reichstag damit» dafs feine Be^ 
fchlüfle von den Bürgern beftätigt» von dem erleuch- 
teten Europa gepriefen 'wurden; alles das gilt bey 
den Verbündeten für Werk der Berückung. . Sie alr 
lein find verftändig und weife; fie nur, und dieRuflen^ 
Wiffen waS' Füeyheit fey, auf welchen Grundfötzen 
die republikanifcbe 'Verfafluii'g ruhen mUfie» was für 
eine Konflitution. fich iür Polen fchicke. So frech 
und fcfaamlos ift die Ehrgier in ihren Behauptungen 
und Schlüffen! Leute , denen niemand fUr Dinge 
des genaeinen Lebens Verftand genug zutraut» ge- 
fchweige Verfland , das grofse Werk einer Konfti- 
tution zu beurtheilen» haben fich zu Cenforenxler all- 
gemeinen Ueberzeugung erhoben» Collen ihre un- 
vernünftigen und boshaften Gefpinnfte dem gefamm- 
ten Polen» als die edlen und unumftöfslichen Wahr« 
heiten der Politik uhd Gefetzgebung» aufdringen! 

Zufrieden mit Behauptungen ohne Beweife» mit 
, boshafter Verläumdung ohne Gründe» werfen fie es* 

dem 
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dem Reichitage vor» daf^ er ficb in eine Konföderatiott 
verwandelte; ob fie gleich felbft einfen Konfödera- 
tionarefchstag' haben wolIten>. nnd ihn mit ihren Un- 
-terichriften beftidigten; ob es gleich, fonnenklar Ift» 
dafii nach der mifirch^n Reichstagiform von 1768» 
, nicht einem einsigen Bedürfniflc der J^ätion abgehol- 
fen wa'den konnte. Sie befchuldigen 4te Landboten» 
£e hätten den Bürgergeift verleugnet; und doch erhiel- 
ten die ipi^efinnten Landboten , für ihren Eyfer » dem 
Vaterlande aofznhdfen » von ihren Mitbörgern ^ 
zweymaA aaf den Landtagen die Huldigung der Dank* , 
barkeit Sie machen es dem Reichstage zum Ver: 
brechen, dais er feine Dauer verlängerte; ob iie 
gleich fehr wohl wiflen, 'dafs die Umfiände des be* 
Bacbbarten Kriegs eine iviunterbrochene Natiooalre* 
präfentation, forderten ; dais man den Zeitpunkt 
wahrhafter Freyheit und Unabhängigkeit nutzen 
muflle». die Republik durch gewalFnete Macht und 
fefte Verfaffung zu fiebern; dafs endlich gerade fie 
init ihren Fröhnern an dem Zeitverlufte und Verzö- 
gern der Reichstagsarbeitien fchuld waren. Sie be- 
fchuldigen den Reichstag, er habe die alte Regie* 
rangsform umgefttirzt» und neue Reichsgrundge- 
tetzCf als ob die Nation deren nicht fchon gehabt 
hätte f gefchmiedet; obgleich die Regiemngsform bis 
1788 nichts anders war, als eine, von der Zaarinn 
gewiiltfam aufgedrungne , mit ihren Reichsgrundge'^ 
fetzen gefeffelte Konftitution; die neuen Reichs- 

C s grnnd- 



gitmdgcfctze aber das Werk der ruffifchen Partie 
fane. Sie .rücken ihm vor»' er habe 'eine zweite 
Landbotenzähl wäUeti laflen; ^Is ob /die VerMr- 
koDg der Nationalr^präfentatloHy mit einmüthiger 
Bewilligung der Nation» Beeinträchtigung r tacfat 
A^em^ehrung der Freyheit' wkYe: — er habe den 
unbegüterten Adel von den Landtagen fia9gefchlo& 
fen$ und doch erneuerte hierbey der Reidistag blois 
alte Gefetze; und ^och nahm diefer Adel felbfi eine 
Verordnung gern ap, die ihn von der Herrfchaft 
und dem Spiele der Ariften befreyte: — er habe 
den Verkauf der Staroftey^n verordnet uad^^adureh 
' die Republik defm Verlade ihrer BefitzthUmer ausge^ 
fetzt; obgleich der Reichstag dielen Fond^ der bi$^ 
her gewöhnlich Stolz I Niederträchtigkeit und Ver-^ 
brechen nährte, zur fiebern Verforgung des Scha- 
tzes, zur Unterhaltung der Armee verwandte: — 
er habe die Königswahlen trotz den Inftmktionen 
aufgehoben; ob iich gleich nur fehr wenige I^and- 
tage ausdrücklich für die freye Wahl oder Erbfolge ^ 
erldärten» i;nd die' weit gröfsre Zahl der übrigen dm 
ganze Sache dem Grachten des Reichstags heim 
ftellte^ und nachher feinen Befchlufs lobpries. Sie 
fchmäheti den Reichstag mit der Verlk'umdang» er 
habe demokratifche' Projd^te v^breitet; da er doch 
dem Volke blofs die ihm zukommenden und ehe^ 
mals zugekonunnen Rechte zucückgab: er habe, 
die Nation ttut falfchen Gerüchten ' gefchreckt i 
■ ^ ^ ' 1 'da 
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da doch der Retchtftsg damtls« nntemchtet tron dem 
der Republik zubereiteten Unglück » vorher iahe» 
eben fie^ die Anfaä'nger Ruillands^ follten, zu Werk- 
zeugen der Vernichtung derfelben gebraucht wer* 
den ; -^ der dritte JWay fey ein Tag der Gewalt- 
fiunkdt gewefen; da fie fich felbf): mit ihren Frdh« 
nem aus aller Macht » aber vergeblich , beilrebten, 
Gewalt ^Qssi^uül^. Endlich werfen ile auch noch 
dem Reichstage vor> er habe durch die Konftitutioa 
▼om 3ten May Despotismus eingeführt; und doch 
seigt die Konftitution felbft deutlich > dafs da Despo«- 
tismns nicht Statthabe» wo die Gefetzgebung bey 
des. Nation ift; .wo die vollziehende Gewalt ihre 
Handlungen vor denr Reichstage g<;iiau rechtfertigen 
mufs; {wo d^r Befehl de$ Königs ohne UnteVfchrift 
eines verantwortlichen Minifters zum Gehorfam nicht 
verbünden kann; wo fo viel nachdrückliche Anftai- 
ten getroffen find,, das geringfte ünterfaHgjen wider 
das Gef^tz zu hemmen. 

Wir verweilen nicht länger bey der Zerglie» 
derung' diefer Aktc^ der erfte Theii unfers Werks 
hat bereits auf jeden Vorwurf an feinem Orte geant- 
wortet <>), und im folgenden Kapitel Ibll die Prü 
fung der ruilifchen Deklaration, die dem Konftitutions« 
reichstage die(elben Vergehungen, wie die Targo 
witfcher Akte vorrückt, unfre Antworten vollenden 

*i ■ ' ' " ■ ' ■' T ^ * 1 ' ■ ' ■ " ■ ■ ■ ■ ' ■ 

♦) S, im I. Theile das I. IL IV. V. VI. VII. und VIII. Kap. 

C 4 Zwcytcs 
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Zyreytes Kapitel. 

ZergliulBrung dir P eier f burger Deklaration vom 

t\ May rjg^; Betrachtungen über die dem Kon* 

flitutionsrelchstage von RuJflaHd vorgeworfnen 

und nicht vorgeworfnen Beleidigungen. 

xJen Frieden mit einem Volke brechen^ und den 
Friedensbruch deklarifeh, iff jetzt tey dencuropäi- 
fchen Kabinetern die Handlung eines Augenblicks. 
Wie fehr ift diefe Gewohnheit von den Rückfichten 
/fern» die das Alterthum» ehrerbietig gegen die 
^ Rechte der Völker, gegen deh Wertfa des Menfchen- 
bluts, in fölchen Fällen beobachtete. Bey den Rö- 
mern, fegtVarro*), galt jeder Krieg fUr verrucht^ 
dem nicht eine Erklärung an die anzugreifende Par- 
they, eine Frift, die vorgefallnen Beleidigungen zu 
nnterfuchen undbeyzulegen, Aeufserungen , di6 
Streitigkeiten ausgleichen und wieder gute Nachbar- 
fciiaft oder FreundfiiJiaft halten zu wollen, voran - 

' ; ' ' &- 

^ ^y Die Erzähiiuif des Varro.uod die Befclireibuiig der rö- 
. mifchen KriegserklSningen , findet iran in des hamtes 
Rofinus eorporf mitiquitatum romanarum, im X. Buch, 
Im I. Kap. / , 
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gefchickt worden waren« Schon hatte das rni&fcbe 
Heer die GrMnzen Polens von allen Seitett um^in-' 
gelt .9 ichon war der Tag des Einfidls feftgefetztr 
lehon der Befehl der neu 20 ttbenden Gewaltramkeil 
unwiderruflich; als derraflirche Gefandte Bnlhakow 
die Deklaration der ruffifchen 2^arinn , in Warfehau^* . 
dem Sitze des Reichstags, nicht tiberreichte 9 fon- 
dem heram ftreute ^)« Die Zergliederung diefer 
Deklaration wird lehren» was für Vor^iirfe es find» 
die die Zaarinndem Konflitutionsreichstage n^achtf 
warum fie gewifie Beleidigungen verfehweigtv ^die 
ihrer Eige^iebe empfindlicber üyn mufllen; und 
wlä rehr die gemachten und unterdrQckten Vorwtbf* 
Ton der Billigkeit, von der Gro&muth fem $nd, 
deren fich Katharina IL» mitten unter den Gewatt- 
lk;ttkeiten ihrer Räch - und Verfotgungsfucht» ohne 
Anfrören rühmt. 

C5 Di# 



*) Den Reicfasug faindunih richteten die Mlnifter aller Hdf« 
ihre diplonutifchen Schriften entweder an den Reichstag» 
oder die durch den Reichstag gegründeten Gewalten. 
• Die Deklaration vom ^ May fpricht nicht mit dem 
^ Reichstage , nicht mit einer ron denRe^ierun^gewaltea» 
Ibndem mit den Einwtjhnern. Erft nachdem iie^der ruffi- 
fche'lGefiuidte In der Stadt hemm gefbent; hatte, theilte 
er fle dem Unterkan^ler Chreptowitfch mit, auf eine 
Bichts weniger als dlplomatilche Art 
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Di^ niffifehe Kaiferinn hält fielt in zweyerley 
Betracht vom Konftitotioiisreichstage Üir beleidigt; 
als Garantinn der polioifchen VerhBmg, und aU Be« 
herrfcherinn einer Polen benachbarten freondfchaftli* 
chen ' Nation» In erfler Rückficbt fühlt fie fich durch 
nichts fo empfindlich gekränkt^ als durch die» ihrer 
Behauptung nadif den Polen blofs eingeredete» Ab* 
neigung gegen ihre Garantie. »»Die gröfst^n Staaten 
9»(Q>richt die Kaiferinn)» unter andern die deatfchen» 
9»find weit davon entfernt folche Garantieen von fiich 
\»zuftofsen; fie fudienfie» nehmen fie gern an» und 
,»wifien fie als Verbindungen zu fchätzen» die ihr 
,»Eigenthum und ihre Unabhängigkeit aufs zuveriäflig* 
„fte fichem *).** Aber die Polen und das tifcrige Eu- 
ropa febeh nicht > dafa fich irgend wo die Nationen 
nach Garantieen» wie die nsfiifche ifi:» fo fehrriiTen^ 
md aufserdem frä'gt fichs auch» wie denn wohl das 
Beyfpiel Dcutfchlands» einer aus unabhängigen Staa- 
ten b^ftebenden Republik» auf Polen paQe| das einen 
einfachen » einer Regierung und einem öfientlichen 
Rechte unterworfenen Staatskd'rper ausmacht ? Wurde 
die ganz unnöthige Garantie der polnifchen Konftitü- 
tion von der Nation begelyt» fo wie die der deut- 
fchen» von den an den weftph^chen Verbandlun- 
gen 

*) Aus der roflirchen Deklaration yom* ^^ May »^ fo wie^ 
all« mit Häckchea bezeichnete Stellen in diefem gaazen 
KapiteL '' . 
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gen Theil nehmenden Fürften, ans erkannter Noth- 
"w^endigkett verlangt wurde? IftDeatfchland, fo wie 
Polen > Gefetzen unterworfen» die über den' allge- 
meinen Willen des deutfchen Reichstags erhaben 
find? oder Gefetzen, die bey gepieinen Landesbe- 
dürfmlTen fogar aligemeine Uebereinknnft fordern? 
Ziehen die begräDzten deutfchen Kaiferwahlen, bey 
denen die Zahl der WahlfUmmea fo klein ift, denen 
noch dazu die römifchen Königswahlen vorweg ge* 
hen» das Ungemach und die Fährlichkeiten nach fich, 
di« Polen trafen und treffen muffien 9 ih lange die 
nnbefchrfinkten 'Wahlilioomaen des ganzen Haufens 
dauerten, die nicht befchränkt werden konnten, foUte 
die Nation in der That periodifch ihren König Wah- 
len? Erfuhr der deutfche Staat von feinen Gahmten, 
Fran](reich und Schweden, die DoUmetfchungen der 
Garantie, den Einfinfs in die innere VerlalTung, die 
Schmählerungen feiner Selbfiherrfdiafc und Gritnzen, 
diePolenvonfejnemGarant^nRuffianderMrt? Soein« 
leuchtend der Unterfchied ii):, fo wollen wir doch pol* 
nifcfaer Seits Verirrungy Verblendung, Stanlinn an* 
nehmen; welche Macht hat das Recht der^andem eine 
Konftitution und ihre Garantie aufzudringen? und die- 
Widerfetzlichkeit dag^en für einen^ dem Völkerrech- 
te gemiüsen, Grund zu! eridätren die Freundfcha(t zu 
brechen, und mit Blut ferne Rache zu ftillen ? 



Ans 
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Aas den Vorwürfen» die der Petersbofger Ho^ 
6em Reichstage in der DekUratioii machte kann j^sder 
abnehmea» da(s, nach dpm Sinne der ZaarinOf Gatan- 
tmn fo Tlel bedeute als SMftkerr/ckerinn, and ga- 
rauHrit Nation (b viel als udterjachu NaHm. Mit 
firafenden Tone rückt die Kaiferinn dem Reich^:i^e9 
als ob es ihr zakäme feine Vergehaitgen 2str ahnden» 
vor: die ver&mmelten Stä'ndjß hätten 17S8 den <m^- 
Hären Reichstag in eine Konföderation verwandfitj 
fie hätten fich alle Gewalten der Nation angemaist; fie 
hätten der Nation die» bey der Verbindungsakte geUia- 
Ben» Verfprechnngen nicht gehalten; fie hätten die 
Datter ißt Reichstags Ober die gewöhnliche Zeit ver- 
längert.. Auf die beydett erfteu Vorwürfe antwortet 
mit anwiderlegbaren Thatlächen, was wir im erften 
Theile onfers Werks » von ikm Rechte und BedUr/ni/s 
der NatioUf eine neue KonßiMion zu gründen; in- 
gleichen von den ümßänden, unter denen ßch die Kon- 
fSdiration von 178^ verband, von ihrem Zwecke und 
ihrer Verfchiedenheii von andern gefagt haben *)• 
Es ift doch wirklich fonderbar» dafs Raffland dem 
Konftitationsreichstage die Konföderation von 1788 
vorwirft; eine Verbindahg, die es» die mit dem Könige 
von Polen proiektirte Allianz gegen die Türken zq 
bewerkftelligen, felbft gewünfehtv hatte; deren Akte 

^ . Sta- 

\ 

*) Man fehe das h u. II. Kap. des I. theiU. 
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Stiaiiishas Aaguftos mit dem^mffifcheh Geftodtm 
Stakelberg ^twarf and dabey den Reichstagsft^den 
die Worte abhandelte ^,); deren Rechtmtfsig* 
keit durdi die ruffifchen Deklarationen nnd Noten,i 
und durch den ununterbrocbnen Aufentbalt zweyer 
Gefandten diefes Hofs beym Reichstage anerkannl^ 
wordei zu der endlich die Targowitfcher HSapter, 
die Partifi^ie RalTlands felbft, mit Wjflen nnd WiUen 
ihrer Patroninn, durch Radigeben, durch Unterfdirif- 
ten, durch Eidesleiftung mitwirkten. 

5^ie pobiiTche Nation felbft (räumt RuffkndJiey 
^yfeinen Vorwürfen ein) mag es ans dem Gange der 
^^Handlungen des Reichstags beurlheileo» wie weit er 
,»fich von den Gegenftänden entfernte, die er zur 
»,Kenntnifs des. Publikums hatte gelangep laflen; wie 
,,rehr er fich dagegeri mit andeiH, jenen entgegenge- 
„fetzten .Dingen befchiCftigte. *^ Hiermit will das Pe- 
tersburger Kabinet den Reichstag bey der Nation des- 

wcgeri 

*J Aufser dem, was wir. im I. Theile, im II. Kap. S. 3S 
¥on den ßerathfch lagungen des Königs mit den Ständen 
des Reif^bsrags über die Konfödfsrationsakta erifmert ha- 
ben, merken wir hier noch an, dafs bey Unterfchreibung 
der Akte auf der Seillon vom 7t6n Oktober X7S8> ob- 
gleidi nicht ganz nach dem Wunfche des Königs » dia 
V^rftfidernng in Betreu der geheimen Stimmen erfolgte, 
die Stanislaus und der ruffif^he Gefandtc lange Zeit nicht 
hatten zuladen wollen. 
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wegen ins Gefchrey bringen» daft er> da et In der 
Konföderationsakte, blofii Erhähnng der Armee und 
Vermehrang des öffentlichen Schatzes äusdrückfich 
verfproQhen hatte y ück aofser diefen einzelnTunkten 
mit Verändrong der gefammten VerMbng» das heißt 
rttßifch, mit ^dern» jenen entgegengefetzten Din^ 
gen befchäftigte. Verfteht RalTland unterder Nation 
die auf den Landtagen ftimmenfähigen Staatsbürger» . 
fo ift ja der UrtheQsrpmch derfelben iiber die Sache, 
die es erft an ihrto Richterftuhl gelangen lafie;! will, 
bereits da. Esift nnmögUcb, dafs Raffland nicht von 
. der zMrie&chen Sanktion wiffen follte, die von dem, 
.nidit erfchlichnen^ fondem gegründeten Vertrauen 
der Nation zum Reichstage, fo deutlich zeigte. Die 
erfte erhielt der Reichstag auf den Landtagen im No- 
vember 1790, und die zweyte in Februar 1792 *). 
., Eine Generation wkd der andern das Andenken der lahrs- 
feyervom 3t€n May überliefern, bey der alleWoiwod- 
fcEafcen, Kreife und Bezirke, mit ihrem Gutachten 
über die K^nftitution zjigleich die Huldigung verban- 
den; den Gefetzen, von ihrei^ Güte überzeugt, mit 
Frfttden fchuldigen Gehorfam verbürgten; den Ge- 
fetzgebem , von ihren grofsen Verdienten gerührt, 

herz- 

*^ Von den Landtagen im November fprachen wir im I. Theil, 
im V. Kap. auf der 159-60 S. and im VIL Kap. $. ^43. 
Von den Landtagen im Februar 179a, im VII. Kap. S. 

iJ59-6©. 
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her^lfchet^ Dank dari)fadite&i In Trauer gehüUt ge^ 
denkt jetzt Pplen um fo wehmüthiger ^der Freuden- 
thränen , die an jenem Tage fbflen. 

Die Antwort auf den Vorwurf der Gefetzwidri|^ 
keit des Reichitags, der UorechtnilCfiü^eit feiner 
Handlangen j» ift zugleich Ant\v;ort auf den Vorwurf 
fei|ier vmi ihm verlä'ngertenDauen Doch wir wollen 
toch den faiftorifchen Schnitzer nicht ungerügt laf- 
ien g womit der Petersburger Hof dem Reichstage diefir 
Verbrechen venueyntlich erw^ift. „In der polni- 
^yfchen Geichichte (lehrt die ruflifche Dekkration>r 
>^Qdet man kein Beifplel' von einem Reichstage 9 der 
i^tiber viertehalb lahre hinaus verlängert worden 
,;wäre.'^ Hiejrauf nun dient: der Reichstag von 1724 
dauerte 9 unter andern wegen der Angelegenheiten 
mit RuiTland, unter dem Stabe des Marfchalls Stephan. 
Pptocki, bis 17^8» gerade fo lange, wie der Konftitu- 
tiousreichstag: -der unglüitfkliche Theilungsrelchstag 
dauerte« ünt^r dem EinflaiTe und der Leitung des Pe- 
tersburger Hofs 2Wey Iahte über die, ordentlichen 
und aujfserordenüiphen Reichstagen , gefetzte Zeit« 
Rechtmäßig find alfo die pokiifchen Reichstage , die 
unter dem Einflüfle Rufllandsif fUr das Interefle und 
zum Vortheile Rufflands, unrechtmäfsig die, welch« 
fdrdieBedttrfnifle, die Angelegenheiten» dieKonftif 
tütion der N^lion, von ihr felbft fanktionirt, gehalten 
werden; Solche Schlöffe ergeben lieh aus den Vor« 
M^Urfen und Behauptungen des Petersburger Hofs ! 

' . Das 



Das letzte Vergehen ^ das Raffland als Garant dem 
Kooftitutionsreidistage vorrückt» ift EinfUhrai^ der 
Monarchie , an dem gewaltfamen 3ten May 1791. Die- 
fcr Vorwurf tut fich berjeits, wie wir im t Theil, 
im VIIL Kap* iahen, in den der Demokratie verwan* 
deit Di^ feit den hgieUonen weder rein monarchiiche» 
noch rein repoblikanifehe polnifche Regierung » kann 
für monarchifch gelten und fo heifsen; verbindet aber 
RaiTland mit dem Vorwurf der Monivx:hie den Begriff 
des Deipotismus, fo hligjt fichs» womit es diefen aua 
der Konftitation vonsten May erweifet? la! mitVer- 
\^andlat^ des Perfonenwahlthrons in eineniFamÜien- 
wablthron« »^Den polnifcbeü Thron (heifiit es ferner) 
,,hat man aus einen Wahl- in einen Erbthron verwan^ 
,ydelt, und [das, von den Vorfahren gegebene Verbot, 
,,bey Lebzeiten des Königs an den Nachfolger zu den« 
,,ken, fo muthwillig gemifsfaandelt, wie.andere Ver- 
^.Ordnungen, die die Dauer der Republik iichem.^^ 
Da RuMand diefeaodeni, vomKonftitutionsireichstage 
zum Schaden der Repiublik gemifsbandelten Verorr 
dnungen, nicht nahmhafcmgcht» und fich begnügt, die 
Einführung des Despotismus mit ^er Aufhebung der 
freyen Königswahl zu beweifen} fo haben wir es auch 
bIo(a mit diefer Konfequenz zu thun« Wir bemerken 
fürs erfte, dafs der Satz an und fiir iich, den Schluls 
von Erbfolge auf Defpotismus noch nicht gebe« Durch 
Erbfolge oder freye Wahlwirdkeinesweges die Macht 
der Könige^ (bndern blofs die Art der gefetziichen 

Thron- 
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Throiibefteigang beftimmt. Die A^acht de» Königs 
voit England iftbe&hränkt,. und el' ift ein Erbk^nig; 

die weltliche Macht dei Pabftes ift' unbefcfaränkt, and 

."Vt^ird durch Wahl vergeben; Folglich kommt es bey, 
der dei^potifchen Gewalt nic&t nothwejfi.dig auf die 

.Erbfolge oder Erw^long des Oberhaupts der Regie- 
rung an. Doch vielleicht meynt RüiTland mit feinem* 
Vorwurfe der 'Einfahrung des Despotkihus^ durch ^ 
den Befchlufs vom 3ten May: der polnifchen Freyheitf 
drohe mehr Gefahr bey einem Erb- als bey einem 
Wahlthrone. . Aber fo würde die Kläg^ Rufflands ein 
nicW wir)dichesr fqnderti blöfs mögliches Uebel tref- 
fen; wBrde der feibft^nen Erfahrung Polens ; das 
fich bey der Thronfolge unter den Jagiellonen fo gut 
vor demX)e8potismns zu bewahren wuSle» entgegen 
ftehenr; würde dtr allgemeinen 'Maxime^ iw^iderfpre- 
then: die Anarchie fey dem Despotismus weit näher, 
als jede tnonarißhHche, nur irgend wie befchränkte Re- 
gierunjg« Die griechifchen Wörter Monanhii^ Despot 
tismusj Ariflokratiiy Dfffüokratie 9 kann man leicht; 
jene für Sklaverey, dieft für Zügellofigkeit erklären; 
und das.gefcbieht nur gar zu fehr. W^s man äben 
auch der Konftitution vom 3ten May für einen Namen 
zu geben hea^ut ; ^9 Wir4 man fi^ doch jfteti der Selbft- 

. hi^fTfchaft, dem Eigenthüme, der Frey heit derpolni- 
,f(^en Nation angemeflner finden, als jene 4^p RuiTlandt 

- aufgedrungene, garantirte, bis zur Stunde mit Feuer 
und-Scbwerdt behauptete. 

^ ' D Die 
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- Die treUi Befijireibang des 3teii Mayi im crftea 
Theiie Qofers Werk»**")» überhebt aac def Betradi- 
tUQgen» üliMr den die Wabrbeit fo hähneadett Akrifi» 
den uns £e Deklaration, iten Konftito^nareichsliig' 
SU fcbSndeo« vom Pinfel de« L^ndboten von Kalilcb» 
Suchorzewski » entv^rorfen, vorbiÜt» Die Sueho* 
f zewski'a von R«ffland nachgebetete Beiebreibong 
Widerfprichtdem einhälligen Zeügnifleder Itatodttr 
und AualSnder» der Freunde und Feiode der Kl»nfii* 
tution» kurz aller Augenzeugen der Seffion jene^. 
Tage«; fie wider({>richt nicht a^der den demal^en 
UmftSnden, unter denen die Freunde der Konftito- 
tion keiner Gewalt bedurften ihr Vbrbd>en zu be- 
werkftelltgen; ja! iich vielmehr Xot der geringgeia 
Veranlaflung dazu hüteten , da dieffi nur den niffi« 
fieben Stachelzungen erklecklich gewefen feyn würde. 

Der zweyte Theil der ruffifchen Deklaration zShIt 
die Reichstagshandlungen auf» die die* Kairertnii» als 
Ißeheprfcberiiva einer Pol^ beäuchbarten freundfiliaft^ 
liehen Nation, fdr perfönliche Beleidigungen erkliilrt 
Hier verdient die Einleitung zu den Scbm^OBgen 
des Reichstags und Verhöhnungen der Nation einer 
Ef wähnung. «Es« war ih^es (f^J^icnc die DekUni- 
;,yt!on von» den Ständen des Reichstags) an den böCett 
^Handlvingen^noch nicht genug > womit fie dem Va- 

,^er. 

*J S. das VI. Kap, d«s I. TheUs! ^ 
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,,terlande ibiierUcfa fchadeten; fie bemühten fich mch 
»fVon aufiien Unheil über dailelbe za bringen > und 
iiverwi^elten es in Händel^ die in einen of&en Krieg 
„mit RaiTltnd'aiisfchlagen konnten, dag feit fo langer 
„Zeit Bandesgenofs and der befte und beftfindxgfte 
i^Freond der polnifchen Republik und Nation gewe« 
,,fen wan Bloii die Grofismith der KaiferiiHi, ihre 
„Gereditigkeic und ihr onfehlbkrer Scharfblick, die 
,>fie Gierden der Intrigue vom allgemein^ Willen on- 
>,terfcfaej[den laiTen, konnten die Itufaerften Schritte 
„zarückhalten , zu, d^en fie gereitzt wurde. ** Wir 
begreifen nicht> Was für einen Unterftfaied die Zaa- 
nnn mschen'mag, zwUchen einem ofihen Kriege, 
wovon' fie ihre vermeynte Grofsmutli und Gerech- 
tigkeit abhielt I und zwifehen der ofTnen Gewalt- 
fimkeit, die fie in ihrer Deklaration ankündigt, und 
fich bey dem Einbll ihrer hunderttaurend Maün m 
Polen erlaubt hat. Dlefen Ueberfall darf man doch 
wohl einen der äufsirftin Schritte nennen; lalTt uns 
fehen, ob'RulTland mit Recht vorgeben kann, daea 
gereitzt worden zu feyn. , 

Hier iftdie erfte Klage, der Reichstag habe cks 
gute Vernehmen zwifcjien dem Petersburger Hofe 
nnd dem immerwährenden Rathe geftört. Unter die- 
fem\guten Vernehmen^ oder freuudfchaftfichen. Ver- 
'ftlinaniffe mit dem^Rathe, meynt der Petersburger 
Hof die Refolatiouen jenes, yoQ den Befehlen des 

Da. «uffi- 



föififch^ti Gefimdten ftets abhängigen Konfeil^, wo- 
rin bey (dem Bruche der beyden Kaiferfaöfe mit der 
, Pfolrt^, d^n Wpiwodfchaftejci an der Grenze anbefoh- 
len wurde» neue KonmiÜfionen nieder zu fetzen» Jim 
dem ruffifchen Heere den Elnmarfch ins Gebiet der 
Republik jundj den Aufenthalt d^lbfl zu erieichfiem^;^ 
kurz den Krieg Rufiland. fecht bequem. zu machen. 
Statt dafs der ttißiCf^e Gefandte um Crlaubnifa zum 
Einmarfch der Armee aoCachen follte,' . Kündigte er 
ihn als eine abfolute Noth wendigkeit an; Die Unbe- 
'fcheidenheit deiJRaths in RiickQcht feiner Maeht, die 
ihm» ohne Zuziehen des Reichstags, bloft Handels- 
Qegotiationen mit dem Auslände verftattete; feine 
Unachtfamkeit auf das Völkerrecht, das ftemdifia 
Truppen den Einms^fch in ein anabhängiges Land, 
blofc xmt^r gefchehner. Anfochung, erhaltByer Bewil- 
ligung der höchften Gewalt und getrofFnen Vorkeh- 
rungen erlaubt; fein^ Unbefonnenheit in Aidehung 
der politifchen VerhältnilTe, wodurch iich der Krieg 
der beydep Kaiierhöfe nach Polen ziehen konnte/ 
die Hintanfetzung der ruhigen Nachbarfcha^ mit der 
Pforte, deren Traktaten mit Ruffland Reinigung Po- 
lens von ruffifchen Soldaten zur Bedingung gemacht 
hatten^); fein Unbedacht die Freyhelides Kornhan«, 

. dels 
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•)' Solche Bedüigungen finden fich in dem am Prut 1711 
und in dem zu Konftantinopel 1712 zwifchen der Pforte 
und Ru(riand gefchlofinen Traktate. 
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ieb betrefi^nd, die durch Magazine ^ die von der Re- 
giemngy befonders für fehlgeht befoldete Heere, und 
m einem Lande angelegt werden;' wo fie felbft frem- 
der Uebe^acht unterliegt » iillemal beeinträchtigt 
wird : alles diels machte mit Rechte zuerft Klagen 
einzelner Bürger , dann die Infh-uktionen der Woi- 
wödfchafCj^n^ and zuletzt die Stimmen der Repräsen- 
tanten auf dem Reichsbige wider den Rith rege* Wie 
konnte der Reichstag die unrechtmäfsigen, unpoliti- . 
feben^^unheiliiimen Refolutionen des Radis befiäägent 
Gleichwohl liefs ihnen der Reichstag fa lange ihre 
Gültigkeit 9 bis die officiellen Berichte von dem Bau- 
emaufrahre, in den mit RufiTland gränzenden Wdk* 
wodlchaften, die Räun^ung.des ruiTifchen Heers be- 
treiben hie&en. Nun wurden , nachdem man dje 
bona oßtun des Königs von Preufsen aufgefordert' 
hatte, dem Petersburger Hofe die Nq^en übergeben, 
die auf erwähnte RSfumung dringen« Die Kaiferinn 
lieft lieh dazti geneigt finden ; es gieng blob um 
den 'Tränsport der ruffifchen Magazine» Zudem 
En/de wurde, auf Anfuchen d^s ruffifchen Gefandten, 
am 4t^ Iuniu»1789, Swieykowski, Kaftellan von 
Kaminie^, von den R^ichsjtagsftänden zum Kom- 
miffiuriuf ernannt; und er l^ewerkilelligte auch mit 
dem 9 vom Petersburger Hofe .ernannten Kommiffa> 
rius » dem . Generalmajor Bock ^ den ordentlichen 
Transport der ruffifchen Magazine. Diefs von bey- 
den Thejlen getneinfchaftlich verhandelte, gemein- 
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fchafilicli vollzogne Werk, wird Jetzt voa der Zaa* 
ritin als Beweis aufgeftellt, dafs fie zu den äufierfte« 
Schritten^ zum oßheiT jS^f lege gereitzt wurde« 

Bedruckungen kaiferlicher üntertbanen, Verklt- 
^ gen, Arretirung, VerurtheUülig derfelbeo, nament« 
lieh die fchwere Gefangenfchaf): des Bifchofs von 6^ 
reieslaw und Archimandriteii von Stuck, ^adköwski, 
find ein zweyter Vorwurf, den die ruilifche De- 
klaration dem KonfUtutionsreichstage zur Laft legt.- 
Im Februar 1789 befiüil der Reichstag, auf die offi- 
ciellen Berichte der reuisifchen Woiwodfchafcf n, voa 
dem, Blu^vergiefsen. drohenden, Ucbermuthe dort!« 
ger Unter thaneii, den di^maligen Obhutskom&iiffio- 
uen die Erhaltung der Ruhe und Sicherheit aufrdrki« 
gendfte an. Als diefe den Rapport erftattet hatten», 
dafs unter den\ Namen der M^ketender , oder roffi- 
fqhen Kaufleute, fremde Fuhrleute, Filiponen und 
ausländifche.Priefter, Czerwcy genannt, die Bauern 
zur Meuter^y und Bhitvergiefitn aufredeten; fo ga- 
ben die Reichstagiftä'nde im April deflelben lahrs, in 
der Verordnung zu Sicherßslhmg der SffewtMchm 
Ruhe 1= den Befehl: die wirklich Handel treibenden 
Alarketender-, foUten fidi von den Schatzkonmiiifio- 
' nen beyder Nationen, oder von Her nächften polai- 
fchen Gerichtsjprisdiktion eiaZeugnift geben laffen» 
' dafs fie wirklich und auf eiüd ehrliche Art ihrem Ge« 
werbe nadigiengen; alle andern hingegen^ die fith 

unter 
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mter dem ^amun d^r Marketender herum trieben, 
IpUten mnedialb^zwey Wochen, nach Pabiikation 
4er Verordnmig afi* ihrem Orte^ die GrUDten der Re- 
publik verlaflen; bey Gefangenfdiaft tod exempJari- 
fc^er Strafe. Solche Anftalten den Delationen» Kla- 
gen \}nd Ladongen der reofiäfcben yntertbanen vor- 
subeagen, ^kiärt die ruffifche Deklaration für writ 
g€triHm Bidrticlmi^inf ßir hoshaftt Aufchntäiguiiir 
gm Hmdil treüemUr Leute. In der erften Hitze 
fder Unruhen fielen einige von den Reoisen-durch dar 
Scbwerdt deli Gefetzea; aber in den Ortsgerichten» 
nadi Deliretec, die ihr Verbrechen md Ihre Strafe 
deutlich erörterten» ^nnd dem Rechtsgange in Polen 
gemää, der die Tortur» be^ Unterfuchung des Ver- 
brechens zu bninchen» verbleiet Da der Reichstag 
der<icrechtigkeit Ifchnellem Lauf geJaffen hatte, und ' 
kurz darauf^ Ichon im May defTelben^ahrs, das Feuer 
des Aufruhrs- gedämpft fah; fo befchloßf er den ra- 
fcheitGang der Ortsgerichte zu hemmen , mid fetzte 
aus jfemem Mittel und an feiner Seite eine Deputation 
oder Examinatoren für die Aufrnhrklagen nieder. 
Die Stände des Reichstags bemerkten» dafs in den 
«tnleuchteiidflen Dekreten ganz befoiiders die Popen 
der Anhetzung zu diefen Unruhen ang6(chuldi^ wur- 
den; dafii die okrainifchen Blutbäder von 164g an» im* 
mer mit dem Vorwande der Religion und dem Ein- 
ilufle der nichtunirten GeifUichkeit zufiunmen hien^ 
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r gen *) ; utid fie hielten es für ihr wichtigfte« Ge&Wft 
" ' tirefem Quell des BlutvergieGiefis aaf inunei' ein Eädie 
zu machen. Die erwähnte Deputation bekam, ohne 
vollziehende richterliche 'Gewalt 9 den Auftrag , die 
Beweggründe der 'letzten Unruhen zu^ ei'forfcbenf 
dem Reichstage von allem die genaufte Rechenrdiaft 
2ugebea« und Mittel auftufinden, wie folchen ünr 
^ ruhen durch eine fefie g^et^che VerfaiTuog aofi be^ 
ftc vorgebaut werden könne. 

Grs^de diefen Zeitpunkt d^i* Verwirrung ferßih fich ^ 
der Bifchof vonPenejeslaW Sadkowskl, feine Unter- 
thänigfceit gegen Ruffland eifrijger zu zeigen **). 

Ohne 

♦J Die vornelimften unter den hier gemeynten Blutbfidem 

find, das des Chmielnicki. 164^» des Charko 1765, des 

' ^ Gonta 1768, des Tymenko 1769» Auf alle diefe Metzc- 

leyeif hatte die Geiftlichkeit merklichen Einflufs. iTheo« 

' dor^ Wafilewicz , Archimandril; von Sluck , erregte unter 

' - Johann Kafii^ir 1660 einen Aufruhr; aber die Kofi^keti 

. wurden durch tie Hadzi'aker Unterhai^lung belänfdgt 

- • und den Polen geneigter, 

•*) Viktor Sadkowskijf vorher Kaplan bey der rüfTfchen 
Gefanätfchafty wurde 1783 zar Slucker Archimandriten- 
wörde aufgedrungen, ohne . Bewilligung des Kollators 
r • dferfelbeh, des Woiwoden'von Wihiö Radziwill; 1^85 er- 

richtete Ruffland in Polen !ilr ihn ein Bisthum, ohne 
'f - , ' Wiifen der Regierung/ Schon war das Bisthum errich- 

1 . tet, und Sadkowski darin aktiv, als er .fich er A um ei« 

i Privi- 



Ohne allen Bedacht mengte er bey feinem Unterricht 
^e, in <jebeten and Vortraget), geifiliche und weit- 
gliche» ja! pölitifdie Matecien dorch einander , und 
zog danotit den Argwohn der, Bürger und die Aufinerk- 
famkeit der Regierung auf fich'. Er wurdjc angehal- 
'• D 5 ten, 

Privilegium an den Könige wandte. Die Unterfcfarift 
wurde dem Könige abge4rungen; doch das Privilegium 

- zurück behalten, bis der Bifchof den Eid deM'reue ge- 
leitet hab^n wfirde. Der ruiTifche Gefandfcö fchob dief« 
Eidesleifhing hinaus,, trieb fogar den Sadkowski ii$6, 
von Warfchau ahne diefelbe abzureifen» ohne dem Kö* 
nige für die Unterfchreibung gedankt zu haben» ,Erft , 
1787 wurden , bey dem ^Aufenthalte der Kaiferinn in 
Kiiow> wohin auch Sadkowski muffte, die yom polni- 
fchen Minifterto vorgegebnen Eidespunkte unterfucht. 

; Die Kiiower Theofogen gewährten dem Sadkowski ei- 
nen allgemeinen Eid , den er auch in Tiilcxyn- lefftete» 
"Wie aufrichtig diefe Eidesleiftung war, kann man ans 
der Dankragiing abnehiiien, die er der Kaiferinn iiir das 
Bisthum bereits abgeftattet hatte. „Ich will f fo fprach 
;p,er} meiner, Heerde verkündigen, du feyft, nächft Gott» 
,4.iu: und mein einziger Schirm und Schutz: durch dei- 
»,ne Weisheit werde die Scheidewand der abend! andi* 
* , 9,fcheu Kirche von der morgenländifchen medergeriffen, 
»,und beyde zM eifts werden»" Die ruffifche Deklara- 
tion konnte den Sadkowski, den fie als einen der hei- 
ligen yäter zum Muiler aufKlellt, zugleich auch als Pro- 
pheten publiciren.\ Diirch die neue Zerftückung der Re- 

' publik, durch RuiTiand , giengen die ptophetifchen Worte * 
vdn der ni$dergerijfn4jn Schei4ewand in Erfüllung». 
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teD, n^ch Wiarfchan gebn^:htr m^ mit-^il/er RSckfi^it 
«af die Würde fe^ei Amti in defi Palkl: der Repa- 
Ulk gefetzt^ unter der befbudera Auiffieht 4^r Kon« 
föderationsinar(chäiie xmd vorerwähnter Exandiuito« 
ren.' Die Unterflichangea, Konfronbtloneii nd dio 
Menge fchriftlicher Dokutnente machten der Koa^ 
fliiilion bia in den Wkz 171^0 za tbun ; wo fie dann 
dem Reichstage, unter Vorlegung der Beweis» vt>& 
allem die vollftändigfte Rechenfchaft gab ^. D» 
Werk dtr Deputation enthüllte ganz deutlich in doa 
etften Theile das Syllem des ruiTirehen Hofs, als' 
Haupt der griechifch- ruffifchto Kirche, auf deoa 
Wege des Glaubens und Reli^nsunterrlchts das 
Volk in Polen vom Vateriande zu entfernen und>,der 
Herrfchaft des Kaiferthums, alier Reufsen einzuver- 
leiben; und erwiefs alsdann den Sadkowski als einen 
Anhänger, Bekenner, Apoßel diefes Syftems« Der 
. ^ . Reichs- 

' '*) Der Rieicbstag / der feine Handlungen dem Publiko 
keinesweges verborgen halten wollte, theilte ihm daa ^ 
Werk der Examinatoren in polirifbher Sprache durch den 
Druck mit; ^nter dem Titel*: rr Bericht der Deputa- '^ 
tion zu kxaminirung der wegen Aufrtihr Angeff^tutdig" 
ien ; dem Reichstage eihgefldttet j^go^ Erfler Theil; 
nebfl Zugaben zum erfi^t TkeiL ZU Die Zugaben ent- 
halten die Befehle. der ruflifchen Synode , die Korrcfpon- 
denz des Sadkowfki mit ihr , Rapporte, gel (Wiche Ver- 
ordnungen, Eide ; kurz> alle Schriften, die auf die Sache- 
Bezug haben. 
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Iteicbstag hielt es für feine erfte Pflichf der fcbreck- 

■ . ' ' ' 
lieben» ftets drSoenden Crefkbr ▼orzabtuen; (etzte 

daher den indem Theil der Depatttion: wridhcn An- 
tbeil Sadko\(rAki «n den letzten Unruhen gehtbl 
habe — bia nach Einriehtong der kirehlichen V^r^ 
jfafTnng £ir die griechifefa ttoi^etiländirche GeilHich- 
keit, aus: Die Sttfnde wtlnfcbteB, durch die vermehr- 
te Obhut tSbtf daa nichtuMitte Volk, dem Ausi^roche 
der ftrengen Gerechtigkfk über den ungetreuen Hu-« 
tett deBMben vorz}ikdmmen. Daa ganze Verfidu^o» 
in Rfickfi^^ht der Unruhen und auf Veruifaiflrung der* 
fi^ben, befondera abör gegen den Sadkowalu, ift eh 
Beyi^eiä,, wie innig^ der l^eidistag Gereditigkeit un4 
Behutiamkcit zu verbinden wuffie^ Der Aufruhr 
^wurde gedlEmpft» daa der ukrainifchen <}ränze 
drXuende/Bln^bad verhütet; und daaottt die Ruhe nicht 
blQfii in Polen^ fcnidem auch in Ruffbind gefiebert« 

^ Die Reyhe unfrer Betrachtungen trift jetzt den 
dritten, nicht minder irrigen und kleinlichen VorWuif 
dei' roffifchen Deklaration ; der aber Aufmerkfamkeü 
verdient, ala Beweia, mit welcher Anftrengung der 
Peteraburger Hof, bey Ermanglung der Gründe, 
Scheingründe hervcrj^fiacht und* ausgedacht habe, 
um nur den.rediicben Reichatag anzuschuldigen, t^h^ 
~ ne Handlungen zu verfchreien, fein Werk zu vemich- 
teu* Die Kaiferinn erklärt für eine Verletzung dea 
Vöikerrechcs: oian habe ihren Miniftem keine Ge* 

rechtig- 
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rectitigkdit wider&hren laflen» yegen des Eonfiitlf 
eines pplnifchen Soldatef^in die Kapelle der niiEfcheii 
Geiandten; ,|die (hei&t es iniler Deklaration) gleicb&m 
^iielnenTbeil d^s Pallaftes ausmacht^ deniaebexvohnen; 
,,Qnd durch das4nwendtg angefchlagne mffirch - (airerli- 
„cheWaj^pn deutlich 2eigt,fieley^n privilegirterOrt»** 
Sobald zq, feiger Zeit der gefcbehne Einfall klagbar 
geworden war; verurtheilte dias Gericht der Kriegit- 
k^mmiifion den angefcholdigten Unterofficier zur 
Käflaition, und di^ Soldaten» die ihm gefolgt ^areif, 
2u körperlichen Strafen« Vergebens entfchuldigt^ 
der Unterofficier einen Irrthum: das Haus, woria 
er, mdem er einen jungen Menfchen auf der Werbung 
> nachfetzte, eingeplatzt wäre, habe gar nicht das An- 
fehn einer Kapelle, fey^ Von dem Pallaft der ruiTifchen 
Geiändten ein grofs Stück entfernt Diefs zeigte ihn 
zwar weniger fdiuldig; konnte aber die Strenge des 
Gerichts und die beftinunte Strafe nicht ^mildem. 
Ra£riand vergiffl diefe fo wefeotlicbe Genugthuung, 
}^l fchämt fich nicht die ungegründete Klage über 
.einen unbedentende|i Vorfall mit diefen Ausdrücken 
zu^fchiiefsen; ^^Kurz, alle, auch die feyerlichilen 
^Traktaten, die Rufflond und Polen verbinden, "v^r* 
,,deii verletzt und übertreten i m Punkten von der 
«gröfsten Wichtigkeit!** 

',>Doch der Reichstag (fährt die ruffilche Dekla- 
9,ration fort) gieng in feinein Ungefiüm fo weit, da& 

'5,er 
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,>^ all die » mit RafH^d damals im ofihen Kriege be- 
yygnffne Pforte eine . aaßerordentliche ' Ge&ndtfchaft 
^fchickte,: ihr ein OfitefiVb&ndmrs, daa bioig ge- 
yygenRoffiand abgel^eti' war» anzutraben; wovon 
> ,^ie Ardiive der Miniflerialkorreipofideiis des War- 
^fchaoer Kabinets die bandgreiflichen Beweife 
^'gebeti/^ Damity daCs-die Kaiierisn die Abfeadong - 
der^ attlserorddottichen Gefandtfchaft an die Pforte 
' dem Ungeftüme des Könftitutionsreicfastags zu- 
liclireibt» fordert fieifarm eignen Ungefitim zu Tage. 
Polen ift ja jetzt in ihrer Hand ;' in ihrer Macht fldieti 
jetzt alle Gewalten; ftehen die Archive der Nation} 
Der^ Petersburger Hof hat jetzt bequeme Gelegenheit, 
]|! er hat die Pflicht auf fich» da er den Reichstag f6 
kut^^!gekIagt bat, jene handgreiflichen Beweife fei« 
^ler Klagen Europa vorzulegen. Die Seflion vom 
loten' December 1788 V und die darin gegebne Ver- 
ordnung-: -^ E^rnemung der Ge/andten an die aüs^ 
wärtigen Hi^i — b^z^ugt, zu welcher Zeit und in 
welcher Abficht der Reichstag die äufsero^dentliche 
Ge&ndfchaft an die Pforte befcblofien habel An ein 
pnd eben demfelben Tage wurden nämlich von deh 
StlCnd^n aufserordentiiche Gefandten an den Wiener, 
Petersburger, Stambüler, Berliner, ' VeriaiUer und 
LondnerHof, in der gemeinfchaftlicHen Abficht er-? 
Damit, allen diefen Hafen die.gerechte Beforgnifs vort 

r 

, aufteilen, worin fich der Reichstag in Anfehung der 
Unverletztbeit, Ruhe und Sicj^erheit der Republik, be<; 



AUde/ Üieils vt&reDd des Kriege, tbeils in Räckfidit 
derFoigea, die' et haben kömite. En wurde soeb 
fogldch zqr Enhrerfung der Itiftrokttcmeii Ibr Se 
gewählten Ge&ndten und zw£ Aofficht über ihre Un* 
terhandlnngen mä den Höfen t eine eigne Depotadotf 
sSeder g^el:2t; in deren Fondationggefetze ansdrödc* 
Hdi bedangen würde: die Inilniktiönen niaßkem 
den Ständen vorgelefen werden; ohne trene Berichte 
^ßn den ReieU^tag, und genaue Befolgung fi^inerDeci- 
fionen» feilten weder die-Gelandten mit den üuswfir- 
tigen Mächten unterhandeln; noch die zur AufGdit 
enannte Deputation in pöliti&he tiefcbäfte irgend 
^mer ^ üch.einlaflen. Und iblche behutfame Rück- 

. fichten auf die innernfind ätifiem Verhätniffe, kaiilk 
ndan noch da Beweis gebrauchen: der Reichstag Tey 
offenbar mit Entwürfen -der Stäche gegen RuflTland 

^mngegangen? — Nach der Ankunft des polnxf(^q ^ 
Gefandten Peter Potocki m Konibmtinopel, bezeigte 
das dafige ]Vlin£fterram , als der Traktat der P^rte mit 
Preufsen, und kurz darauf auch Preuftens mit Polen 
zu Stande gekommen w^» immer lebhafter feine 
Neigung die altea Verbindungen mit ^der Republik, 
nicht blofi zu erneuern y fondem durch iueue nodi zc^ 
verftärken. Der Gefandte ermattete davon der Depu- 
tation einen treuen Bertehtl und fie dem Reichstage. 
Die türkifehen Propöfitionen zweckten auf einen T)t* 
fepfiv- OSenGy- und Handelstraktat zugleich; die 
polnifchen Inftruktionen bewilligten blois eitlen De- 

fenfiv- 
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fimfiT- and HaMdstrakttt. Den Atitwoittn tof dhi 
lVopo£t!^Qtti der Pforte all^ Aoftörsigkeit zo beoeb- 
ment befahlen die Stände dem Geiandten» fich bey 
den fernem Unterh^odlongen genau an die VerUnd« 
Ücfakritsan zu haken i. worüber pteu&en mit Konftan- 
tinc^el Übereitt gekommen fey; die, wie weltkqn« 
d^, fUbftvoBL dem Gedanken an einen Ofienlivtraktal 

. weit lentfimit waren. Das richtende Publikum' mag ^ 
tonn «nf die Zeitumilinde,. unter denen die 6eiandt<'| 

. fcbtfft an Se P&rte^ sogleich mit der GeTandtlcbaft 
nach Petersburg I abgefphickt Wurde; oder auf die» 
dem Gefaodt^ und der über fie gefetiten Deputation 
ertheilte Macht; oder auf den Erfolg der Unterhan» 
dlongen fehen; (o wird es fich durch jed^n diefer 
Gründe^ und um fo mehr durch aUe zufammengenom* 
men, überzeugen 9 wie fehr der Vorwurf alle übri* 
l^en an Unbilligkeit und<Gehäl£gkeit; jabertrefie *)^ 

„Die 



*) Mit dem Vorwurfe der Gerandtfchaft an die Pforte ver- 
bindet dieZaarim\ den der Reden in den Seflioneti, in 
^clCiicii nrnVi CS an der ihrer Perfon fehuldigen Achtonj^ 

^ habe ermanf ein lafiea» und die die niiMpt«r der Parthey 
beiacht und heraus geArichen hätten, -<- Dia Berath* 
fchlagungen über auswärtige Angelegenlieiten wurden 
ohne Zeugen gehalten ; fie kann alfo gerade am wenig- 
ften eine foic|ie Befchuldtgung treffen. Uebrigenswa^ 
rtn ts ja die ruffifcben Anhänger felbftj dit die anzU- 

. * ^ glichften. 
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„Die gdingfte diefer BeleicKgongen (behauptet 
»ydie roflifcfae Deklaration), ohne derer ;?a gedenken, 
sA^f dafi: Verzeichnifs nicht zo lang zu niachen» 
y,übergängen werden» ift hinreichend» vor' Gott« und 
* ^,den fren^en Mächten den Scjirittza rechtfertigen, 
^>den (ich Ihro Majeftät die Kaiferinn erlanben niöah- 
,)teny fich die nachdrüi^Uchfte Genugthaung zuver^ 
»yfqhaifen; aber fie ift keines weges, gemeint » iie in 
* i,der ' Abficht vorzuftellen.«* Wir < frechen Katha- 
rina IL das Gefühl beleidig worden zu teyn, das £cli 

m 



gUchften, ifeurigdea Reden gegen Ilufflaiid hieltfs; wie. 
wir in IV. Kap. des I. Theils gefehn' haben. Mit folchefi 
Reden blendeten eine Zeitlang das Publikum, Sucho- 
rzewski,, Landbote ron Kalifch, Suchodolski von Chelm, 
die bey RuiUand fo beliebten, um Ruflland fo verdienteH 
Männer! Verfteht die Zaarlnn unter den Häuptern der 
Parthey, das ift, des Reichstags, diejenigen, welche 
wegen feiner Handlungen beyni Aufkommen der Tar^o- 
witfcher Rotte am hitzigften verfolgt wurden.; fo w|rd 
üe eben in den Reden diefer Männer Wahrheiten finden, 
die von Perfönlichkeiteri weit entfernt lind. Endlich 
diirfen ja auch die Stimmen der Reichstag sltande nicht 
mit der Stimme des Reichstags verwechfelt / werden. 
Diefer liefs es in. den BefchlülTpn, Noten, Deklaratio- 
nen, und allen Akten, die auf Ruflland Bezug hatten, 
nie an dem der Kaiferinn fchuldigen Refpekt fehlen; 
ihn trift vielleicht eher der Vorwurf eines zu^ pireis* 
vollen Styls. ' 
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in der Deklaration und den darauf ergrifiheD Maa&re- 
geln der Rache fo lebhaft ^ufsert» nicht ab; aber 
-wohl das Gefühl deffen, was recht, was kdel, was 
grofs ift* Unter den gerügten Beleidigungen findet 
fich keine > die ihre Mafsregeln der Rache und Ge- 
waltfamkeit vor Gott und den fremden MiichteB 
rechtfertigen kötinte; wir, wollen fehen, ob nicht 
etwa unter den nicht gerügten eine fey, die dieüi 
thä:te! Dem Publiko kann, nach unferm Urtheile» 
da, wo esL um die Unabhängigkeit, um die KopAl- 
tütion einer freyen Nation geht, die ausführliche 
Erörterjing der Wahrheit nicht läftig werdep; dfenn 
fie ift es ja, die den gerechten Ausfpruch der Völker 
Qud Jahrhunderte beftimmen foll« 

Da, wo Rufl'Iand als Garant die Verwandlung der 
Wahl in Erbfolge dem Reichstage vorwirft:, wird der 
beyden merkwürdigen Handlungen des Reichstags 
und der Nation : der einmiithigen Berufung des Kur'- 
fürften von Sachftn, Friedrich Auguft, auf den pol- 
nilchen Thron, und der Beftimmung feiner Prinzeflinn 
Tochter, Maria Augufta N^pomucena, zur NachfoU 
gerinn nach ihm, auch nicht mit einer Sylbe gedacht. 
Beyde verfchloffen Ruffland den fchon gebahnten 
Weg, Polen Könige aufzudringen; beyde Handlun- 
gen ftanden der Gier, fich in die inn?m Angelegen- 
heiten der Republick zu mifchen, gerade entgegen. 
Aber, die Schlauheit erlaubte es nicht an ein Gutach- 

E ten 



t6B ^der Nation zu erifinern , das dem hochgelobtea 
Gefetee der freyen Wahl Ahnurftraks entgegen lief* 
Eben die von ganz Europa gepriefene, Berufung det 
Kurfdrften vpn Sachfen zum polnifchen Thron, gab 
einen neuen Beweis von der, von Ruffland geleugne- 
ten, fo offenbaren Einbälligkeit der Nation und des 
Reichstags. — Auch der Theil in der Konuitiitio& 
vom jtenMay, war dem Petersburger Hofe gewif« 
nicht angenehm, wo das, auf dem Reichstage ge- 
. gründete, Stadtrecht fui* ein' Kpnäitutionsgefet^ aner- 
kamst; und wo jeder, der in die Staaten der Republik 
neu ankonamt, oder dahin zurück kehrt, fo wie er 
nur den polniichpn Boden betritt, für frey erklärt 
wurd. Ein folchef Befchlufs muffte ja .'wohl eine 
Macht beleidigen, die lieh für berechtigt hielt, ihre 
entlaufenen Unterthanen in Polen auffuchen zu laffen; 
die bey der erften Zerftückung der Republik, die 
Auswanderungen ihrer Leut6 als Beweggrund angab. 
Aber zur Zeit der Deklaration^ wollte fleh die Zaarinn 
mit ihrem unerträglichen Joche nicht blofs geben, um 
nicht damit das Lob der polnifchen Konilitution bey 
den Fremden noch mehr zu vergröfsern, und fidi 
mid den Targowitfcher Verbündeten den verzwei- 
felnden Hafs des Stadt-, und Landvolks zuzuziehn. — 
Da, wo fich die Kaiferinn durch di^ Arretirung dei 
Perejeslawe/ Bifchofs für beleidigt erklärt, kdBAteii 
weit herzlichere Klagen über die Befchlüffe und Ver- 
ordnungen angeilimmt M^erden, womit der Reicfas- 



tag die griechifcben McftgekiSnder in Pdeii der Ab« 
hängigkeit von der Petersburger $ynode, dal) heifst, 
der perfönMchen Gewalt der Kaifednn^ des Hanptt der 
-mäfchen Kirche, entnalam ^). Dadurch) dais paa 
die polnifchen DüTaniten in geiftlichen Sachen d^m 
konftantinopolitanifchen Patriarchen unterordnete, enl^- 
ri& aian ^den gewandte Händen Katharinens die 
Schlüflel, oder vielmehr politilchen Faltericke^ der 
Kirche, die fich ihr Vorgätiger, Peter der Große ah- 
zoniafsen ^ewuflt hatte« ' Aber Klagen über diefe 
Befchlüffe würden nur zu iiehr die bisher verborgnen 
Wahi:en Gründe aufgedeckt hab^n: warum fich RulT- 
land in Polen zum^Be&hützer der Glaiubensduldung^ 
erhob; würden die Rechtmäfsigkeit der Verordnun- 
gen des Reichstags erwiefen Kaben; die alle von ihm 
gemeiJofchaftUch mit der Geiftlichkeit und den Ein- 
.wohnern vom griechiibh morgenllCndifchen Ritus ge- 
macht wurden; würden gelseigt haben, wie über^ 
, flü&ig fU; Andersglaubende die HüliGe fremder Er- 
>ieuclitun^ und Garantie in Polen fey, unter deren 
Vorwande RuflTland der UnabhiCngigk^t, Ruhe und 
Unvertetztheit der Republik fo lange Gewalt an- 
tbat. •— Warum erw^nt endlich der Petersbuiger 
Hof, der fich durch die (von ihm geträumten) Pro- 
pofitionen des, der Pforte angetragne% Qffenfivbün- 
E % dnifles, 

. *) S. den U.Theü,, das I. Kap.; auf der xaiften u.£ Seitt. 



4nifle«9 to höcUicb.bekidigthSltr auch nicht mit ei- 
nem Worte de* i 179a mit Polen gefchloffe^nen Bün- 
dnifles des König« von Pf euffieti, das wefentlich wider 
fremden EinQnby fremdes Einmifchen in die innera 
Angelegenheiten der Repablik , und \irideir die roili- 
fche Garantie gerichtet war? Die Antwort giebt^fich 
Von felbft. . Raflland konnte dem Konftltutionsreidis- 
tage einen Traktat» das Werk der beyden kontrahi- 
rendenTheile, nicht vorrücken; da es fich nicht erdreu- 
ftete, es dem andern Theile^ dem preufsifchen Hofe 
vorzuwerfen. ' Es war auch hlcht fchicklich den König 
von preuTsen durch Rüge di^fer Beleidigung an feine 
Verbindlichkeiteri, an das Poleagegebne Recht, zuer- 
Innern 5 die Hülfe des Bonde^genoiTen gegen Ruflflands 
Uebermacht aufzufordern. Man fehumte fich der 
Welt das heimliche Verftändnifs 2uenthüUen, kraft 
deflen Preufsen ferne BundesgenoiTen; die Kaiferino, 
dieanfie gefelTeite Targowitfcher Bande, zu ihrem 
weitern wechfelfeitigen Yortheil betrpgfen. Den 
friedrich Willhdnrals einen BUndbriichigen auf&ellen» 
wäre für Katharina II. fo viel gewefen, als. fich für 
eine ungerechte, tre;u^i^ Garautinn bekennen. 

Hätte unter den vom Petersburger Hofe gerügten 
und nicht gerügten Beleidigungen, eine .wenigSiens 
einigen Grund für fich; fo würde die Slchuldver^et* 
hung, welche dieKaiferinn amSchlufle des Sündenr«- 
gifters Polen ertheilt, doch noch einigermafsen 
fchicklich feyn. Beleidigungen ädelmlithig verge^n» 
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n^tliert^die Gfite de« Meorchen der Güte der Gottheit. 
Aber was helfit das, ungegrUodete Beleidigungen» 
Handlungen» wodurch einem gar kein Unrecht ge- 
ichafa 9 vergefleli : nnd fo vergefleo, da& tarn nur der 
Rache eine aiidre Geflalt giebt? So Katharina II.j 
^Wenn Jhro Majeftät dif Kaiferinn (heibt ea in der 
^^Deklaration) der ihr zugefügten Beleidigtingen 
«,uicht achtet; fo kann fie doch gegen die Klagen 
jjtdcht gleichgültig bleiben, womit fich eine grofse 
^,Za|il Polen» unter denen viele durch Geburt, Staats« 
f^Smter, patriotifche Tugenden, Fähigkeiten 2mm 
ffühxA des Vaterlands hervorftechen, an fie gewandt 
.5,haf Kann man fichs vorftellen, dafs die Kaiferinn 
empfindfamer fey für fremde, als für eigne Beleidi- 
gungen? däfs ihre Politik erhabner fey ^ bis Religion 
und Chriftenthum? dals ihre Nächftenliebe gröfser 
fey, alsdieSelbftliebe? 

Doch mit was fUr Klagen wandfie fich jene grofse 
Zahl Polen, jene Menge Tngendbegabter, an den« 
Petersburger Hof? Gewifc mit den nämlichen, die 
RuiTland Im erften Theile feiner Befdi werden, als 
Garant, aufgezählt hat, deren Üngrund bereits er- 
wie&n ift. In der DeklaratioM findet fich von den 
.2ur Zaarinn geflüchteten Polen bIo(s die aUgemeine 
Behauptung: y,von reinem £ifer und prei&Iicher 
„Begierde das Vaterland zu ierretten, ihm die alte 
^»Freyheit und Unabhängigkeit \vieder zu, erwerben» 
9,entbrannt, verbanden fie fich zu Errichtung einer 

E 3 gafetz- 
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^gefetzmäfsigen Konföderation 9 Wider das vietfach^ 
,,Elend, worein die wi^Jerrechtliche,^ fleh über die Ge- 
^/etze erbebende Warfchauer Konföderation , die 
,,Nation geffiirzt hatte. Sie erbaten fich zu dem 
„Ende die Unterftützung und Hülfe der Kaiferino, 
„die, von den Gefiihleh der Freuridfchaft, von den 
„heilen Neigungen gegen die Republik geleitet, ib- 
yyUen beydes ^ufagte, und dadurch alle Traktatea 
„mit derfelben aufs kräftigfte erfüllte/' Dlefer Be- 
richt ift mit feinen^ den Sachen und'Perfonen (b we- 
nig angemeflenen Ausdrücken, nicht fähig dem Ge- 
d^*chtnifie und ;'dcr Empfindung Handlungen vergeiTen 
,2U machen, die nur zu offenbar find. Mag die Kai- 
ferinn* immer hin behaupten, eine grofse Zahl Polen 
habe fich anfie gewandt; damit wird die bekanolie 
Meine Zahl der dem Reichstage abholden, ungehor- 
famen^ ungetreuen polnifchen Magnaten j die ficht 
nach Petersburg verliefen I doch nicht gröfser. Mag 
!£ie immerhin den reinen und preislichen Eifer derfel- 
ben das Vaterland zu erretten, herausftreichen; diefe 
LoBfprüche Werden, da Polens Rettung durch RufiP- 
land fich mit dem Untergänge der Republik unter der 
Targowitfcher KonfiJderatloii endigt, ein et^iges 
Dei^kmal der Schande ihrer Rädelsführer bleiben* 
Mag immerhin Ruffland die Targowitfcher Verbin- 
dung in Petersburg, eine rechtmäfsige KonlFöderaticm 
gegen die Tmrechtmäfsige Warfchauer nennen; die 
unzweifelhaft« Willenserklärung der Nation über die 

(Reichstags- 
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' Reichstagskonfoderttion 1788» dielAnerkennuog itr- 
felbeo für die höcbfte Gewalt in ier Republik ton al- 
Ipn Mächten,, felbft vom Petersbu,rger Hofe, erwei- 
feu die^Rechtmäfsigkeit (|es konFöderirtcn Warfchauef 
Reichstags} ftellen ^dagegen die Targowitfcher Ver- 
bindang» als ein fremdes, aufrührerifcheg, Zeit» Ort* 
;iind Perfonen nach unrechj^isigea Machwerk darl 
Mag die ^aarlnti immerhin jiie Seufzer ihrer polni- 
fchen Parthey nach einem Bürgerkriege, herzbre- 
chende, ünterltüt;jimg und Hülfe erpreffende Töne 
nennen; diefe rhetorifche Figur, die die ganze Schuld 
der^m Polen^ geübten Gewalt, auf die gebrauchten 
rRachwerkzeuge Rufflands wälzt, entdeckt uns, zu 
welcher Gattung die Empfindiamkeit Ihro'Majeftät ge- ^ 

hörei |ifl: fogar ein fchrecHliches> Verdammnifs ihrer 
eignen Anhänger, der .Targowitfcher Häupter. 
Mag endlich auch Ruffland immerhin' die jener un- 
würdigen Handvoll, gegen die ganze Nation empör- 
ter Büi^er,^ ertheilte Hülfe, den Gefühlen der Freund- 
fchafi:, den beften' Neigungen gegen die Republikt 
dem Eifer alle Traktaten mit derfelben aufs kräfdgfie 
zu erfüllen,, zpfchreibenj diefe mit den heiligen 
Worten Nation, Freundfchafi:, Traktat, getriebne 
Spötterey , wird ein ewiger Beweis feyn, wie weit 
Ruffland in feiner Glei&nerey gehe , wie gerecht der 
Reichstag und die Nation daran gethan haben, feine 
für fie immer (bhimpfliche und treulofe Votmund- 
fcbaft abzuwerfen. 

E 4 . Pmr 
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Der Schlofs der Deklaration ift des Innhalts wUr- 
dig. Nach den grundlofen Vorwürfen qnd Behäup- 
tangen, nach der Pol^n ertheilten Vergebung der 
d^r Sünden 9 wirderklltri: dafs» das d«n ächten Pa- 
trioten in Petersburg gethane Verfprechen ^u erfül- 
len , ein Theil der ruffifchen Armee in die polnifchen 
PrQVinzeneinrüclce; dafsaÜe, die diefs Heer als ei« 
nen freundfchafclichen Befuch änfehen/' nicht blo&^ 
Verzeihung der Beleidigungen, fondem auch Sicher- 
heit der Perfon und des Eigenthums finden würden ; 
da(s die, welche um des Eides willen; wozu fie 
lirthum , Gewalt oder Lockung \verleitet hätte , Be- 
denken trügen, erwägen ibilten : blofs der Eid fey 
heilig urid reclitmäfsig, der fie,' die fjt;eye Regierung 
der Republick mit ihrem Lebcti zu vertheidigen ver- 
bände *); dafs endliäb diejenigen, welche fich in 

ihrer 



•J Die Borger, die keine Amts Verpflichtungen auf fich 
platten , >vurden vom Reichstafge weder durch eine Ver- 
ordnung • noch durch ein Manifeft die KonHitution 
zu befchwören genöthigt. Wir erzählten im VII. Kap^ 
des I. Theils , wie zahlreich die Menge der Bürger war, 
die den Eid aus eignem Triebe leijleten. Dfefs wejfs 
RufTland; [[fchreibt daher diefe Gelobungen der Bürger 
^icht einzig und allein dem Zwange, fondern auch dem 
Irrthume und der Verblendung zu« Merkwürdig , ob- 
gl^ch nicht recht an ihrem Orte , ift die Lehre der Kai* 
ferimv vom £i(ie» 



ihrer VeH>tetidnng ^j&in woblüiädgefi Bdlrebcn ifcr 
Kaiferian und ihrer patriotifcben Mitbürger hartnäckig 
ividerfetzten, (ich feibfl: das Unglück und die Härte, 
der fie blofsgefteilt feyh wUrden, zufq^reiben foÜten. 
^Bey fo bewandten Umftänden (fügt die Deklaration 
»»hinzu) erfucht die.Kaiferinn die poInifcKe Nition^ 
9,3ur ganzei Vertcäoen au£ die Grofanrnth und Unei- 
itgennätzi^keit zu fetzen« die ihre Schritte leiteQ.'« 
Die Beweggründe^ zur Gewaltfiunkeit, die Ruffland 
in der Deklamtion auffuhrt» hatten Zerglied^ruiig udd 
Erläuterung nöthig; allein die Ankündigung der Ge- 
waltfamkeit ift mehr als deudicb» klar und abfcheu- 
lich. Das Erfiaufiett des Reichstags bey Vorlelbag 
diefer Deklaradon, in der Sitzui^ ybk siften Majr 
tf^it war von der Art, wie es durch Frechheit bey 
einem alle Begriffe überfchreitenden Verbrechen er-» 
regt wird« Diefer Eindruck machte die Mafsregeln 
faft uttghlublich, deren Vorbereitung die ruflifche 
Deklaration verkündigte, und die von den .Truppen 
der Kaiferinn in dem Gebiete der Republik bereits aus- 
geübt wurden <*). 

■ I I ' ■ ' ■■ ■■ ■■ — I,» i. , l, ^ B I .1 I • t 

*») In der Ukraine gefchah der erfle Einfall des, rufTiTchen 
Heers, nämlich der Avantgarde, den i9ten May htj 
Mohilow ; In-Lithauen am 2ftAen bey polnifch Folock. 
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Drittes Kapitel 

^on den Ferordnungm des JKonßhutionsreichf'^ 
^ tagf zur FiHheycUgung de/ Landes, bis zu^ 
feinH" letzten Enttajfung. 



Di 



'ie Erhdfamig der gewaffiietea Macht der Nation 

machte den wichtigiten Thoil der Afbeiteh des Koa- 

ftitotionsreichatags aus. Er hatte fich das gro&e 

\Werk Torgenommeit, rdie Republik durch Gründang 

«iner beflem Verfaffang omzufchaffen *); er mi^e 

»Ifo 

v . ' "»• * i ■ ■■ • ' ' ■ ■ -^ — ■ ' ■ ■ 

*) Dafs die Nachbarn, die Zaarinn und der König von 
Preufsen, die Handlungen des Konftitutionsreicbstags, 
infondtrheit den R^gterungsbefchlufs vom 3ten May, vec- 

\ fcUreyen, ift kein Wunder: fie hatten einen Schein- 
grund nöthig, die, Republik zu zerilücken« Aber wer 
,es fich heraus nimmt « in einer {Schrift, die das Aus- 
land über die Thaten jenes Reichstags aufklSiren fbll, die 
B^fchlüfle deir<^lben zu kritifireti ; der Tollte fich doch 
*^ frinzig und allein von der Wahrheit leiten lafTen« leia 
Raifoiinement auf eine gründliche {Canntnifs der Sachen 
baueii; und mehr als alles fich hüten, perfönliche Be- 
leidigung für ein Recht v^n halten .. eine Nation zu venin- 
glionpfen. In allen diefen Rückfichten fündigt die Schrilt 
des Herrn Mek/i: Gefchichte der vermeynt ticken Revo* 

' tution 



alib atldb tdglelob darftH deoken, das Landgegen Atu^ 
fiflle der Raabfacht und des teleidigtea Stols^ei ficher* 
zu ^ctpen. M^ kaan behaupten t i,${k erbiervoB 
feint Arbeiten anhob; wir aber können, der Ordnang 
der. Materien nach , hier erft feine onaosgefetzten Ber 
Mihnngen iii diefer Hinficbt Wchreibea. Der Zeitr 
pnnkt» da das Werk feiner vieljidmgeii Sorgen urr 

' plötzlich 

lutiöM Polens^ Wer fie lieft, mafs wahrnehmen, dafs 
der Autor gar keine gründliche Kenntniis gehabt habe» 
Weder von deto ehemaligen Zuftande Polens» noch von 
fien neuen Anorteüngen während des Reiöbstags. Die 
Lob^rüche, womit er die v^rmeynten Vertbeydtger^^d^r 
Freyheit» einen Felix und Suchoifzewski überfchüttet» 
l^eigen, wie gu<; er Sachen und l^?u^ zu beurtheilen 
wußte«. Sein ganzes, ohne alle Logik zufammen (e- 
fchriebnes Buchy'enthüt nichts weniger, ^s eine Aus« 
einänderfetzuug der Handkmgen des Reichstags ; Ibnden^ 
/ an deflen Sutt einige abgekürzte Briefe ^n den Autor, 
jdie gar nicht zur Sache gehören, einen weitlänfcig;en 
Auszug aus d«i Werken des Königs Lefzczynskt ; kurs' 
man fieht Herrn Meh^e die Mühi? an, die es ihn geko- ^ 
llet hdit , lein Werk mit irgend etwas au$zuftopfen und 
korpulent zu machen ; und fo auf der einen Seite fein 
MUthieia dafür zu kühlen, clalk er Schulden halber aus 
Polen wandern muffte; ^uf der andern aber, mit dem 
Ertrage des Werks vor der Hand den nothwendigileo 
BedUrfnifTen abzuhelfen. Wir beantworten feine Vor« 
würfe nicht befonders; in diefem ganzen Werke wird 
man die Antwort auf jed«n dcrfelben an fehi^qi Qrta 
finden, ' 
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ptetzlich datun ftßrzte, ift iinftreidg der rchlaklicbfte^ 
den Lerer zu erinnern » was er zvtf Eriiöbmig der 

. Nationalmadit gethan ; welche Maßregeln ir, 
von der dem Vaterlande drifuenden Ge&hr . bettaich«^ 
richdgt, zu ihrer Unterfiützaqig gewählt habe. Nach 
diefer Darftellong wird man eWI beurtheil^ könneo, 
pb man den Untergang der Konititation und mit ihr 
des Landes, der Ohnmadit der Nation fich zu ver- 

^ theydigen, oder dem Mangel der Bereftf^hafc dasa 
zuzufchretben habe« 

Die Zahl oder vielmehr der Etat der polnifirhen 
Armee beftand vor dem Konftitutionsreichstage aus 

' ^achtzehn tanfend Mann. Zu einem folchen Grade 
der Ohnmadht waren die, ohnlängfl; noch durch 
Mannfchaft und Heldenmuth m'ächtigen^ darauf aber 
durch übel verifamdiiis Freiheit verirrten und gefun- 
knen Polen^ dt»rch fremde Intrigue allgemach geleitet 
worden. Ja! der Reichstag fand nicht einmahl acht« 
zehn taufend Mahn vor: denn, trotz des Gefetzes» 
das damals fchon di^ Ueberfchüfle des Schatzes auf 
die Armee zu verweilden befahl, wuffte ihnep die 
Habfticht der Anhänger .Rufllands^ durch Verordnun- 
gen des immerwährenden Raths, ftets eine Wendung 

' zu geben, die ihrem eignen Vortheile zuträgh'cber 
war, immer aber unter dem Namen der Armee. Jene 

"zwölf oder vierzehn taufend Mann alfo, die der Kon- 
ftitutionsreichstag wirklich vorfand, wollte er in ein 
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stur V^fa6y4igaiig des Luidei faioreidiendeii Heer 
rerwandeixi, das* aHoiäiljg varftärkt^ vor der Macht 
einet Nachbar« beftdien köimte. " 

Wir h^jbeo bereits gezeigt , was ntan von 4^111 
«aßiDgiicheo Befcblofi^ euiieif Heers yoa hunderttau; 
fend Mami zu denken habe; eben fi» äberflütiilg würde 
es feyo,. zu wiederfacdeo^ wievon den ruflifcben 
Partiianen jener ^e Entbüfiasmas genutzt wnrip, 
den Relcbstagbey Formirung des Heers irre zu lei- 
ten ♦). D^ QutgiedSnntaii fachten diefcn Verirrungen 
ahznfaelfien: der Reiebatag fetzte in* eiiiem ei&jElweiU- 
gen Etat die Zahl der Armee auf fünf und fecfazig 
taufend Mann; und wandte alles an, den schätz für 
ihre^ Unterhalt und ihre Bewaffnung hinlänglidi 2;tt 
verfehen« Die BefchlülTe die er deshalb vor der Kon- 
Aitutian vom 3ten May gab» wurden £;ft völlig in» 
Werk geftellt *^). Übne den geringften Zwang wur* 
• ■ . • * • den 

■I ■ , I ' ' j ■■ ■ ■ ^ " ■ I ■ ! ■ !■■ m I ■■■ ! I I 1 

, *)' S. I. TheiCiV. Kap. p. 98* und ff. 

♦♦) Die vornehmftcn Rcichstagwerordnun^en^ zur Verfor- 
gung und VerAärkung der Arrtiee, vsren: die vom 
27ften December 178S» worin der Kriegskonimiifion auf- ^ 
getragen wurde , ein tabellarifches Verzeiclmi& der Ar* 

' mep ^u überreichen^ und für 30,000 M^mi Gewehre zu 

kaufen; die» vom pten Januar 1789» wegen Rekru^rung 

im Königreiche und Qnrofsherzogthume ; vom 9ten Fte- 

liruar > .wegen Werbung der NationalkavaUerie und der 

" Pulks 
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d^ii Abgaben gehdbeti; itt den Katitoii« R^kfuteti ge^ 
worbfeDf patiioäfcher Eifer kam allem fcey willig 20* 
vor. Dem Reichstage fcbiefien jene Dinge fcbwie* 
tiger I als der Nation«. Die gute Mannszuoht bey der 
Armee verfübte dem BUiger die reichlichen Op&r 
{Urs Vaterland; der ärmfte Bauer empfand die Ge- 
rechtigkeit der Ordnungskommiffionenf die Gutäbe- 
^fitzer fiengenandieEinqniürtirangen, die bisher den 

körn** 

Pulks der Avantgarde in Polens vom. iften April , we* 
gen ähnlicher Werbntig in Littbatten ; vom jzoften April» 
wegen WerbttO^g 50 G^neiaer 9a jeder* Kompagiiie hey 
der lüfanterle und Artiiieiie, ingleichen wegen. Verfor« 
gung der Neugeworbnen mit Montur und Ammunition $ 
vom aten May, wegen \^rforgung der Kronarmec mit 
Ammunition; vom safieq Junias, WegeA abermaliger 
Werbung von 50 Mann für jede Kompagnie, bey der 
In&nterie wid Artillerie; vom I4ten Julius, wegea Ver-> 
forgmig der Armee von Litthauen mit^GeWeiir; vom 
dgften Julias, wegien Anlegung und Verwendung der 
Landesfabriken zu den KriegsbedürfoiiTen ; vom I8ten 
Oktober, wegen BeIHmmung des Kriegsetat; vom iSten 
November, Befehl ah die Kriegskpihmiflion,' die Ver* 
ordnungÄi über die Kompletirung der Armee zu volK 
ftrecken; vom 3ten März 1790^ Befeljl an die Kriegs-. 
kommiflion, die Armee' in der einilweiligen Zahl von 
65,000 Mann aufzuhellen und 2u verfehen; vom'tjten 
März, Verordnung wegen Verforgiang der Armee mit 
Magazinen und allen ErfordemiiTen ; vom24ten Julius» 
> wegen Errichtung der Jägerkorps oey der Infanterie; 
u; f, w« 



kSnlglidien und geüHichea Gfitem gefi^lkh ai^fge^ 
bärdet gitwefen waren, nieht für eine Laft, fondem 
{or einen Vortheil zu halten. Innerhiidb drey Jahren 
fih die Kation dielCriegsmacht M zu fedizig taoftnd, 
Mann erhoben» and bereits zur LandesFc^heydigung 
gefchickt: denn de war fchon üb Stande zu kaapirett 
und gemein&haftliche I^riegsakingen an^ftellen. Ob 
fich gleich die KriegakommSfion ^ da fie noch nnter 
der Anfficht der Reich^tagsmarfclMe ftand > und von 
der vollziehenden Gewalt noch nicht näher beobach- 
te wurde, bey Vollftreekung der AusQ)rüche de« 
Reidbatags verfpStete; (o behnd fidi dennoch die Ar^ ^ 
mee im Königreiche , dem angenommnen einflwcili« 
gen Etat nach» faft vollftändjg, geordnet und gerü^ 
ftet, auf den Beinen^ Unten werden wir felien, wie 
fehr ea hieran in Litthauen fehlte, woher diefs rührte, 
und wie gefchjckt man immer diefen Mangel, da er 
dem Reichstage entfernter lag, zu verbergen wuflle. 
Ii^ einem noch traurigem Zuftande, ala der Übrige 
Theil der litthauifchen Ärmefe, befmid fich dafelbft 
die Artillerie: auch hier hatte gleiche Täufchung Statt. 
Im K(^nigreiche hingegen, war die Artillerie nicht 
nur in hinreichender Zahl fUr alleBatallioney 2urFor- 
miroag ider LagerilälAde fOr jede Dlvifion in Bereit« 
fdiaft*; (bndern fogar im Stande dem völligen Mangel 
daran bey^der litthauifchen Armee auszuhelf<^n. 

Wer ei weift, was das heilst, eine Armee faft 
ans nicbti fi^afieni und fo viel geordnete Miumfc^iafk 

in 



jp einem Lande anfftellen # wo Unordnung die 
|lbdit der Regierung fp lange zeritört fMbe , wo die 
Gewehi;&bciben theiJ^ verfallen , theils uQter frenade 
Herirfcbafi: gekoiiuneo» wo die alten Feflungen ein« 
gegangen» x^i keine neae angelegt worden waren» 
^o die Z^i^Cjbenreicbe» .Konföderationen und biii^er- 
liehen Kriege den Privatmann um Wehr und Waffen 
gebracht h,atten» und die Zeaghäar^r feit langer Zeit 
leer ilanden: der muß g^ftehn, 4afs der Reichstag 
genug getrau habe» da er in febr kurzer Zeit eine 
fo.aniehnliche bewafihete Macht aufKeUte. la! er 
Uefii es bey der im Staate erweckten Kraft nicht be- 
wenden; fondern fieberte fich noch überdiefs 'durch 
ein feyerliches DefenfivbjindnHs die nachdrückliche 
Unterftützung eines mächtigen Nachbars <^). 

Der 

») Der III. und IV. Artikel des zwlfchen dem Kunige von 
Preufseii und der Republik Polen, am z^fken MSrz 1790 
Ctfchloffnen VertheydigungstrAktats « legte dem Könige 

N v»n Freufsen folgende, Verbindlichkeiten gegen Polen 
auf: erAens, auf jeden Fall eines Angrifs vierz^n 
taufend ManQ Kavallerie, mit einer der 2ahl angemeif- 
nen Artillerie, innerhalb zwey Monaten feit der Requifi« 
tion zu flellen« Zweyjtens, wenn diefe Unterßätzaog 

. zur Vertheydigung nicht hinlänglich wäre» Ae bis auf 
dreyfsig taufend Mann z^u erhöhen« Drittens, wenn dla 
fo erhöhte Zahl der Vertheydigung noch nicht entfprä^ha» 
mit feiner gefammten und ganzen Macht beyzufteho; 
nur follte noch auf den letzten Fall eine VerAändigung 
vörhergelin» , 
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: Der Eefchitag hat alfo, obglcfch bUveUeü bejr ' 
Aoifohnuig feiner Befel^Ie getSafcht^ fehr viel zur 
Vectheydigüiig des Landes gethan« Httte aber die 
Thätigkeit der d^m Kriegswefen vorgefetzten Magi- 
firätor» in allem .feinfin Eifer enti|>rochen; hätten 
nicht die roiTifchen Partiiane, theita aaf dem Reichin 
tage 9 theU$ in dep KommU&oQen» feine Aoaiprüche 
verzögert; Kb wQf4en die Kfation und die Nachbarn 
einen noch weit bewai^deraiwOrdigem Erfolg feiner 
Aliftaltegi zur Vertheydigung gefehn haben. Der 
Reichstag konnte ihn nm fo mehr hoffen» da.fich feit 
dem 3ten May die vollziehende Gewalt« auf alle Art 
vom Reichstage onterftützt;, mit der nähern Anfficht 
Über die ihr untergeordneten Aemter zu befchälugea 
«ofieng« 

Voll Vertrauen hatte ihr der Reichstag die Voll^ 
^Etehung feiner BefchlUfl^^ dje Obacht aber alle Lan* 
d^^abedürfniffe» die Aufßchtiiber das Kriegsheer > da« 
Seh (bhon in dem eben befchriebnen Zoftande befand^ 
lUbertragen. Jetzt gieng er feinen! Weg fort,, die 
2ur Vervoliftäudigun^ der KonAitution n^thigen Ge- 
fetze zu beenden; gleichwohl vergaß et felbft jetzt 
4ie Kriegsmacht Qlcht« .Gleich am steti May 1791 
erfolgte der einmüthige AuslQiruch» die Kriegskom^ 
j&iffion follte fiel) mitider SchatzkommiflGtoh beratheji# 
mdio viel Gewehre einkaufea» daCi fich auiser' de* 
«en^ WQiiüt der Soldat verfi^en werden mlifliQe;»Mu:b 

If i« 
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in ien ^^ughXafem noch gehöriger Vorrath iSn je. 
Der Reichstag üh ei voraas» fpäterhm würde ditf 
Anrchaffefi der Gewehre fchwieriger werden, (bhaU 
die Eiferlbdit der Nm;hbam erwichen uiid den üdinel- 
lea Wbchi nnirer, Macht mit fcheeiea Angen anfejhA 
würde. Bie zur Zeit der Konftittttion wurde da« 
^poblifche Heeti wi^ g^Tagt, nach dem einftweiligen 
Etat von fünf and fechzig tai^end Mann, geworben; 
am erwähnten Tage aber überzeugte man ficEjiron 
der Nothwendigkeit des bleibenden Etats, durch den 
das Heer auf hundert taufend Mann erhöht und feifie 
: Einrichtung voUliommner gemacht wyrde. Es er* 
gieng daher vom Reichstage der auidrückliche Befeiil 
An dieKriegskommüIion» ein zweckmiifinges Projekt 
über den neuen Etat fo bald als möglich zu überrei- 
chen. Ein heiliamer BeKchlufs.fUr die Armee folgte 
eiligft dem andern. Am loten deffelben Monats noch» 
wurde für die Bitdung der Qfficiere in der Fremde 
^ine Summe feftgefefzt; ,und am a4ften lunius be- 
fiimmte man, auf den Vortrag des Kriegsminifters 
im Staatsrathe, die Sumihe zur Errichtung und Unter- 
haltupg der Feldlager. ' 

Das Beftreben;des Reichst^ neue Quellen der 
öffentlichen Einkünfte zu entdecken» und den Män- 
gehi des Schatzes auszuhelfen, zweckte blofs düun 
ab, das Land in hinlänglichen Verdieydigungsftand 
aEu feUen, der Nation die Erhöhung des Heers^ aitf 
• V huÄ- 
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Btindert taufend Mann mögUcb 211 machen, inteii 
man für «die BedUr&ilTe deflelb,en fefte Fond« aus- 
ietzte. Aach diefe Arbeiten des Reichstags verdia«- 
nen daher hier wenigftens einer Erwähnung. Deh 
9tpn Jonias 179t warde eine neue Deputation nieder- 
gefetzte dieEi^kUnfce und Ausgaben des Schatzes zu 
b^echndn. Der Reichstag gieng damit um» ihn flir 
di43 Zukunft zuvjerläfsig zu verfehen> da er bisher 
mehr durch jperiodifche UnterftUtzungen^ nach Maß- 
gabe ungewöhnlicher Ausgaben, als durch gewifle 
EinkünftjB unterhalteh worden war. Unter den yie- 
len Projekten zur Erhöhung^ des Schatzes , wurdfi, 
zuerftdas, von der mit den Köuigsglitem zu treflfen- 
ien, bleibenden Eii^ichtung angenommen. Hierdurdi 
«rhielt der Schatz auf der Stelle anfehnliche EinküniT- 
te, i^d konnte fich eben datier auch für die Zukunft 
«ine reichliche Verforgung^ verfprechen «). Di« 
Vereinigung des Schatzes teyder Nationen, dieVer« 
befferuog der Schatzadminiftration^ find Staatsökono« 
mie / endlich die Deputation zur Berechnung des 
zehnten Grofchens, verborgten gleichfalls eine an- 
fehnliche .Erhöhung der Staatsehikttnfte : fo, dafii 
Leute, die fich nicht fchlecht aufs Rechnen verfte- 
iieD» ein^ Vermehrunj^ der Einnahme bis zu fieben* 

F % ' . zig 



•> S. imjl. TheUe, im lY- V^^h <*i« ausftihrlicbe Nate von 
den Swoiley€n.und Kömssgawrn; avf der a35ß«» ' 
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a^ MiUioitn yonw fihen; eine'Siumne» die zur 
Belhldoog i»t honderfc taufend Matm» und j zur Aa- 
ichtfiong aller CivUbediirfijJffi» reichlich zugelangt ha« 
bga vi^ürde. Andre Projekte für den Schatz waren 
tfieila (chon zti Gefetzen erheben, theil« eingeleitet 
worden. Durch die Gründang fdcher Be&hlüfle^ 
würde fich Polen von fickalifchen Bedrückungen be- 
reit» und an deren Si»tt Einkünfte gehabt haben, 
die ea keine Mühe gekoftet hlitte zu berechnen and 
einzufiunMieln 9 die nicht einer Menge Officianten be* 
dürft, Indnflrie and Geldumlauf Glicht gehemmt» ja! 
den Handel vielmehr befördert hätten , der jetzt al- 
lenthalben^ durc;& die raubfuchtige , unvernünftige ' 
FiskäÜtät bedr^gt wird. 

Verfuhr derReichsttg bey diefen Verordnungen 
niqlit mit der Gefch windigkeit » womit er der plötz- 
lich einbrechenden Gefiüir hätte voreilen foUeni fo 
war die Urfache davon keine iindre» ala dafa er ei- 
nen Angriff auf die Republik von innen gar nicht be- 
fürchtete» von aufsen nicht ahndete, da er nichts der 
Art bemerkte. Er .war Zeuge gewefen, mit welch 
anfserordentlictier Einhelligkeit die Nation die Kon« 
ftitution annahm; er veraditete die kleine Zahl der 
Malkontenten» die er^ weit entfernt von ihnen eine Ge- 
fahr zu beforgen» für ihren Uebermuth und Ungehoi« 
(km firafte; er Iah zwey liöfe dem Kprfurften voft 
Sachfen zugetfaan^-fchmeich'elte fich daher im vorauf 

mit 



«ut ihrer Zuneigong zu der, mit dem lCiirfIirft«ii <W. 
enge /erknB|^ten» Ronftitutifon. Alle dlefe Betricb- 
tüngen Heiken ihn sieht vertnuthen» dtfi Rafflandal- y 
lein es wagen JTolIte &len anzufallen. Er konntm 
fichtfanch nicht vorfteÜen, dafi fich der Kö'pig von 
PreuGsen, mit v(>Itiger Hintanfetzung feinea Traktats» 
die tchyfrSrze&e Trealofigkeit erlaubi^n würde. Wjrk- 

^ lieh gieng es damala mit der Konfj^iration ^des KS-. 
auga von Preufsen mit Ruffland.eben fo fchnell alM 
geheim ^# und dais Berliner Minifteillum verhüllte 
fie forgf^gft in den Nebel der fchlüidlicben Politik 
der Kabineter; wie in dem Kapitel-» von dir 7%af- 
mahme des K^fnigs von Priufsin 'tfn den HanMtmgeik . 
äes Konßitutumsreickstags gezeigt worden iß *). *— 
Auf der andern Seite wurde der Reichstag durch die 
Rückficht auf die^ Nachbarn von Befchleunigung , 
zWeyer» für die Vertheydigung d^ Landes wiichti* 
ger» Projekte zurückgehalten; fo fbhr auch einige ei- 
frig patriotifche Landboten darauf drangen. Das eint 

«betraf die Verordnung der Mufterungen zum allge- 
memen Aufgebote; das andre die Errichtung der 
;S;tadtmilizen «'*'). Denn fo y^ie diefe Verordnungeil 

F 3 ivot 

•) S, den L Theil» das III. Kap. auf der iQ&en Seite. 

^} Das auf allen Seiten offne Polen konnte v^or dem übaf^ 
mächtigen An&lle eines Nackbars durch nichts gedeckt 
werden , als durch den Aufruf jedes Einwohners aar 
Vtrtheyiigung. Der Aafiuig konnte freyli^ ni<^ ßU ' 
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^ vor der Kooftitotion Air, di> jt^Oeritche RdieiiSttefi ^^ 

fährlich werden köanen^ fe (»eforgte inati ntcfa destä^ 

fcen den Unwillen der benachbarten fiöfe damit zu 

teitzen; dem Scheingrunde> der geg^n Fiianfcrdck 

' - * die. 



glich von den Mufterungen der Natioii gefchehn ; man 
muffte zuerA an die Fortnirutig der regulären Apnee 
denken. Aber als diefe iHt einer bedeutenden Zahl aofr» 
gebellt war > fo Tollten auch fchon Projekte zu Gefetzen 
erhoben werden V denen zu Folge, zur Bildung von Ka- 
vallerie und Infanterie fiir den Garnifon^ -\ind Felddienft, 
in den Ktetfen und Städten in einer beftimmten Jafarszeit 
Kriegsübungofl angeftellt werden follten. . Zeigte fielt 
von der einen Seite grofse Leichtigkeit die Liuientn|p- 
pen auf hundert taufend Mann zu bringen; fo konnte 
man auf der andern Seite von den Kreis- und Stadtmu- 
^erungen zur Zeit des Friedens wieder fo viel bewaffne« 
te ^Mannfchaft hoifen. Aber die Rfickficht auf den Rath 
und dia Warnungen der» Polen fcheinbar zugethanen» 
Nachbarn,, verfpäteten di^fen vortheilhaften Befchtufs» 
Oleichw/ohl blieb er iihmer ein Aügenmer)c des Reichs* 
tags. Diefs i(l eiii Uebel der republikanifcben Vedaf« 
fuug > da(s fie , nicht nur alles auf einmal anzuordnen, 
unmöglich macht, fondem auch felbft die beßen Ver- 
ordnungen fchnell Ins Werk zu fiellen. Die Ausführung 
eines Theils der heilfamen Befchlüffe nahm fo viel von 
dertheuren Zeit Weg, dafs dadun:h die Gründung an« 
drer Befchlüire au^ehalten wurde. Polen hatte nicht 
vier freye Jahre iich aus der Anarchie hervor ;;cr arbei- 
ten; eine Rotte, ein verrätherifcher K^ig^ fremde 
Raubgier verwandelteil alles in wenig Monaten In nichts. 
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dieneii muffte, tach gegen Polen Rinm za geben; 
ttlEcbdge» s^rige Naehbarn za einer Verbindung 
^Bddsr dTe Repablik zn veranlaflen: und fo wurde die 
Decifion nnd ndt ilir dec Erfolg eloef tb beiifiune» 
Vomehmenf his«osgefetzt \ 

Erft iffl i6ten April 1792 trag der Mimiter de» 
ftUiwIiKt^en Angel^enheiten dem Reicbttage vor, 
4m& dem Vntedande von Rnflland ans Gefiüir drohei 
nnd von dem Augenblicke an, ^griff der Reichstag 
dia wirklamften Maafiregeln zur Unteri^tsEung ^er 
gewaf&eten Blacht Erwogen wir nun» was für 
YorJkehrongen er, vor GrUndong der Konftitution» 
sor. LandesvertheyiKgang traf; was er» nadi' ihrer 
Grflndmig» der vdlziehendeii Gewalt zn exequiren^ 
aajfl;irng; nnd was für Verordnungen er , von Ruff- 
lands Ablichten unterrichtet» ausftellterfo werden 
wir beorthellen kdnuen, ob Polen mit hinUnglichen 
Mitteln verfebn war/ feine Regierungsform zu be* 
haaplm und iiäi vor dem ijufierften Verderben zu 
bewahren. 

Nie herrfphte auf dem fteichstage g^ö*fsre^ Ein- 
Cracblv nie gröTsre EinmUthigkeit, mit dem fenrigften 
Patriotismus veribundfen, als damals*, da er das un* 
würdige ^Bilginnen der Rachfucht Rufflandr erfuhr. 
Im Vertrauen ;eu fdner guten Sache, nutzte er die 
übrige Zeit forgdfltigft» fich vider die Entwiirfe der 

F 4 Zaa 
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ZMrimi 111 BereitTchift zp fetzen , und Anftait^ wh 
der die Rotte einiger ftolzen Magnaten ztt treffimi di6 
ficht erfrechten Werkzeuge der ruffi&hen Rache ab^ 
angeben, fich wider ihr Vaterland zu erhebe, ein 
fremdes Heer nach Polen- za geleiten, und den Ab- 
groad zu^röfihen, der fie zugleich mit den Provin* 
zen, der Unabhängigkeit » dem Daftyn der polnir 
^fcben Nation verTdiUttgen follte. Maa verordnete dlii 
Bereitfchaft znr allgemeinen Vertheydigang, unter 
den feyerlichften Verfichenmgeh^ dafiivinan däbey 
keinen OfTeafivkrieg, fondem das blo& zur Abfichir 
habe, die Nationalmacht in den Stand ztf fetzen, frem- 
de Gewattfamkeiten abzutreiben. EinmUthig wmrde 
befchloiTen, der König foUte von dem Angenblicker 
an, zur nachdrUcktichften Lanjesvertheydigun^, die 
nithere VerWidtung des Kriegswefens in Händen ha- 
ben s er foUte zum Kommando über die Armee Geine^ 
rale aus] dem Auslande, vrie auch Officiereiur die 
Artillerie und daa Ingenieurwefen, wenn er et nö* 
tiiig fönde^ berufen. Der Sdiatzkommünon M^ttrde 
angetragen eine Anleihe von dreyfsig Million«^ Gul- 
den zu machen; die Starofteyen Tollte^ zur fiebern 
Hypottieke dienen, und die Abbezafalusg des Kapi« 
ädf vbxA der Zinfen atia dem üffentUchen Schatze ge» 
wifli nicht trügen. Auf den Vorfdiläg des Königs 
erhiell: eben diefe Kominiffion Befehl, aus dem Schatze 
fo^eidi zehn Milliofien für die BereitTchaft zur fä^ 
gemeixien Veftheydigung auseufchiefien» WQrde 

der 



r / — 89 — 

ditf Krieg eitifirtf oder Idolen vielleidit .auch ohne 
ErUKräng angeMen, fo folite der König mit den > 
^«yfi^S MBlkmeti fehalten können^ die die Schatz« 
koiumiiBaii 20 dem Ende an&ehinen foUte. 

Der Reichstag betteiiktei ikfk die» obgleich an* 
fehiitiche; Zahl der Armee d^m ftemden Angriffe 
«t{dit gXnzliefi entfprechen könnte: er wollte fie, da- 
lier noch dnrdi Bewafihting der mö^ehft gröf^ten 
Zahl der Einwohner vet'ftärken. £f ernannte deahalb 
eine Det>ötatial^ die Projekte, zu dem Heerbanne zu 
tatwiukinf der an die Stelle dee fonft in Polee ge- 
wöhnlichen allgemeinen Au%eboti kotmnen foUte^) , 
JBald darauf wnrde von der Deputation ein Pi!t|ekk ' 
Oberreicht und vom Reichstage eimnUthig angenom- 
men 9 wodurch die Hofv undX)rdinatsmilizen auf der 
Stelle in den Sold der Republik übergiengen; Soll- 
te fich jemand Weigern^ feine Miliz ihrem Komman- 
do abzugeben ^ fo feilte fie fogteich attitwaffiiet» die 
Gewehre nach ihrem Werthe bezahlt , und ihm die 
^Iviftlidie Verficherung abgefordert werden > dafa er 
von feiner Milizr auf keine V/tük wider das Vater- 
land Gebfvuch machen werde. Der Reichstag er- 
munterte jedermani^ das Vaterland retten zu helfen; 
erliefst: Verordnungen ttber £rey willige Znftmmen« ^ 
fchafle und Gefchenkef beftimmte die Art, wie je- 
der zur allgemdnen Vertheydigung mitwirken ibll- 
le^ und forderte die Einwohner zu frey willigen Re- 
' / F 5 krul»- 



kmärongen auf; Auf den Faü aber, igü die GetÜa 
der Republik £e Bewaffimng aller Eiowohner dbec 
Woiwodrchafty ei^a Kreifea oder Bexkka erfotdecii 
fdlte, wurde dem Könige die IMacfat gegebeo» auf 
ihr Begehren, oder nach Erkenntnifa der vollziehen- 
den tjewalt, die Ordnung! einer folchen BeWaffiiUQg 
2U beftimmen, die Anßihrer der Wof^rodrcbaftea zu 
ernennen, fie aber der Kriegageriehtabarkeit v^g 
zd unterwerfen, und 2ar Verantwortlidikeft % j^^ 
4en Mangel der Mannaaucht zu verinnden. 

^ Tag vor Tag wurde ea eioleuditender , wie un- 
entbehrlich die JBereitfcfaaft zur allgemeiuMi Verthei» 
digbi^ fey ; der Reichatag verordnete nun audi» nach 
Anfutiben der vollziehenden Gewalt, 'v^aa nur eine 
fo wicl^tige Sache erfordern konnte. Er erhob den 
Kriegaetat auf hundert taufend Mann ; gab dem Kö- 
nige im Staatarathe 4ie Mächt» die Rekrutenaoshe- 
bong zur Kompletirong diefer Zahl» nadi der früher 
feftgefetzten Kantonirangaproportion anzubefehlen; 
die Kommandanten über die Korpa, je nachdem ea 
Ji4>thig wä're, zu ernennen, abzomfen und zu ver« 
fetzen. Den Foiderangen der kommandirend^n Ge- 
nerale folite von den OrdnungakommUfi<»ien, von 
den Stadtmaj^ülräceB, wie aueh von den Orti|pl>ng* 
keiten auf den kö'nigU^^ien Kammergikern , den Gü«^ 
temder Staroften, den geiftlich^n und Erbgütern, in 
allen Stücken Genüge gefchehen, ' Beym Durchzogt 
' ein- 
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' dmzelfitr Korps follfen L«1)eiiit|iittel» $*oarage,Frofam 
fbhreii ^ J'fSeide geiUbaffi: werden. Zu den Hinptsift- 
g^zinen fcdlte iattialle$i wag nu; nötbig wäre» g*- . 
gen Scheine yon d^ fConmändirenden» od^r den voo 
ihnen ^naimten Perfonen» bergeben; die Gmiidei' 
genthümer Tollten zu VertbeydigangsVerken, Lager-' 
platzen, Lizaretfaen, Niederlagen ^ Magazinen ih- 
ren Boden nicht T^rweigem; foUten, auf Erfordern 
der 'Genende» Arbeiter, Fahren, MateriaUen zn Hül- 
fe geben; nnd endlich anch- auf gleiche Art das Ue- , 
berfetzenV die Befe&gung der DSamt und Bracken, 
das Verfintigen der Verhaue und d^ Ueberfchwem- 
nen tAüxiA^m helfen« Durch die Verordnung, die 
Affignate und Scheine der Generale anzunehmen, 
wurde die' vollziehende Gewalt zur Führung des 
Krieges beffer verfehen, als wenn ihr der Reichstag 
zehn und mehr Millionen baaren Geldes hätte aus- 
zahlen laffen; denfafo war das> ganze V^mögen, der 
ganzje Reicbüiam der Nation in ihre Hände Uberge* 
ben. Dreuft legte der Reichstag den Einwohnern 
diefe PiElicbten auf; denn er kannte ihren iMi^nnefnden 
Eifer für die Erhaltung der neuen R^erung, für 
die Hnverle^ztheit und Unabbitngigkeit der R^ublik. 
Aber auch hierhey v^gais er der Gerechtigkeit nicht, 
und fteilte die Verficherung ms, den, auf iblche Art 
zur Rettang des Vaterfamds mitwirkenden, Einwob* 
nern foUten ihre, mit Scheinen^und S^ettah]^ erwie«/ 



fsen» Unkofleti» von ietdäzä niederzn^bteefiden Da^ 
pnextion erfefzt werden* 

Was nur £e Tolteiehetide Gewalt in £efe9 m* 
frerordentUcfaen Stände der Vertibeydigasg n^fthig 
finid, alles das witfde Tom Rächätage bewilCgt, al* 
les das von ihm vertofialtet Der Kö'fiig wdite, die 
«tif das Kriegsgerücht ans fremden DIenften heimkeh- 
. renden Officiere ibOten bey der Armee der Republik, 
angdlellt werden ; und der* Reichstag verordnete 
diefs auf der Stelle: der König' wollte, es foOten zwey 
Pulks Tatam» zwey Pulks Ko&ken und vier Ba- 
taillone Volontairs errichtet werden; und der Reichs« 
tag befahl diefs ehebaldigft zu bewerkftelligen und 
die erforderliche Summe aus dem Schatze zu zahlen: 
der Kdnig wollte^ den kommandirenden Generalen 
follten Zulagspeniionen gegebeän^ den Krieg übf r eine 
gröfsre richterliche Gewalt anvertraut, den Offide- 
ren Ration und Portion ausgefetzt werden; und alles 
4i€& wurde vom Reichstage , nach den überreichten 
Tdi>ellen und vorgelegten Projekten, eimnüthig ange- 
nomnien. 

Unter der Menge der, zur allgemeinen Verthey- 
fignng erlaflnen Verordnungen , (denn faft je^er Tag 
fiellte einen neuen Beweis des wärmften Patriotismus . 
auf;)' wird Jenes Gefetz ftets denkwürdig bleiben, 
das dei> erleuchteften Nationen zum Beyfpi^e dienen 

kann. 
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kauD. Weim feflbftfdcbftigtf VAetM ein rahqgfft 
Volk DÖtfaigt die Waffen der Vertheydigong za er- 
greifen, dann wsA «Ueir^.Ungeaiach de« Krieges tlim 
gleich ttefien; dann gilt läe ganze Nation ttir ein» 
FaniBe; Privatgut Air Geflidndegat» Privatvefjilft* 
für Genueindeverloft. Nach diefen Grondfittzen ver« 
ordnete nnd verfieberte der Reichitag aofs feyeiiich« 
fte» ^t&t wenn^dai feindliclie Heer in die GriDazen 
4er Republik einfiele, jenandea Gttter verwüflete, 
StäAe imd Dörfer^ Terbeerte , und daa darin in- 
föftige Volk zerftmte» alles dieft dorcb brüderliche 
ZnftnuBe&fi^tifle von der Nation erietzt werden 
folfee; nnd hiemfichft verfpracb er» nax;b Endignng 
des Kriegs» zqr Berechnung der erlittenen Schäden 
eine euii«ron{enÜicbe( KonuauuSion nieder zu fetzen* 
O ihr! entartete Sahne des Vaterlands^ die ihr» von 
Uiader Ehrgier und Stolz verleitet, alle Bande' der 
menfthliehen und biUgerlichen Gerechtigkc^it zerrif« 
• fen habt; ilnr, die ibir die Nadon der Rache fremder 
Uebenucfat Prelis gabt; die ihr den Hunden epers 
Volks die brtzten Rettungamittel entrifll; iägtl wer 
wird'den zu Gmnde gerichteten, hart verfolgten Ei- 
gentibümem den entfetzliphen Veriuft , die grauläflien 
BedrUcknngen vergüten ? tirer die ThrSnen der MU- , 
li^nen des Volks trocknen? wer jenes heilige, auf 
die erften Rechte der^Gefellfchaft gegründete Ver- 
^edien erfüllen ? 



Am 
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Am igteQ May abergib der riiflUcbe Gefloidte 
dem Miaifter der aut wtfrdgeQ Angelegenheileit die 
Dekltradoa der Zatrimi, wodut^ d^ Relchslsg alle 
• feine BeforgmlTe gerechtfertigt fidii und nun fernen 
heiligen Eifer ftir die Landeivertheydigiing noch tne&i: 
verftä'rkte. Die Stände erftawiten Über die Ankün- 
digong einer fo ichreckUchen GewaltCuakeft; aber 
weder farchtfame Verwirrang i noch mibefoiinenef 
Trotz rift fie hin^ alle behaopteten fich bey ihrer 
Kalä>mtigkeit Der Reicbatag vertraute der ftir ihre 
Freyheit düngen Nation; er vertraute dem Königef 
er würde feinen angelobtoiPflicfaten und dem Vater- 
lande treu bleiben« Mit Thatein viebnehr» als mit 
Worten» fuchlte er 2u zeigen, da&er, da Stolz lond 
Rache ihm nicht vei^önntra» fich bey der neuen 
KonflittttioB de# gewünfchten Friedens zu erfreuen» 
fich auch gegen diefen widr^n Vor&U mit Wfirde 
zu^ behaupten wiffe« Jetzt erneuerte der König vor 
Gott und dem ganzen Publikum feine oft fehou wie- 
derholten Gelübde, die Konftitution und Nation zu 
vertheyd^en;< erkUüte fich feyerlichft bereit, alles 
was nur der Reichstag befchloflen habe, aufii eifrigfte 
zu erfülle; versprach, fich an die Spitze des -Heertf 
' zu ftellen und bey keiner Gefahr leiner Perfon zu 
Iphonen; 'ertheilte dabey aiich den Rath, man mödhte 
fich doch bey, demgewaSneten Widerftande auch der 
"Negotiatlonen bedienen» und*fich an den Bundesge- 
noffen, an den König von Ungun und andre H^fe 
wenden. Voll 
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Voll guter Ro&img yertrdnete der Reichstag 
Bocfa eine al^emeine Steuer^ ob er gleich den Sch^tai^ 
bereits doith frühere Anfliiten verfebn hatte; bb« 
gleicb der Scbatzmhufter im Staatinühe^ ( dei^ Krön- 
bo^cbttzmeifter Thantai OftrowakiO ein Mann, ^ef 
die Privat • und Staats^kcmomie tfehr gut verftehi^ 
verfieberte: eine neue jAJ^gabe (ey noch niebt (o 
dringend nöthig» für deji Anfang des Kriegs babe 
der Schatz Vorratb genug, die früher getroSnen An- 
fiaitea würden bey .guter Adtninillration für die erft« 
Kampagne hmreichen. Da nun fo f&r den Kriegafond 
geforgt: waTi .fibergab er» der Konftitodon g^tnSüp 
das böehfte Kommando über die Truppen sler Repa- 
bfik den H^den des Königs, und verpfilohtete dl^ 
Kriegskonmiflion ihm geradezu zu gehorikmen. Dem 
Könige wurden > damit er za tapfero Tfaaten ermun- 
tere kpnnte, die Nobüitationen und Promotionen bey 
der Armee Ub^rbfleu; «uch zu Geldbelohnongen an- 
fehaliche Summen ausgeietzt Uebecdiefs liefs ihm 
der Reiflhstag noeh^ da er fich an die Spitze der 
Trappen zu üellen Terl|>racb» für feine au&erorden^- 
liehen Ausgaben zwey MiUioneii Gulden auszahlen« 
Kotz,. alles veraiiihltete der Reichstag» was .er nur 
nöthig fand dem König aufzumuntern , und ihn und 
'die Armee gphörig zu verfehenr yoU Vertrauen 2a 
der Perfon feines Oberhaupts i voll Za verficht die 
Freyheiten und Staaten der Republik zu retteu. Die 
ganze FUhruDg des Kriegs überliefs er ihm p und h^ri 

hielt 



hielt fich blo&;die endliche Abfddiefimng dei Frie*^ 
denstraktÄt» vor. 

Jetzt war di^ keichstag^ nicfats jnehr übri^ als 
über die entarteten Söhne ded Vaterlands de» A^^* 
^rudi 2XL thun, die wider daflelbe die ruffilchea 
Waffen erregt hatten« Er bef&nmte nnnmehr die 
ihren Unthaten gebührenden Strafen^ nnd die Strarp 
fen für diejenigen» die fich mitfihnen verbändlen^odet 
im rui&fehen Heer gegen ihre eignen Mitbfit|^r ^^'^ 
ten ; aber zugleich lie& er ihnen auch noch Zeit fich 
zu befinnen* Damit unter logefäirllchen Urnftänäen 
die Gerechtigkeit fchneller geQbt^iitde» letzte ec 
ein aafseron^entliches Gericht nieder. Nachdeü et 
die von] Tr^ und Stolz ftrotzende Deklaration der 
Kaiferinn mit Mäfiugong beantwortet hatte; erklsMe 
er endlich/der Nation » die Republik befinde fich 
jetzt im wirklichen Wehrfiande gegcb die mffifehiB 
Herrfchaft und Armee *); ermunterte fie zur Ein- 
bracht und Tapferkeit; Warnte fie vor der ai^tiftigen 

Auf- 

*) Diefe Erklärung ift deswegen befondrer Aufmerkfam- 
keit, würdig, weil darin die wahrhaften Grundfätze der 
Menfchlichkeit fo gut beobachtet find* Die Republik, 
mit Krieg überzogen» durch die fchmachvollifte Dekla« 
ration der Kaiferinn gekränkt» wuflte immer nooh die 
Bosheit der ruififchen Regierung und , die Unfchuld der 
^ einzelnem Gliedernder roflirchen Nation von einander za 
ünterfcheiden# 



JkxiBmtZüxig ^ VenhOher^ md legte ihnen «bilty. 
4ie;eBtfetziicbeii:Ftdgen der Zw!e£i;acht vor.] , 



. »Wir thnnelt^b^^a wUTeni Wettfaeft^ Borger» 
ji,(fo lallet ^e k^xJ^. Erkt^rufig^iles l^jotiäMtionn-. 
ffX&ivbst$g9 an dii$.l^ti9nO daCl^Pokn fiefa jet^t wider 
t^as ndBfdbe aber .im Wehrftaade befinde , dafii, 
^JRuQland Polea. den Krieg eirUliif hab«; aber ^SO" 
»tgleifi}i tbon wir euch kund» daftfo fehr fidi die 
fiFeihde beftreben infre V^i&ffiing und Republik s». 
yrTi^äbten» wir^ der JCöug and die Stände der Re^, 
„publik, voll Vertrauen zu dnni Muthe und der 6pcht-, 
^^fcha&nheit der Nation» eben fo viel MaaCsregeln 
»»nehmen wecden d^ fremdeki An&U abamtceiben. 
»Jetzt gehfc es um da« Sqfaick&l enerK, lieben Vater-< 
»ihmdes: ihr foUt kämpfen für eure Altäre» eure Ge- 
ffktz^f eureFreyheit und euer V^ennögen; ihr foUt 
,^Qr eure Aedtetn» Fcanen» Kinderi .fiir allea kämpfen^ 
»^wa9 nur dem -I^erzien des Mealcben theoer und 
«iwerthitt.. Durch eiire Koäjen» durch euem Eifet. 
ffijAt jetzt die Armee gerüftet da» die euch mit ih« 
N,irer Hroft fchützen M; Heldenmuthund Tapfeckdit' 
»ytWÖbnt im Herzen des Polen uhd wird ihr Bemuhen 
,ilinterftUtzen. Der, adle Eifer fiir die Staaten, die 
^r^yh^iten und Rechte der Nation 9 der nar freyen 
,j Völkern eigen' iiü» 1^ uns da« Belle hoi&n. Van. . 
»»allen Seiten erhalten wir die erfreulichen Nachrich« 
»iien» wie zahlrtich^ ficb. die Einwohner aliet Stände 



,;$nf äiö liofiu^ der Vertheyd^fdng dcb VaterlaQds^ 
„verbituleiif.. wd ficb' gerüilet an. die Landesarmee 
„anfchliefteD« , Die Vaterlandsliebe wird jedermanns 
»^Vetmägen zxür gdlneinfameu Unterftütztmg aoftbiui. 
^il^ giebt kÜne Kls^fe von Einwohhem^ diemcht, 
yyvan Eifer f ör Pol^ Rettung enfiirannt „ nach ihrem . 
^Vermögen zw Untffrftützüng beyfcragen foUte* Wsr^ 
»ihabön das fefie Vertrauen^ der gnädige Gott» der. 
»die ganz^ Naäon -init/diefem adeln Geifte belebte,. 
,|Werde uns, key der Unfehuld imfirer Sache, bey 
,ider Reinheit un&er Abiichten, mit feinem miUrhtir* 
»,^en JLnne onteritUts?^/' , 

• '' Nachdem der Reichstag fo die Natiqp ermuntert 
und jedes Hülftmifctel der Vertheydigung angewandt^ 
h«tte, liöjiidrte er feine Seifionen*. üeberdiefe wicfa-^ 
tige Vornehmen war man zwar, nicht ganz einig» 
Einige wünfchteh die Fortdauer des Reichstags » und 
WoUten, er foUte auf alle Handlange^ der voUuefaen- 
den 'Gewalt ein forgfame^ Äuge richten; er foöte. 
fich doch, in der wichtigften Angelegenheit der Na^. ' ^ 
tlon, auf niemandes Eifer verladen. Andre hingen. - 
gen bemerkten, die Seffionen wtirdeti dem Könige», 
der fich jetzt der Vollftreckung der Regierung fo 
ganz weihen müflfae» und ehebaldigfl: fiöh ins Lager, 
zu begeben Verfprochen hätte, viel Störungen ma- 
cihen ; die Miniftei» des Staatsraths würden i^ch gleiche 
faUst hicht in den Se^onen bejSnden können; viele 

Land- 






T# ndboten müfllen fidh, thcils ihre Wohnungen bey 

' einem plötzKcfaen Anfalle zu retten, theiU zur Ar-, 

mee fbrüiegeben; jetzt wäre ja auch die Zeit, ^o 

man xnehr handeln als rathfchlagen müfle.; Diefe 

Gründe tetzteti die Limitation des Reichstags durch. 

Jedermann hielt es dem InterefTe des Vaterlands höchft 

angemeffen^ dem Könige « ^em Mltfchöpfer der neuen 

l Regierung» den fich die Natioxt» durch fo viele Be- 

, weife ihrer Zuneigung verbindlich gpmacht hatte, un- 

begränztes Vertrauen zu fchenken. Und fo w-urden. 

[ denn am 29ft^ May 1792 die ReichstagsfeiHonen 

; durch emen Befchlufs limitirt» worin man fich da« 

6erufen'de^ Reichstags nach Erfordern der Umftä'nde, 

, an dea Ort, der.dazii der bequ^mfte feyti würde, 

vorbehiert ^ 
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V i e r t e s K a p i t e 1. 

Wi^ wurden die Befchliiffi des Reichstags zur 

Vertheydigung des Landes vollßreckt ? — f^er- 

kalten des Königs und der Armee bey dem An^ 

faite Ruffbmds. Abfall des Königs von der 

' Konßiiution. ^ 

JNlicbta find die beAen Verordnungen» nichto die' 
wkkramften Maafitregeln der gefetzgebet^en Gewalt» 
fobald die ausübende über Ihre Völlftrecknjtig aidlie 
forgMtig^ wacht, oder fie gar durch fchlechte Voll- 
ftreckung verderbt Seit jenem Augenblicke, da die, 
Konftitution vom 3ten May, dem Könige die Adf&cht 
Ober die ausübenden Aemter ganz übertragen hatte, 
war er am Migften, durch wirkfam^ Anwendung 
der erhallnen Gewalt, das Glück der Nation zu fiebern; 
aber auch durcH Fahriäfsigkeit oder Trug den Untef^ 
gtog des Vaterlands zu befchleunigen. 

Die Wahl des KoUontay zum' Kronunterkanzler» 
des Soltan zum Hofmarrchall, des Oftrowski zum 
Hoffdiatzmeifter, nadh Gründung der Konftihition 
vom 3ten May, «rwarb dem Könige allgenieineii Bey- 

> faU; 
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lifl;. allein die im Sätttm^e niedergefeteten Mini-, 
iler (den^ zum Polizeyatinifterberofhen Litthaoifchen' 
Grofimtriäiall, Ignatins Potocki, und den, zum 
Schttzminifter erhobnen, ; Oftrowf ki Atiigenommen, ) 
hatten nicto weniger i al« dM Zutranen des Pobli- 
kums. Stine Beforgnib war gerecht; eben jene Leu- 
te, ftanden der genauen Aufficbt.ttber die» ihnen an- 
vertrauten» Regifrongstheile im, Wege» entzogen fd- 
glich dem Vaterhnde die Vortfaeiley die! ihm die 
Kcrnftitntion vom dritten May bringen Tollte. Dodi 
Stanislaüs Auguftua wufll» für aliea einen PrKtext. 
Die Aofhabme dea Kanzlers Malachowski in iett 
Staatsraih» entfchuldigte et^ theils mit der Rückfidit ' 
auf den Bruder deffelb^» den ReicfastagsuDarfchalt» 
mit dem fleh jener (bheinbar aufgelehnt hatte; theils 
damit» daft» da er vom AJBeflbrio entfernt würde» 
nonmehrp diefe wichtige Magiftratur» unter dem 
hellen» für die Volksre^hte eifrigen Minijller» dem 
Kronunterkanzler» fp wie auch die ganze ,Orgaui(k- 
tjon der Städte» defto belTer verfehen wefden könnte. 
Den Branicki hielt er für' weniger gefahrlich, da er 
fich jetzt» der Stelle im Suatsrathe wegen» unter 
den Augen des Königs befinden müfle; er fey frey- 
lich zum Kriegsminifter berufen worden» aber man 
würde es fchon veranftälten» dafs er zu den gehei- 
mem Berathfcblagungen nicht mit gezogen würde. 
Chreptowitfch» dem er im Suatsrathe die Stelle dea 
Minifters der ausländifehen Angel^enheiten änver- 

G^. - traut 



Wut hatte, vcrfiäherte er endlich, fey ihwi und den 
Vaterlande zugethan, und habe bisher wider WiUen 
den Uniftäntlefi tiiR:hgebeti müflen, oha^ eben an 
fremder Uebermadit Gefchniack zn finden. Solche» 
der neuen KoniHtution und dem Land0 unermefllich 

. febädliche, Wahlen verur&chten den Gatdenkendeä 
nicht germge B^triibuifii; waren aber dem Cbarakter 
erneu Stanislaus Auguftus ganz angeme0|s&. Ea ift 
nun einmal fcbw^chen Geiftem unmögttchj %ren al- 

^ t^n Gewohnheiten völKg zu etttfagen. , Ihre furc^jt- 
fime Politik ift imtoer Aar dahin gerichtet, -fich ai|f 
beyden Seiten Zutritt und l'reundfchafc zu erhalten ; 

, um im Fall der iNoth^ ihrer Veränderlichkeit gjemUü, 

allenthalben leichter unterzukommen. « Sie find auf 

der Seite der Rechtfchafiben, und fchmeicheln den 

Verbrechern; mit dem Lafter verbunden, fi:hiiBich- 

' ten fie fcheiobar nach der Tug^j. 

^Wie das Perfonale de« Staatsrats, fo war auch 
die Aufficht über die voUftrecketiden Mtgübaturen 
• befchafien. Ihre FahrlSfsigkeit in Vollbringung der 
Verordnungen de^ Reichstags, war Wirkung der 
nadiläTsigen und fchlechteii Obacht über fie. Diefs 
wird aus^ einer kurzen Befchreibung des Verhaltens 
der Schatz^- und Kriegskommifilon, wie auch des 
Minifl:ers der auswärtigen Angelegenheiten, von ie* 
ren Soi^falttmd Wachfamkeit die öffentliche Vcr- 

theydigun^ ami meiilen abhi^ng, deutlich* erheUen. 

/ • , ' ^ ' , 

Sach 
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• ^ Nach Gründung der ICooflitniiM vömAtiäm 1% 
intte aäles nm^i Lebeo» neue OrAnttg, neue. Vet- 
hmäm^ennöüagf die [erft aach dcnt Beginnende« 
Sti^rtära&tf ^ der h5chften V0llftre(&enden Gewidt» er- 
^Igen koiinl^.' Aas diefer Ut&che facbte [der 
.Reichsts^die, jsqr Wondem Organlfiition jeder'AUgt- 
«firstor gehörenden Verordnungen^ x»ch allem, Ven- 
mdgeu tn betreibt ^ Daoials gab es nodb zwej 
Schatzkomtniffionen » eine im Königreiche^ die mit^ 
Am Grd&her;cogthame : letztre war in jedem Bett^dit 
t}ngefi:falaclitet; beyde hatten Veil^eflerang und Auf- 
üchtnöthig. i;in wichtiger Schritt für die St»^i>ko- 
nomie war die Vereinigong des Krön- und Licthaqii- 
fchen Sdiatzes* Bejahrte Vorurtheil^ und perlonli- 
^fdles Interefle fträttbten fich gegen diefs Vornehmen; 
aber die Scandhaftigkeit des Reichstags befiegte diete» 
bey jeder. Sache fo mächtigen, Hindemifle. ' Litthauen 
fühlte die immerwährende Zerrüttung und Dürftigkeit 
feines Schätzers » es rermochte nicht felbft» den der 
darüber gefetzten Magiftratur von Typenhaus eusge- 
pfropften Geift der RäUberey und Gewaltfamkeit ausr 
^urotten; dennoch (etzte es fich der ihm la Yortheil-. 
haften Vereiniguog der Schabe ^gegen. Aber 
die'ädie, brüderliche Aufopferung, die die Kronpro- 
yinzen darbrachten, hoben die Schwierigkeiten-. 
Es wurden die heiligen Gelübde der Union zwifchen 
Litthauen und der Kroni^ erneuert; es wurde der 
.G 4, denk« 



deiikwBrdigrBereidülsjsriaffi»n*)j daft^zo jeder R«-» 
f^eroi^nimgjttratiir die J^ uns tiktfaaiii&beit mti 
die Hidfte(tus pblnffiibeii BQqsera gexviüiit weeden 
fiatllfe^; dbglekii'Lbitiu^ieB» gegeft die.kfione gdial- 
Um, nicht den cbottet^ Tiieil Vc^s oi^r Seichtfitlimr 
hit. Di<^ Abgabm ^^xrordifeB vääig :^etcfa gemscbt» 
^e Krkgt r Wd SchfltzadmiMftnäaci angeordnet^ 
^ttitfScfaatzkoaimiffiaa flirfceyde Nationen niederge- 
fttztf md ihr« Oiganäation nach idlen Tfaellen un* 
YieFzüglkh b^ftjpmt Bald zeigten fich die Wirkun* 
gen diefta Gefetzea; vereint fiengen die Komndfia- 
ri6n an, i^lt «ine;r nte fo ffötsism Betri^bfamkek nich . 
^i^ neu ^rhateenen Vorikhrißen zu arbeiten ; nnd int 
KorzM Wie« der Ettoig, daft nidit die Komnäfikrient 
fondem die Lkthatüfche Kömndffiön icblecht wannt.. 
Aber tocb« diefe Magiftrataren bieten in ihrem, 
Schocfae einige beimüobe Anhätiger Rofflandiy und 
zw^y Männer an ihrer Spitze ^ die d^r nenen Konfti- 
todön» pbg)etch aus verfchiednen Beweggründen» 
l^efch. ftark abgeneigt waren. Beym Kol!akowski» • 
dem Krongro&fbhätziiieifter» war ^ Vornrtheil und 
Stolz, der gewöhnliche Ge^ihrte der Dummheit; dtt 
Hoficbatzmdftervon^Litthauen/Dziekoiiski, wur* 

V de- 



♦) Diefer Befchli^rs erfolgte vor der Veiftflöng der Scbttz- 
kommiflion, am 'saften Oktober! 791, unter dirai Ti- 
tel tz: f^ephfilftitigt V^rhdrgung beydir Nationm* -Z 



ide To^ bejahrter NM^^^^^^l^^i^ b^ertftlH: Uffd 
an diei^iSifche Parth^y gefeflelt Daher die verkehr- 
.4]ei()der ver^'tete VoUftrcckong vieler hpilfaiBeii Bt« 
fipüBk i iMBeotlhJi der nodiweiidlgen Anleihe kx 
*fioliand; der Mangel bey der fitthaaifchen Armee; 
die Amzüi^chkfiteii» die itna fich g^eii die Def^* 
tirten<tef Städte 2QrSc;faat2koiiiiiiiffioii, {egen Män- 
jteTy erlaubte» def^n ^HaDdelskenntnifie ihr fo fefar 
ODötiiig vraren ; daher der StarrGnn bey odbedeutöi- 
^en Dingen, wndakh, bi^ dfterer Wiederfaolmig 
die Regtertlngatnafi^iiäe tiiciit vrenig gehemmt wird^ 
Und fo bxig diefe Ma^ftratür, der Bem&faiii^«n ond 
Talente vieler patriotifchea Mitglieder der&Iben un- 
geachtet, zur NichterftUlnng heil&mer ^ReicKstagii- 
befchlüffe merklich bey* ^ ^ 

/ ' . ■ • . • . 

So wie der Geift der dem Vaterl^nde anffsiteigen 
Parthey in der Schatikoinmiffion biaweilen die iQbeP- 
. h^oid gewimn» fo leitete er nnunterbrocben die 
Handlungen der KriegtkomtBiffion» und flellte üt 
den beUfanüten Zwecken gerade en^egen» DieMehfw 
fatttw;ar hier meiflena Spiel einiger roffifchen Intri" 
ganten; befondera da fic;h öfters an ihrer Spitze die 
eifrigften Anhänger Rofllandii^ wie z. B. der Feldherr 
BraBicki, der Woiwode von Braclaw Grochobki» be^ 
fanden. Den Saamen dea Bdfen trog die erfte fehler« 
nnd maiügelhafce VerfaiSmig der Kommiffion in fich. 
Aus grundlofer Fordit vor der Uebermadit d^ 

G 5 Kriegs- 
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Kri^sbeamtet) , b^fetete man die Krie^aiagifiratiir 
mit Civilperfoüen, Dieie wollten fich lieber mit 
dem ihneif^ ^gelä'afigem Richter vrefetiy dem der i3e- 
fchlafs über die Komnaffion ein febr weitet FeU eröff- 
net hatte, beibhiifHgent als mit der ihnen fremdes 
Kriegsregierong; Es <W«r daher den Intriganten und 
deren Sabalternen leicht^ fie an fich zu reifsen; fie 
regierten aifo im Nanäen der Kbmmiilioiif tmd fiiu-ztoi 
die Armee in ftete Unordnung.,- Dem Uebei hätte 
eine fchleunige Vertaufchung der Gh'eder der Kom- ' 
müTion abhelfen können ; ae wurde aber minier unter 
;mancheriey Vorwande abgelehnt/ und die Unadit- 
funkeit des Staatsraths machte db Magiftmtur noch 
dreufler die Reichstagsbefcbliiire nidbt' völlig, oder 
sm (pä't oder verkehrt zu. voUft^ecken. 

j 

So voiiachUdfigte die Kommiffion den Einkauf der 
^ Gewehre 9. der ihr 9 gleich n^ch Gründung der Kou- 
fiitotion vom 3ten May war anbefbhien worden. Sie 
forgte nicht für die Kompletirung der Armee t beft«- 
der^ in Litthauen , wo^bey jedem Infanterieregimente, 
das aus zwey Bataillonen beftehen foltte» ein Batallion 
fehlte. Die litthauifche Artillerie wurde von ihr ganz. 
und gar vergeilen ; fie war bey dem Einfalle der RuC- 
fen ohne Feldftücke, ohne Amtnunition , ohne Exer* 
citium: und gleich wol waren für alles das Fonds, da. 
Ueberhaupt^urde die Jitthauirche Armee, da fie den 
Augen ^es ^eldistags t\icbt fi> nahe war, von der *; 

, Kriegs- 



.Kriegskonuniffion^ (bwohl in Rückficht der Ueboa- 
'gen» ^ais auch in R3ck(ich& der. Rüftong, Kicfidimg 
«md Difcii^n, faftgan? vernachlä'ffigt: ja! auch Fui: 
, die Kronarmee wurde nicht fo viel Arnmimition ange- 
. fchaift» als angefciiafibi^erden konnte« Die Kokn- 
müBon dächte g^r nicht an den grolsen Mangel der 
.Pferde bey der Nationalfcavallerie, und an ihren bft 
.gäQ:&lichen Mangel bey der Artülerie* Mit Zelteö/ 
: Lager- und Schanzet^^eräfch wurde die Armee zu fpiff^ 
uitid nie hinl&iglich vetfehen« Gleichwohl hatte hier- 
zu die Komtniüion grö&tentheifs zureichende Fonda, 
.und den Reichstag ftets geneigt die KriegtbedSrfiiifle 
".reichlich XU bedenken 9 fobaldfievordetKonlUttttiiMif 
and nach derfelben der Kri^snmiifler» fich meldete. 
Ein nicht geringer Beweis der MachlSiQgkeit cder 
Trenlofigkdt der Kriegakommi^on war auch die^ 
der Vertheydigung Polens gegeq^Ruffland ganz wi^* 
drige, Verietzung der Armee. Zur Zeit des feindU- 
,ehen Ueber&Us muffte man in -Litdiauen die Infim« 
.terieregimenter und die Brigaden der Reiterey erft 
aus den entlegendfien Gegenden Polens » die Ammu- 
nidon und Artillerie aua Warfebau herbey holen. 
Aufiierdem wurde auch noch die Armee durch die zu 
Iffoften RUddltCnde vonbeynahe jedem Korps» die 
die Rekruten esierciren Mten^ anfehnlich ge» 
Jchwächt. Auch der Kriegskommiflarios trug nicht 
wenig zur Unordnung der Kömmiffion bey; ßt hatte 
fich verpflichtet för die Anfchaffung aller BedOrfniflR^' 

zu 



TU forgeti, und that feiner PfKcht io keiftet Stüdce 
•Genüge; flatt der Armee zur Erleichtening zu dic- 
nfin, wurde er ihr nur zur Laft and zum EkeL Dodh. 
feine ¥ergehungen kann man, dJEi er unter der en^en 
Auffieht der Kriegskommiffite ftand , mit allem Rech- 
te- Vergebungen dir Kommifflon felbft nennen. 

Noch weniger kann von iden durpb.'die Schatz- 
und KrfiegskommiflTion begangnen Fefalern und Zög^ 
itmgen, die der Landesvertheydfgung fo hinderlich 
waren, der Staatsf ath , namentlich der König, losge- 
l|)rpqhen werden» Ihn hatte man an die Spitze der 
vollftt'eckehden Gewalt gfeftelli; 'er war ihr gefchwcMr- 
ner Auffeher. Seine Pflicht war es , die Magifltatu- 
ren zu beobachten 9 fiebey der gebührenden AbhlECa- 
gigkcit zu erhaiten; w^n fie fieh Vergiengen, zu- 
rück zu weifen, die "WiderfpänflSgeö zu bändigen 
und dem Reichstage anzuzeigen. Nie hat der Reiche 
tag eine Befchwerung der Art aua dem Munde deb 
Königf , oder der, den Kommiflionen vorgefetzteti 
Staatsminifter vernommen ; die fich vergehcfnden Mi- 
giltratnren wurden vielniehr, wenn fidi die patrioti» 
fthe Sthnme eine« Glieds des Reichstags gegen üe eit- 
hob, vom Könige vertheydigt, und der heilfame Bthv 
gereifer. durch ein löbliches Zeugnifs von ihren Haltt- 
dlungen Unterdrückt So diente die Seh wache des 
Stanislaus Auguftus den fchuldigen oder verirrten 
Magiftraturen allem^i zum Schilde gegen die Angriflfe 
des Reichstags. 

Die 



I>i^ vom* Reichitage anvpntenbrpcheii g^S$ma 
Apftalteii zm: Vei^eyd^ng des Landes, wurden 
alß» dviiKh dieiSehiüldder, voUziehetuten -Gewalt ge- 
fi^wfidit;«, der oiap ilbardiefr die<VerQ>ttUDg einer 
poch krICftigem Gegetiw^r beyzumeffen hat Die 
ai^l^idifidieii Aiig|9leg^heiten waren, za FcJge der 
'I^^ti|bation, völlig dem Könige überlai&n worden. 
Die DejMitaticm, die b|aher 4ß% Aofficbt darüber ge* 
habt, das mminfisbr^te Vertrauendes Pablikums 
beftfifen und in keineiii Stäche g^Su&ht hatte, 
wiiofchte ihr tfsAyn ni^ht y^lingeit zi» fehen. Die 
aniw^^^n AngeijBg^nheiten wurden auch bald dar- 
aqi^detii, im Staatyra^ dazu ernannjben, Minifle^ in^ 
d^rbcftea Ordnung Übertragen» imd von;^ Reichstage 
Togleiiji mit ^9m ^Bbörigen Fond, verfeh^. Man. 
k^indaher ly^t R#öbt j^ebaapten , es l3»be dem Kö- 
nige an nichts gefehlt ^ um voii fernen gepriefenen po- 
ihifehen Talenten, die ihn rörnämlich iü empfehlen, 
fc^ieiien, zum gelten Vortheile Ppleha Gc^ranch 
zii aucheo. Aber .Stax^islans zog germgflögige Konft* 
grifie, verfteckte Kab^alen, kleinliche Kabinetafaä'nde^ 
bitaglicbe Behntfamkeit, ja! weggeworihe Nachgie^ 
l>ii^tt wirkfamen und kräftigen JVtafitregeln vor, äie,. 
eine, dM Joch fremder Uebermacht izerknirfcbende, 
^^n. wiTnig und aUain retten konnten; und fein; 
. iUvsUht vjerbüllte üqh ija jenes ppUtifche Donkd, wel- 
ches, melftens der Deckmantel fOr Lug und Trug ift. 
Die Peputati^n iiatte dem Reichstage wenigftens alle 
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zwey Monate eine treue Darftellong von den poltä- 
fehen Veränderaogen in Europa und ihfem Verhält-^ 
nifie zu Polen vorgelegt, ihn bq^ Zeifcen^or Gefahren 
gewarnt und Mittel angegeben» die die Erfahrung 
iihmer ak heiUam betätigte* Der Minifter der aus» * 
wärtige^. Angelegenheiten gab dem Reichstage in 
einem ganzen Jahre zwey Rapporte» \mi ifattete v<m ^ 
den gewaltfamen Entwürfen der Zaarinn, erft einen 
Monat vor dem Eitifane der HuSen» Berieht ftb; da 3in ^ 
doch lange vorher» namentlich von denl Friedens- 
fchlüfle zwifchen Ruffland und der Pforte an, der 
.polnifcfae Ge&ndte in Petet»burg» DeboU^ davon zti 
unterrichten nicht unterlaffen hatte; ein Mann» der 
des langen Aufenthalts am dafigen Hofe olingeacht^t, 
feinen Bürgerfiun unverdorben erhielt» Und, die Wen- 
dungendes Petersburger Kabin^ mit fcharfemBUdke ' 
aus2ufpähen Jverftand. 

Diefs waren die betr£fchdiäienr Hintanfetzungen» 
deren fich die vollziehende Gewalt» die ^Ausfdhrung 
der Reichstapbefchliifle int Landesvertheydigung 
betreffend» fchuldig machte. Der Reichstag Mnaflle 
gröis^entheils nicht davon» man entdeckte fie erft^ 
da das Bedürfnifs fchon da war. Mit dem gröf$ten 
Vertrauen griff er» von der. dem Vaterlande fich nä« 
hernden Gefahr unterrichtet» nach allen Rettungsmit- 
tehi, und übergab fie voll Zuverficht den H&den feir. 
ses KönigSi Welche Verordhungeuv unter j^en 
\ ümftto- 
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Uäftä&deii der Pfttriotitmus dem Rekhffcage elogabs 
bftben wir 'm IQ* Kapitel gezeigt. LaBt qu hier 
bey ihnen noch etwas verweilen tind fehen » ob fie 
den BedürfhifiSMi deis Landes und den Ho&rangc^ 
d^ Reichstags entQMra^en. ' 

Der'aosdriicklidben Verordnnng der Konfljtotioa 
nach, d0fß dm KS^fgi dk Oberherrjehqft übir\4U 
beiai^ßneti Lemäesmachi und die' Ernennting der Km- 
nmdcmim dir Anmt i^ Kf%$gsziitm zukornmm 
foUi ^i Obemahm der König das völlige Kommando . 
fäer die Arinee; die KriegskommüCon wurde io eine 
blolteiOiegskanzelley zur UnterftUtzung^d^Kön^^^ 
wenn er '^h ihrer bedienen wollte; verwandelt' Zu 
tofserordentUchen VertheydigODgskoften wurden d^n» 
Könige fogleich nenn Millionen aasgefetzt ; ja ! wenn 
einöthigreyn ioUte, bis drey&ig Millionen dazu be« . 
fiimmt. Aa(serdem fland ihm ein noch weit gröft- 
* rer Schatz zu Gebote: das Vermögen ailer Bürger« 
Einer Reichstagsverordnung nach konnten die Gene^ 
nüe g^n Quittungen von den Borgern alles erhal« 
teui was nur jdie Armee zum Unterhalte und zu ih^, 
rer Bequemlichkeit brauchte. Diefe/durch den Staats« 
yxe&t geficherten, Ail^gnaten waren in Pokn, der 
Vbrrathskammer eined grpfsen Theils von E^opa, 
^ ein, 

• 7- . — : u.«.^ — . — ^ . 

*) S. den VlII, Art. d. Konftitution vom 3ten May ZZ 
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eiä finteMtöpfi&her Schtte. zur Vettorgßmg der Ar- 
'mee, der mehr zu bedonleil httte, alidie MiUkMien 
der fehJ^efchiagnen Äideilie* AntA dk hmidefttAtt- 
ftnd Rafen haileii.kem andres Mktel ilcii2ire&,Uiir 
terbalt in Polen zu verfchai^en; allein m^ item wid»- 
tigen Unterfchiede, «dafs iie den Bärgern mit Gexy^alt 
und ofaitie Hpfirnliig de$ Er&t^ea ehttiflS^i, w&s di^fe 
ftir» V«terl^d» befi>nde£s ^ fich der Reichstüg zum 
gewiffen Erfatze in der Zaknnft verbfkste^.gotwil- 
^lig herziigebm btireit wareiK. 

Als der Reiclatag 4em KcMSg« da$ gewaf&ete 
Heer «oyortraute» gab er ihm zugleich mtb diis Mitr 
toi inüe Hknde, /eibiges mit derge&aimten ühcht ! 
der Nation za verft&keq» und das. Land mit einer 
zahlreichei^n Mannfchaft zu decken» tüs'die war» wel* 
che die Oräazen^ der Republik anfieL Das Gefetz er- 
laubte» ja! befahl um die gams^ Nation zu bewaff- 
nen; derReichaibg beftimmtedie Organi&taon.dieres 
aUgenieinen Aui^ebota» und der Patriotismas der Ein- 
wohnet borgte &r den (bhueUen usnd gtüddichen Er- 
fd^ dieiea Unternebmena^ Wer den jahrelangen 
Kampf; d^ Barj&cär konföd«rir^ mit Rciffhmd> die, 
unter fich uneinig» ihren eignen König wider üch 
ii^tten, erwägt^ wer es wei&» wie vkl Leute und 
Mühe er Rußland koftete, 'Und da(s br eril ^urch 
die Vereraigupg ^er zur Theilöng PoTens verbun- 
dnen Nachbarn gedämpft werden «konnte; der wird 
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leicht begreifen 9 welche Gegenwehr man von einer 
,Nad5n zu erwarten bat» di» fich» von .geordneten, 
ftreitbaren Trappen unterftützt» den König an der 
Spitze , vnder den fremden . Anfall^ erhebt Ich über- 
gehe die kleinern Beförderangsmittel der Landes^ 
vertheydigungy als» die Anfmanterangen, Beloh- 
nungen > die der Reichstag dem Könige anheim (teil- 
te; mir war .es genug bey den gröfsern zu verwei- 
len and za zeigen» wie hinreichend fie' waren, das 
Vaterland felbft^ uns noch gföfsr^r Gefahr 2sa retten. 
AnchwSttnisIaus Angafhis fühlte das Gewicht der 
zuT Vertheydigung getrofihen/Anftalten: er nahm 
4aher diefe gern über fich und verpidichtete fich da« 
zu mit einem heiligen Eide; den gröfsten Theil je- 
ner Vorkehrungen hatte er dem Reichstage felbft 
an die Hand gegeben; er felbft drang auch endlich 
auf die Ausfetzung der^Reichstagsfdfionen^ und gab 
damit deutlich zu erkennen» dafs er der Hülfe def- 
felben in keinem Stücke weiter bedürfe. 

Bey dlefen fo wirkfamen Maafsregeln des Reichs- 
tags erleichterte der» im höchften Grade entflaminte» 
E^thufiasmus der Nation dem Könige alles» Was 
nur auf die Vertheydigung Bezug haben konnte» 
Di^ Emwohner liefsen es bey der» vom Reichstage 
aufgelegten» i^riegsfteuer iiicht;bewenden; von allen 
Stiinden Wurden dem Vatertande Gefchenke datge^ 
>mbL Silber, Gold, Kleinodien 9 koftbare Gerä'the, 
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Hausvi^afFen u» . w. weihten die Begüterten mit Freu- 
den dem Dienfte der Frcybeit* Dlp Städter, ' denen 
der Genufs der Fruchte einer beffem Verfaflfang ver- 
gönnt worden war t wollten fich den Adel nicht 2a- 
vor kommen laiTen. Auch diß LandleiiteV die nun 
iwi Grand zur Verbeflerung ihres Schickfals gelegt 
fahed, njachten, voll Vertrauen ^i^ einer Gefetzge« 

• bung^ die ihr^ Verheifsungen fo heilig erfüllte» und' 
eingedenk der harten Bedrückungen und Gewaltthä- 
tigk^iten des ruififchen Soldaten^ frey willige Zu- 
fammenfchuITe fürs Vaterland ; w;orau8 man iich den 
wirkfamen Ei folg der Vertheydlgung einey Regie- 
rung verfprechen konnte, die ^s verftanden hatte; (ich 
alle Stände in dem Gr^de verbfndlich zu machen. 
Es blieb nicht bey Gefchenken : viele von den Ein- 

». wobnern waren entbrannt das Vaterland, nicht bloß 
'mit ihrem Vermögen, fondern auch in eigner Perfoii 
zu verthejrdigen. Ein Theil rüftete fich in feinen 
Wohnungen ; "ein andrer machte anfehnliche Werbun- 
gen,' und wieder andre eilten als Frey willige ins La- 

. ger; kurz, ganz Polen fehlen nur die Abreife des 

^ Königs zur Armee zu erwarten, um fich aus feinen 
Sitzen zu. erheben, und die dem ganzen l«ande wi- 
derfahrne Gewaltfamkeit mit der Gefammtkrafk der < 
ganzen* Nation abzutreiben. Dlefer Eifer wurde 

•durch die anfänglichen* Reden, Schritte und üni- 
v^rfale des Königs , und durch die Anftalten ver- 
ftärkt , die eine fchleiinige Abreife ins Lager ver- ' 
fprachen. Doch 



Doch aafmerkfamere B&^er hthtnen bald An- 

' fangs einer gewlflea Unordnung Im Kriegskomman- 

,da des Königs wahr« Dem Uebel bey Zeiten zuvor 

2U kcHnnieu, bewogen fie ihn» fich einen Kriegsratli 

2U Hülfe zu nehmen 9 der die Ordnung ^er Dinge zu 

erhalten im Stande wäre. Aber der Kriegsrath fiind 

ia dem Gemüthe des Stanislaua Auguftus den Plan» 

oder vielmehr den furchtfamen Entwurf^ alles nach 

Warfchau zurOck zu ziehn und dieft vor den Ruflen 

zu decken j bereits fertig , und damit befchdnigt» dafs 

man dem ruiUfchen Heere in einem ä'ngern Bezirke 

das Ueberfetzen verwehren/ und hierzu im Innern 

des Landes die vonNatiir ichickh'chiten Oerter aufiu- 

chea miifie» rm fo die weniger zahlreichen poliii- 

fchen Troppen auf diefe Art zu verfiärken. Man 

kann ficher behaupten^ daft zu diefem Entwürfe der 

toffifche Gefandte Bolhaköw der Beweggrund war. ' 

Er hatte feinem getreuen *Chreptowitfcb> und diefer 

dmn ehnmä'cfatigen Stanislaus untern Fufs gegeben, 

dafs fich' die ji^aiferinn » wenn ihre Eite|fcei]t nur nicht 

, durch eine zu nach4;!ückliche Gegenwehr gereitzt 

. würde f leicht zu ein^ nj dem Laude «icht Iflftigen 

'. nnd dem Könige zutritgUchen Vergleiche werde ge« 

neigt finden lafien^ ' , 

Damals flofs fchori das Blut der tapfer ftreitenden 
.Polen 9 und der Polen anfeilenden Ruflen« In einer 
"^^unermefiTlichen Strecke, von Riga bis Kaminlez, bat- 
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te iis rnffifche Heer die polnifchen Gräozen bedecke* 
in die es/ von der Ukraine her am I9ten, von Lit- 
thaoen her am 22ften Mi^y» mf verfchiednen Seiten 
einfiel. Noch bey keiner Gelegenheit hatte jene un- 
geheure Monarchie, eine fo grofse Macht aufgeboten. 
Aufier den beyden Kolonnen, die den Krieg mit den 
Türken gefuhrt hatten, und von der Seite der Mol- 
dau, über Balta und Mobilow einfielen, liefs fich nodi 
eine dritte von frifcheh Soldaten, von Kiiowher, fe- 
hen. Die gafize Armee unter dem Kommando des 
N General Kochowski kann mian auf 70^000^ Mann re- 
guläre Truppen rechnen. Das rnffifche Heer aus 
Wcifsfuflland und Liefland fiel, gegen 20,000 Mann 
'ftark, die gröfstentheils gegen den König von Schwe- 
den gefochten hatten, auf der andern Sdte^ 'unter 
dem Kommando des General Kretfchetnikow , in 
verfchiednen Kolonnen in Litthauen ein« Die 24ia- 
rinn fetzte alfo nahe an 90,000 Mann regulärer Trup- 
'pen gegen Polen in Bewegung: dazu kommt min 
noch>!ne Fluth von Kofaken, die das rulBfche Heer 
gewöhnlich begleiten , und wodurch es diefsmal 
Sicherlich ; über 100,000 Mknn ilark wurde. Aus die- 
' fer Ungeheuern Zahl läfii: fich abnehmen , Welche« 
Widerftandes jßch Ruffland von der pobiifchen Nation 
verfahe. 

Polnifcher Seits hatte der General Jbfeph PonJa« 
towskt, in den Woiwodfchaften Brazlaw und KiioWt 
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^gen 20,000 Mann uiiter {/einem Komniaiido. Iq 
Dabno. formirte iich ein, aus 12,000 Maim regulärer 
Tfoppea zu beftehendes, Hülfklager, bey dem Stz- 
nislaus ebi^baldigii: einzutreffen verijprach.; Da der 
König diefen Ort den Einvirohnem zum Krlegsfam- 
melplatze beftimmt hatte, fo hätte hier leicht eine 
zahkeicfae furchtbare Armee aufftehen können. In 
Litthauen hatte der Cieaeral Jüdizki gegen 7000 Mann 
i^ufamnien gebtacht» womit er den eindringenden 
' B^ufl^n einigen Widerifamd leifteti^ In Wihxo zählte 
inan gegen 3000 Mann; undin'Grodno war, äufser 
einiger Littbauifchen Mannfchaft, der Sammelplatz 
für die Artillerie und Armee der Kroae, die man, zur 
Verfiärkung derUtthauifchen, in der Zahl von ohn-r 
gefähr 5000, hieher gefchickt hatte. Es fand Geh 
auch wirklicii die Litthauifche Atinee, als alle diefe 
Kprps bey Grodnb angelangt, waren, gegen 15,000 
Mann ftark. Polen hatte alfo beym Anfange des' 
Feldzugs einige vierzig taufend zum Kampf bereits 
ver&mmelter oderßch noch. verfammelnder regulärer. 
Truppen. Der Reft war auf Gamifon; pder in den 
Niederlägen für die Korps, oder bey den Rekruten, 
deren Zahl man Über fünfzehn taufend rechnete, ver- 
theilt. . ' , 

Der General Poniato^ski theilte feine Ärniiee, 
um fidi den drey eindringenden Kolonnen des Fein- 
des zu «widerfetzen I in drey Tbeile* Er felbft Mite 
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fich an die Spitze des einen ; nhet den zw'ejrten gab 
er dem General Kosclttfchko, und. tiber den dntteti 
^dem Wielhorski das Kommando. Jetzt beg^nen 
allenthJben lebhafte , obgleich nur Poften - Schar- 
mützel» wobey die Tapferkeit des polmfcben Solda- 
^ ten, nicht gefchreckt durch die, Zahl der Feinde, den 
geringften Vortheil theuer verkaufte > und £^ mei« 
flen feibft davon trug. Die Ruflen Mengen hierauf 
an die polnifdie Armee mit andern Augeu anzufehn» 
gewagte Angriffe zu vermeiden , und die gröfste 
Vorficht' zu gebrauchen* Sic hatten d^n Targowit- 
ichern Häuptern auf« ^ Wort geglaubt, ^^ir Einzug in 
Polen würde ein triumphirender, fröhlicher Mar(fh 
ftyn; die Ein wdhner würden fie, als ihre Erlöfer 
mit Freuden emp&ngen, die Nation fleh zu ihnen 
rotten, die Armee fich aü fie anichliefsen oder lidi 
ergeben. Statt deflen fanden fie bey den Einwohnern 
den wärmften Ei|er für die neue VerfalTung, den 
gröfsten Abfcheu vor Ruffland und den Targo witfcherD; 
bey der Armee Heldenmutb mit Biirgerfinn gepaart. 
Sie muflien die forteilenden Einwohner erft hafchen, 
uhd die Zunickbleibenden mit Gewalt zwingen fich 
mit ihnen zu verbinden ; und das polnift:he Heer, ob 
es fich gleich vor der weit furchtbarem Macht zurück 
zog, bezeichnete gleichwohl jeden ihrer Vorfchritte 
mit Biut ' . • 

AlTer Bemühungen der ruiCfchen Generale ohnge- 
achtet, fchloflen fich die drey polnifcben >Divifionen, 
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anverfthrt and uodarchbrcicbeiiy g^g^>^ ^vA% <le0 May 
\tx Piko w An einanderan. Da fie nah hier fahen» dafs \ 
ficb beretti zwey raiSfche Kolonneil verbanden hat- 
ten ^ ' and die dritte fich bemühte ihnen den Rucken 
«bzufcbneident fo zo^enfie fich von Pikow nach li^U' 
bar, and fcblugen dn Lager aaf. Vorher warfen • 
fie 4ie Brücluen'aaf dem Slatfchab, am dem Feinde 
&8 Udierfetzen za erfcbwer^n^ da er nach Polonny 
eilte , wo die poinifebe ^rmee anfehnliche Magazine 
hatte, und £e Befeft|gang des alten Schlofles aufs 
fchlennigfte betrieben worde. Während die ruififche 
Armee die Aufmerkfamkelt des polnifchen Lagers 
mit einem fidfchen 'Angriffe bejcbäftigte; von der 
andern Seite der General LewanidoW der polnifchen 
"^ Armee aaf einem andern Wege über Miropcl nach 
Polonny yorz)ikommen fachte, eilten die Polen über 
Tfchartoria nach Polonny» and Kosciafchko wuffie ' 
die Diviiion des Lewanido'w mit der Avantgarde zu 
biHchäiftigen. Eben diefen Weg foUte auch die pol- 
nifcfae Arrieregarde anter dem General Wielhorski 
machen; aflein iie verfehlte die Spar und'gerieth 
aaf den/ärgften Weg» wo fie. fich, in einer beträcht- 
Uchen Entfemang von dem übrigen Heere, auf dem 
. fiihmalen and moraftigen Damme i^nterhalb Borafeh- 
kowcej von den, auf dem linken Flügel kreutzen* 
den , Raflfen in* die Flanke genommen fall. Die 
Briicke brach anter der Laft der .W^n ond Kano- 
nen, aad\ vermehrte ^ie Verwirrung nicht wenig. 
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Ni^ch einem blutigen andlUr9hterIiclieD Kampfe Cchlag 
lieh zwar die polnirche Arrier<^garde durch die Rofieit^ 
durch; da fie ab^r mit dem Orte und dii^ Ueberkgen«- 
heit des Feitides zugleich zu kümphti hatte, erUtt fie / 
an Mannfchaft und Bagage keinen geringen Verluft; 
• < büfcteauch fieben FeldftUcke eiA, die. fie beymi Eän- 
fiurze der Brücke verfenken, muflie. Ihrer Tapfer- 
keit hatte fie es zu danken» dafs fie nidit ganz und 
gar gefangen genommen wurde. 

Kaum war das vereinte polilifche Heer nach Po* 
lonny gekommen, als fich auch das ruflSfche fehea 
liefs. Weil aber die Foftifikatiofii noch nicht beendet 
; und die Gegend zu einem La^r gar nicht tauglich 
war, fo verliefs man den Ort und warf nicht einnaal 
Garnifon hinefn , die fich dafelbf): nicht lange behaup** 
eet, folglich die Zahl der Kampfrüftigen Mannföha& 
umfonft nur gefchwächt^ haben würde. Die Ausfuhr 
eines beträchtlichen Theils dei; Magazine wurde von 
der Arrleregarde, unter, dem Kommando des Gene* 
ral Kösciufchko gedeckt; aber die Ruffen rückten 
gleichwol nacl^/ Plötzlich machte Kosciufcliko in 
einer auserfehenen Pofition Hält, ordnete feine Divi- 
fion und n^achte Fronte gegen die Ruffen* Da diefe 
es nicht wagten ihn anzugreifen, *fo rückte er nach 
einem zweyftündigen Verzuge den Seiiitgen nach. 
Auf dem Marfche. nach Sa^kw rüdtte unterhalb Zie-^ 
lency eine, d^ey taufend Mann ftarke« polnifcfae Di- 
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Tifiöiif vom Kommando des Generalieii|:enant Micfanel 
Lobofflirsld heran. Eine von den ruffifcfaen Kolon- 
nen^ cBe» aufter der Kavallerie , mehr als acht tau-, 
fend aoserlöfener Infanteriften enthielt, gieng/ auf fie 
los« Es. begann ein blotiger Kampf, da balcl darauf 
der General Poniatowaki erwähnt;er Divifion m}t fei- 
nem Korps zu Hülfe eilte. Nach einer mehr^lQndl* 
gen fc^recklichen Kanonade von beyden Seiten, warf 
endlich der Brigardier Mokronowski, an;der Spitze 
der Kavallerie^ die 'feindliche Reuterey; da er aber/ 
trotz der Ordre, vom General Nikolaus Tfcbapski 
keine ynterftUtzung bekam, fo gewannen Indeflen 
die Rufien Zeit zu einem xM'dentlichen Zurückzüg^, ^ 
Sie verloren freylich über drey taufend Mann auf dem 
Schiacfatfelde, entgiengenaber durch diefs Verfehen 
der völligen Zerftreuung, oder Gefimgennebmung« 
Polnifcher Seits beiief fich der Verlud: auf acht hun- 
dert Mann. Diefe für diepolnifdieir Waffen fo ehren« 
volle ^Schlacht erfolgte am igten Junms* 

Nach zweytifgiger Ridi^ braph die Armee aus 
Sislaw nach Oftrog auf, mit dem Vorfatze iich da^ 
felbft, nach dem langen Zurückiznge von den äufser- 
ften Grenzen der Ukraine, zu behaupten, und den 
oachrückenden Feind zurück zu halten. Wirklich 
»achte auch diefer, durch feine Lage fefte. Ort eine 
lange und hartnäckige Gegenwehr möglich; allein 
aus Mangel an der, zur Vertfaeydigung einer fol- 
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ch«n Gegend om fb mehr fiöt^gen Aaunnoi^oiif 
fnaffi:e£e/ nach einer zweytägigen Kanonade, ob- 
gleich ungern y den Ort verlaflen and nach Dabno 

V zieheh« Hierbey leitete der Br^ardier Mokro- 
nowski den Ruiftn, die die Arrieregarde angrifTiHi, 
einen kräftigen Widerftand« In Dobno hatt? man» 
dem anfänglichen Entwarf eines Lagers zu Fdg^» 
tiicht nur ein gro&es JV&gazin angelegt, fondem aach 
Niederlagen von Gewehr, Ammonfttbn, Leinwamd, 
^Zteltßüf Tuch und andern KriegsbedurfniiTen ge^ 
macht. Michael Labonurski, Erbfaerr von Dubno, 
und kommandirei\der General in diefer G^end, wur« 
de genug aa die Nothwendigkeit erinnert, gedach- 
ten Vorrath wegfchaflfcn zu laffen; er führte dieft 
Gefcbäft nur zum kleinften Theile aus; undbeforgier 
für die Erhaltung feiner Stadt, als für die Verforgung 
der Armee, verbarg er es künftUch vor feinem Kr m* 
mando,. welcher Vorrath von Lebensmitteln fich oi^ 

. beende, utid wurde fo die Ur&cbe» dafs Dubno, aua 
Furcht vor Hungersnoth, verlalTen wurde, und die 
Ruflen fich der Stadt > der vorgefundnen Kriegsnie- 
derlagen und reichlif^hen Leb^smittel bemächtigten« 

In Dubno hatte der Soldat Erholung, Bequem- 
lichkeit, Verforgung und die verheifene Ankunft fei- 
nes Königs gehoÖt. Getäufcht in diefen Erwartun- 
gen, erkaltete er dennoch nicht in feinem Muthe, 
luid veirlaügte lebhaft ein Treffen, wodurch das 
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Schid^ d^ Wai&n eotfchieden werden könnte. 
Viele mscfaten wegen diefer Art den Krieg za füb^ 
ren dem Könige VWwQrfe» und prophezeyhjten dar- 
aas das baldige Ende deffelben« Die Einwohner , be- 
trttbt übe^ das Retiriren der Armee/ rüfteten iicb, . 
'dhne die Ur&die davon weiter za nnterfucheiv; in 
ihren Wohnungen y nobh immer der Hoffnung in Ge« 
fellfcbaft ihres Köa^ za kämpfen; kndre aber ka- 
men der ä\ifierften Sdiwä'che des Sbmislaos auf den 
Grund ^ and Jbegaben fich Init Thränen über die 
Gränze. Die Armee rikkte elligft aaf den Bug loSf 
um naeh dem Befehle 4es Königs dem Feinde das 
Ueberfetzen zu verwehten« Auf dem Marfche fielen 
die Ro&ken nnaufhörlicl^ die polnifehen Poilen an; 
ja! ein Theil des feindliehen Heers that unter Wlo- 
dzimierfcb einenlebhaften Angriff auf die Arrieregarde 
des Geneihil Koseinfchko, ihrerfeits mit einem be- 
trSchtlichen Verlüde , und einem nnbedeatenden von 
Seiten der Polen. Nach der langen» über dreyfiiig 
Meilen betr^enden, Retirade ans ^ariaw langte die 
polhifehe Armee im Anfange des Julias am Bug an» 
den i(on Dabtenka bis OpaUn General vPoniatowski 
mit feinen^ Heere, fmd-weiterhin der General Zabiello 
mit der littbamfioben Armee zr^ vertheydigen die 
Ordre hatten. 

Während die Sachen in der Krone fo fbuideUf 
brachte der General Jadizki in Litthaoen gegen fieben' 
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taäfiHid Mann zaGimmen, und that mit djefem Korps^ 
, das nur acht BataUionsftücke.batte» den Raäen eine 
Zeitläng Wideribmd. Seine Avanltgarde unter dem 
Kommando des General Bielak machte fich beftändig. 
an den Feind, and dabey war der Vortheil feiten ein- 
mal nicht fUr die Polen. Indeia ficb aber fo ein Tfaeil 
dermffirchen Armee auf der einen Seite in Lltthaaen 
befchfißigt fand, rückte em andrer Theil ohne alle 
Hindemifle grade anf Wilno los« Hier lagen zwar 
gegen drey taufend Mann Polen ; da diefe aber gar 
keine Stocke hatten^ muiTcen iie iicb, nach einem 
lachten Widerftande, nach Grodno wenden^ wp 
'fich die Artillerie und Mannfchaft aus der Krone ge- 
^ lammelt hatte. Glück^ und Gefchicktichkeit machten . 
es ihnen möglich, fich, ohne alle Artillerie, im An* 
geliebte des Feindes zu retiriren. Der Prinz von ' 
Wtirtenberg hatte das Oberkommando über dielit- 
thauifche Armee, und eben diefs ftürzte fie in die 
gröfste Unordnung. Bereits im Anfange ijes May reifte 
er von Warfebau ab, nicht zum Kommando, ibndem 
ein gutes Stück dayon naeh Woltfchin. Hier fteUte 
er fich krank, und brachte damit nicht wenig Zeit hin.. 
Die Unordnung bey der Armee erhielt er nicht nur, 
fondera vermehrte fie noch durch feine widerfpre- 
chenden Ordren. .Seine Korrefßondenz nach Berlin, 
aufdeflTenEingeoen^es'das gefchab, wurde durch 
einen Zufall aufgefangen^ und dadurch altes entdeckt. 
Auf fo einleuchtende Be weife fah fich Stanis* 
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laas Angaftas genöthigt ihmtl^ Gen^rtikominaiida 
fib^anehmeo ; es wurde dem Judizki übei^ragen» der 
Bkht mehr im Stande war za verbeifem> was jener 
ausböfem Willen verdql'ben hatte. ' Er. zog fich 
dreyfsig und mehr Meiten von den Gr&'nzen von Lit- 
tbaaen zurück; liefs aber die Gelegenheit vcMrbey ^ 
tuffifche Lager unterhalb Mir, welches einige hnn« 
dert Polen, plötzlich angefallen und in grofse Unord- 
nung geftttrtzt hatten^ aufzuheben« Die Ruflen fuch« 
ten fich zil rächen 5 wägten es aber doch^ nichts das 
'vor Mir in Schlachtordnung Gehende {»dnifche Heer 
anzugreifen. Sie fielen blofs die SchlofswJflle an» 
wurdeik hart mit Kartätfchen empfangen , und eilten 
nach ihrem Lager zurück« 

Hierauf ßihrte Jqdizki die Armee nabfa Grodno, 
. wo fie von der Divifion aus der Krone tmd vom Artil- 
lerieparki inglejchem von der aus Wilno zurttckge* 
zognen Mannfchaft erwartet wurde* Hier Jüiefs ihn 
der König zu fich abrufenl» und nach ihm bekam der 
General Michael Zabiello das Kommando. Diefer be- 
fchäfiagte fich angelegentlich die Armee in Ordnung 
zu bringen. Er brach bald darauf mit fünfzehn tau- 
fend Mann aus Grodno auf, um die Divifion des rufiSl- 
fchen General Ferfen von der Divifioii des i General 
Melin abzufchneiden* Wedelftett, der mit der Avant- 
garde abgefchidit worden War» machte dem Ferfen 
mit lebhaften Scharmützeln zu fchaffen. Dem Gene- 
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.«al Zftbieflb gelang zwar der Entwarf» brachte 9iiii 
aber keinen Vortfaeil* Die mehrere Tage hindurch 
anhaltenden Waüerflathen vetfiatteten ihm nicht den 
Feind anzogreiffüi, der indSlen die Gelegenheit be- 
nutzte ikh'zu vereinten. ' Und^^ben jetzt erhielt 
auch Zabiello vom Könige den Befehl jlen.Bng ^ 
vertheidigen. . ^ 

Diefer Flufs läuft; von Mittag nach Mitteniacht und 
hat feine Quelle m Gallizien) in deffen Gränzifen er 
auch bi$ gegen Dubienka zu bleibt; alsdann aber we- 
nigOena fechzig Kleilen theila in Polen, theüs in Lit- 
thauen flie&ty big er bey Zakrotfcbim» einige Meilen 
voll Warfchau, in die WeidifeUSllt Sein Bette 
ift ziemlich breit, aber fo feicht, dafa die SchifFsge- 
, ÜSSse meiftena fitzen, bleiben^ ea ift voll Furdien, die 
man im Sommer, zu Fu&e fogar leicht paffirenkann. 
Diefer FluGi foUte nun in ein^r fo anfehnlichen 
Strecke von einigen dreyfaig taufend Polen gegen die 
zweymal zahlreichem Rufien behauptet werden», idae 
von allein Seiten auf ihn in Koloniien iosrückten. Die 
Gegend von Dubienka bekam der' General Koa- 
dufchko zu vertheydigen; weiter unterwSrta ftand 
der General Poniatowaki mitieiner Divifion,' und ia 
Opalin Wielhorski;^von hier an' bis Brzesc und wei« 
ter hin wutde die ganz unmögliche Vertheydigung 
dejfn General Zabiello übertragen. Der König befahl 
ihm fogar mit der ganzen AroMe nadi Brze^e zu 
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fKqken; ikü fo wOrde Wärfchau v<ill)g bIo(s geftellt 
worden fejm: Zabiello fchickte daher dem, über 
Bial3rftok aus aller IVkcht nach Brzesc eilenden Gene- 
ral Kr^hetnikow» feinen Bruder Simeon mit 
«ioem Theil der Armee dahäi entgegen. Diefer .traf 
mit den Ruflen tapfer zafamipeD» und bedeckte die 
Wahlflatt mit zahlreichen Leichnamen derfelben;^ 
aber da er von ieiif nicht weit davon krenteenden» 
G^eral Byfchewski keine Hfiife erhielt, iridem die^ 
fer ßdi mit Mangel der Ordi^ dazjü entfchnldigte» * fo 
wurde er zuletzt von dem ungleich < zahlreichern 
Feiode aus Bi:zesc verdrängt. MicbaerZabiello hin-, 
gegen richtete nun» in der Ueberzeugung^ der König 
lafledie Armeen ficb zurück ziehen, um dem Geae«. 
ral l^ochowski mit vereinter Macht eine aligemeine 
Schlacht zu liefern, feinen Marfeh «fo, daft er fowohl 
Warfehau vor allen aus Litthauen heran rückenden 
roffifchen Kolonnen deckte, alsaucb ilcb, aller ihrer 
Bemühungen ohngeachtet, zu jeder Zeit die Verbin- 
dung mit deir Kroqarmee fieberte. 

Unterdeflen fchlug die ruiüfche Armee, unter dem 
Kommando des General Kochowski, nachdem fie 
einen veriftellten Angriff auf die Poflen des General 
Poniato^aki gethan hatte, mit achtzehn taufend Mann 
auaefle&ner Truppeo, "und einer Artillerie von mehp' 
als -vierzig Zwölfpfdndem 9 unter denen fich auch 
2 wanzigpflinder befanden, ain I7ten Julius bey Du- 
. ^ * bienka 
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bienkaaaf den General Kosdofchko los» der bey /ei- 
«ner Diviiion von viertaofend Mann blofs zwey 
Zwölfpfiinder» fechs SechspfUnder und zwey )3aii^ 
bitzen hatte. Die rechte Seite (eines Lagers lehnte 
fich an die Ecke von Gallizien, die linke an deh 
Bug; fibrigens war es mit Batterien and Flefcfaen bc- 
feftigt. Nach einer zweyftündigen Kanonäfde von 
beyden Seiten, worin die Polen nur zwey Gem^itie 
und^einen Offici^r einbii&ten, die RoiTen aber einen 
anfefanlichen Verlnfl: litten, fchritt die feindliche Ar- 
mee zmn Angriff. Die Kavallerie gieng, mit Infan- 
terie nnd Schützen vermifcht, auf die, Polen los; aber 
ihre Bravour ftnd einen eben fo kräftigen Widjerftand« 
Gleich Anfangs bheb der Anführer der Kavallerie Pa-^ 
lembach, ein mathiger .Soldat, und von feinen Esk^ 
dronen blieb wenig übrig. Dreymal drang die roifi- 
fche Infanterie ein, und dreymal wurde fie, indem 
ganze Glieder' hinGinken, zurück getrieben; Aber 
die Schützen behaupteten fich, de^ fchrecklichen 
Feuers der polnifchen Artillerie ohngeachtet, mit on- 
verändertem Muthe. Diefe Schlacht gehört dnflteitig 
f zudenmerkwürdigften; denn hier wuflte die Kunil, 
bey gleicher Tapferkeit" von beyden Seiten, einer 
viermal gröfsem Macht Widerfiand zu leiften. Als 
aber Kosciufchko i^ahrnahm, da& die Raffen durch 
GalUzien vorrückten tmd ihn nun &ft umzingeln 
könnten, befonders da die Brigade R^uterey unter 
dem Komniando des Käftellan Hiemazki gewichen 
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war; fo fieng er ,fich an^^nnterm twanihdrlicbfiia 
Feuer feiner Infanterie, das, wenn es nöthig war, 
von der Artillerie verftärkt wurde, nach Krasnyfia^ 
zurück 2tt ziehen. Der Fdad rQckte ihm ZM^ey 
Mieilen nach; hatte davon a^er Uofs den Vortbeil fei- 
nen Verluft ahfehnli^cb zu vermehren. Die ruffifche 
Armee verlor an diefem Tage auf vier taufend Mann; 
da hingegen die Polen, fo ui^glaubtich es feheint, 
wirklich nicht mehr als neunzig einbüfften. ^ Diefa 
war die letzte Krone der. polnifchen Tapferkeit, die 
General Koscrafchko auf das Grab der Konftitudon 
und des^ Vaterlandes niederlegte. 

Während d!efs bey derlCron • und Litthauifchela 
Armee vopgieng, fafs Stsuiislaus Auguftua, der fich nur 
zum Schein zur Abreife ins Lager anfchickje, in 
Warichau ganz ruhig. Er hatte zwar aus der Garde 
und den in Warfchau zurtilkgeblieben^n Soldaten eih 
Lag^r von et^^'a fünf taufend Mann auf Prag errichtet> " 
Womit er unv.erlsUgIich aufzubrechen verhiefs; aber 
er &nd tagtäglich neu^ Verzögerungen, und fchickt^ 
, indelk den General . Byfchewski da^nlt ab. Diefer 
wollte zum Schein bald die Litthauifche, bald die 
Kronarmee unterftiitzen ; leiftete aber keiner wirk" 
liehe HiUfe^ und kehrte auch bald wieder von feiner 
Kriegspromenade heim. Der König verbarg noch 
immer den allenthalben her zu ihm eilenden ^Bürgern. 
ieine Refolution, nährte vieln^ehr ihre Höünungen 
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mit fcbönen Worten, und verfcbob die EröfTnong fei* 
nes EDtfcbluiTes bis zur Äimäherutig der ruffifcben 
Armee« Die Nation wUnfchte und bolfte, auf dem 
Felde der Strapazen und des Ruhmes den Kdnlg an 
ihrer Spitze zu fehen; der gröfste Theil derfelben 
wartete blofs auf das BeyQ>iel d^s- Königs: der Targ 
feiner Ankunft ios Lager follte der Tag des aligemei- 
nen Au{brucl]|s Polens feyn; felbft in den Gegenden, 
die die fremden Waffen bereits bezwungefi ^hatten. 
Diefs war das einzige, aber auch zuverläfligeMittd das 
Vaterland m erretten. Am 4ten Julius erlieft endlich ^ 
Stanislaus Augufl;u8 das Univerfal, worin er die Nation 
zur allgemeinen Vertbeidiguog auffordert. Denkwür- 
dig ift hierbey feine GleKsnerey : er.fordertedie Nation 
zqr VertheydigUQg auf > zu einer Zeit^ da er felbft 
'nicht mehr daran dachte. ,,Der Tugend der Nation 
^(fo endigt er) (teilen wirdasScbicklal des Vaterlandes 
^^und uns felbft anheim ; mit der Natioii wollen wir je. 
,,de Gefahr theilen, mit ihr Herben, um nur nicht den 
syUntergang des Vaterlands und den Triumph der 
„Frevler zu überleben/* Wer würde . es geglaubt 
haben» izü einige Tage nachher eben dieler König 
die Nation und ihre Sache fo fchSüdlich verlafien w^- 
de? Es ift leicht, feine Abficbt bcy jenem Aufrufe 
zu errathen; iie war k^lne andre, als fich vor dem 
Vorwurf zu deckejn, et habe von einem fo wichtigen^ 
ihm iiberhflnen, Vertheidigungsmittel keinen Ge» 
brauch geuiacht. So unzeitig auch das Üniverfid er* 

toflen 
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lä&en war, fo that es doch mm Theil feine Wir- 
kung: die Einwohner 9 befonders in dem» ron den 
feindlichen Waffen unberührten Grofspolen, fiengen 
iicfa an zu fammeln. Die Wirkung würde vollftändig 
gewefen feyn, wenn nicht die Handlungen des Sta- 
nisEaus feinen Worten fo offenbar widerl^rochen, und 
dadurch vielen ein gerechtes Mt&trauen abgenöthigt 
bitten. Er fetste feine geheimen Unterhandlungen^ 
mit dem ruilifchen Ge&ndten immer fort; die Nach- 
richten von den Vortheilen der poldifchen Armee 
ttäicbten ihp mehr BetrübnUs als Freude^ indem er 
beforgte, fie könnten die Eitelkeit derZaarlnn reitzen, 
und HuA dadurch 2U dem projektirten Vertrage mit 
Rttffland nur hinderlich werden. Er hatte fich wirk- 
Uchf unter dem Namet^ einer fr^undfcbaftlichen Un- 
terhandlung/ an die Zaarinn gewandt, und harrte 
ihrer Antwort» als des Orakel(|)ruchs9 der Polens 
Schtckfal unwiderruflich beftimmen füllte. ' Sein gan- 
zes Bemühen war Polen in Unthätigkeit zu erhalten» 
um dem Petersburger Gnadenftdile nicht zu nahe zu 
treten. Daher das endlofe Hinausfehieben^ der Abiei« 
fe, die Schliifrlgkeit im Lager des Byfchweski^ die 
bey beftäudigem Zurückziehen nichts bedeutende Ver- 
tfaeydigung des Bug» welche gleichwohl der Helden- 
muthdes polnifchen Heers» wider die Abficht des 
Königs» den Ruffen fühlbar genug machte» und da- 
durch dein Stanislaus in Betrilbnifs» ja! in Kummer 
v^rfenkte. Daher das Zurückweichen und £:in- 

19 fchUeisen 
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fchlieben de^ Kximgt vor den , iich allenihal- 
ben her zu ihm drängenden, Bürgern; . daher die 
V^pätang des Aofraft d^ Woiwodfch&ften > die 
völlige HintanfetzuBg der Bewafibong der StSdte; da- 
her endlich die ftiUen, dann offenen Verhi^dlongen» 
das Annähern zu den iraiTiichen Partjfanen» das Ent- 
fernen von den« Gliedern des Rdchstags» von ifea 
wahren Freunden der Regiemi^ ond des Vaterlandes. 

B^ diefer Lage der Sache erfolgte am aiften Ja- 
iios 1792 die, vom' Könige (o ungeduldig erwartete, 
Antwort der Zaarinn/ worin er befehUgt wntdcp 
zu der unter ihrer Autorität, zu Vernichtung des, 
K^volutions Werks vom 3ten May, errichteten Kon- 
föderation :Qber^tceten. Der Si^lufs des Briefs ül 
^darauf angelegt, ,den König zu fchrecken: bkfs 
hierdurch tuerde er es ihr möglich machen , ßch fem* 
Schwefler uHd freundfchaftlichi Nachbafiim zu ne$^ 
nen. Er erftfckte auch beym Könige jeden adeln Ge- 
danken, wozu er fich vergeblich durch Le&ng des 
Pla^arch aa dem Tage geftärkt hatte. Die (jier« das 
obgleich morfche Scepter zq behalten, ietzte ihn über 
alle Beyf^iele, über die Pflichten des Haupts der 
Nation rüber die heiligen Eidfeh würe hinweg, wd-^ 
durch er Qch, in vielen feiner Reden, zur völligen 
Aufopferung Airs Vaterland anheifchig gemacht iiatte. 
Den Tag nach Etnp&ng des Briefs berief er fchleii- 
nigflc alle Minifter der Nation, ingleichen ^die Ma^ 

fchäUe 
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Ic^Slie 4}er Relchgtagskonföderatipn. Sie verfatnmel- 
ten üchy und fanden den König in feinem Kabincte 
Äwifchen, giften beyden Brlide^, dem Primas und 
dem gewefenen Kroökslqimerberrn. Schon die Um- 
fiände diefer Verfamnilang waren ein Zeichen des 
Abfalls des Königs von der Konflitution; fie gieng 
nämlkh weder an dem Orte, noch in der Verfaflimg 
und Ordnung der Staatsrathsfitzungen vor fich, die 
aa&er dem Reichstage die einzigen rechtmäfsigen 
Rathsverfammiungen für den König waren. 

Sfimislaus eröf&ete die Konferenz mit dem Briefe 
dei^Kaiferinti; hierauf gab er die, nach feiner Be« 
hauptung, abgefchloffene Verbindung der drey be«* 
nadibarten Höfe g^en Polen zu erwogen; im In» 
nem das Unvermögen den Krieg tuszjahalten; von , 
Au&en die Unmöglichkeit die Angrifie auf die Staaten 
der Republik anders abzuwenden, als dsJs man fich 
ehebaldigft an Rufl'land anfchlöfse, und dem Rathe 
der Kaiferinn folgte, Endlidi fchlofs er mit'diefen 
Worten^, ich habe tknfeßen Entfehlufs grfajfu (Ui 
T&rgowitfchir AkU zn unterJcfireibeUf und die/en Eni- 
fcktu/s Wir de ich nicht mehr ändern. Die rnffifchen 
Parti&ne^ eines Sinnes mit dem Könige, fchwiegen; 
auch die .Freunde des Vaterlands verAunimten, er* 
fiannt^ttber die zu plötzliche, zu grofse, für den Kö- 
nig felbft geMrlidbeijrerä'nderung. Diefs Erflaunen 
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das SchwelgeA fiir einen ßeweift an i da& die gegen^ 

. Wirtigen Perfonen noiit ihm einer Meynung wt£reo. Aber 
der Grofsmarfchall von Litthauen» Potöcki^ verfetzte, 
diefä Schweigen könne nicht für ÜebereiniHmmupg 
in denEntfchlurs geit^;Nman mtUTe fich doch2^it lau- 
fen» die Sache vara erfte zu fafleü, um der Re^be 
nach darüber gehörig zu fprecben. Hierauf tr^g der^ 
Primas fein Gutachten vor, das ganz dem EntfbblulTe 

, des Königs .gem&Ts war.. Seinem Beyipiele folgten «^ 
der Kroi^grofsmarfchali Mnifchech» der Krongrbfs- 
kanzler Malachowski, der Litthaifche Unterfcanzler, 
Chr^ptowitfch, der Litthauifche Grofsfchatz^eifter 
Tyfchkiewitfch, und der Hoffchatzmeifter Daie» 

^ konski. Letzterer dankte dein Könige in einer ftor 
dirten weitiä'uftigen Rede, daf$ eryfelbfl mit Schmäh' ' 

\ Urung feines Ruhmes ^ das Land zu retten fuchs. . 

Von ganz andrer Art waren die Erklärungen» 
welche die Konföderationsmarfdiälle Malachowski 
und Sapieba» der Litthauifche Grofsmarfchall Potocki, 
der Littjiauifcbe Hofmarfchall Soltan, der Kronhof* 
icfaatzmeifter Oftrowskiiiem Könige vorlegten. Sic 
fanden in der niedrigen, landen Unterwürfigkeit ge» 
gen die Befehle der Zaarinn nicht die geringfte Siqher« 
ftellung der Repubück; verwarfen jedlen Gedanken 
an Unterhandlung» oder gur Verbindung mit 4^ Auf- 
ruhrern. . Die Verbindung der drey Höfe gegra 
{'ölen, die der König fo fpät erft au^el^ürt habe, fan« 
i " " ', . den ' 
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denfie*febr glaobwiirdig; behaupteten tb^f daft 
Tapferkeit und Uflvorhergefehene» aber nicht unge- 
wöhnliche £rttagni(& ihre völlige AbfchÜefsung und 
Folgeh abwenden könnten« Sie widerfprachen: dec 
Behauptung» dafs Polen fich nicht im Stande befk'nde 
den Krieg forbsufetzen, jmd verwieTen auf den Muth 
der Armee» und den Eifer der» mit dem Könige ver-^ 
'iointea» Nation« Sie widerriethen endlich dem Kei^ 
oige» feine erklärte £ntfchlie(sung ohne Einwilligung 
des» von ihm 2;u berufenden» Reichstags 2u voU- 
ftrecken. Der Kronunterkanzler Kollontay nannte . 
eine Rathfbhlagung zwecklos» die nach bereits feO: 
genommner Refolution angeftellt würde; und fUgte 
dte Erinnerung bey» der König follte wenigflens bey 
feinem Syftem nicht mit den 'Abtrünnigen» fondem 
mit Ruflland zu unterhandeln anheben. Als die Stirn* 
menreyhe hermn war, wiederholte der König die Er- 
idämng: er werde die Targowitfch^r Konföderation 
oncer&hreiben » und feine Gefinnung nicht lindem. 

Und <b bekräfdgte denn auch wirklich Stänislaus 
Auguftus den Tag darauf» den a^den Julius 1793» 
den Bund wider den Reichstag, wider die Konftitu- 
tioii» wider fich felbO:, unterfchrieb di^ Tafgowit- 
fcher Akte» und verhüllte zugleich auch den Bey- 
tritt der ganzen Armee. Kaum l^atte (ich das Ge- 
rücht von der Treulofigkeit des Königi in der Stadt 
verbreitet» als von aUen Selten die Verachtung und ' 

I 4 Schmach . 



Schmach Jaat warde, die er fich damit zuzog* Ift 
dat> hsefseS) die Erfüitüng der Lofang: der König 
mit der Nation*; die Nation mit dem KcMiige? Was " 
fiir einen 'Akcefs thut er? einen. Akcefa, der die 
Kpnftitation vom 3ten May» die er felbft der Nation 
.vorlegte, dieer-za vertheydigen fchwur, deren 
, Schöpfer er fiel), anter den Beyfailsä'a&erangen Po- 
lens und Eutopa's nannte, vernichtet! Warmn (chwieg 
er denn von dem Unvermögen den Krieg aoszohal- 
ten» als ihm der Reichstag alle Mittel zur Verthey- 
dig^ng] des Landes in die Hände gab, and er fie mit 
Lobpreifungen und Dank annahm? Es fchreckt ihn- 
jetzt der Mangel einiger taufend Mann, in einem Lan- • 
d6, wo nicht blofs die Armee die Nationalmacht aua- 
msrpht; fondern jeder Einwohner fchuldig und bereit 
ift, fie zii. verftfirken. Lehrjb ihn nicht das frifche 
Andenken in die Schlacht bey Dabienka, d^^s nicht 
die Zahl der Sol<bten es fey , die den Sieg davon 
trage ?^\yie giengs zu, dafs ^r, felbft fchon verzwei- 
felnd, die Nation durch Univer&le zilm Kampf an- 
A feuerte» und mit HoSbupgen blendete? Vielleicht 
fohlte, er fich nicht föhig die allgemeine Vertheydi- 
gung zuleiten? So hätte er den Reichstag .b^ufen, 
und diefem, ntdit Ruffländ, das feinen Hä'nden an» 
vertraute Schi^k&l des Vaterlandes anfaeim fieileb 
folleu* \Wti^ hat ihm v der Brief der Zaarinh neues 
entdeckt? tvelcbe GewSht ihmgeleiftet? So wenjg 
der Küni^, mit der Naidon vereint, Urfiiche hatte za 
- Ver* 



verzweifeln ; ehe» fo wenig hatte er, felbft nicht' 
Scheiqghmde , Ruffiand zu vertrauen. — Solche 
Reden worden von lauten Schtnähongen und Ver- 
• wünfchungen de« Volks begleitet. 

^ / Es ift' nnmögljch das Schredketi » den Schmerz 
und die VirzweiSnng zu befchreiben, die die Nach- 
richt vom Beitritt des Königs zur Targo>»)'itfch^r 
Konfodm-ation, und der Befehl, alle Feindfeligkeicen 
'geg€n RufTiand einzoftellen, bey den Soldaten er- 
regte, Grade jetzt hatte fich die polnifche Armee, 
nach .dem Siege bey Dabienka, vereinigt nn4 den * 
feften Vorfatz ge£aift, ihre Tapferkeit durch bine au- 
gemeinere Schlacht an den Tag zu legen, und in 
ditelB»: Äbficht die Gegenden bey Markufchew und 
Kurow bezögen« Um fo grö&eres Miisvergnügen 
muflce'bey jedem Kriegsmanne die. Nachricht erwe- 
cken, def König habe den Akcefii zu der^ Rotte wi- ^ 
der das Vaterland» im Namen der, dem Vatertande 
'fo ftandhaft treuen, Armee gethan« Bey diefer Ge- 
legenheit konpte General Poniatowski , deSen See* 
lengröfse fich nicht iioü durdi Heldenmuth, fondem 
- auch durch unerfchfitterliche Vaterlandsliebe äafaert, 
*. feinen Unwillen aicht bergen. Er und die ganze 
Armee pafften , zur Seite des rufBfchen' Heers, auf 
irgend eine Veranjaffuhg, die es ihnen, ohne Ver- 
letzung der Kriegsfubordination vergönnen möchte, . 
\Doch einmal die Waffen fürs Vaterland zu brauchen« 
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Aber andb hierbey zeigte fleh das Upgtaekliche Loof 
Polens; die Rußen vennieden minder gröfsten Sorg- 
^ falt jede Kleinigkeit ~ Im Litthaaifcben Lager brach- 
te die Nachricht gleiche Wirking hervor, IJnter , 
Thronen küflten die Soldaten ihre Waffen, betiübt 
fdiieden fie von änen', da lie üinen nicht mehr das 
Vaterland zu vertheydigen dienen foUten*. 

Die zugleich mit der Konftitotibn dnddemReidia- 
tage verMhen Konföderationamarfi^älle , und die 
wenigen in Warfchau noch übrigen Reichstagsglie- 
der, gaben fich einander die Verficherung, auch an- 
ibei* der Refidenz bey ihrer Einmütbigkeit zo veriiar- 
ren, die Sturme der Rache und Verfolgung zu er* 

" tragen, fich nicht an die benachbarten Höfe zu dr$n* 
gen, fich nicht an die Spitze eines Burgerkriegs zo 
fiellen, der Nation und der Zeit den endli^chen Ricb- 
terfpnu^ über den König und den.Reichatag zu über- . 
hBen* StaQialaua Malachowski und, nach ihm Kafi- 
mir Sapi<sha erklä*rten in einer affeptlidien Protefta- 
tion:. die Targowidcher Akte bahne fich den Weg 

' mit Feuer und Schwerdt fremder Uebermacbt, and - 
habe zu ihrem Gefolge Anarchie, Abhängigkeit und 
den Untergang des Vaterlands ; der König habe nicht, 
dem Gekize gemäfs, den Reichstag berufen; ja! er 
mache lieh fertig wider den Reichstag dem Targo- v 
witfcber Bunde beyzutreten. Der Reichstag und die 

War- 



Wvkhmer ICoafödenitipii hören in ihren RechlM 
nicht »uf Z^'). , 
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Der Tag^ de^ Abfalls d^ Königs von der &tch« 
des Reichstags and der Nation war ein Wahrer JatB» 
mertag. Die ReichstagsmaHchSlle und die Freunde 
der Konftitution entfernten ^cb, wie Verwiefene», 
einen Zufluchtsort vor der Rache Rufflaüds und der 

" Targowitfcher za, fuchen. Mit Thrltnen nahm das 
Volk von ihnen^ A)>fchied: es verfimmelte ficb vor 
ihren Wohnungen, und- Qberliefs fich da dem.AuSf 
bruche feiner Empfindungen fdrdie Mäi^ner» die für 
fein Wohl und fürs Vaterland fo redlich gearbeitet, 
und der Republik die Dauer des vom Reichstage a^fn 
geführten Werks verbürgt hatten« Als fich fpk'ter- 
Mn die Nachricht von dem Verhalten des Königs auch 
im, Lande verbreitete, (o gerieth die ganze Nation 
darüber in Erilaunen. Die Einwohner woiTten nicht 
wie ihnen gefchahe', als fie durch diefe Veränderung 
alle ihre Yorftellungen von der Konftitution, : vom 
Könige, von der Sache der Nation vernichtet fa|ien« 

, IVba^ warf dem Könige nicht mehr Schwä'che und 
Unbl»ftändi^keit, fondern sdie fchw^zefte Verräthe- 
rey vor : er habe .fich blois deswegi&n mit der gutett 

^ Par- 

*J Die Proteftation des Mfiric|pal]s des Konftitutionsreicbs« 
tags, Sunislaos Malachowski, gefchaham isftenjuliusi 
die des Mafimi^ Sapie;ha, am i7il«n 179^. \ . ' 
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' Pa^:tliey verbunden; um die Gutgeflnnten heiXuken, 
und alle 'ihre Bemütiungen vereiteln zu können. Aber 
aus was fdr Bev^e^r ünden Immer diefe fchrecklicbe 
Treulofigkeit des Königs berrährte; fo ift es doch 
fisfaändlich, dais Stamslaus A^igdflius bey feinem Ver- 
fahren das Interefle deS Für&en von dem Intereffe des 
Vaterlands trennte 9 und eine Kanftitatlon vernichte- 
te , die die Sache der königlichen Würde und Hoheit 
mit der Sache der Nation und Freyheit verband. 
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F ü n f t e s - K a p i t e l 

Der Targowitfchtr Bund Virbreifet ßek\ mfst 
ßch aih Gewalten an, ztrß'ört di$ konßUutioniUen^ 
' beraubt die Nation aller Machte 

Ungerecht war das Werk begonnea, hlofkml die 
raififche Heer«siiiaclit geftiltzt; jeder Fortfehritt muff- 
te ^daher. ebenfalls gewaltfamuod widerrechtlich ge- i 
fchehen. Wer fich ekunal erfrecht hatte feinen Bond 
mitzweyen Verräthem gleichen Gelichters, und ei- 
nigen nledertrKphtigfia^ erkauften Fröhnern Nation 
ea nennen; wäsjbätte den abhalten foUen den Schatz,; 
die Ärmere, die Gerlchle^ kurz die ganze Gewaljt der 

^Nation' feiner Herrfchäft zu unterwerfen? Auf eine 
MilTethat folgt die andre. Wer fhvelh|ift genug ift, 
fein Vafcerljind mit fremdem Heere zu überaaAen, fei- 

^ nen Willen der gefammten Nation als Gefetz aufzu- 
bürden; dem ifl nichts mehr heilig. Die Annudsun- 
gen gehen ins Unendliche,, weuu ihnen nidit etwa. 
der befriedigte Stolz^i die ge&ttigte Raubfucht felbft 
Gränzen fetzen* Im Vertrauen auf die kräftige 
Stütze des ruffifchen Heers, hub der Targowitfctier 
Bund foglelch an^ allen Ädminiftrationen vollmächtige 

Befehle 
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Befehle za ertfaeüen. Sie fanden zwar bitf zam Akcefir 
des Königs kein <iehör; hatteh aber den Zweck <fie 
Hüifiimittel zur Vertheydigosg der Republik za er- 
fchWei^n und zu verderben. 

Idi will hier Aas Ver&hren diefer Rotte im Zu- 
faq)menhs(nge anffleUen: wie fie den Geift der N^ation 
mit Argwohn und Schrecken zu entzweyen ftrebte; 
wie fie fich ausbreitete; wie fie die, auf die Kon-' 
fiitution gegründete^ Verfaflung zertrümmerte; wie 
fie mit der Heeresmacht» an, deren Spit2(e fie ein- 
her zog 9 die Nation bedrängte und alier Gewalt 
beraubter wie fie durch Druck, Schändung und 
Räuberey den Polen ihr eigen Vaterland zum Scheu- 
liil macht», ^ damit fie feiner Zerftückung kaltzufehn 
könnten« Es ift fchwer bey Befchreibüng fo fchänd- 
lieber, fdireckficher Unthaten den Aerger zu däm- 
pfen, der fich beym Anblicke eines Verbrechens 
im Herzen des Reditfchafinen regt; und um fö mehr 
das Gemttth des Patrioten gegen die frechen Fre- 
vler empören mu(s; die ihr Vaterland, als es die 
fröhlichfiien Hofinungeil. nährte, insäufserfte Verder- 
ben ftUrzten. Aber ich Will ihn unterdrücken. Ich 
darf die Handlungen und Verordnungen der Tar- 
gowitfcher Rotte nur vorlegen » . um ihre Häupter 
ewigen Verfluchungen zu übergeben. Die« blofse 
Darfteilung wird meine Mitbürger überzeugen, wer 
und ^ie viel jeder zu ihrem jetzigen Unglücke mit- 
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virkte; ufifre Nadtkommen wef^en danms lernen» 
wem fie den bittem Vorwurf z\x machen faabefa, 
dafii fie mcht mehr in einem freyen Lande geböhren 
wurden. 

Es mnffte Europa 'wanderbar vorkommen » wie 
die, der Konftitotdon yom 3ten May kurz vorher fb 
ganz ergebne, pbbifche Nation däm wjder fie tt* * , 
richteten Targowitfcher Bande beytreten konnte* 
Witredie Nation wirklich fo tanbefUmdig, fo wOr* , 
de fie mit Recht alle Verachtung verdienen « wfirde^ 
bey dem flatterhaften Hauchen nach jeder Verände^ * 

nmg keiner guten VerMung werth feyn. Die Men- '' •■ 

ge von Bewegung^tiy Verbindung« , Konföderatio- 
nen konnten die Meynung erzeigen, es gitbe kein 
unrohigerety ftürmifcfaefes Volk', als die Polen. Aber ^ 

fluin mu& das, was aps eignm Triebe nnd Willen 
der Nation gefdiab, von dem unterfcheide^, was 
von fremden Eingebungen herrührte. Alle Konföde^ 
ntionen während der Regfenrngdes jetzigen Königs 
Waren das Werk RufllaadSf das dadurch den Polen 
feine Garantie und Konftitution aufdrang« Unter den 
Kltem war blois die Barfser ein rec&tmäfsiger Aufftand 
der Nation geg^ die Gewaltthätigkeiten Ruffbinds; 
und jetzt, blofs die Konföderation oder vielmehr der» 
darch eitie Konföderation verbundne» Konftitations- 
reichstag von 1788, das freye und wirkliche Werk der 
Nation* Sfinis ruhmvollen Thaten die Freyheit, Un- 
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itbhängigkeit and Staaten der Republik za ficfaern, er^ 
regten keine Bewegang der 'Nation, wurden viei- 
mebr von ihr mit Lobpreifuogen angenommen) und 
würden, wäre RaiTianda Eiferfucht und Rache nicht 
erwacht» die innere und Safsere Ruhe der Republik 
feft gegründet haben. Aber die Kaiferinn.fahe, wie 
.fich Polen von ihrer Herrfchaft losarbeitete, wi# e» • 
durch die neue Konäitution ihrem gefährlichen: Ein- 
üttis auf ifnmer vorbaute; fie errichtete einen Bund . 
auä einer Handvoll ehrfUchdger^ dem Vaterlande ab-* 
holdtr, Polen, und befchlofii ihn mit Macht Aer WaT- 
fen der ganzen Nation aufzudringen. 

Wir btbexk bereits gezeigt, daft die Targowit- 
fcher Bundeaakte nicht in Targowitfch, fondern in 
{Petersburg gefertigt wurde; hier entwarfen fie Felix» 
ISranicki und Rzewu^ki; hier unterfirhrieben fie fie» 
und noch zehn von ihren Fröhnem« Die& war die 
Zahl, in^ der fie fich als Nation publicirteii« und fich' 
die ganze Allgewalt der Republik anmafstea. Mit 
grfinzenlofer Unverfchltmtheit behaupteten fie , ihr 
Band werde mit EinwilUgung der heimgeblleboeti 
Mitbrüder errichtet; i^ doch ihr Werk der Nation 
ein Geheimniis War. Die Einwohner wul&en nicht« 
davon, bis fie die ruififche Deklaration vom Dafeyn 
defietben belehrte. Die heiligfien Gefetze der Na- 
ijon hatten fie bereits mit Fülsen getreten, fich za 
Tyrannen über deu Willen der Bürger erhoben , und 

ver- 
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vcrkanaigten fich darauf als Vertheydigcr der Vater- 
ländifchen Freyheitf als KadlioaV begannen Ce ihr 
fcha&dbarei? Werk|. und legten fich den Nafllen der 
BratofTe bey. ^ 

Unter dem Schutze des rulli&hen Hieers 2ogen 
die Verbündeten ins Land, und anders als mit Hülfe 
defielben konnten fie fich auch nicht mit Erfolge aus- 
breiten. Die Targowitfch'er Rotte^ ob fie fich gleich 
hmter den prächtigen Titel einer Geaeralkonfödera- 
'tion verfteckt hatte, fühlte es, dafs ße mit einer fo 
fo kleinen Perfbnenzahl eine zu erbärmliche Rolle 
i{$iele. Es erhob fich die angebliche Generalkonföde- 
ration ^ iind noch gab es keine Partikularkonföderä- 
tion in einer Woiwodfchafit oder in einem Diftrikte; 
Felix wurde'Generalmarfehall, und noch gab es kei- ^ 
nen Diftrikts- oder Woiwpdfchaftsmarfchall. Erfl: 
fpäterhin fieng Felix an» um diefem Uebelfiande ab- 
zuhelfen , in den Univ«rf^en fich Madbhall der Land^^ 
fdiaften von Kiiow zn nennen* Doch dem Bunde; 
der fich vorgefetzt hatte alles zu erzwingen, konnte 
es nicht ichwer werden fich zu veigröfsern, tind fo 
ein fcheinbareres Anfehen zu geben. In den GrlCnz^' 
Woiwodfchaften, wo das ruffifche Heer einmarfchivt' 
war ,_ wurde der Zinsadermit Gewalt zu&mmen ge- - 
trieben, und fo einige Wolwodfchaftsverbindungen 
errichtet Auf diefe Art wurden iwey Fröhner des 
Felix ^ Zlotnicki und Mofzczenski» jener Marfchall 

K der \ 
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der Woiwodfch^fb Brach V7, 4i^fer der Wdiwodfchaft 
Podolien. Eben fo drangen fich auch fpäterhin Pa- 
lawski und Xurdvan&wski» Partifane des Branicki» 
den Woiwodtchaften Wolhynien und Czemlechow 
ZU Marfchidlen auf. Aber der 9 freylich arme» doch 
rechtTchai&e Adel, den die Üebermacht zu ihrem 
pienfte fo unwürdig gemi&braucht^' den eben deshalb 
der Reichstag von den Landtagen aasgefchloflen, and 
die, angeblich für die Vorrechte deflelben aafgetre- 
tne. Rotte wieder daza berufen hatte ^woffie die 
rechtmäfsige GeWatt der Nation von unrechtmäfsigen 
gewaltramen Anmafsungen zu^ unteffcheid^n , üad 
4iracbte eine feyerüche Klage über das gegen fie 
geübte unwürdige Verfahren zu den öffentlichen 
Akten*). 

Die polnifche Armee zog fich immer tiefer ins 
' Land zurück; das ruififche Heer rückte nach. Gt- 
.waltfamer Zwang dem Targowitfcher Bunde beyza- * 
treten breitete feine Schritt^^ Aus treuer Liebe 
zur Konftitution nnd zum Vaterlande wollten fich die 
Bürger lieber jedem Verlufi:e ihrer Habe blos'fteUqDy 
ids zu einem Co fchändlichen Bunde treten* Sie ver-< 

lie&en 

• •■■/..- 

*) Man fehe das» in Krzemieniez 'erlalfne, Manifeft des 

Humaner Adels , worin über die Gewaltthätigkeiten des 

Herrn Felix, und feines Werkzeuges des Mofzwenski 

laute Befchwerde geführt wird» ' • 
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lie&en JJhre Wyhnuög^n und eilten, theUs in den. be- 
nachbarten Städten Zaflacht vor den GewaltthStigkei- 
ten zQ fucben» theils an der Seite des Königs fich 
mit der Landesarmee zu' verbinden» nm dem unge- 
rechten Anfalle deAo wirkiamern Wldefftand ^u lei- 
. ften. Sie fchafften die öffentlichen Akten fort', damit 
nicht die Frevler ihre verruchten Verbindungen wi;/ 
der das Vaterland dafrein verzeichnen möphtlen. In 
den , feyerKchften Erklärungen betheuerteh fie ihr 
fhmdhaftes Beharren bey der Konftitution, ihre Erge- 
benheit fi^r die Gefctze des Reichftaga, die\gtörste 
Abneigung gegen die Targpwitfcher Rotte; ihren 
Abfcheü vor den Handitmgen derfelben, ihren Hafs 
geg^n die Bundeshüupter. jHier ifteine fokljjie, von 
Taufenden unterfchriebene, Erklärung der Emwohr 
ner v«n Litthauen, die es gewifs verdient den Aus- 
ländem, und derNaohkommenfchaft bekannt zu wer- 
den. Man wird daraus am bellen abt^ehmen können, 
von welchem Geifte, zu jener unfeeligen 2^it der 
Drangfal und des Schreckens» die ganze Nation be- 
lebt wurde* 

^yWir, zu Grodno verfammelten Einwohner des 
»yGrofiiherzogthutiis Litthauen » legen > von einerley / 
„Streichen lies öffentlichen Unheils getroffen, alle in 
,,einen Geift vereint, vor Gott, dem Vaterlande und 
,,alleii Nationen diefe Erklä'ruhg ab»! worin wir das^ 
»,was* jetzt in unfrer Provinz vorgeht, nach der rei* 

K a . neu 



y^nen Wahrheit treichreibeti; Kaümhatfen \^ nadb ! 
,>fo vielen Jahrhunderten der Erniedrigung » der 
„Schmach» der Ohnmacht, der Armuth^unddep Un- . 
»ygemachs» worein wir unfer Vaterland blors durch 
,}di'e Fehler der atte^r Regteruog verfenkt Iahen» alte 
„Kräfte angeftrengt feine "VferfaffuD^ zu verT)eflfem; 
5)kaum hatten wir bey .diefem mühvollen» nach Jn^r- 
s^hunderten ^dlich erwarteten , Werke die Binder- 
„niffe weggeräumt, die Vorurtheil, Eigennutz, Ehr- 
„ftjcht, Liebe der Unordnung unfrer Gefetzgebung 
»yohne Unterlafs in den Weg legten; kaum iahen wir 
„ünire Regierung, nicht blo(s zu unferm' Beften, auch 
»»zum Betten der Ruhe der Nachbarn, feft beftimmt 
^,und von den Zwifehenreichen gereinigt: iSehe! da 
5,gäa^g ea dem Stolze und Ungefittm einer Handvoll 
y,unfeligeF» zum Glück des Vaterlandes fcheel (eben- 
^def Polen» lia fie die» ihrer Ehr- und HerHchfbcht 
^»widerflrejitende» allgemeine Uebörzeugung der Na- . 
y»tion im Innhmde nicht zu überwiegen vermochten» 
>,eine fremde Macht zu berücken. Sich und ihren kiel- 
»»neu Anhang nennen fie Nation; und die Nj^tbn, den 
9,Köm*g, die vom Reichstage bey doppelter, Landbo^ 
„tenzahl gegründete rechtmfüsige Regierung erklären 
»»fie für nichts« Sie rufen eine benachbarte Macht an» 
„die Vermeyntlich verlorne Freyheit zu retten; und 
„unterjochen auf die fchnödefte Weife die Republik 
„und ihre Freybeit: denn fie flreben ja darnach die^ 
»,Ueberzeugungen der ganzen Nation ;zu verdri(ngen» 

;;Mey: 
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.«Meynongenyörzufchrelbennnd mit fremden Waffen 
j^ufeudriugen, die alte Unordnung, Schwäche, Ab- 
.„hängigkeit in dem durchrraffifcbe Heer unterdrtick- 
„ten VÄtcrlande wieder herzuftelfcn, und PoleiH wohl 
„gar völh'g zu vernichten. Die fchrecklichen Wirkuu- 
,>,gen 4iefer Entwürfe wurden . bereits dem Lande 
Mföhlban Zu Folge der Deklaration Ihro kaiferlichen 

; ' „Majeität foUte das ruflifche Heer dÄi Freyheiten und 
„allgemeinen WUnfchen unfrer Nation Hälfe bringen; 

; ndenn diefe follen der G^enftand feyn 1 der das^erz 

I jfjener Monarchinn gerübit hat. Das ruffifehe Heer 
„fand das ganze Land einmütig. der jetzigen Regte* . 
„rnngsverfafitiog zugethan^ und ftatt diefen allge- 
^mßinen Willen der. Na^tion zu refpektiren, i^nter- 

i. „ftUtzt es die Entwürfe jener Tyrannen, fetzt die,. 

1 „in der Deklaration geäufserten , Intentionen Birö 

\ ^ 9,kaiferlichen Majeilät aus den Augen» und thut der 

i „öffentlichen -Frey heit der ganzen Nation, und der 

„Privatfreyheit jedcg Einwohners Gewalt an. Die. 

DToi&fchen Kommandanten befehlen den Büi^ernia 

j,Umverfalen, bey Androhung der ftrengften Strafen 

« „an Leib und Gut, iich zu verfammeln; aber kein 
i»rechtfchaffner Bürger hat fich ins roififche Lager ge- 
„ftellt, den nicht die herumflreichenden Kolaken er- 
„griffen und fortgefbhleppt haben'; alle entfliehen. 
f ,So formirt fich die angebliche Konfoderatioi). Voll 
f,find 'Unfre Städt^, unfrc Dörfer, unfre Häufer ron 
»Blut^ voll von Thränen, die die Gewaltfamkeit des 
. . K.3. ' „ruffi. 
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„^ruiTifcbeQ Soldaten erprelTc; voll von den Sevizdnt 
,,ie$ in FelTeln gelegten Adels, dem feine eigne 
,9 Wohnung zamGefä'ngnifie» und die Beharrlichkeit 
j,bey der heften Regierungsverfaflung, bey dem firey- 
„willig geleifteten Eide zum Verbrechen wird. AU 
„lenthalben verbreitet der ruflifche Soldat Drohun- 
»ygen, SchreckniSe, Gewaltfamkeiten; er peinigt die 
„Einwohner von der Regierung abzoftehn , die fie äu 
^,ihrem und ihrer Nachkommen Glück befcbworen. 
„Er treibt Fourage und Proviant ein; zu Taufenden 
„holt er die Frohnfiihren bey den Lägwn zufammen;, 
„die Woiwodfchaften und Diftrikte wei;den verheert 
„und verwüftet In andern Gegenden unfrer Provinz, 
„wohin der Üngeftüm des ruffilchen Heers noch nicht 
„gedrungen ift,.fchen wir die Strafiei^, Städte und 
'„Dörfer voll von Burgern, die mit ihren jammernden 
„Frauen und weinenden Kindern , mehr vor der 
9;fcheiZ8lichen vermeynten Konföderation, als vor dem 
„ruflifchen Heere fliehen; die, nicht fowohl aus 
^,Furcht vor der Wuth des Feindes fich herum ftofsen 
„und Häafer und Güter verlaffen, als vielmehr aus 
„Furcht gezwungen zu werden die unfeelige Akte 
„zu unterfchreiben, die den heiligen Befchlufs vom 
^.yen uiid 5ten May vernicht«i /oll^ JedervVon uns 
„erbietet fich ihn mit Leib und Leben zu vertheydi- 
' „g-en; unzählbare Zufammenfchüfie follen' diefe Ver- 
„theydigung utiterftützen. Niemand thut folche An- 
' „erbietungen für die fchreckliche Konföderation, die 
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„(ich der Wiederherftellung der vaterlSndifchen Frey- 
„heit rühmt, und uns der Guter beraubt, die dein 
„Menfchen, die dem Bürger die theuerften find; und 
„daiauf ausgeht das Vaterland zu vernichten. Unge- 
„wift ift der Ausgang des Kriegs;] aber welchen 
„Ausgang audi der Krieg nehmen möge, womit man 
„unfre Republik fö unrechtmäfsig überzieht, fo ni- 
,/en wir Endesunterfchriebneiji , von wahrer ftaad- 
^»hafter Vaterlandsliebe durchdrungen^ mit reineni ^ 
„Herzen und GewüTen, nicht blos in unferm, Sondern ; 

^ ,^uch im Namen aUer unfrer Mitbürger, derer, die 
,,vom rufiircben Heere unterjocht wurden, und dereiv 
,,dle , Hab und Gut verliefsen. und zu, Taufenden mit 
,4hren Familien nach verfchiednen Selten entflohen, 
^(wie denn ^ubh uns uprechtmäfsige Gewaltfamkei- 
5,ten aus unfern Wohnungen verdrängt und genötbigt 
^haben hierher zu eilen; um unfre Ueberzeugungen 
„undunfre Ehre zu retten«); wir rufen, im Kampfe ' 

„mit der ätifserften Verzweiüof^g,.* zu Gott,] dem 
.»Rücher der Ungerechtigkeit,, wir rufen zu den Völ- 
„kem, Fiirften und Mächten. Sie folien iJie.Quaal 
,»erw^en, die wir fix unfchuldig leiden; aus de/. 
„Gröfse uniers Schmerzes abnehmen, wie theuer uns 
>^er Regierungsb^lcblafs ift; wie feft wir von feinem 
„Endzweck , das QlUck der iNation zu eirböhen, über- i 

„zeugt find; wie fehr wir das k oftbare Gut, jene , 1| 

.„für uns einzige VerfafiTung, zu achten undzufchä- V f *] 
5,zcn wiffeu. Wenigftens foll uns die Welt nicht \ i 

K 4 i,voc- ^ I 
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^^vorwerfen, fpllen fich die Nachkommen deshalb 
yytinirer nicht fchämen^» dafs wit im Unglücke uns 
„verzagt fibden laffen^dafs wir aiu Furcht decf Glück-' 
,,reeligkeiten entfiigteti, die d^r » bis ans Ende der ' 
5,Tage zupreifende, ßegierongsbefchlufs über;^Polen 
„brachte. Und/öÜte aiickdie gute Sache unfirerRe- 
y^pübiik von ganz Europa, follte fie vom Kriegsglücke 
^völlig hintan^efetzt werden; (b thun wir dodv ^ 
„redlich gefinnte Polen, mitten im Feuer des. verr 
^»beerenden Kriegs» mitteuv unter den Gefahren, die 
„uns drohen, aller Hofnuogen, aber nicht unßrer Ent? 
^cbloi&nheit und^Rechtfchaflenheit, beraubt, dib 
„keine Macht zu überwältigen vermag, im: Ange- 
„iichte, der Welt und der gewaltfamen feind&eligea 
,,Kriegsi|iacht, die lante und feyerliche' Erklärung: 
„So \vie wir den,, am 3ten und 5ten May 1791 gct- . 
„gründeten/ Regierungsbefchlufii. ohne Zwang und 
„Berückung,' blo& aus reiner Liebe, abgenommen 
> „und ihn aufrecht zu erhalten befchi^oren; fo.wi^ 
^ffWir ^ek unfre allgemeinen Geiinnungen, durch 
^,die, von den Landtagen eipmüthigbefdiloflnen^ 
„Dank(agungsdeiegationett an Ihro Majeftät , - unfern 
^»aUergnädigften König und Henrn, und an die Stau«" 
„de des Reichstags, auf das*feyerlichile därgef^n; 
„fo wie wir bereits Gut und Blut daran gefet:it ba- 
„ben^^diefen Befchlufs zu vertheydigen : fo wollen 
„wir auch, treu unfern üeberzeugungcn und unferm 
„Eide ^ von dem uns niemand iosiprecbeny von dem 
, : - „uns 
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,,W8 nichts abchecken kann, diefeti Regierangsbe-. 

^rchlofs und die damit zufammeobangendeti Gefetze 

ifferoerhin behaupten. Bey unfrer gi;rechteD Sache» 

,»bey anfrer Unrchuld und RechtKchalfenheit/ find wi|c 

3>bereit, unter der Leitung Qiro Majefiät» unreri al- 

«jei^nädigftc^n Königs und Hefm, Stanislaus Aügu- 

y,ftus f afles zu ertragen* Sollte einmal die femdliche 

„Uebermacht, oder die/ durch fieunterftützte, Boa* 

„heit jemanden von uns einen Recefs, oder irgend 

»»eine andre, gegenwärtiger Erklärungsakte und dem 

9,Regiernngsb^fchluffe widerftreitende > Handlung ab- 

»idrii^en; fo wird diefs iis W^rk der Gewalt, nie 

^Gliltigkeit haben in. den Augen Gottes» des Vater- 

»»landes und der Welt« Kur das erkiifren wir fdr , 

»»unire beilige und nnwidermfliche Pfli^bi, von der . 

,,Unid>häQgigkeit der R^pnblik, ,voa der öffentUchen 

sfUnd Privatfreyheit» kurz von dem Regierungsbfr 

»>fchlofle.irom Stennnd $ten May» und den damit zn- 

»»fiunmenhangenden Gefetzen 'nittmiermehr und in 

»»I^inem Stöcke zu laflen; deflen wir uns auch von 

»»der Tugend, Recfatfcfaaffenb^it, Einficht und Vater- 

^landsliebe der erlauchten Kronprovinze^ verfehen» 

»>mid gegenwärtige Erklärungsakte, von den Eropfiti- 

>idunge^ unfers Herzens gedrungen» jeder Init eigner 

»»Hand ünterfäireibe&*V Eine gleiche Erklärung wur- 

\ de von der. Woiwodfchaft Novrogrodek ansgefielk; 

durch einen ähnlichen AufTatz ^ufserten die Efnwok- 

ner der gro&polnifchen Woiwodfchaften ihre Beharr- 

' . K 5 lieh-' 
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lichkeit bey der KonfHtatiöii/ und ihir^ Haft gegün 
den FeEx und defTeo Geiioflen; von der nämlichen 
Art waren die .Geünnungett und Aeufserungen faft 
aller Einwohner von ganz Polen und Lttthauen ^'^}. 

Poch die allgemeine Etgebenheit ftir die Kosfti^ 
tuHon, der feurige Eyfer fiir ihre Einhaltung, konn- 
ten den Targowitfcher Bond nur auf einige Zeit hem^- 
men. Unter dem Schutze der um fich greifenden 
rulfifchen Waffen erKbb fich nunmehro ein.Treolofer 
mit einigen ihm S&nlichen GenoÜen, zum Repräfen- 
tant^n eines ganzen Kreifes» einer Woiwodfchafc, ja! 
ein^r Pl*oviaz. Was Felix, Branicki uad Rzewuski 
im Königreidhe* verübten, das that der Bifchof KoSa- 
kpwski im Orofsherzogthume^. Diefer argliftige, ver- 
fchmitzte Mann, der ücb feit latiger Zeit an RnlTIand 
verhandelt» der jedes Mittel gebraucht hatte, das ihm 
nur fein, an Drehereyen fi-uchtbarer Kopf, bey dem 
b^ifeften Herzen» darbof;, die Arbeiten des Reichs- 
tags mit den Anhängern Rufflands zu zögern und zu^ 
verderben, harrte jetzt ii| Wilno der Ankunft iles 
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•) Di© Akte der Einwohner von L.llthauen y/atde zu 
Grodno auSgeftellt, den igten Junius 1792. , Die Akte 
der Einwohner der Woiwodfcfaaft Nowogrodek etwas 
früher, am ^ten Junius zu Nowogrodek. Die Provinz 
GrofspoTfen ftelite ihre Erklärung zu Pofen aus/ am 
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ruflifchenjHeert, um dort die? angebliche Koftföderai 
tiön von Litthauen zu errichten # und feine Freunde 
und Verwandten an ihre Spitze zix ftellen/ Sobald 
fein Bruder Simeon, der Zeit General der riiffifchen 
Armee, ehemals in der Barfser Konföderation durch 
Rauben und PlSndem Berlifamty Wilno überzog; fi> 
lie&er fogteicb an den gegenwärtigen Adely bey har* 
ter Strafe 9 den Befehl ergehn, fleh zu verfaromeliv 
Die Zahl war gerii^; denn Jeder nur etwas beguter» 
te" Bürger war auf das Gerücht vpn der'Annäherunjg 
der Äuflen entwichen. Die kleine Verfammlung be- 
ftand blofs aus denen, die fich Mangel halber nicht 
hatten fortbegeben können; es wären ^röfstentheils 
Guts - und Schlofe Verwalter, und auch die toufllen 
erft von den Ruflen mit Gewalt aus ihren Wohnun- 
gen hervorgeholt werden. Der aus dreyfsig oder^ 
vierzig Perfonen beftehenden Verfammlung befahl er^ 
fich auf Sinem leeren Papiere zu unterfchreiben. Ei- 
»►ner davon, Downarowitfch, wagte die Frage: was 
^r denn unterfchreiben follte^ man fchalt, man 
fchmk'hete ihn , und Uefs ihn feine Dreuftigkeit mit 
mehrtägigem Geföngnifie büfsen. So entibmd'die 
Bundesakte von Litthauen, die fich in nichts von der 
Gewaltfamkeh und dem Innhalte der Targowitfche^ 
untericheidet Alle Unwahrheiten, alle Schmähun- 
gen des Reichstags, fdie man in der Akte des Felix 
lieft, gahm auch Kofiakowski in die feitiige auf, und 
fugte aus bifchöflichöm Amtseyfcr neue hinzu. Un,- 
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ter andern befcholdigt diefer tretie Nachfolger eine« 
fiadzieiowski und MIodzieiowski den Reichstage dafi( 
er nicht nur die repBUükanifche Verfiiflung zertrUm* 
nertu den Adelftand Tvrnichtety fondern auch fogar 
die Altare umgefiiirzt habe* Dem Scheine nach gien- 
gen feine Sorgen auf dai, Befte der Religion mid all- 
gemeinen Frey I^it; der ^bat nach darauf » im Unter- 
gange des .Vaterlandes alles an lieh zu reifsen. Sei- 
neo Bruder, den ruffifchen General, machte er ^. ein 
bisher in Polen unerhörter Fall! zom'Feldherm von 
Litthauen ; den Oberjägermei/^er Zabiello» . (einen 
Verwandten», zum Vlcemarfchall ; zu Räthen machte 
er feine Brudersföhne, Verwandten und Freunde; und ' 
den Reft füllte er mit Perfonen aus , wie fie ihm ein- 
fielen. .Um aber dlefem verworfnen Haufen ei^iiges 
Anlehen zu geben, ftellte er den Sapieha, ohne daft 
diefer drum wulTte, an feine Spitze. Anfangs wollte 
Sapieha die ihm von dem- afgliftigen Bifchofe aufge- 
drungne Würde nicht annehmen, wollte fogar, ihm 
zu entgehen , das Reich verladen. E^ durch nach- 
drückliches Zureden des Königs, der bereits feinen 
Ruhm durch den Akcefs befleckt hatte, wutde der 
fqhwache Greis zu dem fchimpflicben Schritte verlei- 
tet, nahm das /Amt des Marfchalis jener angeblicheo 
Konföderation von Littb>iuen an, und warf damit im 
hohen Alter erneu Schatten auf feinen Lebenslauf» 
der, wenn auch nicht mit talentivoUen Thaten uiid 
V«rdienften um den Staat. geziert, Venig(i:eDS voa 
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Verbrechen wider das Vaterlaild mn geweTea war. . 
Auf diefe Art alfo kam der Targowitfcher fiood^ -am 
stSften Jamüs 1792 darcb die Kofiakowsker nach 
Litthauen. Za den grollten Gewaltthätigkeiten füg- 
ten fie noch den Frevel hinzu ^ die von ihnen zufam- 
mengebrachte Schaar, von den WoiwodfchMten und 
Bezirken erwiihlle ReprMfentanten der Litthauifchen 
Nation £U nennen. Hierauf fchickten fie ihren Bru* 
dersfohn an die Kaiferinn , ihr im Namen der Provinz , 
Litthauen für die Wiederiierftellung der Freyheit zu 
# danken. Pief^ Aloharchinn^ die die vermeynte Gröfie 
ihrei^ Namens durch alle Arten Von Verbrechen und 
Intriguen in den benachbarten Reichen Erweitert» ver«^ 
dient es folcbe Huldigungen .von folchen Leuten za 
topfafigen. 

. . So lange fich noch die Hoßinng erhielt, der 
König werde mit den, zu ihm ^verfatnmelten Bor- 
gern f zur muthigen Vertheidfguiig der Konftitution 
ins Lager aufbrechen; fo lange dienten die, zum 
Behuf der Targowitfcher Rotte von den. Verräthern 
errlchtet«i> oder vom ruflifcheh Heere gewaltfiun >r- 
swungnen, befondei*n Verbindungen! zu nichts wei- 
ter, «Is es einleuchtend zu machen, wie klein dfe 
Zahl der tnsulofen Kinder des Vaterlands, wie aljge* 
mein der Abfcheu vor dem Targowitfcher Werke 
fey. Vergebens forderte Fehx in feinen üniverfa- 
ito die Bürger auf , fiph mit ihm zu verbinden; ver- 
gebens 



gebens hä'afte^ er* Lügen, auf Lügen; vergeben« 
fchfnähte er die> feiner Ehrfiicht nicht ^mKfsei ,Konr 
flitation, nnd erhob die groCs/tnüthigen Gefiuniii;rgen 
der Zaarinn, deren gröfster Wunfeh es fey, Polen - 
ffi einer feßen, dauerhaften republikamfchen Ver^ 
fajjuf^ zu fehen, Fruchtlps waren die argliffigen 
Behauptungen, womit er den patriotifchen Eifer für 
die VertheydiguDg des Lande« und der Konftlitutipn 
z\x fch wachen fliehte : weder die Staaten, noch die^ 
Freyheit und tJhäbhängigkeit der Republik würde» 
von irgendeiner Gefahr pedrqht; esgekeblofs um die 
Vernichtung der neuen Monarchie. Vergebens 
hüllte erjeine fch Warzen Handlangen, in das Ge- 
wandt der Tugend und Liebe zur Freyheit feines 
Volki; vergebens ergofs er fich in Erörterungen feir 
ner Ergebenheit fürs Vaterland^ in Behauptungen der* 
Uneigenhlftzigkeit feiner Abfichten bey dem Bunde, 
die keine andern wären ^\ als die uralte Freiheit det 
Väter wiederherzuflellent und der Republik eine wohl' 



geordnete f unabhängige, derabfoluten monarchißhen 
Gewalt entnommene, Verfajfung zu. geben *). Eben 
fo vergeblich wetteiferten die ruififchen Generale mit 

Felix 

*) Mun fehe da$ Bundesuniverfal des Felix, vom löten 
' Junias 1792, deffeh gaiizen ]!nhalt wli; hier ausgezogen 
haben. Die kurfiv gedruckten Stellen find wörtlich dar- ' 
aus genommen ; diefs gilt auch Yon den folgenden «(^ita- 
tionen in diefem KaplteU 
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Felis und feinen GenoSen den PoIeQ die Gtimdß&zt 
einer fteyen Regierang beyzi^bringen and den Kön- 
traft der Konftitutipn vom 3ten May zu zeigen. ' Um*- 
fonft waren ihre Bemühungen, die Einwohner an^ 
jene Handvoll anzafchliefsen , dib fich an Ruffl^pd 
gewandt hatten vergeben»^ erklärten fie jeden für ei- 
nen Feind» der mit ihnen nichts zu thnn haben 
wollte *)• Mit Verachtung wiefen die Polen die Auf- 
redungen der Verräther, mit Zorn die Spöttereyen' 
der Raffen ab. Fruchtlos blieben auch die Feld- 
heirrenaddfeffen des Rzewuski und Koffaköwski» 
w:onut fie die Armee auf* ,ihre ■ Seite zu] ziehen 
fachten. Vergebens verläomdete Rzewuski , um 
dem id det Armee dienenden Adel die Konftitution ZM , 
veHelden, den Reichstag, er habe die Rechte des 
Adels über die üijteriiianen erfchütten*«'). Vergebeng 
^ fagte 

- , ^ . , ' ' i , , . , s — 

*) Solche Belehrungen und ^Ermahnungen findet man in 
der Deklaration des jGeneral KretfchetnikoW an* die Ein- 
wohner von Litthauen, in der Aufforderung des General 
Ferfen]an die Woiwodfchaft Brzesc in Litthauen, und 
in andern d<ergleichen. Ihnen zu Folge möchte man 
fchliefsen , die Hnffcn wären eben fo grofse Freunde der 
freyen Wahl und eben fo grofse Feinde der Erbfolge, als 
Felix und Rzewuski; üe könnten über diefe Mate* 
rien eben.fo kräftig räfonniren, als diefe alten Repu«* 
blikaner. 
•♦) Mää fehe die Ordre des Rzewuski an die Armee, worin 
diefcr große Republikaner und Vertheydiger der Volks- 
frey* 
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fiigte der ichaafiilp(e Gli&iffner KoITakowski (als ob 
er mit Wabnfiiinigen zu thun hätte) in dem verftell- % 
ten Tone eines gradea, ungefbhynkteti Soldaten^^znr 
Armee : fie möchte ßch doch eines Papieres halben 
nicht fchtagen *). Die Armee verachtete fie als Ver- 
räther; betrachtete den einen» als den Beamten, dea 
fUr feine Halsihurrigkeit und WiderQ>ä'nfligkeit gegen 
die rechtmäfsige Gewalt, die verdiente Strafe ge-' 
troßen hätte; imd den andern, als einen frechen- 
Ufarpator. Man brannte allgemein vor Begierde ihren 
Srevel geahndet zu fehen» und hielt feft ander,-dem 
Vaterlande und der . KoniUtotion zugefohwornen 
Treue. 

Erft dann, als der König 'feine Abreife immer wei* 
ter hinausfchob, das nillifche Heer immer näher riitk- 
te, als fcliön faft ganz Litthauen und Kleinpolen mit 
fbmdlichen Soldaten überfcbwenunt war, fiengen die 
Burger an einige^ Befiürzung zu äafsern. Jetzt 
fpulTcen fiis beforgen, durch die treulofe Ver^derlioh- 

' r keit 

■ !!■ * H I ■ II ' l>l in.. I II. I I II I I I . , 

t 

freyheiten wider den Defpotismus , den Reichstag, an« 
fchaldigt: er haCbe»* darch Verbreitung des Schutzes 

\ der Regierung über den Landmann die Adelsrechte ge- 
kränkt ; und Worin der- eifrige Freund der Adels^leich- 
heit fiel 1 felbft zum FüriVen, macht 

*) Man le fe, wenn. man kann, das unverfchämte Univer« 
fa^ des p dnrch, feinen Bruder und feine Brudersföhne zum 
peldhen n von Litthauen erkohmen/Simeon Kolfakowski. * 
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"ke^it des Königs, ui^ter ftandbaftetn Beharren bey der 
Konftitation, aufser dem Vaterlande und der Regie- 
'rungsverfalTang» auch noch ihr Privatvermögen zu 
verlieren. Den König an der Spitze waren fie biereit 
alles zu Wagen ; ßch eher von den TrUmmem des 
Landes erfchlagen zu Uflen » als lieh der Herrfchaft 
RaflTIands wieder zo. unterwerfen, und ihren Nacken 
vor der frechen Tyranney der Verbündeten zu beu- 
gen. Bey der Schwäche, bey dem AbM des Kö- 
nigs von^der guten Sache, fahen fie den Triumph des 
Bundes, die Fruchtlofigkeit ihrer Bemühungen, die 
gewiiTe Spaltung im Innern Voraus; fie fahen es vor- 
aus , die Aufopferung ihres Guts und BIu^s werde 
das Vaterland nicht erretten, da das Haupt der Na- 
tion fie hintergehe und verlafTe. Noch mehr würden 
diefe BefprgnifTe ducch die Targowitfcher Rotte in 
der Krone und im Grofsherzogthume verbreitet. 
Trotzig auf die Fortfehritte des ruffifchen Heers/ 
dräueten die Targowitfcher den Widerf|)ICnftigen (fo 
beUeben.fie die fiandbaften Anhänger der Konftitution 
i^uo^men), und erUifrten: die ruflifchen- Soldaten 
würen als Freunde und Bundesgenofien ins Land ge^ 
komoMf würden aber keinen fchonen, der ikh den 
Abfichten der Kaiferhin widerfetzte. Diefe Erklä* 
mögen und Drohungen wurden auf eine fchreckliche 
Art vollftreckt, unc^die Güter der Freunde der Kon- 
llitttticm geplündert, verheert, verwüftet Diefs Un- 
glilck traf vomämtich die Einwohoer von Litthauen, 

L ^ denen 
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denen Simeon Kofikkowski^ der fich zum Feldherm 
von Litxhauen ausgerufen hatte > uud einen Theil des 
ruilifcben Heers kommandirte, Güter wegnahm^ Ab- 
*gaben auflegte, und jede Art von Drangfal und Ge- 
waltfamkeit, ganz nach eignem Qefallefi, anthat. 

Kein Krieg ift fb fchrecklich als ein Bürgerkrieg. 
Werden Mäcnte in die traurige Nothwendigkeit ver- 
fetzt , ihren Zwift mit der Schärfe des Scbwerdts za 
fchlichten; fo nehmen Biutvergiefsen und Feindfelig« 
keiten auf dem Schlachtfelde ihr Ende, und das 
Kriegsrecht 9 fograufam es immer ift, deckt den 
Reft der Einwohner vor der Wuth des Feindes. « Aber 
wenn fich Bürger eines Staats entzweyen, wenn 
£ch ein fre^ebder Haufe gegen das Ganae [empört^ 
diefg ndt fremdes Macht zu überwältigen facht.; da 
heben Gräuelan, fchrecklicber, als alles Ungemach 
des Kriegs $ da ftäh^ die Rache das Schwerdt gegen 
die ftandhaft treuen Söhne des Vaterlands ; die Eht^ier 
fchmachtet nach den Würden des redlichen Beamteu ; 
die Habfucht zerftückt mit räuberiffsher Hand das Ver- 
mögen des Rechtfch^ffnen. Nicht nur das Land ^itd 
von allgemeinem Unglück getroffen; auch der Privat- 
mann ift feiner Habe» feines Lebens,' feiner Ehre 
nicht ficher. Unter fo harten Bedrä'ngniffen imufs det 
Geift der Nation fch winden; daher wird es dem Fein- 
de leicht eine Naition zu Unterjochen, die er zu einem 
Bürgerkriege «a entfUmmeh gewufll hat — Dieft 

war 
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'war der Kriegt den ^ Targowitfcher Rotte über ihr 
Vaterland brachte» So klein jJie Zahl ihrer l/rgiieder 
-war^fofteUtefiedocb^ mit Anma&ong der höchftenGe- 
Vfäit in der Republick, von der Kraft de&ruiSfchen Armi 
nachdrücklich unterHiitzt» den Waffen Waffen entge- 
gen; warf gegen die rechtmäfeige Souverainjtät.eine 
unrechtmä&ige anf y unddröhete der geiammten. Na- 
tion. RafTiandis gratifafne Pplitik bediente fich der 
Frevler^ Polen leichter zu zerknirfcfaen; denne$folI- 
jfcß einmal von der Kirte von Europja weggewifch^: 
.werd^« Mit EiCer diente fie den Ekitwfirfen der 
2^arinn: von Stiiiid/an airbeiteten fie die Qemühua- 
gen des Reichstags , Rafflands A^f&U ^b^Wehren, 
zu vereiteln 9 und die dazu gewählten Mittel unwirk- 
tun zu iAac)iett. D^ Reichstag hatte eine aufseror- 
dentiiche Kriegsfteuer verordnet, und eine Anleihe 
vondreyf!»g Millionen befchloffen; di^ Rotte erlie(s 
ibgleich Unitrerfale,.:hobdie Steuer als unnöthigäuf; 
äa fich die Republik jm keinem Kriege begriffen ßn- 
de*); und erklärte # ni^imd folle es^ bey Verhjfl: 
des Kapitals» wagen» der Republik VorfcbUffe zu 
thta ^^)« Ueberdieis befahl fle den Schal^beaniten 
•• ' '. : ' . , .' :L 2 •,...-.' ihr 

♦) Man feh« das Bundesuniverfiil des Fftlix; vom I4ten 
Jühius 1792^ * " . . ' . •' 

•^) S.das Bundesunivcrfal des Felix, vom aten Juniuü 
1792, worin der Konftitutionsreichstag be&htikiigt 

, wird, die Lanäeseiiikünfte verjphleudert, und die Re- 
publik mit Schulden beiaßet zu haben. 



ihr zn eid^gen, und die öfFeDtUcben Gelder in 
ihre Kaffe zu geben ♦). Da fo der Kredit der Re* 
pablik vernichtet» ihr jedes Mittel den Kri^ mit RafiT- 
land zu beftehen geraltf , dem Privatmanne und iet- 
fen Gaj^ und Blute, um Furcht und Bangigkeit tu 
verbreiten, aufs fürchterlichfte gedroht wurde; da 
mufften wohl die n^ännlichften Herzen von den pei- 
nigendften Berorgnifien gefoltert werden. Die^- 
fehle der Verbündeten fanden zwar noch keinen Ge* 
horfam, f<^tzten aber die Gemüther in^Beftürzun^ 
aUes in Verwirrung, und zweckten dahin idi^ die, 
zur Vertheydigung des Vateriands getroflhen Maus- 
regeln zu vereiteln. 

So traurig und niederfehlagend auch diefe Anfich- 
ten Waren, fo überHefs fich die Nation dödi noch 
nicht der Verzweiflung. Nur eine kleine Zahl trat 
den Verbündeten bey ; faft aUe Bürger eilten nach dfir 
Refidenz/feftentfchloffen, Verbunden mit der Lau- 
desarmee, die in einigen Treffen nicht gemeine Be- 
weife des Heldenmuths gegeben, und bey Dublenka 
den anfehnlichen Sieg davon getragen hatte ^ Gefah-^ 
ren kemer Art zu fcheuen; da fie den König an der 
Spitze hätten, den fie als den gemeinfchaftlldien 
.Vereiniguiigspunkt anfahen. Aber auf dem Stanis- 

.laus 

_• . .. -"'..' 

♦) S^ das Bundesuniverfal dfes Felix, vom 31'flen May 
1792, und noch ein anderes von eben dem Tage* 



laus Atiguftas ruhte nicht der GeiAides Johann Kafi- 
nfiir. Diefer fettete fein Vaterland .durch unerfchtit* 
terliche Standhaftigkeit unter den härteren Bedrä'ng- 
niiTen; und jener getraute iich^as fcfaimpflicher Nie- 
-derträchtigkeit nicht» das upgewifie Loos des Kriegs 
auch nur auf einen Augenblick zu verfuchen« Nach 
langem Zaudern hintergieng er das auf ihn gefetzte 
Vertrauen; trat von der Konftitution ab, und der 
Tai^owitfcher Rotte bey. Diefs Betragen war um 
fo argUiligery w^ii er dadurch die Staaten der Repu-. 
buk zu rett^y und die Konftitution, wenigftens zum 
Theii, zu erhalten verficherte. Der Ruhm» der 
darcii die Thaten dei KouilitutionsreicI|stags auf den 
StanisUus Aijgufhis gekommen war, mulTte feinen 
Charakter weit.tiberfteigen. Er konnte eine Ehre 
nicht behaupten, die er nicht verdient hatte, und die 
mit ihtem Glänze fein, dem Lande bisher fchimpfli- 
ches', Scepter verherrlicht habe» würde. Durch ihn 
wurde die wichtige moralifche Wahrhdt beilä'tigt: 
der Menfchkann lieh nicht lange anders zeigen, ala; 
eriftf fchwingt er fich auch einmal über iich felbil 
empor, fo ftllt er doch wieder in feine erftc/Nichfe- 
Würdigkeit zurück. So der König I Hiogeriffen von 
dem ädein Enthufiasnius des Reichstags und der, Na- 
tion bey der ruhmvollen Arbeit die Republik umzu- 
fchaffcB, fehlen er Anführer zu diefem Werke zu 
feyn, erhielt den Namen Gefetzgeber, und fchwang 
iich zu der hohen Staffel des Ruhms, die blofs er- 

L 3 ' probte 
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probte Tagend, Weisheit, Liebe zam Volke^ ftand- 
bafce Belchirmong feiner Xyohifkrth erklimmen kann. 
Aber nicht lange erhielt er ficb in diefer Höhe. Er 
ftilrzte wieder in den 'Abgrund der Schmach mid 
Schande herab, yder er gewohnt itt. ' Auf einem 
(chandbaren Wege gelangte er znm Throne, feine 
ganze Regierang machte er dorch nichts, als Polens 
Unheil, merkwürdig, und er muilbe fie auch mit dem 
s^afserften Verderben des Vatf^rlandes enden. 

Diefer Schritt des Künigs erfüllte alle recht/chaff- 
nen GemUther mit der innigften Betrübnifs« Nun fah 
fich die Nation der Rache Rafflands , dem Frevel der 
Rotte Preis gegeben. Die wiederholten Citationen 
der redlichen Reichstagsglieder verfetzten viele,- we- 
gen ihrer Perfon und ihrer Habe, in die bängfte Be- 
forgnifs. Alles hatte man jetzt in'einem Lande zu 
furchten, das fremde Uebermacht ihrer unum- 
fchrä'nkten Herrfchaft unterworfen' hatte; wo Bos- 
heit and Rache Gefetze geben follten. Da man 
von keiner Seite Rettung übrig fahe, mufftd man fich 
den Befehlen' Rußlands und der Verbündeten fügen«. 
Letztere hörten auch nicht auf mit Drohungen ' and 
Schreckungen, mit Schliefsung ihrer Bücher, den 
Bey tritt z^ ihrem Bunde zu erzwingen *). Alu fich 

bereits 

- ' - ■ * 

*) Man fehe das Bundesuniverral der Koflakowsker , vom 
3ten Auguft 1792, worin diefe Häupter der Rotte^in 

Lit- 
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bereits das ruffifche Heer über das ganze Land er* 
gofien hatte, , fieog man an die Woiwodfchafts - und 
KreJsverbindungen zu er^chfeep. Da jeder Gutge- 
ÜDiite beyzutreten zögerte» fo errichteten die, die 
fich gewöhnt hatten von dem Unglücke des Staats zu 
profiriren, eingedenk, wie reibhlich bey der Delega- 
tion and' deta Reiclistage des Poninski der Raub für 
fie ausgefallen war, f<^che Verbindungen aus einer 
Handvoll Perfonen, und (bellten fich an die Spitze 
der Kreis - und. Woiwodfchafcskonfoderationen ^). 
Und fo beftand nicht blofs die G^eralkonföderation,' 
fbnd^n auch jede Partikularverbindung aus wegge- 
L 4 worÄen, 

Littbauen Berichtserftattuug anbefehlen, welche Bürger 
den Akcefs gethan hätten , äamil man ( fo frech find ihre 
Drohungen ! ) nacfidr uckliche Mafsregetn nehmeit könne, 
das Anfeken der Nation zu erhalten, die dem Uvgehorfimi 
gegen die Landesjurisdiktion nicht gleichgültig nachfehen 
kS^ne. Ihr Unverfchämten \ Wer gab «uch depn diefe 
Jurisdiktion? >r feibft, mit 'Hülfe Rufflands! ^ lu 
dem andern ün^verfale von dem nämlichen Tage bcftim- 
men die Kofiakowsker den I5ten Auguft, als den 
Schliefsungstag der Konföderationsbücher für die Akceffe. 
*) So machte fich, bey einer Handvoll Perfonen , Wa- 
■ lewski, der Partifan des Brapicki, zum Marfcball.der 
Konföderation von Krakau; Potkanskl, der Anhänger, 
des Kanzler Malachowski, von Sandomir; Miontfchinski, 
ein in jeder Rückficht unredlicher Mann, von Lublin; 
Bninski, ein ohnfe Noth niederträchtiger iMann , vor den 
grofspotaifchen Woiwodfchaften ; und fo viele andre; 



worfneOf fan^gierigen Leuten , di^in der allgemei- 
nen ßadrUckuog^ ihren Privatnatzen rächten. Spät erft 
nahmen die Gutgeiinnten wahr» welche fchreckUche 
Gefahr fie von ihren Mitbürgern zu befiirchten h^t- 
tcn , in deren Händen , nach Zerftörung aller konfii- 
tutionellen Gewalten durch die Targowiticher Rotte 
(wovon unten ausführlicher) ^ die ganze vollziehen- 
de und richterliche Gewalt fe^n follte. Um iich alfo 
und ihre Brlider vor. einer folchen Tyranney zu 
decken, nahmen fie in einigen Woiwodfchaften die 
Stellen ein, deren .fich foiitt arge Leute bemächtigt 
haben würden. Doch die^ "Akceffe einzehier Perfo- 
nen gi^ngen immer langfam von Statten. . Am ö(ter- 
ilen diente dabey das Beyfpiel des Königs zum Be- 
weggründe, und die Hoffnung, durch den allgemei- 
nen Beytritt wüWe das Unglück und die Dranglal des 
Landes ein Ende nehinen '^^> Diejenigen *aber, die 
/zum wenigileh, da es vei^ebiicb war der Ueber- 
macht Widerftand zu thun, bey ihren Ueberz^ugun- 
gen verharren, und die Targowitlbher Akte nicht 
ünterfchreiben wollten, mufften ihre Sündhaftigkeit 
unter taufendföltigen Verfolgungen Und Drangfalen 

theuer bezahlen* 

Aus 

■'■■ -■ I" I W III iilll — ■^..^11 - . I. II 

, *) Diefen 'Beweggrund findet man bey der. Konföderation 
des Landes Dobrzyn, Rawa, und vieler anderen ange- 
geben; ,den nämlichen in dem Akcefs der Sieradzer, 
WisÜjer, und vielef Privatperibnen. 
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Aas diefer treuen Darftellaog ergiebt iich« daff 
fich der Targowitfcher Band mit ebenderfelben- Ge- 
Mrattlamkeit und Widerrecbtlichkeit ausbreitete» der 
er feinen Urfprang verdankte: da(s nicht Ueberzeu- 
gong.» nicht Unzufriedenheit mit den Handlungen 
des Reichstags 3im beyzutreten reitzten ; fondem 
Drohungen, Furcht vor der roffirchen Heeresmacht, 
di^ Treuioiigkeit des Königs» und endlich der äufser^ 
fte Grad der Verzweiflung* Wer die Nation auf die- 
fem Wege zum Beytritte nötfaigen konnte, in deiTen 
Augen galten alle Rechte einer freyen Gefellfchaft 
für nichts , der übte Defpotismus nach feinem ganzen 
Umfange aus* 

. Dem Bunde wir es nicht genug, die Bürger, wi- 
der ihren Willen , zum Beytritte gezwuogen zu ha- 
ben; frech drang er feine Akte der gefammten Nation 
auf, fchrieb ihr feinen Willen als Gefetz vor, Frevel 
wider das Vaterland und die Wahrheit als Regel des 
Denkens und Handelnsr Bosheit als GewÜTenspflicht: 
und fo that er nicht blofs den Rechten der Bürger, 
fondem der mebfchlichen Natur feM die fchmä'hiich« 
fte Gewalt an. Womit kann man den Menfchen mehr 
kränken und emfedrigen, als wenn man ihm feine 
EmpiSndungen» und Ueberzeugungen raubt, und da- 
gegen fremde Dichtungen als Regeln des E)enkens 
und Handelns aufdringt? Was Felix, Rzewuski und 
Branickiy zum Hohn der Wahrheit, der gefunden 
■ LS Ver- 



VerBUfift und des Äügeiifcheinsv in ihrer Akte zu- 
fanimen gefehmiedet hatten, was der aqgliftige Koffie 
kowski von ihnen entlehnt hatte» was diefe Verrä- 
ther mit einem verruchten Eide bekräftigt hatten; das 
befahlen fie auch allen Woiwodfchaften» Kreifen aud 
fiezirken^ ohne die geringfte Veränderung,. ohne die 
geringfte Klanfei, anzunehmen und zu befchwören. 
Gleichwohl errötheten die Schaamlofen, trotz diefer 
empörenden .Gewaltiamkeit , nicht, iich Schöpfer 
nnd Wiederherfteller der Freiheit zu nennen. 

Die Woiwodrcbaften, Kreire und Bezirke verab-^ 
fcheuten eine fo fchandbare'Akte, worin das Werk 
verunglimpft wurde, das iie ohnlä'ngft mit frohem 
Jubel genehmigt hatt^ ; fie konnten fich nicht durch 
einen Eid verbinden eine Sache zu vernichten, de* 
ren Wiede^herftellung und Erhaltung fie fo febolich 
wiinfehten; fie machten aUb gemäfsigtere Akten, 
Worin fie fich, blofs im Allgemeinen^ die Unver- 
letztheit der Republik und die Freyheitent der Nation 
betreffend, nach der Targowitfcher Akte bequemten, 
und die unheiligen Läfterungen übergiengen, die Ver- 
nunft und Gewiffen beleidigten- Grofs gjpnug war 
fchon diefs Opfer, das die, durchs ruffifche Heer ge- 
fchreckten und niedergedrückten, Bürger darbrach- 
ten. Doch der frechen Rotte war daran noch nicht 
genug; fie kafiirte diefe gemäfsigtern Akten, und 
erklärte, folche Verfchreibungen gar nicht anneh- 
men 
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iBenza wollen 9 die iD irgend einem Stücke von der ^ 
^id'go^itfcher Akte abwichen; ja! fi^ erlieft fogar 
«in FtHrmnlary nach dem ficli die Bürger .veAchrein 
benfoUten; und velrbot^ wider alle Grundfätae der 
Freyheit, wider, die allgemeine Gewohnlieit bey Un- 
tißribhreänmg der Konföderationsakten, irgend ^ine 
Klaafel, bey zufügen *}i Auch der König erfiibr die- 
fSsDifdiimpflichen Zwange ob er gleich fttr feine Nach- 
giebigkeit glimpflicher hatte behandelt werden foUen. 
Der Bond verwarf feinen erften Akcefs 9 worin ea 
liiefa> er trete, om fich den Wünfchen der Kaiferinn 
> zu 

*} Man fehe das ßundesuniverfal des ?elix ,' ^om 6tcn 
Auguft 1792, worin er alte die Woiwodfchafts - und 
Kreiskonföderationen , die lieh nicht völlig: an die Tärgo- 
witfcher Akte halten, von feiner Gemeinfchaft ausfchliefst. 
Indem UniverHil *vom i3ten Auguft befahl Felix dem 
Warfchauer Bezirke die Akte abzuändern , und ganz die 
Targpwitfcher anzunehmen. In derRefoiution vom2()(ien 
erklärte er: /eine Dekrete wären unwiderruflich^ Kraft 
deffen ergieng nun von der Rotte das Formular , wie die 
Akten ^ AkceJfe und Eide dfer Woiwodfchaften , Kreife 
und Bezirke befcbaffen feyii feilten. Das ßundesuniver- 
fal der RoiTakowsker vom i^ten Augufl, unterfagte alle 
Klaufeln bey den Akceffen, und befkhl fie ganz nach 
der ertheilten Vorfchrift zu machen. — Vielleicht find 
dem Leier folche Citationen befchwerlich ; allein ich fin- 
de fie nothwendig , um den Frevel und die Niederträch- 
tigkeit jener Verbrecher in ihrem ganzen Umfange zu 
' zeigen. 
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za fögen» der, za Targowk&h gekoüpfttti, Kon- 
föderation bey« Er GMOste dem Köflige einen ^n« 
dern Akceft zu, und biefs Jhn darin alle Handlun- 
gen des ReiebstagS' verdammen 9 fchmähen» ihnen 
entfiigen^ and dagegen. die Entwürfe des Bundes 
und die Grofamoth der ruffifchen Monarchimi^ bey 
Wlederherftellnng der palnifchen Frey heit, erbeben. 
D^r König mulTce einen (o fchäadlichen Akceis uii- 
ter(cbreiben » und fich im Angefichte von ganz Euro- 
pa den Schimpf anthun, die Handlangen des Reichs- 
tags zu verdammen» die ihm ohnl^gß fa vidlen RuhoL 
gebracht hatten. Doch eine folche Untefrfchrift k<«in-_ 
te den nicht viel koften, der durch feinen fchäadli- 
chen Abfall von der Konftitution gezeigt hatte, wie 
/ ... 

wenig er des Ruhms würdig war, der daraus auf ihn 

und die Nation überging. ^ Man fleht aber hieraus, wie 
gränzenlos die Frechheit der Verbündeten war, die 
die Woiwodfchäfcen, die Kreife und den König zwan- 
gen in ihren Akcefien eben das zu verdammen, was 
fie felbft aus Bosheit, EhrTucht und Unverfland in ih- 
rer Akte verdammt hatten. 

Darf man fich nun wohl ^wundern,, dafs der Bund, 
der fich fb widerrechtlich knüpfte, fo gewaltfam aus- 
breitete, auch alle konftitutionellen Gewalten zer- 
fiörte, und fich die Souverainität aninafste? Nein! ' 
von fo trechen Frevlern mufs man jeder Art von Un- 
gerechtigkeit? ge>värtig feyn. Wir w.urden uns darü- 
ber 
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ber nicht aütbii&n^ wetm es nicht darom za thnn 
wäre, Europa und der Nachkommenrchaft zu zeigen, 
welche. Uforpatoren in Polen auftreten, am das äu- 
fserfte Verderben des Vateriands zo befchleonigei^ 
Doch fie werden ihre erften Schritte mit dem Infbr- 
rektionsrechte vertfaeydigen. Laffi; una, dabey ver- 
weilen; die Materie verdient jeftt, da die Menfchen 
anheben ihre Rechte zu erkennen, beibndre ErwS- 
gitng. Efaft eine Nation fteta das unveriCufserliche 
Recht behahd, fich gegen eine angemafste, öder die 
Sehranken iibei^hreitende Herrfchafc zu erheben, ift 
ttir. nicht unbekannt; ich weife es, dafs' dieis das 
einzige, freyiich gewaltfame Mittel fey, die Tyran- 
Hey zu vernichten, eine über die QrUnze greifende 
Gewalt zu bändigen. Auf dlefem, obgleich biuti- 
gj^D Wege^ gelangen und gelahgten die MeDfeben zu 
^en verlornen Rechten« Aber wie kann der Targo- 
wit&her Bund bi^iqifcBn, dafs er fich In der Noth« 
.wendigkeit befunden Jube, gegen den Reichstag zu 
diefem Mittel zu fchreiten? Der Reichstag war das 
Werk freyer Wahl def Nation, zweymal durch den 
allgemeinen Willen der Büi^er in feiner Kraft befilT- 
tigt^ feine Handlungen erhielten die Sanktion der 
Nation; die-Bundesbi(uptier ielbfl: konnten als Reichs« 
tagsgUedtfr ihr Gutachten. mit alt^ Freymttthigkeit 
'vortragen; und em. innerer Aufftand der Bürger wi- 
der die* Regierung ift etwas anders, als die freche 
Empilrung einiger Verrfither wider die recbtmäTsige 

Gewalt, 
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Geurall:^ die mtn mit frennier Heeregmacht im dgiieä 
Vaterlande zü vemiditeii ftrebt. Qoch felbft wenn 
ich die onwahrfteti 'Vorwürfe der Verbündeten »der 
»»Reichstag habe fich diktatorifcfae Gewak angemafst^ 
„der Nation nicht geachtet» fie der Freyhmt beraubt^ 
auf einen Ai^enblick galten laffe; &> wird dadnrch 
die NiederlTstchtigHeit ihref Verfahrens dennoch um 
nichts vermindert. Konnten fie gegen den Reichstag 
mit fremdem Heere auftreten^ ohne das. Land der Ge- 
£Bihr des Untergangs auszufetzen? Konnten fie fich 
fchmeicheln» der Nation zu der, von ihnen 'geträßoua- 
;ten, Freyheit zu verhelfen» indem fie fie mit Tatt- 
Xenden von Sklaven überzogen? Und endlieh» wem» 
ihnen» wie fie vorgeben» keia andrer W^ oflfea 
fland» als die Hülfe der göttlichen Katharina auzufle- 
ben; warum wurde denn» als fich»' nach dem Ab* 
iritte des Königs von der Konfi;itation, alles nach ib* 
rem Sinne fugte» die Nation mciit zü&mmen bera- 
fen? warum ihr. nicht die Gewalt zurückgegeben» 
4ie ihr allein zukommt? Sie wollen nur ificht ein- 
gesehen» dafsdi^fs nieht mehr in ihrer Macht ftand; 
um nicht ihre Blindheit^ ihren Wahnfinn felbft atidzu- 
Recken. Sie können es nicht leugnen» dafsfii^ alle 
Rechte der :Freyheit kränkten» und, fich Vertheydi- 
ger derlblb^i nannten; dafs^fie fich» aus t&ederUtUch^ 
üger Herrfc^fucht » aus fchiendlicher Gevriunfücl^, 
die Allgewalt ^rxNation anmäfst^n, die konflitu- 
tionelten: Gewalten vernichteten » un^ fioh.geietzge- 
D ' bende» 
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bende, vollziehende' und ricfaterlicfae Hoheit hey- 
kgten. 

Selbfl der Vereinlgungspiuikt der VerMiodeteii; 
die fogeoannte Generalität, die fich iiller diefer Ge- 
walten bemächtigte und die Geftalt der Nationalreprä^ 
fentation annahm» war nichts weniger ak Werk der 
Wahl der Bürger. Sie wurde in der Krone vom Fe« 
lix» Branicki und Raewnski^ in Litthauen von den 
Kpffiikowskern errichtet» und beftand aü& einem Kau- 
fen von Fröhnem, die die Befehle ihrer H^'apter blind 
zu vollibreckcn bereit war«n. Ja ! täsai behielt fich« 
fogar, vor die Woiwodfchafts* und Kreismarfdiälle ab- 
zuändern ^), damk in den Woiwodfchafteh und Krei- 
fen alles um fo leichter nach Willkühr geleitet wer- 
den könnte* Ich verdenke es den Rädelsführern 
nichts dais fie die Citirten und die, welche fich beym 
Reichstagsmarfcballe zu einträchtiger Behauptung des 
Regierungsprojekts durch Unterfchriften verpflichtet 
hatten, von ihrem Bunde ausfchioflen. Kemer von 
diefen würdlgen^ Männern drängte fich auch zu dem 
aUcheulichen Werke: fie fahen das Vaterland verra« 
then, un^ eilten perfSnlichen Enriedrigungen zti ent- 
gehen; fie gaben der Raubfucht ihre Habe Preifs, 
und fochten nur ihre Ehre unbefleckt zu er^alteq. Ich 

yer- 



*) S. die Bundesrefolutfon des Felix, vom ayften Junius 
179a. 
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verdenke es den Verbündeten nicht > da& fie aücb die 
aasfchlofien 9 die dem Reichstage und dem Könige 
im Namen ihrer Mitbürger, füc das dem Vaterlande 
Ta heilftme Werk» den Dank abgeftattet, hatten« Sie 
ftandetiy wie fie fagen» in d^r gerechten Befbrgnüä, 
^s möchten fich Pfeuäapatriaten in iii ädU &haan 
der Arbeihram öffentlichen Wohl eindrängen '^). Die- 
fe Schaar beiUnd nun auch blo& aus Leaten^die theib 
als Kartenfpieler im Inn* imd Auslände berühmt find, 
^eiis dorch ibhändUche Verfchwendang ihr Erbtheif 
vergeudet hatten; aus Leuten, ohne Ehre und guten 
Namen, deren fich die Bundeshi^apter felbfi: gefcb^nt 
jiaben würden, hätten fie nicht an einem fo fchandba- 
cen Welke gearbeitet ^^). Mein inneres empört fich, 

\benn 

**J S« das Bundesaniverfal des^ Felix/ vom ötön Augiiü; 

"^^ Die Krongen^ralität errichtete Felix aufangs aus eilf 
Perfonen; nachifer, als fich der Bund verbreitete, ver- 
mehrte er die Zahl ; aber immer that er diefs nnr allein 
mit den übrigen Häuptern , und that es um ihr mehr 
Anfehen zu geben : daher er denn auch einige würdige 
Männer mit in das VerzeijdmiS fetzte. Da aber einige 
von diefen , durch die Abfchealichkeit des Werks abge- 
fchreckt, den Antrag ^ar iiicht annahmen, andre, die 
itch nicht fogleich befonnen iwtten , bald darauf wieder 
abtraten ; fo kamen an ihre Stelle Leute von dem ver- 

. worfenften Charakter, wie fie fich nur in Polen finden 
konnten. Die Generalität in Litthauen war u;n nichts 
beifer, und ganz das Werk der Koßakowsker« 



■ -^ 177 — . '' 

W^Mi icb diefii bedenke; denn idamit g^fchah der 
Saoverainität der Republik die grSalichfte Gewalt; 
dafs elae fo imwörd^e Sc^aar , Repräfentantöa der 
NatioD bief^« So die Reptäkntsitiqn der Nation^fchaf-*. 
teB, ift nichts anders, ab mit der Freyhtit die grau-, 
famfte Kurzweil treiben. Kann ein gröTserea Verbre- 
chen gedac|^t werden! Weniger empiört auch derjDes* 
pot mit feinen wülkübrijoh^n Befehlen; ich trage 
fein Joch 9 fo lange ichs vermag, nsd weifi, Gewalt- 
fämkeit nnd 2wang find nun ebmai die Stützen fei- 
ner Herrfchaft« Aber wenn fich ein Bürger über die 
Nation erhebt^ wenn er mir, feine Tyranney zß 
b^fidiönigen, Reprä'fentanten ilufdri^gt, nicht wie fie 
das l4md, Jbndem wie er fie bniucht; fi> feheich in 
ihfa einen frechen Ufnrpator, der nicht nur mdiner 
Reehte, fondem auch meiner Vernooft fpottet» und 
zu der groisten tjewaltfiunkeit die unerträglichfie 
gefchimpfuiig ge&Ut. 

NiMcbdem der Bond-, om dfe W!erke des Konffitu- 
tipnsteicbitogs zu zertrümmern, die beichriebne Ge- 
walt angenommen hatte; fö vernichtete er, mit einem 
JTederftricbe die fchönflen Gefetze delTeiben, die ganz 
Europa fo hohe Begriffe von der Aufklärung und Tu- 
gend der potoifcben Nation gaben./'Die onglückltchen 
Städte ii9d ihre Bewohner, die nach fo vielen Jahr- 
Imnderteo der Dratigfal, dei^ Erniedrigong und des 
Jammersi freyzu adimen angefangen hatten, wur- 

M ' ' ' den 
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den das erfte, Schlachtopfer jener Barbaren^ Die fStzi- 
gen Verfechter der AdeUfreyheiten» (die fie gleich« 
W0I4 felbftj.wie wir eben fahen, freyelhafk zu Bö- 
den treten) wafften diefe nicht anders zu erhalten, 
als dorcb das Weinen und Seufzen der Städter. In 
ihrem verbrannten Gehirne hielten fie die, 'der ftrecg- 
üen Gerechtigkeit zu Folge 9 den Städtern wieder er- 
tbeilten Rechte» für den Umftorz aller repidblikani- 
fchen Grund&tze; nach ihrer Kaprize macht die Aä" 
gewalt und Ungebundenheit des Adelflandes, mit 
Ujpterdrückung der Redite, die den Einwohnern, 
nicht biofs als Bürgern 1 fondern als Menfchen zu- 
kommen» die wahrhaft repablikanifche Adelsregie- 
rung aus. Sie begriffen es nicht und wollten 'es 
nicht begreifen» da& diefs eine despotifche Verbin- 
dung kleiner Tyrannen gegen das Volk fey. Sie 
hoben die den Städten vom Konftitutionsreichstage 
zuerkannten Gerechtfam^ auf» kafiirten die nach die- 
fen Rechten erwählteid Magiftraturen *), und wollten 
den rechtfdiaf&en^ über die Vorurteile der Geburt 
erhobnen» Adel, der fich aus Bruderfinn unter dat 
Stadtrecht begeben hatte, mit Schmacbund Erniedri- 
gung betrafen* Sie warfen ihm vorder habe das Adek- 

klci- 

■ "" ' ' ' " ■ " ■ ■■■ " 11 ■ t l'lll H » ll»! ■■■II MUH MI II ■■ II 

*J S. das Bundesuniveri^l der Koflakowsker , vom j^süen 
Aug;uft 179^,. das die Stadtmagiibraturen aufhebt. In 
der Krone gefchah djefs durch den, vom Felix nach 
Warfchau gcfandten^ JBundesausfchifTs. 
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ideinod venmehrt» and (bhloflenihn, dides vermeyn- 
ten Verbrechen» halben y vomGeoufs der Adelsrechr 
te, von der Stitniae auf den Landtagen und' von 
Amtsverwaltnngen ans ^). Sie vertrieben die Stadt- 

M a bevoll» 

•y Ei» Beyfpiel von der Schaamlofigkeit , womit KoiTa- 
^ kowski auf die losftfirmte, die das Stadtreq^ht angenoni' 
men hatten! »»Geborfam g^gen ein ausdrücklich befeh- 
,>lendes Gefetz kann dem Bürger keine Schuld zuziehen ; 
«,wenn aber das Gefetz etwas erlaubt /ohne es zu'befeh- 
filen, dann offenbaren fich die Neigungen, die jeder in 
,,dem Punkte |iat. Da nun das Gefetz, welches dem 
^Aedelmanne erlaubt das Bürgerrecht zu befchwören; 
MWf der auf deil Relationslandtagen beftätigt wurde, («j 
/ „wuräe »ugMch mit dtrganzt» Konfiitutiop h$ßdtigty) 
y,noch auch feinem Inhalte nach deutlich genug ift {jieut^ 
^^tictur ats dfefs Univerfal!)'. fo gab jeder, der fich 
y^unterfchrieb zu erkennen ^ wie fehr er das Adelsklei- 
„nod geringfchStze. Entbrannt von^reiner Begierde die- 
„▼aterlSüdifchen Freyheitcn 'herzuftellen («#/« / bty^m 
ftUntergange des Vattrlands Schätzi zu famtHttn), kön* 
„nen wir unmöglich diefe Klaffe der Bürger mit gleieh« 
„gültigen Augen anfeben ^ wofür und wozu ditft Be* 
y^forgnifs? ) t und erklären daher (^wie folgt die/s aus 
tidem yorhergihendenfj den Einfpmch wider die, die 
„fich in die StaÜtbücher gefchrieben b^ben, für einen 
„rechtmäfsigen Einfpmch , der es unmöglich macht ein 
„Amt zu verwalten , und die freye Stimme in 4en öf- 
„fentlkhen Verfammlungen zu liaben*'. Man fehe die 
- Bundesrefoltttioa der Koflakowskery vom I4teli Augufl 
V9^. . , 
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bevollmiichügten aus der Schatz- und Polizeykom«' 
mi/fion und aus dem Aflefl^rialgeric&te^ und warfen 
dabey den Städten vor: ,fie hUpt^ nach dem blenden* 
,,den Schimmer der Landesmagiftraturen gehafcbt» nach 
y^einem Vorrechte ,, das ihnen niemals, fondern dem 
,»Adel allein gebührte ^)^V ^^^ gaben den Kanzlern 
in dem höchften Gericht über die StSdte die alte 
Gewalt wieder; und nun mufften die Städte in grau- 
famen Dekrete]» die Rache des Kanzlers Malachowski 
fühlen , weil fie beym Konftitutionsreichstage E^ 
fchränkuag der Kanzlergewalt geflieht hatten *<>). 
Und die fo gekränkten und erniedrigten Städte wur- 
den von den Verbündeten gezwungen» ihnen, als 
4er rechtmäfsigen Gewalt der Nation , den tid der 
Treue zu l^en. 

Zu 



*) S. das Bundesuniverikl der Koffakow^er» vom zjRiea 
Oktober 179^» 

**) Das Dekret in dem ProzelTe der Stadt Dobrzyn könnte 
fchon allein den Kanzler Malacbowski verdamcnen. Er 
erklärte zwar den Humiecki des Ueberfalls Wegen für 

, ibrafiällig, ftrafte ihn anch/ doch fehr gelinde; ftrafte 
aber zngleich auch Wie Einwohner > die nichts verlehn 
hatten, alsdafs fie fich gegen den gewaltfaHnen Ueber« 
fall zur Wehr fetzten« Aus Verachtung nennt üe, der 
Kanzler in dem Dekrete (wie beleidigend im Munde, 
deifen , der die Gerechtigkeit handhaben (oll ! ) Sfädar- 
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Zir den Werken des Konftitufcionsreichstags/ dte 
mit der gröTsten Mühe» aber auch mit Hofnmng des 
.grölsten Seegens, ,zu Stande gebracht worden wa- y 
reu, gehörte auch die Verordnung, daft die beyden 
Nationen, diepolnifche und die b*tthauifche, die un- 
ter einer nntheilbaren Gefetzgebong, unter einer Re- 
gierung ftehen , auch einerley vollaiehende Magiftra- 
tiü^n babeii foQten. DJie Provinz Litthauen hatte 
fiie* z^^r, unter dem Verwände ihrer Privilegien, 
isHf V^^igüng dea Schatzes beyder Nationen, da 
iie bisher rine befondre Schatzkommißion hatte, wi< 
derfetzt;^ allein da fie die einleuchtenden Vorftellun- 
gen der Gefetzgeber, die patriotifche Aufopferung, 
die die Krone für ße that'®), eVwog; willigte fie 
in das heilftme Unternehmt , und das Gefetz gieng 
einmüthig dutch. Diefe Verbindung zerrifs die Tar- 
gowltlcber Rotte, Und erklärte fie, fo offenbar das 
Gegenteil ift, flir Verletzung der Gefetze der ünicmi 
Sie trennte den dnen Schatz von dem andern, die 
eine Armee von der andern, zcrftückte den Erzie- 
büngsfohd, zerip^engte alle Glieder, die bejrde Na- 
tionen aufsiUnigile aneinander gekettet hatten, und 
erklirrte, fie befeftige fodie, vom Konftitetionsreichs- 
tage erfchütterte» Uiiion. Die fiaubfutht der Kofia- J 

ki&W'sk^r war bey dtefer Arbeit die Triebfeder; nach- 
dem fie, wie wir •^(«pigt haben, die Generalität von - 
...,.' . M 3 , Lit- 

*\ S.' das IV.. Kap. des II. Thcils, auf der lösten Seite. 
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Lttthaoen sus ihren Verwandten errichtet hatten^ fo 
wolltep fie auch den Schatz und alle affentüchen 
yFonda der Republik zor Hand haben» um fich dasiit 
nach Appetit fpeifen zu köonen. 

r 

Audi die- übrigen Werke de^ K<MDftitatioiisreidw» 
tags blieben nicht unangetaftet; der vei^eerende Geift 
des Bundes ftürzte allein darinied^. Die Vei^Under . 
ten hoben die Po1izeykommii$jOii| ä^f» nahaH^. ^. 
Kriegskommiilion die Gewalt über die Armc^^^juM g»>, 
ben fie den Feldherren wieder, fetzten die Otdoungs« 
kommüfionen» die dem Lande durch ihre eifrigen. 
Dlenfte fo viele Vortheile gebracht hatten, ati&er.Tbä- 
tigkeit; vereitelten das w;ichtige Vomehmea. einer, 
allgemeinen Gränzbeftlmmung^wozu bereits die Koi^»~ 
miflarien auf den letzten Landtagen ernannt worden 
waren, hemmten den Gang der Gerechtigkeit und 
Gerichte, und (chloren alle, von der Nation daza 
erwählten, Beamten aus. Statt delTen errichteteii fie- 
Konföderationsgerichte aus Leuten, die iSch gr^Sfsten« 
theUs zum Targowitfcher Bunde gedrängt hatten« 
um aus der Unterdrückung ihr^r Mitbürger Gewinn 
^u ziehen; fich felbil mafsten £ie das höcbfte AppeUa* 
tionsgericbt an ^}« Von allen Beamtem lif Aen.fi^ fich 



*) S, die Bundesakte, vingleichen das Univerfal votn t^tetk 
Iumus)i79y. Der B^weg^run3"zü3icfem »bfcbeulichen» 
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QfkibTÜm (bhwäreii; ja! gieogen in ihrem Ftoaljs- 
IBI18 oder in ihrer. Gjieifimerey fo weit» dafii lie ibgar 
diePxiefier und Manche den Eid der Traie ablegen 
Ue&en. Ich kann es nicht begreifen/ wie Leute aus 
gewaltiamen Schwüren fo^viel madben konnten, die 
die Heil^keit der» auf die Konftittttion gutwillig ge- 
lejftet^n» E)ide durch ihre Gegenproteftation vernich- 
tet zu haben wähnten. Sie verbieten 4» geringfte 
gegen ihre Jäheiten zu fcihreiben und zu drucken *), 
und legen fodem menfdiiicbdn GeiAe die bärteften 
FeiTeln an; ohne Aufhören reden &e in ihren Uni- 
verfalen von der Freyhdltder Väter» und bürden den 
Snkeln dag (ghcectdichfte Joch auf. 

t • • j 

-^ So zertrümnMJrte'alfo der Targowitföher Bund die 
wichtigften Werke des Reiches, vernichtete oder 
fii{pendirte die konftitationellen Gewalten» und nsachte 
fididadurdi zum unumfcbr^kten Herrn über alles« 
Sicbl unterwarf er den Schatz «> die A'rmee» die Ge- 
richte* ' Eigeßmäcbl&g^ nahm er den Bürgern ihre 
J . M 4 Rechte, 



üiifugetift: „es y/Urde bey dem Unternehmen die Frey- 
' ' „heit wieder herzuftellen ungereimt feyn , den Bürger 
„dtircli Verantworüichkeit vor Gericht zu ftören/' 

.4*). Das ünivjBrfal vqpi c^tefi Junius verbietet etwas wider 
, ',<)en Buqd zu drucken; diefs Verbot wurde von dem Aus« 
fchufs in Warfchau wiederholt. 



\ 
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Redite ^), fdüoft fie von Aemitin am, drcAici 9n^ 
Habe. Er gfeb Gefetze» er voUAredete fie, er rifir 
das Schwenk dcHrderecfaeigked: anficht verwandeke' 
es in ein Rachefehwerdt wider üb reinfte Tagendr 
Hierauf wurde der Marfcball MtlachoWijlki, ein Mann, 
der 9 mitten unter den Bedrücktingen feines Vater* 
hinds durch Rufftend, fein Leben nie durch kgeacl 
eine ErmedrigoDg befleckte > delfen Gerechtigkeit 
und Recbtfebaffenheit;.Toii den , Borgern Ib verehrt 
Wurde» daft fie fbinem Endausf|>rache die ^ichdgltai 
Famiiienbiindel Bberliefsen, der den Reichstag über 
dem Vaterlande fo grofse Opfer gebracht hatt«» zu«» 
gleich mit feinem KoUegen» als ei» MiSethSter, der 
fich der gröfsten Verbrechen fchuldig ^macht hätte; 
Ignatins Potocki» deflen lidle Seele fidh tiie vor dinr 
Uebermacht RufTlands beugte» der die tim des BOr^ 
gers ganz in 4as Glttck und die UiiabhSA^igkeit iett 
Vaterlands fetzte» als ein Land<!^9ferriCther; KbUon* 
tay» der d4s Amt des Minifters der Gerechtigkeit 
wahrhaften Verdienten und Tidenten verdankte^ der 
die Polen in feinen t^ützlidien Schriften unaufhCirlich 
ermahnte» die. Dauer und Feftigkeit de^r Republik 
vorzüglich auf die Nationalmacht» fuf allgemieine 
VertheUfng der Freyheit unter alle Einwohner zu 

grüpdei^, 

♦J S. die Refolution auf den voii dem Bundtfe der Wöiwod* 
iTchaft Bradaw erhaltnen Bericlit, vom ijteri (p'kibber 

■, '179^. \ ■'■ •"■ ; ' • 
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grOnden^ und ans der^ Vergangenheit die Zukunft, 
ditA jetzt eiogetriffiie UiigtQck propbezeybte, als Urt 
heSer nnrepublikanifeher Me}nMingen, alt Frecmd' 
dea Defpotisiniu und Verfirlfclier der Gefcbiebte (fon* 
tferbarea Staatsverbrechen!); und alle in^efinnnit/ 
aia Anftifter des Unhdls Polens, als Verfolger der* 
Tat^witfcfaer Wiederberftelier delr^lien välirUchm 
Fretfkeit^ als Hsapter der Konft^tion vom 3tea' 
May, fcig^ich Urheber des Kriegs mit Rafiland, -von 
. dem Bohdesoberften vor das' Diktatoigeriebt vorge* 
laden. Diefer ungebührliche Schritt empdrte alle Ge*^ 
mitther ; es erhob lieb ein allgemeines Murren wider* 
den Felix t obgleich die Nation bereits dnrdi fremde' 
Macht niedergedrückt wurdet Ib liefs fichdOdi^Aerger» 
Hbis im^ Abfcheu laut von ihren tippen hören. 
Aach AndSnder bezeigten ihren Unwillen über eine' ' 
io boshafbe' Verfolgong, fo dafs Felix ficfa endlich 
feines Verfahrens fchäWn moflte. Um es, aber zu 
f|>2ft, vergeflen zu machen, wiederholte er in a&eii 
folgenden Umverfiden unanfhörlich, ei^ und fein Bund 
wBrden nichts weniger ils vom Geifie der Verfo{- 
gung und der Radie geleitet *)• 

.Der von Ruffland gefchaffbe, mitRufflaRds Waf* 
fen^ auf den Ruinen der Konflitution, auf den Trum'» 

M 5 mem , 

♦). S. ,das üntverfal von 6fen Oktober 179:?. 
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merq aller Natiovu^efetzeand Gtw^lt&i, xu^terietn^ 
Titel der Wi^derherftelliing der al^p Freyheit» ge- 
waltfimi verbreitete Band 9 wurde der ^ferina ein 
fibettrefliciies Werkzeug Polen mit ieicliter Mäbe zo 
V^üuchtefi; denn durch ihn entrifs fie der Natloti, 
die Gartntinn und Freundifsi^ der Regpblik fpielend^ 
aHe Gewalt« , Der Bund erklärte, ^ fey^nzfUr die 
Schaltung d^r Armee, fiir 4ie Erhaltung der hewaff* . 
oetenMadit, undunterlie& nichts iie ?a vemicfaten. 
. Diey mit fo vieler Arbeit ^ mit fo vieler Müfae vom 
Konftituti^nareich^tage aufgeftellte, Armee dienee 
den VerbQndeten zum Spi^^eqtge ; denn alleS; mufice 
ihr^m unverfiäqdigen Stolze 1 ihrer fi^evelhaf^ £br- 
gier zum Opfer werden*. Viele OiFiciere^ die nicht 
iinter Leuten dienen' wollten ,» welche^ nicl^^ie Na- 
tidn zu beherrfchen 9 • fondern iurch die gerechte Ra* 
che'deri^lben ^u ädlen» werth \y;aren, yerliefaen den 
Dienfl: ; denn ile hatten kein Vaterlands keine Regie- 
rung mehr» d^nen fie ihr Blut und ihr^ Kratß^ hätten 
weihen können. Andre wurden » durch die em-- 
pfindliehfien E^rniedr^ngen und Verfolgungen» von 
der Rotte felbft get^thigt fich fortzubegeben. 

Bey der Vertheydigung. gegen den ruflifchea An- 
fall hatte^i viele von den polnifd^ii £k^iegsmSnn||:n * 
ungewöhnliche Beweife dfr Tapferkeit und Gefcfaick- 
lichkeit gegeben, und dafiir wohlverdiente Ehrenzei- 
chen- erhalten. Die ehrvjprgeflhe Rotte, ^ie den 

Ruffea 
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Roflen dtts Blut ihr^ MidiOrger v^rgiefteo half», be^ 
fctdoüi dt^ Ehrenzeichen abreirsen zü laflen. Hei* 
dMmmhr wi^rde von ihr Sit ein Verbrechen wider 
das Vateriapd» die Vertbeydignng gi^en niaa mffi* 
fdie Heer für Wider^*oi|]gkeil gegen die Wieder* 
heffleUof^ der, xcm den Riiffen nach Polen $surückger 
tochten, Republik erklärt^). Umfonft verwandte 
fieh der Hdd der Freyheit» der» jn Amerika und im 
Vaterilandie d^tcH feine. Tapferkeit berühmte, General 
IC^adofchko, nm dodi^. da durch die TreöIäfigkeÜ 
des Königs alles^ bereits in die Ge\y^alt der fremden 
Uebermafifitgekomaaenwar, wenigD;€;n8 die Kriegs^ 
m^itixt einer beffem Zukunft zu erhalten, Gir feine 
braven Mitkitapfer; umfonft ilellfce er dem Felix auf 
dbMrührendfte vor: die Armee habe, da.fie fnit Riiflr 
land kämpfte, ans PSicJit gehandelt; die faefchloflnei 
Ensiedrigung würde in ihr den Eifer erfticken, das 
Vaterland ferner zu vertheydigen. Febx vfdlbnichte 
feinen aUgewajt^en Wjitlenj unter aUgemeinein Web* 
klugen der rechdcbaffnen^ braven Soldaten. Jhre 
Treue g^geo das Vaterland gleichfam zu verhöhnen» 
erhob erden l^eheflSuferRudnicki, 4^fich bey Ziec> 
lenze zu den Ruflen ge&Ute, und 4e9wege9 mit de|r 
)ldi|a}i9 b^ftralt wordeA, zum'GeneraU pries in deni 

Patente 

'^ *J S, das Bundesuniverfal des Felix vom igten Julius 179^. 
Ein zweytei' üoiverfal über d|e Materie, vom ^gften Au« ' 
giifl i79j?V V * 
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Patente feinen Heldentnuth bey diefem Schritte, AtÜ^ 
te ihn den tapferAen Römern und alten Polen an die 
Seite 9 und 'veriprach dieftr löUi'cheti Haiidlung eitt 
Denkmal in den Rechtabüchern 2a fetzen; als ob die 
Rdmer, die dem Feinde ihre Gefitngnen zurüickfcbick-^ 
ten» Ueberlftofer belohtity oder ^e alten . Pelen die 
Rechlsbttcher mit Denkmalen der Art gefchündet Uiit« 
ten. Man kann nicht ehe Spiiir folcher Eäirveffgefien- 
hdt auffinden. Blofs Felix v^ebt den Werth &1- 
daer Handlatigefi zu fchätseenr* er/ und fonft niemand; 
findet iä der Gefdhichte der Rämer ; in der GeTchichte 
der Polen Beyfpiele nach feinein Herzen: ^ madite 
Verbrechen zur Tagend, Tugend zum VerbrecHen, 
und brauchte die angemafste Gewalt fo recht zu den 
Zwecken, die RaiTland durch leinen Unverftand und 
blinden Eafer erreichen wo&te. 

Der Tai^owitfcber Bond hob nun auch an^die 
Arme^ zu iHiwfichen» die er vorher befdiimpft hatte. 
Er entliefa einige Regimenter ijnd entwaffnete fle auf 
eine fchmähliche Art MSnner, die das Vaterland 
zu vertheydigen ziT den Fahnen der Republik mit 
Freuden Wngeeüt'-warcn» muffigen fich, auf 9 fcb^id^ 
licfaile aus einander gefprengfe^r herumftofsen tod iW 
Brddt betteln. ^Rückbehaltung des Soldes, den man 
dem Soldaten liidit mehr reichen konnte , da man iHe 
Gelder zur Bezahlung derRäthe und eignen Bereiche- 
rung verbraucht hatte; Schmähungen, die er vop dem 

ruffi- 



foffireb«» ddindel. ohne Aofhöreii erfahren inuflU; 
die Kränkoog» fich, ohne ^on Ruffland b^ßgjt wor« 
jden zu fkyn j fo behandelt 20 feben, als wmi er un* 
ters Joch geichtckt worden: allen diefa machte ihm 
den feinem Oienft verhaflL E« erfcjgten hSnfige und 
zahlreiche Defertionen» woran den Krieg über nicht 
zu denken WAr: und fo iank die gewiiffidc^e Macht ' 
t^Uch in gr^fsre Ohnmacht. , % ' 

Die Verfetznng der pobifchra Armeen iie mag 
iHm in bdfer AblScbtj, oder aus Dummheit, oddr 
?wang gefehehen teyn, machte fie vo^enda zur Ver- 
äieydigung'des Landes uhtüdbtig. Nach dem AikceiTe 
de£^ Könige hatte fich das ganze Kriegsheer über: die 
Weichfei Hl^ die groftpolmfdien Woiwodicfaiifbn zu- 
rückgezogen», und Ruffland leine Macht in Kleinpoi 
kn und Liijtl^^en ausgebreitet. , Hatte de;r Bund zur 
Erreichung feiner 'Abfiehten wbklich nodi Rufflanda 
IBUfeeölhig; gehörte fichs da nicht die polnifche 
Armee in Grofspolen allein zu verlegen? war es 
pöthig fie lim HerbAe aufbrechet! und bis nach der 
Ukraine rüdLcn in lüflen? Ja! auch die Vorficht for* 
derte es auf diefe Seite die Landesmadlit zu verle* 
gen ) da die Reptdbtik von hier aus, naididem das 
fejf erliche . Bündniis nicht gehalten worden war*, 
Arglifl und Raubfucht zu befurchten hatte. Doch für 
fo etwas war der Bund zu blind; er vollzog blind- 
lings die ruiliichen Ordren, trennte die Artillerie von 
''''.'. s . , ^ den 
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den Kanonen » {tberlieis das ZeBghsitis ruffi(bher Aa&^ 
ficht» ftreiite die Armee iii kleinen Theilen im Lande 
umher , Yo , dafs fie (ich immer von einer überlegnem 
Zahl Kofien umzingelt befand^ und* kaum einige Pa- 
tronen^ za verfchiefsen hatte. 

Endlich beraubte er auc^h den Privatmann aller 
Wehr und Raffen. Von ädelm Patriötiinnua: befeelc» 
hatte die Nation; zur Zeit des gewaltiamen Ueber- 
Ms» zahli^iche frey willige Gaben zur Unterftiitzung 
des> Vaterlands und Verforgung der Armee» darge- 
bracht Was der Priv^kmann von Wehr und Waffen 
in reinem Haufe hatte'» « das gab 'er zur Beimflbung fei- 
ner Vertheydiger hin« Tn allen ^oiwodfcfaaften und 
Kreifen war alles voll fokher BeytrS^e. Da der Kö- 
nig aber die allgemeine Erwartung det Nation tstufch^ 
te» dadieTreulofigk^it des Oberhaupts dem Patrio- 
tismus unmöglich machte die Republik ssa retten , da 
forderte es die Gerechtigkeit dem Bürger feine Bey- 
trage zurtick zu geben. Der Targowitfcfaer Bund • 
befahl fie zubehalten; ja! fich an denen zu rljcheilt 
die das Vaterland vor feinen wüthigen Streichen be- 
wahren woÜten-j befohl er Jeden gerichtlich zu ver- 
folgen » der feinen Beytn^ zurtkknehmen wollte ^). 

* So 



^>) S. das gerne! nfchaftUche Bundesuhiverfal^ vom ^^Rea 
Septeniber 179a. * * 



^ igi — 

So hrraobte ^r die Bürger des Refte« ihrer Haaswtf« 
fen» und machte die Nation bey Zeiten gegen den 
An&ll der treolo&n Raubfucht wehrlos. 

Dieb waren die Mittel» womit der fdbandbare 
Bund der Freyheit anflielfen wollte. E^r war das be- 
qaemfte Werkzeug für RuiTland/ Felix, BramckI 
und RzeWtt$ki im Königreiche 9 >die Kolfakowsker in 
Litthaaen» thaten alles nach dem Willen der Zaarino, 
tind eilten mit grofsen Schritten ihr Vaterland in defti 
Abgrund des Verderbens za ftürzen. Riiflland ver* 
gönnte ihnen eine Zeitlang fich mit thörichter Hoff- 
nung za nähren. Hey ihrer Verfammlung zu Brzeso 
in Litthanen, wähnten iie, würde der Anfang ge* 
, fcheben , ihre Projekte ins Werk zu ftellen* Sie ftri- 
chen einander wechfelswelfe heraus^ erth eilten ihrem 
Patriotismus > Heldenmuthe, Freyheitiifinne wechfel- 
feitige Lobfprüche» warfen die fchwärzeflen Verläum- 
dangen auf den KonfUtutionsreichstag und den Be^ 
fcblufs vom 3ten May , und ernannten zuletzt, auf 
gut tatarifch , eine. Gefandtfch^ftshorde von einer 
Mandel Perfonen an die Kaiferinn, um ihr zu danken, 
dafs fie der Republik zu ihrem, alten Glänze wieder 
verfaolfen; ingleichem eine Dankfagungsdelegation 
an den König, dafs er fich^mit ihnen verbunden, und 
den von ihnen über&hickten Äkcefe nnterfchrieben 
trabe. Um aber der Nation zu zeigen, mit welcher 
Anftrengung fie fich bemühten die Fehler des Konfti- 

tutions- 
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iatlofureichfitags zu yerbeffero, Vftkk ein forgfältiges 
Augeüe auf «Ue Magiftratoren richteten; fo emsdut- 
ten fie ein Perfonale zur Unterfachnng dec Magiftri« 
toren, oder zur Aofipüroi^ der Verbrechen des vma 
iHoen verdampten Reichstags* Sie betrogen ficfa in 
ihrer Erwartung: man konnte nichts gegira den 
fteichstag ent^cken; Telbft Bosheit und Hals konnten 
ihm» wenigftens zum Theil» die gebührende Gerech- 
tfgkeit nicht Verlagen* Doch ehe wir diß fernem 
Handlungen, oder vjehnehr Verwirrongen, Verhre* 
eben und Rfabereyen des Bandes befchieibeni wo!« 
len wir auf die VerhlltniOe der benachbarten Mächte 
•ofiaerkfinB machen, und itbey zeigen, ytfh Raff- 
land mit dem von ihm erich«ffiien Bande verfiilir. 



Sechftes 
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S e c h ft e s Kapitel. 

^Vtrßändhifr Rujflands und Pnufsenf wider P&* 
kn, durch die Lage Europens begiinfligt, und, 
durch die Dienße der Targowitfchef Bundes ins 
IVerk geßellL 

Im erftenTheile, YomEntftefaendcrKonftitQdoii vom 
3ten May, fetzte ich im dritten Kapitel^ Von derTheil- 
iialime des Köblgs vob Preufien an der Staatsveräiide« 
ttmg in Polen» die Epoche des befondem VerftlCnd- 
aifles des Petersburger und Berliner Hofes [gegen die 
RepabUk^ in dfe erften Monate des I792i!:en Jahres. 
Die uinftä'ndlichere Unter facbung über das Enjtftehenj 
das Wefen, die Wirkongen dieles Verftä'ndnifles, ge- 
hijrt zur Gefchichte vom Untergänge der Konilitattoo» 
und ift hier an ihrem Orte* 

Ais der ans Temperament und Grund&'tzen fried- 
liebende. Kaifer Leopold, den Thron» nach feinem 
Broder Jofeph II. 9 In einer ziemlich miffiichen Lage 
' feines Hanfes beftiegen hatte» glaubte er, befonders 
(ur den Anfang feinef Regierung, eine iiogere Ver- 
bindung mit dem Könige von Preufsen nöthig zu ha- 

N .ben. 
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Ben. Er fchlag'den en^egengeTetzteii Weg' feines 
Vorgängers ein, der, feine Staate» zu erweitern, 
Alle politifchen Verh^niffe.der vermeynten Freuiid- 
fcliaftRufflands aufgeopfert hatte. Der^ nichts we* 
.nigeralskriegerifche, Charakter Willhelms , die per- 
Ibnliche Zuneigung feines Favoriten Bifchofswerdet 
zu Leopolden, die Achtung bey der Monarchen fürten 
Kurftirften von Sachferi,. fchienen das Syftent des 
neuen Kaifers zu begünlligen» Nach dem Befoche in 
Pülnitz kam es , in den letzten Tagen des Septem« 
bers 1791, ohne die Schwierigkeitsn in Wien zu 
einem Biindnifle, wodurch der öfterreichifcfae und 
preufsifche Hof, aus Veranlaflimg der.franzöfifchen 
Revolution, einander ihre Befitzungen gegen Afifälle 
von Aufsen ond Aufruhr von Innen ficherten. Es 
iftausgemapht, dafsein, diefem Traktat eingefchal- 
teter, belbndrer geheilter Artikel, die UntheilbarkeK^ 
Und>hän^gkeit' undfreye Konftitotion Polens be- 
kräftigte; zwifchen den beyden Fürften die Sedin- 
<gung feftfetzte, keinen Prinzen ihres Stammes mit 
der pobifchen Infantinn, d^r Prinzeffinn Tochter def 
Kurförften v<m Sachfen zu vermählen; es ihnen zur 
Verbindlichkeit machte, fich über die Vermäbiung 
derfelben genieinfchaftiich zu verftehen ; endlich d»€ 
beyderfeitige Veriprechen erhielt, bona oßcia za 
verwenden, um auch die ruififche Käiferinn in lie- 
fen Plan zu ziehen. Die Handlangen des Reichstage 
die neue Konftitution» die Befreyung Polens von 

Ruffr 



Suflnand/fehienen bis jetzt noch de^ Po&ök Leopolds 
und Willbelms ange^neiTen; aber der» im Mätzirjgz 
erfolgte^ fchleunige Tod des Kaifer^» verwandelte ^ea 
, Vertrag fdr PoWn in ein Verftandnifs gegen Polen. 

^ WarjeRuffland weit davon entfernt, dem Wie- 
nisr Traktate und dem beibndem Artikel über Polen 
beyzatret^n; fo war es diefs nach^bAerben des Kai- 
fers. Die verbundnen Höfe felbft muflcen jetzt weni- 
ger darauf dringen. Das, bey feinen Verhältnifleli. 
mit ftufiland, dem Syftem Jofephs IL ergebene, öiter- 
reichifche Minifterium hxxi es nicht fcbwer> dem 
jungen neuen Beherrfcher der öfterreichifcfaen Erblan- 
de, Franz, feine Art zu denken beysiubringen. Das 
^oftifehe Minifterium, das die dten Vergröfserungs- 
pläne Herzbergs den, mit Leopolds Tode vereitelten, 
Entwürfen des Bifchofswerder vorzog, eilte nocli 
mehr Willhelmen ganz Rit RulTland einzunehmen. 
Katharina wurde zum Schein gefragt, ob fie dem 
WiehefBOndnifle bey treten v(rolle? Sie entichuldigte 
fich mit dem erw^ten befondern ArtiKel über Po- 
len, und trug jedem der beyden Höfe ein befonderes 
Bündig an. Diefe Unterhandlungen mit jedem 
Hofe befon4ers, bahnten den Weg zur befondern Ver- 
Undung gegen Polen, wobey Katharina dem Könige 
voi^ Preuften die V^rfpreohungen ausdrücklich zu- 
. lichem mufflie, die ihm das dänifche Kabinet das Jahr 
Torher in Rußlands Namen gethan hatte : annehmliche 

Na Vor- 
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Vortbeile» Weimer Polen veriiefi^Cy und das Blind- 
nifii tpk demfelben ihrer Garantie^ ihrem EinflulTe, 

: ihrer am Konftitationsreichatage zu nehmepden'Rach« 
aufopferte. Deotiich äoftfertea Geh, beym An^ug^ 
derliiflifthen Trappen nach Polen, und der prdbfsi- 
fchen nach Frankreich, die Folgen diefea VeritiCnd- 
nifTes , in d^en Antworten des preafslfchen Hofs .auf 
die Noten des Reichstag^ • worin feine bona officim 
und UnterftUtzung gegen die Gewaltfamkeit der Zool- 
rinn aufgefordert wurden^); nödi deutlicher aber 
bey dem wirklichen Einfalle des niififcheh>Heers* 
Die Raffen hatten fleh bereits über ganz Polen Ter- 

«breitet, berührten aber auch nicht einmal die GrSd2se 
▼on Grofispolen, das zum Pfände der^ dem Könige 
von Preu&en durch Rufflimd gefchebenen, Verfpre-^ 
chungen beilimmt war. 

Daindefsder, zueben^r 2^it vondendreyirer- 
baadnen Höfen abgeredete, franzöfifche 'Krieg er- 
wOnfcht für fie auszofchlagen und fehr leicht zu been- 
digen fchien, fo willigte Preufsen gern ^, den 
, endü- 

I I 1*1 >■ . - .I U I ; fc. - . « ■ 

♦) Ueber die , ddm Könige von Preufsen , durch den dlni- 
fchen Hof, von Ruffland vorgelegten Verheifsongen 
annehmlicher Vortheile, f. das Jlf. Kap. des I« Th» 
5» 65. Ueber die Antworten Preufsens auf die von Po- 
len gefachten bona officia und Hülfstruppen , ebendafelbft 
S. 75, «, ff. ' 



^endlichen Vertrag über feinen und Rafflandit Ge* 

' NiFinnftinPolenf bis za dem, bald zu erwartenden, 
allgemeinen Frieden hinaus zu fetzen. Wirklich t al* 
les pVDphezeyhte eih baldiges Ende des franzdfiicben 
Kriegs. ' Grade damals , ab^ der König vojx Polen 
di^h feinen Akcefs zum Targowitfcher Bunde» 
durch den Abtritt von der Vertheydigung des Lan- 
^s und vom Könftitutionsreichstagey Ri^land ile 
ÜeberwäMgimg Polens erleichterte; eilten die zahl*« 
nichen Heere der verbondnen Mächte die ganze fran- 
z6üfch deut&fae Gränzezu bedecken, unter dem Ge* 
neraikpmmando des Herzogs von Braunichweig» Fer- 
dinand,, eines Helden, deflen Ruhm zu der Zeit alle 
übrigen Krieger Europens verdunkelte. Im Kurzen 
öjBhete das wohlverwahrte Longui dem Herzoge 
freywillig^die Thore. Er fand fatt gar keinep Wi- 
dcrftand tiefer in Frankreich einzudringen. Nach 
Einfiidmie der anfefanlichen Feftung Verdun, hatte 
'S. Menboud ein gleidies Schickfal zu erwarten; und 
die preufiiifche Avantgarde/ war fchon »bis Chalons» 

^ noch nicht zwanzig Meilen von Paris, vbi'gerUckt. 
'Auf einer findem Seite wurde dem dftetreichifchen 
Heere der Uebergang über den Rhein erleiehtert. Bejr 
Landau fehlte es zur Uebergabe nur noch an, der An- 
kunft des Prinzen von Hohenlohe; Lille und Thion- 
ville wurden berennt. Zu diefen guten fortfchrit- 

^ tc^ der Alliirten trug die innere Unordnung Frank- 
reichft nicht wenig bey. Der Alters halben fchwache 

N 3 Lttkner, 



Lakner, deflen' Armee durch Mangel an Difciplin 
und einige Niederlagen bey Metz ohnmäcbtig wor« 
den war, war blofs auf d^n ^ück^ug bedacht; La 
f^ayette verzweifelte am Vaterlande, und verlieft die 
Armee mit einem ausgefucbten Geffirige von Oifide; 
ren. Seit dem blutigen loten Augüft lieft der Kampf 
des Defpotiamus mit der Freyheit und der Freyheit 
mit der ZUgellofigkeit, in Paria die Nationalveriamm* 
lutig faft gar keine ordentlichen Anftalt^n zur Verr 
theydigung des Landes treffen» 

Bey diefer Lage der franzöfifchen Angelegenheit 
tM böfchloffen die verbundneh Höfe^ mit Zuziehung 
Englands und HoUands^ einen Kongreft in Lnxen* 
bürg zu haljren. Da folltfen vermutfalich jene PUfine 
zu der grofsen Theilung unter den Mischten eingelei- 
tet werden; da follte Frankreich, JPolen, DeutfclH 
land felbft, eine n?ue Geftalt bekommen; da feilte 
das Schick&l von Europa entfchieden werden. Als 
der öfterreichifche, ruffifcbe und preufsifche Geftndtf» 
zu dieftm Kongreüe eingetroffen waren, erhob fich, 
auf einmal das Gerücht : man gehe di^mit um,. Bayern 
den Öfterreichlfcfaen Erblä'ndem ^einzuverleiben; ei|QL 
Gerüchte das durch den glücklichen Erfolg des Kriegs 
glaublipher wurde, da es, bey Eroberting einiger 
Provinzen Frankreichs, nicht fchwer Men konnte, 
}edem habfucfatigen Entwürfe einer überwiegenden 
•JVlacht genug Zu thun. Doph unverhofft zerfchlug 
^ ' das 
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^«veränderte Kriegsglfick die Arbeits ded^ Laxen* 
barger Kongrefle«« 

, . * ' ■■ ' ' 

Djle Eilfertigkeit 9 womit dieyerbiindnen Armeea 

in Frankreich vorgerückt waren» wurde bald darauf 

felbft iiiil: Urfacbe ihrer Ohnmacht und ihres 1Jn* 

giücka. Die deutfchen Heere Ctten jetzt empfindli« 

eben Brödtmangel in den fruchtlofen» vom Krl^0 

Verheerten Provinzen, wo das Volk feine Vorräthe 

tiefer ins Land gefcbafif^ hatte, und ilch männlich zur 

Gegenwehr fetzte. Den weitern Fortfehritten. dfs 

Herzogs von Braunfchweig ftellte fich der tapfre ^ 

Dumourier entgegen , zwar nur miitlflebenzehn tau« 

icfnd Maan; aber unterftutzt von der Divifion des 

Keilermaufi» und im RSckeii von dem Lager zu Soif- f 

fon' gedeckt, dem Paris felbft Verllärkung geben 

konnte* Di6 Krankheiten , die bey^der verbundnen 

Armee, durch Hungersnoth und den .Genufs d^r 

Weinbeeren» Ueberhand nahmen, die a(ufserordentIich 

fiafie Witterung , die durch den Kriegszug ^und auch 

vorlatzlieh verdorbnen Wege, alles diefs überzeugte 

den Herzog von Braunfchweig, es fey nidit nur uii- 

möglich WiBiter vorzudringen , fondern auch geföhr- 

iich länger auf dem franzöfifchen Boden zu verweilen. 

Es erfolgte hierauf ein Stillftandzwifchen den feindli« 

eben Heeren, und in der Zwifchenzeit dn Vergleich, 

der dem prenfeifchen Heere, gegen , Zurückgabe der 

vbrher weggenomttienen* F^ftungen und Latidftriche 

,N 4 ' an 



an die. Nation, den Auszug aus Frankreidi bewilligte« 
Von ntin an fchien d^ Sieg all^entbalben tlas franKöfi- 
fche Heer zu begleiten. DerdeneralMonteaquioaero- 
bei$e Savpyen und einverleibte es der neuen Republik* 
Anlelm machte die Graffchaft t^^ia^a am mitteiiäodi-^ 
fchen Meere unterwürfig, 'Kuftine fchlug einen Tb^il 
der kaiferlichen und Reicbsarmeet eroberte Speyer,, 
plünderte und verbeerte die Magmney und bere^:etö 
den deutfcben Rheinll^ndern; ein fchreckliches .Endt^ 
desFeldzügs. 

pieTen, nicbt nur den, dej* ErfiillUDg; jb nahen» 
Hoflhungen der verbwd^en Mächjte, fondern auch 
der Ehre deir pr^ufidfchen Truppen und des Königs fo 
naphtheil^en» Zeitpunkt hielt das preuftifche Minifte«^ 
rium feiner angellammten Raubfbcht für erfpfiefalicb« 
Eiiends wurden der öftei^eichifcbe und ruififche Mihi- 
fter von Luxenburg nach Verdun berufen« Der' 
preulsifche Hof entfchuldigte den, etwas verdSehtj* 
gen, Abzug feiner Truppen aus Frankreich,^ als das 
Rettungsmittel feiner Mächt, das blos durch fchlaae 
Ueberliftnng des franzöfiichen Heerführers gelungen 
M^äre; «nigleich erklärte er fich fölyg und bereit die 
fehlgefchlagne Unternehmung wieder, gut zu ma-, 
ehen^: nur mUflten ihm auch die Belohnungen gewüs 
' fjeyn, tmf die er w^^n des erl|t^en Verlufttes und 
der Bereitwilligkeit lieh einem neuen zu unterziehen, 
anbrechen könfie. Bald darauf war es kein Geheim- 

- nifs 



11^ mehr, da& der König von Preufsen, >ficfa cüde 

Belohnungen zu fiebern, die Einwillfgofig der bey- 

den sndem Hofe zum Einmarfch feiner Truppen in 

Gro&polen^ nacbdriicklichft fuche> und f>ey Fortr 

fetzuog des gemeinfcfaaftlichen Kriegs wider Frank- 

reich zur noth wendigen Bedingnifs madie. Die Mi* 

nifterfwandtf^n fich an ihre Höfe» und fo wurden di^. 

kurzen Verdqner Propofitionen und Konferenzaa 

beendigt; worauf auch der König von Preufien die 

mit den Franzofen gefchlolTne Abrede hielt. Ind'ef-' 

fen.fahen ficb die Öefterreicher genäthigt von äet Be» 

iagerung der Städte Lille und Tfaionvllle äbzuftehp; 

Küäine n^m Maynz und Frankfurt ein, und Iie& di^ 

franzößfchein Fahnen bis an der Lahn weben. Du» 

mourier trug in der Mitte des Novembers bey Jemap- 

pe den Sieg davon und eroberte BrüiTe]; weiterhin 

unterwarf er fich Oefterreichifch FJUndern und? Liit'' 

tick,, und machte fo am Gnde des Feldzugs feine 

Waffen dem ganzen deutfchen Reiche und des Stän* * 

den von Holland fürchterlich. Wir erneuern hier 

das Andenken diefer Kraegsbegebenfaeiten; denn fie 

befcfaleunigten dem Könige von Preuisen die Gele-^ 

gesheit) fein Verßändnifs mit Ruflland z^m Untere 

gange Polens zu beenden« \ 

Die preufsifchen Propofitionen wurden dem Wie^ 
ner. Höfe zu einer Zeit bekannt, da der empfindlich- 
fte Verluft, der immer dringendere Kriege das Be- 

- ; N 5 dürf- 



ttrfiufs der ferhern BeyhQlfe des Käaigs von Pr^n« 
ücai ihm nicht veribitteten' mit dem Berliner Hofe* 
wegen^des E^enjiboms eines dritten, zu breche»; jal 
nicht einmal die beji^föUige Antwort zu Terz'ögern« 
PreüfieniHmmte oder zwang viehnehr den Kaifer^ ei* 
Her neuen Gewaltikmkeit gegen Polen geduldig zn- 
zufefan. Esiff unbekannt» in welchen Äusdru^en^ 
mit Welchen Klaafeln diefe Einwilligang erfolgte; 
man kann daher immer noch an einer klaren und ^e« 
faden Einflimmung dea Kaifers in den Plan, Polen 
Xpgere Gränzen zu fetzen, zweifeln. Einen leich- 
tem Handel hatte der preufsifche Hof in Petersburg ; 
ifinn hier durfte er nur die Erfüllung der ihm, für 
den Abfiül von Polen, gethanen Verfprecbungen for-* 
dem, und, da er die Neigung der Katharina zum Län- 
derraübe kannte, in die Tfaeilung der i^eute mit ihr 
willigen, follte üe gleicbfiir die Zaarinn ei^i^biger 
aosMen. Man hatte alfo blofa noch die Tai^wit- 
fcher Konföderation in das Einverftändnifs zu ziehen, 
.und der Gewaltfamkeit vor ganz Europa einen bef- 
fer^ Anftrich zu geben. Zu letzterm Behuf erfann 
das Berliner und Petersburger Minifterium nachfol* 
gende Hiflrorlen: der Geiil des franzöfifchen Demo- 
kradämus und die fchrecklichen' Grundiktze jenejc 
fürchterlichen Sekte in Paris, breiteten' fich in Poleii 
immer mehr und mehr aus; die Intriguen der Abgc- 
(andjten der Jakobiner fänden darin mächtige Unter- 
fiützung; es gäbe im Lande bereits einige förmliche 

Jako- 



Jakobinerklabbe» die mit ihren' Mey^mngen tmgefcheat 
aufträten; die fttrcbtexlicbe Seoc^e habe iich beför- 
dere in Grofipoten verbreitet; hier jf^nden fich die' 

^meifleQ iSyferer des ftirphen Patriotismus. Solche 
Mäfarcben und in diefen Ausdrücke poblicfrte di^ 
predfiiirche Deklaration vom i6ten Januar 1793» beym 
Einmaffch der Truppen» unter dem Kommando des 
MöUendorf» in die Staaten der Republik» nailfenüich 
In einige Woiwodfcbaften.von (irofspolen. Man be* 
merke» wie die Deklaration den Beweggrimd diefer 
Gewalt&mkeit hinter den Deckmantel der Vorfichfe 
verfteckty und es als den alleinigen Zwedi angiebt» 
die angräozenilen preu&ifcbe|i Provinzen zu fchutzen» 
die Uebelgefinnten , die Unruhen und Verwirrung, 
anzettelten»- zu bündigen» die Ordnung und öfient« 
liehe Ruhe wieder herzuftellen und zu erhalten, die 

' gutdenkenden Bürger des wirkfamfteb Schutzes zu 
fichem *), 

. ' Alle 

*) Zur preufsifchieu Deklaration vom i6tea Januar 1793 
gehört noch #lne ^ndre, vom 24llen Februar ttelTelben • 
Jahrs, in Betreff der Einnahme äes Gebiet^ und der 
Stadt DttnzifS, di« ebenfalls als. der Sitz der abfcheuUchen 
Jakobinerfekte verfchrieen wurde« ' Diefe Deklaration 
ober D)inzig verfpätete iich vielleicht deswegen , weil die 
Einwilligung Englands nicht fogleich erfolgte. Zwiiclien 
der Daklaration vom i6ten und der vom 2^&en findet 
fich nämlich diefe Verfchiedenheit : in erfterer fpricht 
der König von Preufsea blos von der Einwilligung des 

Kaifers, 



Alle UmfUtode überzeugten bä-eits die NfttieOr 
da& ein Verfitfndnifs widerte ob^wa!te; die efwidin- 
te. Deklaration erkllcrte aasdrüc)didi> der Einmar&b 
der ppeafaircben Truppen in Polen gefchShe nach ge^ 
nommnei- RBckfprache naift deoi Wiener und Petera* 
barger Hq^; gleichwohl gab die GeneralitSt des Tar- 
gowitfcher Bandes in Grbdno diefen oilfenbaren Thät-r 
ftcben and diploniatifchen Beweifen keinen Glauben^ 
fondem nannte alles das Afterreden böfer Leote, die 
fich erfrechten Polen tnitneoem Unglück zu fehreeken» 
und die Ehre der grofsmüthigen Monarchen zu ver- 
unglimpfen *y tävk erwartete jetzt täglich die An- 
kunft eines neuen Gefandten der Kaiferinn und einea 
neuen Kommandanten der ruififchen Armee, und be* 
fahl dem Groftkanzler Malachowski/liuf diepreidai* 
fche Deklaration eine Interimsnote zu überreichen^ 
Der Kanzler übergab, dem JBefehlegemjTfs, dem 
preufsifcben Miniiler eine Antwortsnote ^ deren In- 
halt war:* es gäbe keine Unruhetiim Lande; Revo- 

|a- 

Kaifers, und in leuterer von Rüak/pracke mit dm Mäch-^ 
[ ien, di$ dahey gemiin£chafüic!k intereßrt wiiffm^ 

*) Die Blindheit des Targowi^fcher Bundes ergiebt fich aus 
feinen Ausdrücken in dem üniverfal vom. aten lebniar 
. " 1793« »»Nur die ibllen fchaUmroth werden, did^ önfre, 
„von fö vielem Ungemach heimgefuchte , Nation mit 
,>neuem Ungliick zu -fcbrecketi und die Ehre der girofs* 
„tuüthigen Monarchen zu verungUmpfen fich erfrechen," 



In^nskliibbe wKren verlK^teft *)i die L«nde$ftiacfat« 
m4 ^ Hülfe der in PottnJsie&K^Iicheni'iiffiibbeii Ar« 
mee fey mehr als ziireiqheod jede Uoruhe zu ver-' 
faütes; die RepubUk wüafche daher, daä der König 
von Preu&eQ feine Trappen in ihr Gebiet nicht ein- 
rücken laffe. Eine fa unbedeutende und fchaale Ant^ 
vrort bey fo wichtigen und dringenden Eräugnifien 
intiilte allgemeines A^ernifs erweckenj 

Gldch nach diefer Deklaration reiften der ruflifciit 
Ge&ndte Sievers und der General Ingeliböm vdn Pe* 
tersburg nack Grodnaab« Au^die Frage der Bun* 
desbjlupter, was der Einüiarfch der preufsifchen Trup- 
pe und die Bewilligung der Kaiferinn dazu zu be-' 
deuten habe? erklärten fle mit Erftaunen ihrfe ün- 
wiffenheit. Als eben diefe Häupter um Rath baten, 
, wie fie deni preußUchen Hofe zu begegnen hätten, 
widerriethen fie ihnen, wegen des der Kaiferiniif fchul- 
digcfn Vertrauens, ohne die vorhergegangne EinwiU 

ligUDg 

. *) Es gehörte öch dem Bunde, auf die preufsifche Be- 
^ ilbhuUigung^der' Wahrheit gemäfs gradezu zu antworten, 
dafs es ^ar keineji Jakobinerklubb in Polen gäbe. D[^ 
AutVort„fift wären verboten" fchlSgt den Vorwurf nocji 
nicht nieder. Aber der Targowitfcher^Bund, der dea 
Konftittaionsreichstag und fo viele Bürger der Verbrei* 
tung einer üeuen Lehre angefchuldigt hatte, wollte iie- 
her die Wahrheit verfchweigen, als fich als Varläumder 
blofs geben. 



ligatig derfelbefiy fich irgsnd eineti gewaltfame» 
Schritt zu, erlauben. Um aber doch; der Reae und 
Sdbaanif namentlich des Felix, des Alexander Sapie- 
ha und Severin Rsewnskij^ über cKe jetzt, nicht 
blo& das Pablikom, fondem f<^bft ein%e. aas dem 
Bunde wehklagten, einige Linderang zci geben, ver- 
ftatteten die beyden ruiTifchen Sachwaltei^ der Selbft- 
liebe der Targowitfcber Generalität eine fchrifdicbe 
Vertheydigang, So erfchien denn den 3ten Februar 
die Proteftation der konföderirten Republik wider den 
gewaltiamen E^inmarfcb der preuisiicfaen Truppen irt 
I die pokifohen Staaten. Diefe^kteenthldt im erfteo' 
Theile eine Satyre auC die Konftitution vom 3ten May» 
Lobfprüche auf die Kai^erinn, Erhebungen^ des Bon- > 
des und freundfchaftUchen ruilifbhen Heers; Übrigens 
werden die, in der vorhergegangnen Note idem Kö« 
nigc von Prcuften ertheiite^, Antworten \iriederhohlt; 
die Gewaltlamkeiten vorgehalten, die das preafsifcho 
Heer bey /einem Einzüge ins Land verübte, das Ver» 
ttauen zur Gerechtigkeit des Königs Von Preufsen 
und zur Grofimuth der Kaiferimi geriihmt; endlich 
wird mit einer Proteftation wider jede Ufurpation an 
Polen oder irgend einem ZubeJidr deffelben gefchlof« 
fen, mit der Verficherung: die Targowitfcher Kon- . 
föderatioA habe auf keinen Fall etwas mit Verhand- 
lungen zu thun, wo es um die Abrei&ang auch nur 
des geringften Theils der Staaten der Republik gehe; 
ihre Glieder wären, die Freiheit» Unabhängigkeit, 

ün- 
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Untheilbarkeit detfelbettrmit dem let2ten Blotstro-^ 
pfeii zp. vertheydigen bereit. — AUenthalben flehen 
-in, diefer ProteftatioB Vonwürfe der Gewalt&mkeit 
neben Lobes^bebangen der Gewalttfaitter , nieder- 
txä'chtige SklaVenwdrte neben kUhnen« fcheinbarpa« 
triotifehen Aosdrücken« 

Bey der Proteftation War auch die GeneralitHli 
über ein Univerfal zum allgemeinen Aufgebot über- 
eingekommen; allein diefis fand niefat dentBeyM der 
bey den raffifchen Sachwalter, di<^ dod wegen wicb« 
tigerer Arbeiten, als den Verbündeten zu rathen,wa« 
£e zu ihrer Vertheydigang fchreiben foliten, von 
Grodno nach Warfchan abreiften. Deffenohngeachtet» 
erdreuftete fich die Generalität, den 3ten Februar^ 
ein Univerfal zo entUiTen, nicht zum allgem^nen 
Aufgebot, fondern nur der Nation anzukündigen , 
dafa fie ein allgemeines Angebot im Sfame Jiabe. * Sie 
vermeynte auf diefem Mittelwege, fowohl ihrer Ei- 
telkdt, als auch dem Ruflland fchuldigen Gehorfam 
genug zu thun. Aber fo unbedeutend der Schritt 
war, zu einer Zeit, da die ganze Nation bereits von 
fremden Heeren unterdrückt wurde ^ fo miisfiel er 
dem ruffifchen Gefandten, der deshalb der Konföde- 
ration laute und diplomatifche Vorwürfe machte« Deut- 
lich genug finden fie fich in der merkwürdigen Note, 
die Sievers d^m Kanzler Malachowski, den aöften 
Februar, der Generalität zu überreichen ^ zufandte. 

^ Er 
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Er bezeigt darin feine Beti^übniä über die eriaflhe 
Aufforderung der Bereitfchmf^ zum allgemeinen Auf- 
gebot, feine Verwunderung, dafs (ich die Genera- 
lität diefes Extrem erlaubt habe, ohne fich mit ihm 
zu berathen« dem Minifter des, gegen fie fo freund- 
fchafdichen, Hofes, von dem, nach dem eignen Ge- 
fiändoiffe der Konföderation, Polen feine Giückfee- 
ligkeit und Ruhe zu hoffen habe^ hierauf ri^ er die 
Ungereimtheiten» die ans einenü allgemeinen Aq|ge« 
bot entfpringen könnten; verfchweigt auch feine 
Bedenklichkeiten nicht, in Betreff der, den pohiifchen 
Emigranten, von der KonfSsderation indireSe zuge- 
ficherten» allgemeinen Amneftie%^)| verlangt, die 

i Kon- 

*) In dem Univerfal vom iten Februar gefchieht weder 
<?iner Amneflie, noch der. jpolniichen ETmigratiteh Erwäh-- 
nung. Mit der iudirefie zugeficherten Amneftie meynt 
der Gefandteden Umfland.t dafs in dem Univerfale alle 
Bürger aufgefordert wurden, fich in ihren Meyniingen za 
vereinigen. „LaiTt uns dem Partheygeifte eiufagen, 
„(heifstes;) Meynupgen nfUiffenjunsnichttrennenvla/n: 
„uns bedenken, dafs wir Polen, dafs wir Brüder find '^ , 
Den Gefandt^n fetzte diefe, freylich fpät geführte, Bru-» 
derfprache der Verbündeten in Erftannen» Er macht ih- 
nen zuvÖrderU den Vorwurf, ixe ruften Leute ins Reich 
zurück , die fie felbft für die Urheber des Untergangs der 

, Republik erklärt hätten ; darauf wtederhohlt er die, voii 

den Targowitfcharn lange i^on gegen die Emigranten 

ausgefprengten Verlüumdungen , mit der Befchuldigung, 

als hätten ßch diefe- vor den Nationaikonvent in Paris 

O . , . > geftellti ' 



Konföderation foüte afi den Orten, Wo das Univerfiil 
4>efeit8 publicirt wäre, bekannt machen , däfs üe, aÜe 
Verwirrung zu vermeiden , keine ^^Verftikmlungtan 
idter Bärger wollte Statt haben lafüei^; eiinnert » die 
. Kotemandanten der roffi&hen Armee hfOten aUenthair 
ben anjgi^kaeffiie Ordre jede Art von VerÜndung zu 
zcrflreueny und alle Verfainikilungen der Bürger nnd 
Soldaten 2a verhindern; ermahnt, die Generalität 
:^clge doch, beyfbdeUkatenUmiland«», Ihre Hand- 
langen von mehr lEÜn^heä: leiten laflen, und fich'ib^- 
fältigft aller übereilten Schritte enthalten , diejiii 
Kraft iiner fUrthUrttihe$i Mac^^ 

Noch nachdriiddichere Maafgreg^ eigriff der 
raifi&}ie Kommahdanl in Polen, Ingelftr6*m ^ in An- . 
febongj fernes VerhMltnifles zu den p(riiufi^ea Kom- 
V '^ . man- 

^ ■ '^ ■ " ■' ^ '■'■ -" ' . ■ ■ ■■ " ■ " ; ' " ■ ' < ■ •" ■■ um" 

Sedellt» ui\d mit ihm zu «inerley Maximen bekaosl» 
Diefe Verunglimpfung wurde den £migr>anten durch die 
Rede und Pröteßation des Andreas Turski» vom soften 
December 1792, im N'ationalkonvent, zugezogen. Turs- 
kl , kühn in Handlungen und Reden , that diefen Schritt 
aus eignem Triebe ; er würde die Auftrage und Voll- 
machten nicht verheimUcht haben, wenn er deren von 
jemand gehabt hitte. Gegndr der Konftttution » tadelte 
er den Befchtufs vom 3ten May Men^ich in feiner^ 
- Schriften, utid vertheydigte die Meynungeh der Targo- 
wltfcher Häupter, namentlich des Severin Rzewuski, 
bis zum Einfalle der RuiTen in Polen. 
O 



tnandanten. .Dtefe unternabnlen «s , nach der pren- 
&ifcbenD^kIaratioii9,.zii Folge der» von Sey^in Rze- 
woskiy daaiaUgen Inhaber ^ei'liöcbften Rriegsgewait 
in Polen, der Anordnung der Konföderation gemSfi^ 
ihnen eüthceilten Ordren , Czenftochow zu vertheydi- 
gen» Pferde zu kaufen» den Park der ArtiU^e nach 
Groftpolen za verfetzen» einigte Konmando'a auf- 
brechen zu JalT^^n* . Aber Ingelftröm erkliOrte dem 
RzewnsMy er» Oberbefehlshaber des^ roffifchen » ge- 
gen Polen freondfcfaaftlich^n Heers, habe die , feinen 
Anordnungen zuwider laufenden, Feldherrnordren 
kaffirt, and werde keine „Verfetzungen und Märfche 
der polnifchen Truppen verfiatten. Täglich bedrohte 
«r den Kommandanten von Warlchan, X)zarowski, 
Kailellan von Woyniz» mit Entwaffiiung der Gami- , 
fon, Wegnahme des Zeughaoies und der Magazine, 
und fertigte alle Vorftellongenlmit diefem, für die 
TargDWitfcherdemUthigenden, Dilemma ab: dieKai- 
ferinn ift entweder fdr den König von Preufsen, oder 
nicht,; ift fie für ihn» fo ift eure Gegenwehr vergeb- 
lich; nicht für ihn» founnöthig; dennduch mn& an 
/ dem mächtigen Schutze Katharinens genügen. 

Solche Demütl^igungen hätten den Targowitfcber 
Bund zu den. verzweifelften Schritten bringen foUen; 
aber feine Häupter befchloflen jetzt ihr Vertrauen zu 
RuflTland feh^n zu lälTen« und die Nation in politifchen 
Schlummer einzuwiegen. Die Grodner Generalität 

erliefe 
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eriiefty den Wünfclieti des rafllifcfaea Getodten ge^ 
mlCfsy den 2lften Februar ein Univerfiih worin fie 
ibr Vorhaben ebes allgeamnen Aii%eböta zoriicke- 
«imast Die Targowltfcher MburfiäiäUe etklSren darili» 
'Vofertt die Republik noch einige Hofiinng haben k^n- 
«ne , to iey diefs einzig' von der Grofamnlb der gro- 
ssen Katharina^ deren Radi verwerfen > nicht» wäVe", 
fals den Untergang 'befcibieonigen -^ md endigen ihre 
Ertnafanohg an die Nation mit dieren Worten: „Bey 
„der Liebe zam, Vatt^rlalide berchwören wir nnfre 
9,LaadainSaner indenProvitizen, den. Untergang der 
i,RepQbfik nicht durch anseitige Bewegungen zu be- . 
„ichleunigen; zur altgeiAeinen Vertheydigung bloft 
-yydann zu fchreiten, wann fie von der Generalkonfö- 
,,deration den letzten Befehl dazu werden erhalten 
.,>haben*^ 'So hinterliefsen die Tatgöwitfeher Ver- 
bündeten f die der Nation wenige Tage vorher erklirrt 
* hatten : ßi wUrehn den Polen die Republik geordnet, 
ftetff Wäbhängigf unverletzt wiedergehm^ fie wür- 
den diießt oder keinen*: von ihnen würde ihre H^ohlfarth 
überleben ^) — die Republik in Anarchie» abhängig 
von RuflTland» preiisgegeben der Zerftückung; tind 
kein einziger vertaufehte fehl (chandbares Leben ge- 
gen einen fchönen Tod. 

O a Doch 

♦) Aui der Targ:owitr<^her ProteAation , vom 3ten Februar 
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Doch da die NiederttKebtigkeii der Magnaten ge- 
wöhnliöh mit Eitelkeit gepaart tft, fo ibhimmert auch 
in der Antwortsakte, die die Tai^o witfcher Häupter 
(dem roffifcben Ge&ndten, ebenfalls de;n lafien Febntar 
'ttbermachten, mitten unter dem fklaWfehen Gehor- 
fiffl g^^n ^^^ Befehlt, Widerfpänffigjteit durdu 
Sie rücken dem Sievers vor» man habe ihm ihr Uni- 
veffal (chledit interpretirt» und nicht den wühren Siaa 
vorgelegt; diefs Uhiverfal ity ihm bey feinem Aof- 
(^thatte in Grodnp mitgetheilt woiden; es lafle gar 
nicht die Verwfrrangen befürchte ^^ die er in feiner 
Note beforge; die Konföderation ^fty nicht jetzt erft 
bemüht geWefen die Gemüther zu .vereinigen, die 
Nation für die gute- Sache cmd für die groäe Mooac- 
chinn zu gewinnen; fie habe es» da fie; weder bey 
der Nation einigen Widerwillen, noch auch eine Ge> 
genparthey verfpürt liabe, gär nicht nölhig gehabt; 
eine Amneftie zu verkUndigen » oder die Emigranten 
^ zurückzurafißti. Aber gleichgültig mufften dem ni£S- 
fchen Gefandten Vorwürfe von Leuten feyn^ die ihm 
den wörtlichen Tadel durch thäcige Folgfamkeit fo 
reichlich vergüteten <*). . • 

Jetrt . 

*) Qegen die Verläum^ung des ruififchen Gefandten , die 
Emigranten hätten fleh vor den Parifer Nationalkonvent 
tcft^^^t, erwidern dje Targowitfcher Häupber, in ihrer 
Antwort vona ^^ften FeBroar: „Der, der ficii inrder Na- 
„tionalverfammlung mit feiner Beredtfamk^it hervorthat/ 

,>habe 



Jetzt warder Targowkfo|ier Bund zarZei^Uckong 
desLMufeli zugeftutzt; ^uoddiefi erleicfa(erte dem Sie* 
vers ändr« Anftalten > deren er gewifs feynv muffte^ 
«he die Verbindung der Zaarinn und .des Köo^ von 
Preuften gegen Polen i]iplomatifch beWnnt gemaclit 
Werden konnte. Die Ernennung eines neuen Haupta 
dc^r Konföderation an die Stelle des Felix » der, die , 
greise Katharina ZiU. be&nfdgen» nach PetersbcM^ ge* 
reift "war; die Stimmung 4es Königs zur Ileife nach 
Grodno und Berufung des Reichstags; der EntWutf 
eines Plans fdr die Landtage und den außerordent- 
lichen Reichsfog j die Verfetzung des ruiUfcfaen Heer! 
aaden getiefter» oder vielmehr in die Ukrai^iey und 
zum Tfaeil nach Grodno, den Reichstag umzingelt 
zu halten: alles dais brauchte Zeit, und macht es klar, 
wanim die PublikatiQU der Verbindung der beyden 
Höfe gegeü Polen, Von der Mitte des Januar bis zum 
9ten April, verzögert wurde. Denn erft itn diefem 
Tage iielseu der rufSfche und preufsifche Minifter 4er 
,03 Gene- 

y^babe Mos Geburt und Namen mit einem Polen gemein".. 
<Sehr unüberlegt von Seiten der Targowitfcher ! deiin 
eben fie rechneten «s ja in ihrer Akte dem Konßitu- 
tlonslreichstage als ein, fchwere^ Verbrechen, an , dafs er 
die Unbegüterten von den Landtagen entfernte; ob er 
gleich jedem BUrger, auch aufser den öfFentUchen Ver- 
fämmlungen, das Rechte über Staatsmaterien frey feine 
Me^rnung zu'Hufsem« fieberte; 



Genenükodföd^ratioi^, dmrcli ihre Sekret^ire in Grod- 
noy i^er das Polen beftimmte VerbShgnifSj folgende 
gteichlaotende Deklaration tibeneif^en. 

,>Di9 Ablichten) 'welche IhroMajeftät 9 di^'Sell^- 
»therrfcherinn alter Reufsen^ in der» dttrcb ihren Mi- 
»^nifter in Warfchau, auf Veranlagung des Einmar-^ 
y^fches ihrer Truppen in folen , den ^^ May vorigen 
, Jahrs überreichten Deklaration bekannt machen laf- 
„fen, waren fonder Zweifel von der BefdudTeuheil» 
„dafi fie die'Fo^fiimkeit, die Hochachtung/ ja! die 
,^ankbarkeitd^r ganzen polnif(S|p^ Nation hätten er- 
,^ wecken follen *). Gleichwohl hat es Europa gefe- 
,>hen, wie üe aufgenommen und geachtet worden« 
,^Um der Tatgowitfcher Kotiföderadpn ;zum Gebrauch 
9,ihrer Rechte und der ihr eigendiUmlich zukommen* 
„den Macht zu verhelfen**), muffieman fich derWaf- 
„fen bedienen; die Urheber der ReVolutioii vom sten- 
/»May 17^1 wichen auch mit ihrem Anbange nicht 
^^eher von deati Kampfplatze 9 wohin fie die ruiBfdien 
,iTruppen gefordert hatten«^ als bi&iie durch die Krafib * 
«,derfelben befiegt worden wa^en '***)• 

„Der 
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^ *) Die Abiichten der Deklaration vom iSten May 179^ 

wurden im IL Kap. diefes Theils erörtert. 

♦♦) Was für eine Macht, was für Rechte ko^nteii der, im 

Petersburg geföfteten, Targowitfcher Rotte zukpmmen? 

«4«j Nein ! fie wurden nicht befi^egt ; fondern von ihrem 

Köm'ge 
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iiDer äffen^cbe Widcrftaad hörte nan auf; macb* 

„te aber getieimen Machiiuitiöiien Raum, deren feine 

^Triebwerke tun fo gefährlicher find, da fie oft dem 

„fäiMilen^ Aage entgehen, und von den Gefetzen 

^ ^mcht erreiche werden könnoi« 

„Der Geift der FakCbn qnd Verwirrong hat fich 
jJ[o fehr fortgepflanzt« da(g die»^ die lieh mit der heil- 
9,lofen Arbeit abgeben ihn einzubjafen und zu verbrei- 
teten , üachdem £e bey den auswärdgen,Höfen) denen 
9,fie Rufl'Iands Ablichten verdächtig zu machen fuch« 
^ten i ihren Zweck. verfi^t hatten, und darauf daft 
,,immer leicht zu berückeindef Volk zu verblenden 
,,fich bemühte|i| es endlich dabin gebracht haben,^ 
j^^dafs diefes Theilnehmer des flaffes und der Erbitte- 
y^rung wurde 9 die fie^ getäufcht in ihren frevelhaften 
^«Hofitim^gen^ gegen diefs Imperium hegen. Der vie-' 
y^en, atigemein bekannten , Vorfälle nicht zn geden- 
y^ken, aus denen die boahaften Qefinnungen des 
,,gröftt;en Theils der Polen hervorleuchten, iftesge- 
9,nug zu bemerken, dafs fie die Grundiatze der Menfch- 
yylichkeitund Mä&igupg^), voq denen ^it Generale 
• O4 und 

Könige J^erttckt und verlaflen. Er übergab fich der Qrofs- 
ahutb KatharinQns^ und.fieht nun die Früchte daron in 

, diefer Deklaration. 

•) ,Von lnrelciien Grundfätzen der MenfchUchkeit und Mä- 
fsigung ücb die rnifircben Generale und Officiere leitien 

laflea, 
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i^Bod OJGciere Ihco Maj^ftait der Kaifetiim» äcsii aus- 
^^driücklichen Ordren nach; ^ifar VerhaltcD utMl ihie 
yyHandiiuigeii kiten Utfkeür zum Bdfen zo betiiitzeiir 
^woflten, ficb jede Airt vod Sp^ttund fdileehter Be* 
,,bandlttDg gegen fie erlaabtep,* ja ! <btfa die FrechAen- 
j^ficb erkühnten von ficilianircbeh Vespern zu r^n, 

'ytond ihnen etwaa ähnliches zo drohen. 

' • ' \ 

„Das war der Lohn, den jene, Feinde der Rohe 
9,iind gaten Ordnung» welche Ihro Iltajeftät die Kai- 
,>ferinn in dem Vaterlande derfelben wiederherftellen 
9>und befeftigen wollte, den grofsen Abfichten dierer 
3lonarchinn zugedacht hatten. * Hieraus kann man 
„auf die AufHchtigkeit fchlicfsen , womit der gröfste 
„Theil derfelben der jetzigen Konföderation beyge- 
„tret^n fe}m mag» und auf die Fettigkeit tmd Dauer 
yyder innem und ^ufsem Ruhe der Repubfit^ 

„Doch Ihro .Majeftät, feit dreyfsig Jahren, daran 
»^gewöhnt mit den fteten Unruhen diefes Landes 2a 
f^kä'mpfen <^), würden , im Vertrauen auf die ihr von 

der 
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raffen, foU, aus ihren und des Targowitfdier Bundes 
eignen GeftändniiTen • im VII« Kap. gezeigt werden. ' 
^) Die Zaarinn gedenkt hier ihres dreyfsigj ährigen Käm- 
pfes mit den, von ihr f^lbft veranlafften Unruhen in 
Polen, und glebt eben damit ihre^grofse Kampflaft aa er- 
kennen. Polen würde fich , wie durch die vier Jahre des 
KonftitutiOBsreichstags, «ines ununterbro<Shnen Friedens 
erfreut haben, wenn die Kaifcrinnf fo wie damals^ an- 
derswo zu kümpten gehabt hätte. 
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»»der Vorfehoog verKehenen BAittel» die dort bisher 
9,herrkhenien Uneinigkeiten in Schranken zu erhal« 
9>ten 9 hey ihren uneigennützige Bemühungen ver- 
»^arren, \^rden noch fernerhin^ alle BeTch werden 
99 wider dafielbe» würden die gegründeten Anfprüche, 
^fVroza fieihr einKecht geben^derVergeflenhtit über* 
y^lafien haben; wenn fich nicht Widerrechtlicbkeiten 
.„eiiier npch weit wichtigem und gefsbrlichern Art 
»»gezeigt hätten. 

i^Statt dafa die widernatürliche Raferey eines fonQ: 
,,blitbenden , jetzt gefunknen» zerftückten, am Rande 
,ydea dräuenden Abgrunds ftehenden Volks, diefe 
„Unruhftifter hätte zurückfchrecken foUen , fcheint fie 
9,ihnen vielmehr zum Mufler der Nachahmung zu die- 
. f,tien. Sie arbeiten die teuflifche Lehre in den Schofis 
9ider Republik einzufuhren, die eine gottlofe» ver« 
,,ruchte, abrcheuliohe Sekte, zum Unheil und Verder- 
9»ben aller geiftlichen, bürgerlichen und ppUtifchenüe- 
^fellfchaften, erdacht hat. Schon hat man in der Haupt« 
,»fiadt und in vielen pobifchen Provinzen Klubbe er- 
„richtet, verbrüdert mit dem der Parifer Jakobiner. 
»»Heimlich verbreiten fie ihr Gift» flöfsen es in die 
»»Gemütl^er und hetzen zu Unruhen an. ' ^ 

„TAe Entftehung diefer feuerfpey enden, allen an 
»,dte Staaten der RepnbUk grenzenden Mächten ge- 
,^,jfä'hrlichen Quelle, muffte natürlich ihre Aufm er k- 
„fiuoikeit erwecken., ^ * 

' O 5 ^ „Ge 



yyGemeiDfehafdidi haben fie fich bemüht die wirk* 
;,ijulkiften Mittel apfznfiidiai, um dat Ud>el in der 
9>Gebart zu etftickeo, und ihre Gräas^en davor zu* 
f^verwahren. . ^ 

^a konnten aber Ihro Maj^ftät» die Selfoilherr- 
,,fcberinn aller Reufsen, und Ihro MajeftStder König 
»yvon Preofseni einverftänden mit Ihro Majefiät dem 
»»römifch deutfchen fCaifer» jkein wkkrameres Mittel 
y^för Dero allerfeidge Sicherheit ao^nden» «als : ^die 
syRepoblik in ängere Gränzen ein^afchliefaen '^)> und 
fjSir den Ra!tig und die Proportion eines Staats der 
9)MitteikIafie an^ weifen'^'*), wodurch ßs dann» ohne > 
„ihre alte Freyheit Zd verletzen, leichter würde, für 
„fie eine weife und vollftä'ndige Verfaflung ,zu grün- 
,,den und zu erhdten^ die zugleich m^chtip; und wirk- 

«fam 

*J Hat eine Macht , um phyfifcbe oder mbraUfche Seuchen 
von ihrem Gebiete abzuhalten, das Recdt, lieh die Be-- 
fit^ungeji der andern anzumäfsen ? Und wie erft, wenn 
die Seuche gar erdichtet ift ! , 

**J Woher kommt der Zaar^nn und dem Könige von Freu- 
(sen das Recht , unabhiingigen Staaten ihre Proportion 
und Klafife an^uweifen ? Nach welchen AxioiAen löfen 
diefe neuen po)itifchen FeittmeiTer folche geome* 
trifchpolitifche Probleme j^uf? Unterwirft nicht diefe 
iievie, dunkje, im Völkerreclite bisher une^rbörte Spra- 
che das Eigenthum jedes Staats der Meifruthe, der Wage 
und dem Zirkel fremder Raubgier?' ' 
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^fim geni^ wiCre» aMea Ünofdntmgen und^Verwir- 
^nmgen vorznbeiigen oder fie zu diimpfen^ die fo 
^aStihrt Rohe und die Rvb^, ibier Nacbbam geftört 

»»Durch ein voUkommneg Veritändniik in Anfe- 
^ jthxmg ihrer Abficjbten und Gmodlaue ^) mit einander 
»»vereint» find demnach Ihro Majeftät die Kaiferinn 
9»aller Reiifsen und Ihro Majeftk't der König von Prev* 
9»ften aufs feftefte überzeugt» der völligen Vernich^ 
»,tung, womit die Republik» von den in ihr herr- 
»»fchenden Uneinigkeiten» befonders von den dafelbft , 
»»fich äuraernden fllionfirdren und irrigen Me}7mungen 
»»bedroht wird» nicht beffer vorbauen zu können»/ 
^ab indem fie die Gränzprovinzen derfelben ihrto re- 
»»fpektiyen Staaten emv^rleiben» und Telbig^ fogleich 
»»in wirklichen Ikfitz nehmen» um fie bey Zeiten vor 
»»den fchrecklichen Folgen der Meynungen zu 
>,decken> die man fich dariii aa&zuflreuen bemüht ^^). 
,»Be(kgte Monarchen verkundigen daher der ganzen 
y^polnifchen Nation diefen ihren feften und uoabiihder- 
»»lichM^EntTchluf»» und fordern fie auf» üldi ehebal« 
,»digfl; zum Reichstage zu rerfammeln» um fich übefr 
9»dieren Gegenfland freundfchaftlich ;iu .vergleichen» 

»>und 

•) Abfichten^ Grundlätze! fich, gleichviel wierrelbft'mit; 
Gewalt und Trug fremden Eigenthatns zu bemächtigen« 
**) So hicte ma^ lieber alles nehmen foUen. 
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9,aiid die beilflunen Abficbten dierer Monareben zu 
^befördtfOy der Republik mncn aderficbtitterlicheii 
„Frieden, eine &Ae und daneiiiafte VerMimg zo 
y^fichem." 

4 

Auf diefe Dekhration, worin Ungered^tigkeitp 
Falfi^rit und Va-läiimdiuig fo dick aOf};etnigen fyid, 
' erfolgte krine Antwort vom Targowitfi:ber Bunde« 
Walewski, Woiwode von Siradien» des Felix Nach* 
folger bey der GeneralitKty nnd Severin'IRzewafkf^ 
der Krononterfeldherr / traten mit perfönlichen Prote- 
flatiohen vor, wilrden beyde mit Kaflatioo ihrer 
Aemter mit Seqoefiration ihrer Güter bedroht, und 
verlieffen beyde, dem Willen des roflifchen Ge&ndten 
gemä&, nach erhaltner VerzeyBaog, der Rache zu 
ent^hen, Grodno. Diefi'warder Widerftand, diefe - 
waren die lAitiemehmangen des Targowitfdier Bun- 
des, da ihm die Zerftückung der Republik ange&gt 
wurde. Ihre Nichtswürdigkeit und NiedertrScbtig- 
keit war vielmehr ein wefentliches Beförderungsmit- 
tel zu den Ablichten der beydcn wider die Unver* 
letztheit Polens verbundnen Höfe. Wie fehr die Ver- 
bündeten bey dem» zur Beilätigung der gewaltfiunei^ 
ZerAuckung beiämmten, Reichstage, aufs-fchän- 
.dlichfte föi'deriich und dienftlich waren, foÜ das. fol- 
gende Kapitel, das alle ihre Handlungen dabey enthal- 
ten wird, zeigen. 

Bedarf 



Bedarf es wohl » vor dem Richterftohle Euröpens, 
einef AntM^ort auf die Deklaration derbeyden Hök, 
die da# Brandmal fdiajodbarer Raubfiichtfo dentiidt^ 
an.d$r Slitne tri^? Erkannte wohl Exnropa in der 
rc^clMin Deklaration vom jgten May 1792 die ehrti- 
dien 9 dit ndlichen^ Mfichtm^ die derKaißrmn die 
Fatgfamkeit,dieffochachifa^, ja! die Dankbarkeit der 
ganzen^^polnifchiff Nt^hnr^kätten erwecken foüen? «^) 
I^r Konfiicationsreidii^g^, hat er wohl, da er fich 
ge^ÄekiefolcheGewaltÄnikeit fetzte, däs.r»ffijehe 
HHrAufdm Kampfpta^:heraus gefordert , wurde 
er nkbt vielmehr fdbft herausgeforderfc? >Woniit be- 
w«fflRuffliind, dsiü, ah'def tSffentUcke RTfdetflandf 
aber nicht duiih Siegen fondern durch den Aßtritt de« 
Königs von der Vertheidigung des Landes, vo^ det 
ArnEiee, vom Reichstage, außiörte, er geheimen Ma-^ 
' chinatidnen Raum machte? Ja! giebt uns nicht die 
KaiferknniifderBehaoptting: die^ feinen Triebwerke 
derfelben feyen um fo gefährticher, da fie oft dem 
fchäffflen Auge entgehen f das Recht zu fchliefsen, 
da6 fie felbft keine folche Machination wahr^om-- 
meababe? Konnte fich Wqhl der Geiß der Faktion 
und Perwirrnng in Polen zum NachtheH Rufflands 
fortpflanzen, bpy den Bedrückungen, die die Bürgei^ 

von 



\ *J Pas kurfiv. gedrückte ift wörtlich aus der Deklaration, 
. vom 9ten April 1793, genommen. 



von d^ hundert taufend Mann » vcm ief Bdndesgene- 
TalitSty von den Inquifitionagewalten erfuhren» die 
man iftiter dem Namen der Könfikierattonsgerichte 
über diis ganze Land ausgebreitet hatte? Die bostutf" 
tm Gefmnamgen ^$ grS/stm Theils dir Päkn wider 

, Raffland, oder befler, ihr gerechtes Gefühl ^ler öffentr 
liehen und Privatbedrückungen , waren fie nicht viel- 
mehr natüriiche WiiiuingeB der Gewaltfamkeit» der 
Rachfiicht, des Stolzes« wottut die Sachwalter .der 
Uebermadit Kaibarinens zu Weike giengen» als Ein« 
gebungen' einer Partfaey^ äkfieh bemühte das Falk zu 
wrbtendenf Was foll der Vorwurf der ÜHa^kt^^ 
I^A#fY bedeuten, womit die Butler dem Tafgowit- 
fcher Bunde beygetrettt feyn (btlen; da die Dekiara* 
tion vom igten May^ die gleichzeitigen Univerfale 
^er Targowitfcher, die Bürger, trotz ihrer Ueb«xeii- 
gungen, trotz ihter redlichen Verbindlichkeiten, mit 
Drohungen und racbfUchtigeh Mafsregeln zwangen, 
der Konftitution .mid dem Konititutionsreichstage zo 
entfagen? VerrSth nicht endlich die Deklaration 
felb(bdie Nichtigkeit dieferr Vorwürfe, da ficb darin 
die Kaiferinn das Recht auf die pohiiichen Provinzen» 
nicht fowohl aus den angefahrten Beweggründen, als 
vielmehr Kwrft der unerweisUchen und fiilfchen Be- 
hauptung anmarst: dafs in derHauptfladt und in vie* 
ten Trovinzen bereits Kimbbe errichtet wären ^ verbrii" 

. dert mit dem der Pari/er Qjfakobiner. Ruffland hatte 
durch das Ja}ir feiner deipotifchen Herrfchafc in Polen, 

•und 
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«md der Ktftiig von Preoften die Monate hindnrcli» feü 

fein Heer ii^P^Ifiic eingerückt iti;» Zeit genug Europa 

wenigflens einen Sitz, einen Apoftel, ein Werk ^ 

teuflißhen Lekre^ vomieren Ausbreitung in Polen die 

Deklaration fpriciit, >aufzufpüren und vorzuzeigen; 

Unerfeiirocken behaupte idiy es glS>e keine teoflt- 

.«fchere Lehre in der Welt, al« dia^ift, die die Dekla- 

jntionder beyden HöfeentbÜt; denn durch fie y/lrd 

. die Luft,. Irrthümer auszujäten, für ein Recht erklärt, 

•Nationen zu unterjochen und fremdes £igenthusi 

: zu zerftücken. ' . 

• * » . . 

. ; , Wir haben ira erften Tbeile uniers Weirks, in dem 

Kapitel : von der Theünahme des Königs von Preufseu 

ander Revolution m der polnifehen Ferfajfung^ und 

• an den Handlungen des Konßitutionsreickstags ^ die 

Wide/fprUche der dipiomadfiThen Akt^n deiTelben ge- 

' zeigt. Einen Beytrag dazu giebt die DeklarUtion 

-vom 9ten April 1793, die fogar nach der Deklaration 

vom löten Januar defi!^lben Jahres zügefchnitten ift. 

Beym Einmar&h feiner Truppen} in Grcfspolen hatte 

Wili^lin erklärt: ,,die Hauptabficht diefes Schrittes 

der Vorficht fey, die preufaifchen GriCnzprovinzen zu ' 

decken;'* drey Monate darauf bekennt er-: 5,er neh- 

^,me die polnifehen Provinzen in wirklichen Bejfkz, 

9,um fie bey Zeiten vor den Folgen der fchrecldichen. 

^ „Meynqngenzu bewahren, die fich darin ausbreiten/' 

Eben fo grofs ift in diefer Akte dicf ScHaamlofigkelt 

Kaftha. 
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Kadiarinengf wtSautfie ihrer Dekkradon vom tglbeü 
May 1792 gedenkt Bim dirf nar 'dii» Auadrikke in 
beyden gnftwmenhalten, und es wird ^hdlen, wie 
' viel £ch die Diplomatik onfrer Zeit, zum Hohn des 
. menfiMehen GedäditDifles und Verftai^es, der 
Schaam und Ehrbarkeit cirlaobt — ^ In der Deklara- 
tion vom i^n May heifst es: ^JOle smgeflammte 
»»Ciereditigkeit der Kaiferinn ^riaid>te ihr nicht die 
yiganze polni&he Nation mit dem Theile derfelben za 
„verwechfeln, der üch ihres Vertrauens bemfCcbtigte 
yyun^ es täuTchte. Ja! Geiß, vielmehr aoft feftefte 
yyüberzeugtiL da& der gröfste Theil derfeiben keinen 
yyAntheii an allem* dem habe^ was wider fie und die 
^JRepubliky ihre alte Freahdinn> u^temomnlen wor- 
9»den ift;^^ in der D^aration vom 9ten April ^ieht 
fie nicht nur von den boshaften Gifinnungm (ksgr^fs^ 
ten TTteüs der Palen f^fondem erkiä'rt auch^ »dafs iie 
„reit dreyfsig Jahren. daran> gewöhnt worden fey , mifc 
yyden fteten Unruhen diefes Landes zu ^ämpfen.^' -^ 
In 'der Deklaration vom igten Mfiy wird über den 
KonftimtioDsreichstag deswegen die bitterfte Klage 
geführt, „dars er allen feinen traurigen Entwürfen» 
fp2Lm 3ten May 1791» durch FundamejatalzerftöJrung 
,,des ganzen Regierungsgebäudes, unter dem die 
y^epublik fo viele Jahrhunderte im Wohhlande ge- 
,idaüert habe; und auf deffen Trümmern Och dann die 
„Monarchie erhobt die Krone auffetzte;** in der 
Deklaration vom 9ten April foütet die bitterfte Klage 
- ' ^ über 



liberdiefe tJiiheamfier: ^fie arbekeif ia' den Sdhooft 

9,der RepoUik die teoflUbhe Lehre^eäuiaifiihr^, die 

^»eine gottltiffe; veirmditey'abrcheiiiiclie Sekte, ztam 

fiUtkh^unä Verderben tfkt geiftiichen» bürgeriidieai 

^,xind ^Btifdieii Gefelifehafteii, erdichi itnf -» 

Die Dekhriition vom iSten'May eridäirt den Targo* 

Witfci^er Bond; »»flir da« einzige wirkiane HeUoiittet 

y^desUngenutcba^N worein die Nation djirch die ge- 

^yfetzwidrige, iich Ober die Gefetze erbebende War- 

yyfdiäaer Konföderation geftürzt wnrdei^' in der Qe* 

lüaration vom ^ten April: y^konnten Ibro Majeftät £e 

9»Selbfthehfcberinn aller Reu&enr und Ibro MajeffiCt 

9,der König von Preufeen^ einVerihuiden mit Ibro Ma» 

»,)eftä*t dem ramifcben Katfer, kein wirkfiinief^a^ Mit* 

t,tei füir Dero ^lerfeitlge Sicherbeit auffinden , als die 

^»Republik iPoIen in fingere Gränzen einznfcbÜefseu» 

9,und ibr den Raifg nnd die Proportion eine» Staate 

,,der lAittdkbifie anzuweifen.«« ~ . Die I>eklaratioa 

vom iSten May fordert alle Bürger anf, fich mit 4sm 

in die Stuten der Repabfik einrückenden Heere , zof 

Beföt^ernng des Targowitfcber Werks, ZJO verbind 

den f unter der VerbeHsong: ,>es fdllten ihnen nicht 

9>nur die gefchehenen Vergebungen vergaffen, fonr 

,jdem auch alle Unterftützong» alle Sieherbeit flir ibre^ 

^yPerfonen, aller Schutz ihres Eigentbums gewährt 

»»vnsrden ; ^<'' worauf dann die Drohung fe(gt : j^dieje^ 

9,gen> welcbe fich in ihreir Verblendung dem wohlf 

9>thätigen Beftreben der Kaiferinn und.ibrer patrioti: 

' P ,,fcb^ii 



WfiEtoti Mitifiki0er v^H^üUten, foltteo fich felbft da< 
^{/ng^k tind die HMrte» denen fie. aoisgeftellt feyii 
Mwürdeni zufehteib^; und 9war um fo mehr, da 
^^ von ihnen felbft kbhiengir » dem Uebel dvrch' eine 
„ichnell^ R^ue on4 Boffe.zu entgehen;'' In der De- 
klaration vom 9ten April findet fich in Anfehong 
derer, Se der Konföderation bey^ten, eme grofise 
Bedenklicbkeiti ja! der mit dem rufliibhen Heere ge- 
triebne Spott bringt der Kaüerinn nicht die befte 
Meynnng bey »^vo^ der Aufrichtigkät, womit der 
^^groGste Theil der Bürger der jetzigen Konföderation . 

^»beygetreten feyn mag; inglefchen von der Feftig- 
9ikeit der innem und äoüem Ruhe der Republik,^ -r 
£DdUch erfocht die Kaiferinn in der Deklaration vom 
Igten May die polnifdhe Nation ^ »^ihr gaasse^ jVer- 
»grauen auf die Gro&math und Uneigennützigkeit zu 
^yfeta^) die alle ihre Schritte leiten ;'' m.der Dekla- 
tation vom gteo April verkündigt . fie der ganzen 
polnifchen Nation > dafii fie einige Provinzen desfel^ 
t>en ihren Staaten einverleibe; und erlä'fll, in Gemein- 
iehaft n^t dem Könige von Preuften, die Aufforde- 
xung an fie, ^fich ehebaldigft zum Reichstage zu ver- 

* 9»&mmelny um fich über diefen Gegenftand freund« 
»»fchaftlich zu vergleichen j Und die heilfamen Abfich- 
y,ten diefer Monarchen zu Hefördem, der Republik 
y^eineii. unerfchütterjichen Frieden» eine fefte. und 
»fdaueijvifte;: Verfafiung zu fichem*^* 



Mi^ 
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Mit folcheo DekliratiMen alib tretefa die; brjrdi^ 
wider Polen verbundnen Mifclite vor der Welt auf r 
gleich den Miflethfitem, die ücb durch wideefpre- 
chend^ Aosfagenum den Glauben bringen, ihre 
eignen Ankl^tif werden t imd fich iHbft fchon vor 
dem Ad8Q>ruche des Richters verdammen. 
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S i e b e n t e s K> p it e L 

Ohnmacht des Targowitfcher Bundes; Abfche%:^ 

d$r Nation vor feinen Werken^ / Bedrückungen des 

Landes; Räubereyen der t^eriündete^. Ketfö^ 

gungen derfetben^ den bevorßehenden Grodner 

Reichstag betreffend. 

His war zerftort, das von der Hand der Tugend und 
wahrhaften Vaterlandaliebe, unter fb vielen Seh wie- x 
rigkeiten vier Jahre hiadardi, errichtete Werk^; der 
Reichstag, au$ einander getrieben, er» der Schopfer 
der Ordnung und Unabhängigkeit Polens; die Rechte' 
• fchafihen . nsuiTten weichen; denn fie fahen nonmehr 
jeden Widerftand gegen die Uebermacht undVerriC'. 
tberey vergeblich/ Die Verbündeten waren jetzt am ' 
Ziel ihrer Gierden. Mit einem verruchteni/Eide wi** 
der. die Thaten des Konftitutionsreichstags' verfchwo« 
ren» hatten fie fein ganzes' Werk stertifümmert, und 
erklärten an defien Statt, unter dem Schutze der^gStf* 
liehen Katharina, ein felfenfeftes Gebäu der alten Frey" . 
heit der Fäter aufzufuhren ^). , Hierzu hatten fie * 

auch 

* ' " ■ '» _" ■■-?■'■''■■ ■ ■ ■ .1 I . 11 , ^ II I , 

^J Das kurfiv gedruckte ifi aus deo Targowitfch?r Uuiver« 
falen. - ^ 



Mieh MäferiaUen^enog in den Irrfchümern und Vortar- 
theilep dcir Tergangaeo J«hrhpndeite, die ^ für die 
^X,AßBL WahrbeiteaausgabtQ; geaog, in den argtifti' . 
gen BereUBflen^ Womit ihre bocbgeiobte Patroninn 
PdLen^ bis zma Konftztottonareichstage, befdiriOtikt 

. hatte; handelt taufend Mann ruffifcher Helfei^helfeü 
^erfpraciien ancli bald^e Beendigong dea unt^noai- 
auenen Banea. Es wurde diefi tin fchwachea, ge- 
brech}i€heaf der roflifi^en Herrichaft, nicht dör 
FreyheitwidUnabhäQglgkeitderRepablil^, angemef- 
fenes 9 auf das Interefle des Petetsbarger Hofesif 
iiidit ^uf den Willen der Nation y gegründet^ GebäU 
geyi^orden Heyn: abertiafur anch nicht viel Arbeit 
noch* Weniger Kopf der Banmei^er erfordert haben. 
Doch felbft dazu kam es nicht: iie dürften bloß zer- 

^ ftören, niclit bauen. Die ganze Dauer des Bundes 
war Zoftand det Ohnmacht Oiid Verwir^g. Be« 
drückungen det Einwohner, Verwüftung und Ver- 
heerung des Landes , "^ waren die Folgen feines ge- 
walt&men Dranges die Nation zu beherrfchen; Plüa« 
derungen des öffentlichen Schatzes , . RäaSbreyen al* 
ler Art» die.entfetzlichften Miffethaten, ausgeübt in 
ider A.ntorit2tt der Gefetzgeber» und endlich der be- 
förderte Uiü^rgang des Va^^rlandSy . werden das Ah- 
lienken des Targowit&faer Bundes in der Gefchichte 
Polens ewig i>randmar]^em ^ 

Wir haben ea im (unftm Kapitel gezeigt , wic' ge<^ 

waltfatn lieb diefer Bund In Polen ausbreitete, wie 

P 3 . wider- 
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Widemdbäidi er fich alle Gewaltet^ anmafi^. DUt 
Befelireibimg fdner empörenden Tfaaten worde ducdi 
die Auseinanderfetzoi^ der l^nftäade einer, ebmi & 
.empörenden, Vi^richwörang der benachliarten Höft 
wider Polen, onferbrochen: jetzt kehren wir mü 
. Graoen dazu zurück. v£s ift peinigend die Unthaten 
feiner Landslente zu beTchreiben: aber ihr wesentli- 
cher Einflofii anf den endlichen Unteigang des Valei^ 
landab ver&attet es nicht fie zu übecgefaeB» ^ 

. Leute, die MiOTetnat zu&mmengepaart, Stolz und 
Raubgier aagefpomt hatte, konnten ihren, Weg niidbt 
in eintrXchtigem ßiirgerfinne forty andeln. :J)ie einan- 
der vorher gehfiffigen^Bundeshäupter Waren ntir auf 
einige Zelt wider das Vaterland vereint Als alle^ 
fcbon der Uebermacht Rafflands erlag, ids fie £ch ^ 
an die Spitze der, von ihneif der Nation an^^runge- 
nen, höchflen Gewalt geftellt hatten, kehrten fie fo- 
gleich zu ihren alten Zänkereyen zurück^ Jeder 
wollte herrfchen, jeder befehlen. Daher Wetteifer- . 
t^b Felix, Bratucki und Rzewttski fo fehr, vonihrdi 
Fröhnem oder Freunden fe viel möglich zu Räthen 
tu. erheben* Die Generalitüt wurde wirklidi aus 
Leuten fornürt, die ihnen völlig imtertfaan» aberzind- 
fchen die Hüupter getheilt waren^ Diefe folgten 
4ßnn, nicht eigner Ueberzeugung^ Ibndem blindii^gi 
den Eingebungen ihrer Patrone, aus deren Händen 
fie Lohn, oder von ibnen die Begiinftigung erwar« 

teten, 



tlftefi; da$ Vateriand zn pl&ndem. iFelix wtHt^te 

&h anffinglick, als MaHcfaall und Urfiäiöpfer des Bjut- 

derr vi der, Wonne , feine Worte fBr Orakel g:elteii 

;2n fehen. Dfe Generalis rief ihn als WiederiierfteTi 

Jer derFreyfaeit aus; und Schn^lcUer beehrten ihn 

jbbon mit dem Titel des Großen *). ' Anfings ver- 

ftatteten Branlcki und RseWQsU feinem tStolse £eftii 

W^faranchs aber daraur gedai^ten fie auch ihrer 

lelbft, und fiellten da^ wo es um ihr Interefle gieng, 

•ine ziemlich zahlreiche Parthey gegen, ihn auf. 

laicht wenig trug Fellk felbft hierzu , durcKfeinea 

\5ns:^ffglicheu Du&kel^ bey , dem er in feinem Betraf 
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t") So fauldig^te dct Bmidesrath Benedikt Hnlewitfch» l;i ' 
feioier! zu Brzesc {«haltnen Rede> indem er die Thatea' 
vde» IQ>n(iitutiQnsreichstags und feines Hauptes ».des po^t ^ 
nifchen Ari^lides , verläumderifch herabfetzt , der Cröfse 
(eines Mäc^n mit 4if fen Worten ; »Kaum h^tte der 
\yQr0f5B und tugendbafte FeUx'Potocki den vaterländi- 
»»feilen Boden betreten» als. auf das Lofungswort Frey-* 

/ »»heit zahlreiche Bürger die Augen auffchhigen» den Ab«- 
»igrühd gewährten» und die Mittel der Rettung ergriffen»*f 

'. JP^Herc Benedikt Tdrsals hinzuzuietzen» dafs die Ruf^ 
fen mit dem Lofungsworte Fre/heit einrückten» den 
Einwohnern die Augen Üfineten» und mit dem Qrofsen 
Felix.fo wirkfame Mafsregeln ergriffen, dafs Polen jetzt 

; mcht mehr exißirt* 



^ t^ ^^ 

geh keine Gxinzen ißtzte. Stets ron 'einem Sehwa?- 
dron Rufieo umgeben, fcbien er ein uuumfcjirätiju^ 
jDiktfttor ^ fcym &olz luif die Fteiindrchaft. der Zsüi- 
finf bdickte-Q' auf alte Anhäi^tger Ruillandfi; ver« 
i£chtlich iierab ; der Kanzler Malachowskl, der Hof- 
^ soarfehail Ratfcliinski> ätere Sklaven^der KaUerinn alir 
er» ttUflcen» zu ihrem grofseii Unbehagen, mehrere 
Stunden im Vorzimmer harren, bis fie das GlUck faa^ 
ten felli jAntliU zu fcliaue% V 

Djegeiqbiciteften Mafiifegdn aber ergriff der Bi- 
fqhofKqlTakowBki, imit feinem » von ihm felbft zum 
FeMherm erhobnen, Bruder Simeon, in Littbauen 
den Meiiler zu fpielen. Di^em Manne, dem grpfs* 
ten Heuchler auf dem Erdboden , dem böfeften iBür- 
gerim Staate, dem argliftiglten Mitgljede der rufll*' 
/ (fehen Parthey» war Intrigue einziger Weg zu allem, 
Unvetfdiämtheit Tugend, RechtTebaffenheit Vor- 
urtheil oder Maske; Eigennutz Gott» Unheil des Va- 
terlands Begunftigung fich und di6 Seinen zu erhe- 
ben und zu bereichern. Er fetzte fürs erftedie gaia* 
ze Litthauifche Generalität aus feinen Verwandten 
und Fröhnern zufammen, £ab dem Kanzler Sapieha, 
der Alters halber das aufgedrungne MarfchaUamt nicht 
gehörig verwalten konnte» fejineii Verwandtest Jo-; 
feph Zabiello zum GehUlfen; machte ifat^ an Gewalt 
dem Kronmarfchalle gleich» und gewährte endlich 
der von ihm dirigirten Litthauifchen Generalität unabr 
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hlbigige Dedfioneiiillir Littbauen «> So wkirde er 
hier »UmKchtig; er wnflte ßch noch ttberdiefs» wenn 
tifib die beyden Generalitäten verbuideiiy durch die 
betiräcfatUchere Zahl feiner Rtthe das Ufebergewicfat 
a» ver^haffeu. Kurz , er war es , der alles leitete ; 
und FeÜJbi hatte blo& den Rang. 

•Der König wähnte, durch den Abtritt vom Kon- 
fiitudonsreichstagei durch diefes, RufiTland ^ewifs 
nictt unangenehme, Opfer, ein Recht auf die Beherr- 
fchung des Targowitfdier Bundes zu haben. Aber er 
betrog fleh in feiner Hoffnung ; von' ganz Polen , als 
irgiüliger VerrätÜer gehafft-, wurde er von Ruffland, 
als ein unf^ger Schwachkopf, verachtet. Mehr wie 
einmal kamen die ruflifcben Generale, dem Scheine 
nach zur Audienz, und befetzten mit einem Schwärm 
Kofaiken das Schiofir. Er wurde wie ein Kriegsge- 
fimgner behandelt. Alle diefe Befchimpfungen in der 
Hauptfbdt und in feiner Wohnung muffte er ver- 
fchlücken, ohne den Trofl voi|i Publiko bedauert zu 

P 5 werden. 
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^^ S. die Decifton der Litthauifchen Generi^lität» vom iSten 
Augaft 1 79». Ihr Uiiiverfal vom 9ten September deSeU 
ben Jahrs. Man erwäge» dafs diefe verfchmitzten Leijta 
iich eine fo filrcbterUche GewaH, unter dem Titel inne- 
rer Verfügungen » Ordnung^ - Gerichts -^ und Oekono- 
mieanftslten, beyl^gten, und fleh sUe MUhe gaben, diefs» / 
, damit es dea Bürgern nicht auffiele « hinter die dunkel- 
ten und zweydeutjglien Ausdrücke zu verfiecken. 
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werden. Die I^on fand vieloiefar in ibreqi Ün^cke 
eine Underotig zii feBen^ wie S^mach und Sdiande 
der erile Lohn des Trenic^en worden» der das mC 
ihn gefetzte Vertrauen fo fcfaimpiSch hin&ei^eiog. 
Die, von ihm fo oft mitGlQck getpielten, Intrfgaeot 
im Petersburger Kabinete, wollten nun nidbt geHn^ 
» gen; fei^ rührendes Flehen konnte die jetsct klütert 
9lte Zaarinn nicht erwe^chtof : Sie hielt es 9 fett>4 
nicht einmal tus Artigkeit» für einen bedeutendffn 
Dienft» dafs er ihrem Heere Polens Unterjochung er^ 
leicht^ hatte. Nachdrücklich liefs üß es ihn fyhlei^ 
er fey ihr Gefch6*pf , und befahl ihm, ficn dem Willeii 
der Taigowiticher Konföderation, die., ihr völiiges 
Vertrauen beikäei asu bequemen^ 

Der König wandte fich an 'den Felix, führte ihm . 
feine ftete Zuneigung und Achtung ^u Gemüthe, unc| 
{orderte ihn zu dem ängften EitiverftändaiiTeaufff wor^ 
auf für das allgemeine )V^ohl das meifte ankäme. Aber 
der jl^olze Felix wollte entweder bey diefejn, in fei- 
nen .Gedanken preislichen, Werke nichts mit dem 
Könige zu thun haben, und .das, defien Urheben er 
war, auch allein beenden; oder er war dadiber auf- 
gebracht, dafs ihm, durch den fchnellen Beytritt de« 
Königs zum Bunde, die Krone entgangen war, deren 
er fich gewifs hielt, wenn Polen, trotz derStandhaf- 
tigkeit des Stanislaps AuguÄus bey^ Verthey digung 
des Landes und der Kohillitutioif, vöu den ruififclien. 

: . Waf- 
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Waffen Qberwfiltigt worden wäre; er antwortete ibiti 
äi Aosdrüchen vqU Unwillen und Veracfatnogi^ Hart 
warf er ihm vor, er habe feinen Rath^ nicht befolgt, 
di^ paHa eonvnUa niete gdialten^ an d^r monarchir 
feben Konftitation vom 3ten May zu viel Gefchmack 
gefatideni hteranf ermahnt er ihn in diefem Tpne; 
^Jctzt^ Herr Kön^, mäffen Sie die repubükanifche 
^Nation fchadlos halten f wenn Sie nicht fär einen 
y^Meyneidigen gelt^ wollen, der die Nation; die 
,,Sie auf die erfte Stufe erhob, ftatt der Erkenntlich« 
„keit unterjochen und zu feinem Eigenthume macheti 
9, wollte • • «König! leyh Sie der MonarchiniEt .und 
fy'ißt Nation fUr die Krone erkenntlich; aber, ilieftt 
„anders polnifcbea Blut in Ihren Adern, noch erkennt« 
9,licher fiir das, was wir jetzt tbun foUen* Frpy und 
„unabhlfogig kann jet2t die Nation Ew. Majeilät ver« 
y;2^ihen, Weil Sie htntergangen wurden^)/* Bald 
v^breiteti fich der Brirfin ganz Po|^n: die fiilfchen 
Behauptongen und die ftolze Sprache des Felix belei- 
digten jedermann; niemand ab^r bedauerte den Kö- 
tti^, der fich durch feine Ver£inderlidikeit fo fchimpf- 
4ieheii Verhöhnungen amgefettt hatte« 

Jetzt konnte fein ^uftand wahrhaft unglücklich 
faeilsen. Von der Nation gehafll, von Ruffländ ge- 

^ fchmäht, 

^*) Aus dem Briefe des Felix 'an den König, v6m iten 
AuguA 179;?. 
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Jehmlbt» von den V<erbeiideten vefachtet» fidk er i& 
finoem Schlöffe, and getraute fich nicht 'Vorzugehen« 
GekrICnkt durch fo empfiodBcbe VorwUrle» im [nner- 
flen »fidiüttert Jorch den fischen Ton des FeU^> 
wollte er die Nation, deren Unwille fo-'gtt»& war, 
eine Zeiüang wenigftena hinhalteo» und ihre Um- 
ftimmung nnd 'Bei&oftignng von der Zakmift and fer- 
nem Entwickeläog der Umftände erwarten« Die 
Höflinge hoben demnach an zu yferkündeiif der Akoefa 
4ea Königs fey das einzige Mittel gewefen, das Land 
▼or Zerftückong zn bewahren; man habe damit' die 
Ehrgier der Verbündeten ^etäu&ht; ihre H^rfdbaft 
werde nicht lange |nebr daoern; dct König habe mit 
Raffland einen^ Polen fehr günft^ea^]pkitwarf Tor *); 
^e Nation 9 bliebe fie nur geduldig ^ würde bald in 
dem ihren Retter erkennen i den fie jetzt i uneinge- 
weiht in die Myfteriender Kafaineter > als oobeftän- 
digf als veränderlich verdamme. Mit föl^ien' Ge- 
rüchteti fachte der König den Unwillen den Pablikoms 
2a beftnftigen; indeis iienger ein geheimes VerftICnd- 
nifs mit dem Bifdiof Koflkkowaki an» deßki nach- 

ixncks 
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*) Man lefe die, vom einemr HöAinge herausgcgebne 
^Schrift zr- Ich hatu hejptr vom Kunige, ZZ Aber der 
Mngewandte Höfling! Er baute fein Raifonnement auf 
Vermuthnngen ; diefs rechtfertigte den König auf einige 
Zeit, muffee aber, bey der Entwickelung der Unaflände, 
wahres Verdammongsurtheil werden. 



^ileUicbef! Einfioft auf die Ta^o\(itfcher AnfeUäg« 
ihtt wohl bekamt w^. Er hatte ein Recht cU^ Dienft- 
fertigkeft eineil Maniieg wi hoffi^Hf den er fich mit' 
GaWii» mit dein Koadiatorio dea Bicrthtims Wilno» 
verbindlich gemacht; ja! den er, fogar nich der Kon«- '^ 
^atiG^ vom 3te& May, da der ßifchof allgemein 
fAon ali VerriCtiier gehaffi wurde, zu liebkofen nicht 
Mfgehtirt hatte. Es liegt di^Gi in dem Chmlrter des 
Stanislana Aogitihia, %afs er, obgleich bey nichts 
v^Nfaarren, dennoch bey allem feyn vtdll : Unthätig- 
keit ift äimmiecträglidl Ausdkuer unmögHch. Ob 
er ficb gleich nicht gern zu etwas Böfem bekennt^ . 
ob er gleich feinen Ghairakter mit einem undorchr 
dringlicben Schleyer zn umbSll6n, und auf alle Art 
dem Tadel der Zeitgenoffen und Nächkommen zu, 
entrücken fucht; fo war doch kein Vorgang in Po* 
ien fo arg , wobey er nicht mi^ewirkt hätte. Er 
nahm auch an der Targowitfcher Arbeit Theil, hnd 
beendigte fie auf eine feiner Regierung würdige Art, 

Felix, au%ebkfen über das Glück, altein, mit 
Ruffbnds Hülfe, den rechtmüisigen Reichstag und 
die Nation zu überwiegen, wollte nunmehro feinem 
Bunde ein rechtes Anfehcn geben» Er übertünchte 
ihn alfo mit den prachtvollen Titeln der Generalkon* 
ßderation bey der vereinten freyen Nationen; alsdann 
der Erlauchten Generalität; darauf der Erlauchten 
honföderirten Republik* Dea Kjanzlem trug er auf, 

dep 
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fdm Ifitüflxrn der freaden I£Me zo berfchteo: Die 
GeHeraUtmtßidtraliimßrakk Jetzt, naekiem Beitritte 
d^s KSitigSt^m tuktüoUftem Gümzi, und ße^ Ai 
präcktigfteWefenkiiiumt.rirklärtMtJer^^^ 

«; fehendei Republik ^dar^}. Die Kanzler voUftrei^en 
den eshaltoeh Befehl *^). Dm Schwaigen der Hdfe 
zeigte deatlich« wie ße den, Ton Ruffland erichaf&ieny 
Aofrahrbund aaikhen. Bloft der römifche Stahl lieft 

^fich vemeboienf und nannte «ie neue KonfiideratioQ 
eine glückliche Begeb«iheit *^); fegnete.anch dpm 
nnrechtmüfidgen Bondv der die Konftitadmi zerftörte, 
20 deren Gründung der Pafrft, das Jahr vorher »^den 
Rachstag gefegnet hatte. Em iblcher» der Würde 
des Papfies nicht zatrSglieher WiderTpmch in poiiti« 
fchen Dingen»' moffie Männer nicht wenig hjetrüben» 
die ift mem Jahrhonderte» wo fb ^^^fthende Anlklle 

' auf dep>5mifchen Stnhl losftümien, feine Würde ver- 
ehren und deiTenwerth zu fehenwQnfchen. Doch Ar 
Targowitfcher Band moffie einipal die Wahrheit he;^ 

^ ren» ans dem Monde des Gefiindten einer frejren Na- 
tion. Auf Vieranlaffimg der^ im loten Ai^oft in 

"\ P*ri« 

• >__ . \ 

«■ I I I I H I— >————— M^— I ■III ■! 11 I U I I, I U lf ■■ - !■ 

*) Treu fiberfetzt aus dem , den Kanzlern gegebnen. Auf* 
trage zur Notifikation an die fremden Höfe» vom aten 
September I792.- 

**) S. die Note des Unterkanzlcr Chreptowitfch. an die 
fremden MiniileTf vom 26ften^eptember 1793« ' • 

***) S, die Note des Nuncius, vom j^silen November ifgu 



Jlurif erfelgteo» Rev^ilolion befahl der Bohd, imi dir | 
^Kaiferian sm gefallefi^ oder vkslmehr ihren Befehl zu 
>vpllziel|eiir dem fraoz^ffifdieii Minifter» Herrn De- 
Oircb^» das Land zu rSotnen; da doch wed^r der 
.Londiier 9 noch der Madrider Hof, noch die andere 
jQuit Frankreich datnaU im Kri^e nicfa't begiifihea 
Jiöft, deshalb >die Gefandten defielbeo ans ihren 
Staaten gedrttngt hatten, , älerauf ^rkliüte belagter 
JUinifler den Vethündeteni er könne in einer, auf Lei-' 
chen iipd m^er ruffifdien Waffen geioiilpften Konfö- ^ 
deration, .die Repräfentation der Republik nicht er« 
kennen; das Vetren mitjhm, halte erfUr eino 
GeMrahfamkeit , , die unfer erleuchtetes Jahrhundert 
nicht lai^e ungeahndet laffen werde. — Dem Felix 
jnoiTce ein folcbes Urtheil eines Mannes von diefem ' 
Charakter über felüea Btmden^ndlich feyn«. Doch 
, wer ficb erfrechtet die Ueberzeugungen feiner Nation 
ipiit Gewalt zu unterdrücken, der ko^nnte audi wäh- 
^n, fichan die Urtheileder Fremden, gar nicht kefi^ 
'^jren zu dürfen. ^ , , . . \ 

^ Stark war der Bond di^ guten Thaten des Kon- 
ftitutionsreichstags zu vernichten; aber Qhnm&:htfg 
ond ichwach einen wichtigen Entfcblufii für die SacUe 
der Nation zu fs^en. Diefe Obnms^ht wurde gleich 
in Brzesc fichtbar; wo die Verbündeten nichts wei- 
ter thaten, als dafs fie eine Gefandtfchaft nach Peters- 
burg, Deputirte an den König und* einen höchft uo- 
• " ' nöthi- 



liadiigen1l!tgifti^reximifiatk>]istti8rel^ ernaimtM, 
^da Alle vollziehenden Magiftrataren zu (ein^ Zeit vom 
Reichstage genau exäminirt worden waren» npd yoo 
d^m bevorftehenden Reichstage examinirt werd^ 
konnten. Einige Wochen worden mit unwürdigen 
Zäiütereyen und Verlä'amdei^ des Reichstags verfehlen- 
dert Wo die vorij^e Gefetzg^btmg Math und Eifer 
fiir die Würde der RepobKk gezeigt !)atte> dfi offen« 
harte fich hier die SchwICche und vpUige Abh&igig- 
keit der Verbündeteta von Roffland. Der Reichstag 
hatte <ien Siacker Archimandriten Sadkowtki anhat- 
ten lafien ^^) ; Unterfacbangen ,ttnd Beweife hatten 
ihn der Scl^ld überwiefen; der Änsfpmch der Ge- 
rechtigkeit war blofs aus w^fer Politik au%efchobbn 
worden. Der Bond erklärte das Verfahren des Reichs- 
tags > ohne vorherige Uhterfadiung» fi|r nnrechtmä'- 
fsigy und den Verbrecher fiir einen Mann von turbe- 
fleckter Tugend **). — Der Reichstag hatte, die Ho* 
heit derRepubUk über das Herzogthom Kurland , ein 
Lehn von Polen, zu erneuern, den Landboten von 
Liefland Alexander Batowski, als Komniiffarias nach 
Mietau gefandt. Raffland, gewohnt in dem Herzog* 
tliiiine» als in feiner Provinz zu fchalten, fah fauer 

daza; 

- ■ ' '- ' - ■- - ' ■■-... ^ I ■ . ^_^^, . ■ . ' - 

. «') S. die Qefchidite des Sadkowskl im IL th. p. 56. a. 
**') Manlefe den niederträchtigen Brief der Bundesmarfcliäl- 
le. Felix und Sapieha» an den Sadlcow^^». vom ^j;(len 
September 179.9. 



«hza; dtr Sand rufte ihn daher fogleich a))..-^ Je* 
der kotiDt^ leicüt merken» dafs man in allen diefen 
Stücken den Befehlen des raffilchen Gefandten nach- 
lebte. Aus einem fölchen Anfinge mufl^en die Kurz- 
fiehtigften abnehmen »• das Schickfal der Nation und 
des JBandes, die Form der künftigen Verfa(rungy.bi6n* 
ge nicht von dem Bunde ab, der iich unaufhörlich 
Schöpfer der Regierung und Freiheit nannte; fon- 
dem von der Zaarinn, feiner Schöpferinn, Diels War 
auch die Urfache, warum lieh ein anfehnlicher Theil 
feiner Rl^ie von Brzesc ehtfemte ^); fbt dafs blofs 
die nach Groduo hinüber zogen^ die auf ihrOberhauf t * 
ein blindes Vertrauen fetzten, oder i:x dtefer Zeit der 
Bedrückung und Anarchie auf gewifle Beute, rech- 
neten» 

Indefs verfugte fich der Gefandl&hafcsfchwarm 
nach Petersburg. Der Bund glaubte durchweine ganze 
Heerde Gefandten der Zaarinn gröfsre Ehre zu erwei- 
feD^^.'aiid bedachte nicht, dafs er damit die der Nation 
obnlängft widerfahrne Schmähung rechtfertigte, da 
die ZaariBn, in dem Manifefie ^egeo Schweden, die 
Polen mit einer tatarifehen Horde verglich. In der 
hftruktipn . bot der Bund feinen ganzen Sklavenfinn 

auf, 

♦*> Nämlich von denen, die die Bundeshäupter fpäterhin, 
ohne Wiffen und Willen als Räthe miungefetzt hatten« 
. .is. das V. Kap. des IL Th, p. 176, d. Not. .. 

Q 



— 24» ~ 

«nf» die Zaariiiii recht niederträchtig zu erheben» tmä 
•den Namen der Nation zu erniedrigen, deren ReprK- 
' fentation er fich widerrecbtlidi angemafit hatte. Er 
befahl zu erklären: ,»Die erhabne grofsmOthige Seele 
,,Katharina der jSrofaen habe die Freyheit wieder aof* 
„gerichtet 9 diemonarchifch«! Anläafe zerfchellty die 
»yurpolniiche Wefenheit der Nation hergeftellt ; fie 
9,brächten daher in emer feyerlichen GefimdtfchiA ih- 
fftea Dank vor das Antlitz der erhabnen Monarchinn» 
»,die allen Scepterfuhrem em Muft^rfey'S Schüler* 
mäftig wiederholten fie eine Niederträchtigkeit immer 
^ wieder mit andern Aasdrücken: ,»Sie würden die 1h« 
,;Qen» für die na^jidrttcklicfae und uneigennützige Un- 
»Jierfiützung, obliegende Dankbarkeit den ipäteften 
^^Nachkommen übermachen; dem ganzen Weltkreifb 
9,wurdenfie verkünden, fie fand^i nichts preisvoUe- 
)»res, als die hohe Ehre der Grofimiuth der Grofsen 
^)Katbarinazu erfahren*^/' Nach Iblchen weggeworf- 
nen und niederträchtigen Bücklingen, erklären fich 
diere Sklaven geneigt, mit Ruffland ein BUndmfsz» 
knüpfen ; als ob ein BundnUs, das Werk zwey ^ fidb 
an Rechten gleichen ^Partheyen, < zwifchen Herren 
und Sklaven Statt finden könnte. Zugleich erfiichen 
fie auch um Sicherftellung der Unvtrktztheit der Rei' 

publik 

''') Diefs ift der treue Auszug^ aus der, den 4ten September 
d^n Delegirteii nach Petersburg» Vom Bunde ertheilten 
Inftruktion* 
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publik und ihr^r Unabkängigkiii* . Gerade zVtie rech- 
ten Zeit fiengen fiean, an die Unverletztheit derRe* 
publik zu denken, da bereits das Land und' der Bund 
4^1bft> völlig der Diskretion der Zaarinn dahingegeben 
war* An der Spitze der Gefandtfehafl: ftand der wiUr* 
dige Sprecher des Bandes, der Feldherr Branicki. 
Getreulich fagte er alle die Niedertrücbtigkeit^ her, 
änwürdig eines freyen Mannes,, unwürdiger no<^h des 
Repräfentanten einer freyen Nation; aber würdig des 
alten Sklaven Rofflands^ würdig der.Fröhner, die, 
ihn 2u ihrem Spredier gewählt, hatten* Der Gefandt- 
fchaft.' wurde von dei^ Kaiferinn zur Antwort, wie 
fehr iie ihnen in allen Gnaden gewi^en fey, wie 
gut Ibro Majeftätdiefe Huldigung aufnlibaien* - Doch 
an die, Unverletztheit der Grä*nzen Polens wurde nichfi^ 
, gedacht; man machte zwar Hofnong zu einem Trak* ' 
täte, aliein ^nz von weiten« Dafür aber erhielten 
aodi dte Abgefandten anfefanliche Zehrpfennige aus 
dem kaiferlichen Schatze. Die Zaarinn war hier nicht 
fparfiim ; fie rechnete, fich diei^ Auslagen in Kurzem 
durch die Zerftückiing Polens reichlich zu erfetzen« 
,rMit Ungeduld fahen feUx und feine Räthe dem Er- 
folge der Gerandtfcbaft entgegen, in der Hofnung,/ 
die Abgefandten würden Polen die Sicherflellung fei- 
nes Sdbickfals, und den Verbündeten die Begünfti- 
gung mitbringen, das Gebäude eineih* freyen und re- 
publikanifcbe^i Re^erung aufzuführen. 

Q a . Ihre 
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Ihr» Erwnfong^ wiren vei^eblkJu Die Ge« 
findteB verküiidigteii ihnen nichts endäddendes» 
weder von Petersburg aus, noch nach ihrer Zurück- 
konft; aufiier, dafirfie das Gluck gehakt hätten» das» 
in der Inftroktion gepriefene» AiÜitz dir erhäbnm 
MmMrchkm zu fehanen. Ja! Branicki idieb fogar in 
Peters bu rg; er niuis die Weifang bekommen habcn^ 
fidi nicht weiter in die Bundesarbeiten zu miliAen, 
die fich mit der Schmach der Häupter und dem Un- 
tergange des Landes end^en foUt^n« Leute nldit (b 
feften Glaubens hättsen daraus gelchlofleny es muff- 
ten geheime» Polen nachtheil^e, EntwQrfe im Werke 
feyn; aber der 3und, deVfo feft an feine Sdiöpfeiinn 
glä'ubete, {ürchtete nichts. Der rufliTdie Minifler 
beym Bundö ^ , BüUer» fiüfterte auch dem Felix ftets 
zu» die Zeit fey lioch nicht g^J^ommen» jäafii die 
grolsmüthigen Abfichten der Zaaiinn mit Polen er« 
füllt würden* Die Verbündeten blieben aUb in Grod- 
Bo eben fo unthätig» als iie es in Brsesc gewden 
waren. ^ * , 

Fatsd war es» den Namen der Freyheit im Man- 
'de ffibren» und gebundne Hände haben» und über 

altes 

. ' " ' "" " ' ' ■ ' ' . " ' > ' ' ' 
*) Die Zelt übtf waren zwey rufllfche MiniAer in Polen, 
Bulhakow beym Könige in Warfch|a , und Bttiler beym 
Bande in Grodno« Erfl bey der Ankunfl des Sievers^ 
der beyde ablöAe-, verliefsen ^e Polen* 
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ftUef tmd Ober jedes den Peteffbntger Sprach erwar- 
ten muffen; tiäfflich war es, die, der Nation be- 
liebte, VerMbng zertriimmern , iioh M^iderrechtlicb 
alle Gewalt anmafiien, und fie nicht-zar Aasführung, 
wenigftens anvemlinftiger Himgefpiofte' ver wenira 
können* Der Bund brauchte dah^; jeden Konft* 
griff, derjNation nicht in Knechtsgeftalt zu erfchei- 
nen. Er w^nte recht thätig auszurehen, wenn er 
viel redete und fehrieb. Er hob demnach an anaa& 
hörltcb Addteffen an die Nation zu erlaffen, darin 
feine Abfichten zu erlä*oteni, ihre Unbeflecktheit zo 
er weifen, die Grorsmuth der Zaarinn zu erheben, 'den 
Eibwobnem die^fthmeichelhafteften Hoffnungen ^ 
machen, und die *Befchlüffe des Konftitutionsrdichs« 
tags anzufchwärzen. TagJur Tag erfolgten Univer* 
(ale, die immer diefelben VerlStumdungen und Faifch- 
.Jheiten enÜiielten. Der Bund hoffte durch da» beilStt« 
dige Schwärzen endlich einmal die Klarheit der Hand-* 
lungen des Reichstags zu verdunkeln, und dagegen 
die Rechtmäfsigkeit feiner Sendung zu erhellen; In 
^er That ! anfangs ftö&t man die Verläumdung zurück 
find kimpft wider fie; endlich wird. man durch das 
ewige Wiederholen bet&*i:d)t und Mi: (ich berücken; 
denn wer follte es für möglich halten, dafs ohne Ur*. 
ikcfae in einemfort verleumdet werden Könnte. Der 
traurige Untergang der Arbeiten des Konftitutions- 
reichstags gab den Stachelzungen der Verbündete^ 
mehr Nachdruck. . Seilten laffens die Menfchen beym 

Qi'S blo^ 



— 246 — 

Uoft^ Bedauern ebes Unglocfcs bewenden; gleich 
wird der für fcholdig erkläkt, deflen Voiiiaben nidt 
gelang : eher werden die glücklicben Anläufe 4es Ver« 
brediens verzietien, als die befien, aber nicht glück- 
lioben Unternehauingen der Tugend. 

Daa war alfo der Konftgriff , deflen fidi der Band, 
feine Unthädgkeit zu verhüllen, bediente: zngldch 
zählte er auch ruhmredig feine Arbeiten aof^ die er 
zum Tbeil fidion vollendet) zum Theil noch zu been- 
, digen hätte. Das Zerreifsen aller Verbindung zwi- 
fchen Polen und Litthauen, ftellte er als ein wichtig 
-ges Unternehmen vor, nUe Union zufickim; die Zer- 
ftreuung der Landesarmee unter gröfitre Haufen von 
Ruflen, als eine, zu ihrtm Unterhake nöthige Vir- 
fetzung; die Vernichtung der den Städten zugeftand- 
nen Freyheiten, als Kertügung des Mifsvtrgnügens 
zwifchen dem Adel und den Städtern; die ichimpfliche^ 
Gefandtfchaft an die Zaarinn, als eine^ ihrer gro/s* 
müthigen, uneigennützigen Freundfchaft fchutdige 
Dankbezeugung. Er rühmte iich diefer Dmgt als 
preisyoller Tbaten, und kündigte dabey fein gro&ea. 
Werlj^ an, das Land der (durch ihn vefürfachten) 
Verwirrung zu entreif sen 9 und die durch den ^ReVo- 
tutionsreichstag ^) zertrümmert^ Refublik der Repur 

buk 

*) Verweilen wir hier einen Augenblick bey einem üin- 
ftande^ den wir bisher, feiner Geringfügigkeit wegen, 

über- 



— 247 - ' 

iUk wiederzugeben. Er forderte die Bürger auf ^ ihre 
G^danfcen Über die VerfaiTang zu ^öffnen* Mit der 

4 unbe-. 

tIbergiengeD. Die Verbfindeten nennen den Konftitu« 
tionsreichstag immer RevolutionsreichsUg , und meynen 
Wander, wie fie ifan mit diefem Namen Tch^Uen. Au- 
fserdem, dafs jeder Konföderationsreichstag, wie im IT« 
Kap* des L Tb« erinnert wurde» eine Revolution iik, 
weil er ron der gewöhnlichen Reichstagsform abgeht; 
machte infonderheit der Reichstag 1 7881 der Polen, dnrch 
Zertrümmerung des fchimpfUchen Joches der Garantie* 
durchJjGrOndung einer neuen Verfaflung» durch Erhö^ 
hung des Anfeheus der Republik unter den europäifchen 
Mächten , eine neue Geftalt gab, eine grofse Revolution ; 
die ihm nicht nur nicht zum Tadel, fondern zum gröfsten 
Lobe gereicht. Jede merkliche Veränderung der Ver- 
faffang oder des Zuftandes einer Nation ift Revolution* 
V So betrachtete Kafimir Sapieha die Thaten dietes Reichs« 
tags» da er fehon in der Se^on am l^ten Oktober *i 7^9 
fagte: „Unfer Reichstag iil eine lievotuiion, aber eine 
„vernünftige; denn er hat fchlechte Verordnungen ver* 
„nichtet, und die fremde HerrfchaH: abgeworfen*'.. Es 
wUrde diefs eine höchft glückHche Revolution gewefen 
l^yn : denn fie entftand im Innern und nach dem Willei^ 
der Ntftion; wenn nicht die W^/^echen der Targowit- 
^ fester, und die Verfchwörung unwürdiger Nachbarn ihre 
heilfamen Folgen vernichtet hätten. Auch der Targo* 
witfcher Bund machte eine Revolution'; aber die allerbÖ- 
fefte ; dedn er führte He mit ruflifcher Heereskraft von 
Aufsen ein , zerkuirJOshte mit feindlichem Arm das ganze 
Land» und gab es der Raubfucht der rachfüchtigen Ka- 
^ tbarina und des bnndbrQchigen Friedrich Willhelm preifs. 
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nnb^greijlichften Unverfthämtheit rief er, d^ dafl 
Land mit ruffiicben Kriegerti bez\9iingeQ hatte, und 
feibfl: von den RuSen gehütet und bewacht wurde, der 
Nation zu: Nation! dara/irf igrUnckt fich das Wifen 
unfrer, Freyhiit^ dajs wir uns Jelbft Mathen können *), 

Durd^eine folche Schaamlofigkeit muflte d^ all* 
gemeine Hafs vermehrt werden. Man erklärte die 
unverfchlänten Ausdrücke, wie ficha gehörte , für 
Höhnungen des Menfchenverftandes mid der Empfin- 
dungen der Nation« Denn wie konnte der von Frey- 
heit reden, der felbft der eräe Sklave der ruffifchen 
Launen war? wie konnte er, einen freyen Konftitu-, 
tionsentwurf verjprechen, da er ohne Büilers. Wiffen ' 
und Willen auch nidbt einen Schritt thun durfte? Wie 
konn$:e er fich mit frecher Stirn erdfeufien das Gut- 
achten der Nation über die Verfaffuiig einzuholen, da 
er fich mit feinen beyden Genoflen erfi'echt hatte, das, 
von der gapzen Nation fanktionirte Regierungsge- 
bäade zu zertrQmmem? Diefe harten, aber ausg^- 
machteh Wahrheiten mufite Felix aus metjir, als ei- 
nem Munde vernehmen. Ja ! man fpottete feiner Auf- 
forderung, mid libeAindte ihm zaUreiche Exemplare 
der Konftitation vom Jten Msiy* 

Aber 

'") Man lefe unter andern das Bundesuniverfal vom 29fteB 
Oktober 1792, worin fich die Verbündeten über ihre 
Abfichten erklären; wovon wir hier ein^i Auszug 
gegeben haben. 
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Aber Felix räbhtefich auch dafiir mit fei&em Baa- 
de^urch neue BercbifDpftAgen derNattoq and onge- 
ßäxhei ]^^<terii ftitier Landsleote; welches nacbher 
von der Raubgier der I>7acfabani b^y der ZerftückoDg 
Polens zam Vorwaode genutzt wurde. Unter den 
Verbrechen der Verbüödeten ift aüdi folgendes nicht ,. 
uiibed^utend,» Sie hatten in ihrer Akte dem keiehs» 
tage den Vorwurf gemsuiht» er habe dbmokratifihe ^ 
f^fojekte verhreiM f Paris den potnifchin Stäätei^ 
zum Mußer vorgefleUt: £10 hatten der Nation Manget 
an Einßckt vorgeworfen > da fie fich durch die E(e«^ 
Ichlüfle des Reichstags habe berücken hffexi» Plötr- 
lieb verwerten fie^die Sprache, als das Land der 
Uebermacht erlag» prieAn die Einficht der Nation^ 
die die Heiligkeit und HelUamkeit der Abfichten des 
Targowitfcher Bundes, fo fchnell erkannt hätte; uhi 
redeten ihr vor, fie habe fich mit Vei^nügen an fie 
^angefchloiTen, und ebep damit ihre Unter^eharnngeli 
gerechtfertigt. Doch niemand liels fich durch folche^ 
Gaokeleyen berücken; der allgemeine Abfcheu vor 
den TargowitTchern dauerte vor, und wurde dem 
Felix oft genug auf die empfindlichfl:b Art ftiblbsr» 
Der Hafs des Publikums konnte fich nicht bergen;, 
laut lieft er fich in Verfammlungen, Gefellfchaften, 
Schaufpielhä'ufem vernehmen. Sobald nur etwas, auf 
Verrätherey, Stolz, Habfucht, Raubgier anlj^ielte, 
fo gabfn Beyfallsäu&erungen zu erkennen 9 was für 
Gefinnupgen man,« gegen das Bundeshaupt und feine 

Q5. öe- 
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GenofleD» im Innem heg^. Fdix» feft veriicbert von 
der Remheit feiner Abfichten, voll goter Meynorig 
von fich feibft, wäbnte, felbft bey dem fchwSrzeftea 
Unterfimgen gegen das Vaterland» den Eingebmigen 
des tngendhafteAen Bilrgerfinns zu folgen; brachte 
daher»diirch ein fonderbares Raifonnement den Schlaft 
heraus 9 folche Geirselhiebe könnten nirgends ^anders 
herrühren, ids von den in Polen Ueberhand nehmen- 
den Jakobinern ^ da er doch im Gegentheiie hStte 
fchHe&en toäen, es fey dieis die Stimme des allge- 
meinen Haffes und Abfcheues gegen feine unrecht- 
»Sisige Diktatur und feinen Hochverrath. Daher 
die AusMe auf neue v^ühreriiche Lehren 9 die Ver- 
lK>te der Zu&mmenkfinfte nnd Klubbe ( die picht exi- 
ftirten).f die Strafen gegen die Verführer und Störer 
der öiientllchen Ruhe ^) 9 die Errichtung einer In- 
quifitionspcdizey in Warfchau '^'^), die Druckverbote, 
dks Behorchen der Gefpriicbe. ßo föchte diefer Uur 
tardriicker feines Geburtslandes mic Traumgefichtem» 
bedruckte die Freyheit zu denken und zu fprechen, 
▼erunglimpfce» die Schuld von fich zu wälzen und 
feine Unthttigkeit zu verbergen, die Nation, und 
gab damit den Nachbarn einen Vorvirand das Heich zu 

zer- 

*) S. den Brief des Felix an den Krongrofskanzler Mni- 
tthech , yotjfk 7ten November ; and das Univerfal vom 
2gften November 179a. 

*>} S. das UuFver&l vom i/ten December 179^»! 



Mrftiickeii. .' Mit diefer Tyranney beftrebte [er ficb, 
aiicb fogar das Andeoken der gtöckfeligen Augen- 
blicke der Frey helt w^end des KooftitutioDsreichs- 
tegs/ zu yeniichten; wenn es fi> in der Macbt des 
Menfchen ttändt zu veigeffen, als zu fchweigeQ *), 

- Doch der Bund hatte wirklich eine, und zwar 
nicht aDgenehme^ Arbeit; der er fich aber nicht über- 
heben kopote« £r nauffie unausgefetzt Fourageor- 
dren für das rai&fi^e Heere einnehmen und yoll- 
flrecken, und aufder andern Seite unaufhörlich übei: 
deflen Gewalttbä'tigkeiten klagen hören. Gleich der 
Einzug der Ruffen wurde allenthalben mit ünzXhli- 
chen Gewaltfamkeiten bezeichnet Die Generale 
leugneten es audi nicht; und erklärten Anfängst um 
den Hafsg^gen die Verbündeten zu mindern, ihre» 
für die Beglückung der polnifchen Nation fo forgfame» 
Monarchinn werde gewifs Verfugu|igen treffen, das 
Schickfal dier Leidenden zu mildern *^). Die Verbün« 
deten nutzten diefii Erklifrang» und flellt^ fie als deii 

• Triumph 

*) Diäimus proftcto gramde paiieutiae documentum»\., 
aäempto per inquifitiones hquendi audiendiqut' commer» 
ao, Memoriam quoque ipfam cwfi voc$ perdidijftmus^ 
fi tarn in noflra poi$ßate ejfei obtivifcit quam taetr$, 
TaciL Vit. Agr. 

•*J S. die Briefe des ruflifcben Generals Kocbowski aa den 
^ Felix , vom .7tea and i7ten Ausuft 179^. 
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Triumph ihrer Sache, als du grö&te Recht auf die 
Dankbarkeit der Nation auf. ^^Der Warfchaner Reichs- 
9,tag^); (fb fchrieb Felix prahlerifch an die Knm\9ou 
i,^odtchB&en) fchwärzte die Abfichten der Monar« 
.,,chlBn an» om der Republik eine Unterftützong zo 
y^entziehen , die ihre Freiheit und Unverletztheit er- 
^yhsüt und fidiert : die Abfichten der Monarchinn , die 
^nidit nur nicht deh Schaden der Böiger will; fon- 
9,demr-ein fdtnes Be3^piei in der Gefchiehte. der Rei* 
,»che! zum Vortheit des Nachbari grofsmUthig ihre 
,^cht und ihren Schatz aufUetet <"*> '' ßey der Ge- 
legenheit wetteiferten die Bnndesh^'upter in Lttthauen 
den Woiwodfchaften und Kreifen zu verkündigen: 
y^aiier Schaden werde erfetzt werden; das Ende der 
,,Trubfal fey nahe herbey kommen; die gro(se Ka- 
^ftharina wolle die Beglückung der Einwohner unter 
9iihre unfterbUchen Thaten zählen/^ Darauf (precben 
fie zu denen, die die gegenwSrtige Drangfal bewei* 
nen, und die Zeiten des Konftitutionsreichstagb zu- 
rück wünfehen: ,,wir freuten uns, da wir weinen 
»jfoUten; und weinen, da wir uns freuen foDten*'»-)." 

Die, 



O Im Originale heifst es Rotte; allein wir fanden es un- 
fchicklicti , eine folche Benennung der rech tmSfsi gen Na- « 
tionalhoheit hier zu wiederholen. 
**) Aus dem Univerikldes Felix vom 6ten September 179^- 
***) Aus dem Bundesuniverfal an die Provinz Litthauen, 
Tom sS^en Septetmber 179^2. 



Dies ans' einem fo . fchwachen Gran4e» über- 
triebuen Lobpreifongen der Zaariiin^ die fduneichel- 
baften ^ VerheÜkuDgen» mOfllien. den* Band nur um 
fo mehr befchämen» wemi er fich icbSmed könnte. 
Der verheUsene Schadeneriktz gieng nicht nur nicht 
in ErfiöUiing; fondem das, über das Land al;isgefchüt- 
tete, (ogeDMante/retmä/chafilkhiHf^, übte an den 
EinVohnem täglich härtere Bedrückmigen aus. In 
km'zer Zeit kamen ^llejene Gewaltfiunkeiten wieder 
initaGang, die Polen bey [dem vormaiigen Aufent- 
halte del^Hoflen fahren hatte. Es ergieng ein Be« 
fehl»! die hundert taufend Mann auf acht Monate mit. 
Proviant und Fourage zu verfehen. ,,Die Einwohner 
,,(fo fpricht BüUer in feiner Note an die Generalität) 
„Inüffen dlefs mit Freuden thun» da es für die Armee. 
,>der Monarchinn gefchieht, durch der»i nachdrückli- 
,«chen und groismüthigen Beyftand die Freiheit der 
„Republick wieder hergeftellt Wurde <*).** Ob ea 
gleich- drückend War, fo anfehnlichen Proviant und 
Fourage» b^nders für ein Heelr', zu (chaffen» da« 
der Nation ihre VerMung entriflen, und das Schick- 
fiil des Landes fehr bedenklich gemacht hatte; 6b* 

gleicb 



^ ♦) S. das UniverfaJ vom 4tep November 179^1 mitdcr Auf- 
kündigung d^r anbefohloen Proviante, worin ilch die se- 
dachte Note des Büllcr befindet. 
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»^SchmSbleroDgen ihres Vcmtögeos venmlaflt*^ Sie 
fiellien fich befreouiet über den, vom frenndicfaafUi« 
cheoHeergetriebDen, Unfag, und verficherten : „die 
9»ÄbficbteD der grofsen. Katharina > beym Eininarfch 
y^ihrer Trappen, wären keine andern gewefen, als 
y,der Repoblik die Republik» den Polen die Freyhei^ 
^^en Einwohnern Sicherheit und Wohl&rth wieder 
^zu geben/' Sie ermahnten zur Geduld und ftellten 
den Einwohnern vor : j,fie müflcen diefe Befchwerden 
^jilandhafter ertragen, wenn lie Torübergehende 
,,Drangfale gegen. auf ewig entrilToe Freyheit hiel- 
9iten *).<' Endlich erklärten fie, lie würden um Be- 
zahlung und Vergütung anfuchen, und den ruiTifcben 
Kommandanten vorflellen, fie möchten das fireumb 
fchaftUdie Heer züchtiger zu halten geruhen« ' 

An Trofl: und Verheifsungen liefsen es die Ver- 
bündeten nicht ermangeln: fie bemühten fleh die Na- 
tion zu verfichem, die Drangial würde bald ein Ende 
nehmen 9 und zwar durch unverzügliche Begründung 
einer neuen repubtikani/chen Regierung : alsdann jiäm« 
lieh, follte man hinzu denken, würde das freund- 

fchafo ' 

, 1 ' , . III. ■ 

«) S» die, den Woiwodlcbaften}- ßrzesc, Kfijaw und 
Inowroziaw , auf Veranlaifang der Bedrückungen des 
rüfllfcheh Heers,' ertheijte^ Bundesrefolution , vom 
I4ten November 179^?, woraus obige Stellen genommen 
find. 



i 



fÜiaftliche Heer, deffen Gegenwart tijlsht mehr n(^ 
thig wä're, die Grenzen der ReppbHk v^rlaflem 
Sie wähnten, die Zaarinü wGrde ihnen doch einmal 
vergönnen ran jenes Werk zu geh», für den vielen 
Weylvraacfa» den Ge- ihrer vermeynten Grö&e nnauf* 
lörlichVftreaten <^): als ob kne^htifche Huldigongen 
nicht ^bnefar Verachtung I als gnte Aufnahme, vef« 
dienen». Sie ernannten zur Deputation £ar die Regie^ 
rongsform Perfonen, von denen ^in Theil voll Vorur- 
theUe, ein andrjervoU böfer Abfichten auf den Sta^t, 
rtn^diritter einz^ und ailetn im Rechts weieh zu Haufe 
tH^r. FeQx, Polens neuer Solon, ftellte einen, fei- 
nes Kopfes würdigen, Regierongsplan, auf: in jedenj 
Perioden leyert er die Worte der Urfreifbeit der VS- 
titf voll Zuveriichty das voUkommenfle Fundamtent 
einer republikanifchen Konftitution gelegt zn haben« 
Er iftfo teer an Gehalti dafsfich gar nichts daraus aus- 
lieben läflt. T^ Auch die Städter wurden au%efoi> 

, dert, 



•J Unter andern Niederträchtigkeiten des Bundes» in An- 
fehuns der Zaarinn , enthielt das Be^ftngnifs ihres Na^. 
menstags in Grodno "alles, was nur SkUvenfinn und 
Fröbncrey erdenken konnten. Da gabs grofse Bäll^, 
IlluminatioHen, Iiifchriften. Felix, der Kanzler Sa-* 
pieha, der Bifchof von Wilno Maffalski wetteiferten 
darin. Durch dief« Schmeicheleyen wollten fie die Zaa- 
^innzur Grofsmuth bereden, damit fie das Land nicht 
zerftücktfe raber es gienif nicht! 

R 
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dert, der KoaKderation ihre- Bittea vorzulegea ; alt 
ob fie die VerbeiTerong ihres Scbickfals von Leqteii 
hoffen konnten, die ihnen die. Vom Konftitotiont- 
reichstage 2iigeftandnen, Freyheiten fo gewaltfam 
^triffen'hatten. Chimären nahmen fie für Wahrheit, 
. Entwurf für VoUftreckung, Hoffnung für Erfolg, und 
rief<^n prahlend aus: „^le Zeit ift nahe herfaeykom- 
»imen^ da die RepuliJik ihre Frey heit und Unabhängige 
„keit, da der Bürger feine Gcrechtfime ficher geflellt 
^,rehen wird. Nation! du wirft noch endUob denen 
„Gerechtigkeit wiederfahren Izffen, die, dein Glück 
*»>2u gründen 9 gern Leben und Vermögen draü fetzeoi 
„und Schmähungen erdulden/^^). <* ' . 

Der Vemönfüge muffte, wenn er keine andern 
Beweife von dem Unglücke und der Drangfal' des 
Landes iah^, (bhoti aus den. beftändigen Verträftuu? 
gen und Verfaeiisungen einen richtigen Schluß auf 
Elend und Leiden machen. Ja ! es waren aUe die 
'Leiden, die nur eme, von fremderTJeberm^dit be- 
jjwuDgne, Nation, ohne bey der Regierung Schutz, 

ohne 

' ■ ' • ' j ' ' % '■ 

.*) Aus dem Univerfal yotn I7ten December i79>. Wann 
haben die Verbündeten ihr Leben und Vermögen drau 
gefetzt? Sie leben alle, und wer Vermögen hatte, hat 
^ es noch;, und wer keines hatte, li^^t jetzt weiches, durch 
die Plünderungen des Staats. Biofs die Freunde det 
. . KonftitütionsVeichstags leiden hart an ihrem Vermögen, 
ja! würdenperfQnlicjh leiden muffen, weün fie die J^ache 
und Uebermacht erreichen könnte, 



— 559 — 

j^ne be^ den gefetegebeadeo MagÜtratur^n pnd Jqri$; 
f^ionen Zuflucht zu findeu» erfahren kann. E« 
yrsr, an (kn tagtäglichen GewaltfamHeken des rufli* 
ibhen Soldaten nicht genug; gebobrne Polen verüb- 
ten im Innern das gewaltfamße Unrecht Piefe Tage 
der Verwirrung, der Ohnmacht und Unordnung^ 
wacen für ihre . verruchte Gewinnfucht der er- 
^ih^fcbtefte Zeitpunkt. Die raubgierigen Kofla- 
kpwsker erlaubten fich jetzt» als Hesreii' von Lit- 
thauen^ ^die hier die^ Generalität nsicii Gefallen tour- 
iii]^(^^ und überdieft ihre Decifionen vpn.^der Kron- 
gener^ität unabhängig gemacht hatten^ Jed;^ Gewalt;- 
th|Ct^keit und Ungerechtigkeit» die fibjreicher ma- 
che^ konnte. «Sie nahmen Güter >yeg, ka& 
firten in der höchflen Inftans erfolgte Dekrete » legteil 
den wohlhabenden Einwohnern nach Gutdünken un- 
gewöhnliche Bürden auf ^ oder lie&ep durch ihre Pen« 
fioQ^irs Anfchuldigungen gegen fie ausrpähen» um 
ück dann für ertheiite Protektion tüchtig bezahlen ±u 
laSeQ, — Eben die Raubfucht herrfchte in dejt Krön- 
geofr^ität. Felix hielt fie, fp l|L|ige. eir konnte, 
in Scbnmken; man mufs es ihm zugcftehn» dafs er 
&h, d^ er bey feinen Reichtbümem öffentUqher 
Plünderungen nicht bedurfte, auch der Plilnderungs- 
%icht feiner Koliken widerfetzte *); ober gleich 
H 2 nicht 



^J Einer von den Räthen, Mjfntfchinski» ein Mann von 
fc61e<htein Charakter,, gab dem Felix ^ der ijm von Räu- 
bereyen 
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nicht vergafty fie mit Aeffitern etid Kriegichargen zu 
bedenken. Welchen Unfiig fich'diefe Generaliiäc ükch 
dem Abtritt des Felix verftattete, foU nnteii gezeigt 
Werdens jetzt erwähnen Wir nur der UngerecHtig"- 
keiten, die die Ortskonföderationen in den Woiwod* 
fchaften and Kreifen verüi^ten. Siebeftanden^ wiö 
im V. Kap. bemerkt würde, grolstentfaeü« aus Lfeü- 
teUf dlein4lem allgemeinen Unglück ihren Vortheil 
fachten: iie Mtten alle Gewalt in Händen» da durcH 
den Bond die Tribunale, Landgerichte, Onüiungs- 
lommÜTiötieii'^ und alle rechtnikTsigen Magiftraturen 
kajiirt wordkn Waren* Die Einwohner konntenP bey 
Jurisdiktionen keine Sicherheit haben, denen weder 
fQr Pei-fofii^nziilhl, noch' Stimmdhgebung, hoch Zeif, 
eine befUnmite Ver&flung gefetzt Worden war. Sim 
waren da^ Schrecken, nicht der Schutz der Bürgen 
Jeder zitterte To)r einem Gerichte^ wo WillkUEur, In- 
' ' ' ^ trigue, 

■' ■ ■ M ■ ■* I !■■ > II »I f I ■ 

bereyen zurück hielt, und ihm zu Gemüthe fiihrte» die 
Koi]f(hieration muffe iich nicfat mit perrönlidien Vdrthei» 
len , . £bnd«t>i'"mit dem aUgemcinen Wohl . bsfehtftigeii, 
diefe Antvfoxl : „Mein Herr Marfchall ! ift es, darauf «b- 
,,gefehn, redlich und umfenftzu arbeiten, fo hätten wir 
„das auf dem vorigen Reichstage thun füllen. . Jetzt« da 
„Sje uns mit einer fo garftigen Arbeit bemengt haben, 
,ik5nnen Sie nicht verwehren , uns dafür eine Güte 2a 
„ihun.** -r- Aus folchen Leuten beftand gröfsteutheils 
die Generalität; folche Genoifen hatte Felix» dßt fich 
immer den Rechtfcbaffnen nennt ! - 



tSrtgue, Uebjcrmsclit und Beftechcmg alles vermochteii. 
Niemaiid konnte da feiner Ehre, feiner Perfon, (eines 
Vermögens ficher feyo. Diefe quälenden -Beforgoifle 
inaflten, bejr den Gewaltthsdgkeiten des ruffifchen 
He6ra» die Polen eines Vaterlands überdrüisig W- 
cbeOf wo fie fich allen Drangfalen an^efetzt» und 
Ton dei^ Regierung nicht ixÄ mindefien gefcbüt^t (iiben; 
Ruff iand wollte fie durch folches Ungemach gegen 
die entworfne Zerltückung des Staats kalt machen. 
Die AUelnherrfchaft eines Einzigen» fo fehr fie die 
Würde der Menfchen entehrt» ift, bey Sicherheit der 
Perfon [nnA des Eigeothums, wirklich. ertrSgli- 
eher» als die Tyranney eines Haufens, als die Änar* 
chie» wo der. Frevler der heiligften* Rechte fpottet 
und fich zügellos aile^ Unthaten erlaubt. 

Ohngeachtet der vielen Verficfaerongen des Bun- 
des , das freundfchaftliche Heer werde Geh züchtiger 
betrageiP » hörten die BedrängnifTe nicht nur nicht auf» 
fondern wurden immer gröfser. Befonders lie^>man 
fie Warfphau empfinden» gleichfam aus Rache« dafs 
es der erfte 2^uge der gegründeten neuen Konilitu- 
tion war und den dritten May unter den gröfsten 
FreudensbezeugUDgen gefeyert hatte. Vierteljäh- 
rig, muffte es für die ruififchen Oificiere anfehn* 
Udie Miethgelder bezahlen» und fich aufserdem 
allen den Unfug gefaUen laflen» der von dem« 
durch Nachficht übermüthigen» Soldatengefindel ge. 

R 3 trieben 



trieben' wurde *). Gleiche BedrBckHogen' uni Er- . 
prefinngeii fielen in den Provinzen vor. 'Die Rofl^ 
verkauften die MagaTanyorrätfae, und be&hlen neoe 
zn fcbaffen. Die häaslichen Oewaltth^'gkeiten nnd 
das Elend des Volks erreichten den hOchften Gipfel; 
veranlaffien auch an manchen Orten harte Aoftritte. 
Ans (o allgemeinen Bedrückungen mufften traurige 
Tolgcn entfprihgen. Der Untergang der Familien 
zog den Veriaii des Kredits und Handels nadi fidi. 
Rußland fehlen es darauf angelegt zu haben, dcfn, 
,vicr Jahre hindurch eingeiammelten , Seegen den Po- 
len, durch alle Arten von Noth und Pein, in dnem 
Jahre wieder abzudringen. Die Generalitit, die 
bisher die Klagen der Einwohner immer mit gleich- 
gültigen Antworten abgefpeift hatte, erkannte 
endlich, wider^ibren Willen, felbftdie (urchterlichen 
Leiden des Landes. Aber fruchtlos blieben ihre No- 
ten: Butler und die ruffifchen Generale fertigtefix 
fie mit StUlfchweigen ab, und das Murren der Ver- 
bündeten darüber diente blofs zu zeigen, wie fehr fie, 

felbfl von den Ruflen, verachtet wurden «*). 

Aus 
" . ' ' ■ ■<- 

' 'I') S. die Befchw^rde der Stadt Waricfiaa« überreicht am 
iften und 3ten Decetnber 1^91. 
**) S. di6 Note der Generalität an den BvWet^ vom loten • 
December, worin ileiich befchwert, dafs die Konföde-. 
ration nicht > Hnm'al eine Antwort von. den niflifi^en 
Kommandanten erhalte, und dadurch an ihrer WUrde 
leide y da fie die höchfte Gewalt repräfentire. 
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Aas fdlcheH Auftritten hStten die Verbündeten ab- 
mdlmeo follen> dafsficfa das freandfchafdiche Heer 
auf eine fehr feindfohafeliche Art betrage^ dafs^Rofl^ 
land» da es ihnen das Schickfai Polens vorenthalte 
und keine wichtige Unternehmang gefiatte^ nicht die 
fceften Abfichten fiir die Kepublik haben mäfle. Je- 
^em Vernünftigen leudjitete diefs ein; nur Felix mit 
feinem- Badde. entfernte von (ich allen Argwohn« 
Schon verbreitete fich das Gerücht von dem Ein- 
marfch der Preufsen; fchon llefsen die Umftände nicht 
mehr an der nahen Zerftuckung des Latades zwei- 
' fein; und Felix erklärte^ im Vertrauen zu der unwoH" 
.deAären gÖHliehen Katharimf di|& gieringOe Beforg-^; 
nifsifdr eine unverzeihliche Glaubensfifiide wider die 
Göttinn in Mittemacht ^ Ja ! ge wifler als jemals, die 
Zeit des Hefls (ey für Polen nahe herbey kommen» 
liefs er jetzt, die SphÖpfer deflrelben> lieh und feine 
Genoffen zu verewigen, MedaUlen pr|(gen <>)• Er 

R 4 glaubte 



^J Diefe Medaille warde den Vertheydigern der Republik, 
dem Felix, Branicki, Rzewuski> den Koffakowskern, 
▼on der Generalität , das heifst, von Ihnen felbfl ge-. 
weiht, wne BUrgerkrone umfchlierst die AufTchrift: 
Civibusj '^orum pietas^ coniurc^ioue die stia Mail 
tT^i obruiam $t detetam tibertatem ßofonam, tueri 
canabßtur, RgspubUca refurgins; \m Kretfe herum:/ 
Gratitudo concivibusr exempJum poßerhatu Es wird 
diefs eia Denkmal ihrer Mifiethaten bleiben-, und [die 

'' Auf- 
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l^nbte Gefetz^eber der Nation zu feyn, weil er nn- 
^temünftjge Projekte hatte aosbe^ken dikftn, nn4 
JUtodigte den I5ten Februar 1793^ als die Epoche 
der neaen Verfaflong an ^> Betrachtet naan die 
Handlongen diefes Mannes 9 fo weUs man nicht, ob 
man ihn zu den gröfiiten Verbrechern, oder,gröftteii 
Dammköpfen zahlen foll: eine £reyiich fcbnOäilidbe, 
aber nnumgltogiidie Ai^mative. 

Doch ehe der, fo oft and fo viel gepnefene Tag. 
des Heils hereinbrach, 'wurde, npch fc^ vielem Unge- 
mach und Drangrai I felbft dem an Petersburg b^ind« 
gläubigen Bunde, der letzte Untergaf^ Polens ein« 
leuchtend gemacht. Es erfcbien ^e ibhaamlofe 
preufsifche Deklar^n vom i6ten Januar 1793; z^ 
gleicher 2^it rückten die preu&ifchßu Truppen in die 
Provinzen' der Republik ;| um die preuftifch^n Staaten» 
^egen den in Grofspolen eingeniftelten Jakobinisni» 
angeblich zu decken. Sie befetzten nicht blofii die 
drey grofipolnifchen Woiwodfchaften , fondem auch 
Sieradien, Lentfchit^^ Rawa, Kujawien, Inowroz- 
law» Plotzk, und einen Theil von Ilfefuren« Die 
ruffifche Armee zog fich allenthalben zurück, und 

machte 

AafTchrift durch ihre Zweydeudgkeit» ISiiiillofigkeit und 
bleyernes Latein zu einem Exempel von dem groben 
Gefchmacke ihrer VerfalTer dienen. 
*} S« das Univedal vom 2iüien December 179^. 
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fliachte den Preofsen Raum ficb auifzubfeiten. Man 
liatte in diefer Gegei).d nur kleine Mannfcbaften» und 
lioch dazq dine Kanonen i ohne . Ammimition und 
'Patronen zoriickgelafrenf fie fetzten fich« der Ordr^ 
der Generalität getnäTf , zur Gegenwehr, ood itar- 
bell an einigen Ort&&^ annötbig, den JHeldentod fär« 
Vaferland. Jetzt kamen SieTera, als aafterprdentli- 
cliek!Ge&ndter, und Ingelftrdlm, der neue Komman- 

* daiitdea roffircheü Heeres in Polen, aus Petersburg 
an. Wie fie ficb gegen die Verbündeten benahmen» 
"^i^ fie ihrer Ohnmacht fpptteten» ihnen erlaubten, 
übet die preuftiTcfaen Qewalttbsttigkeiten zu klagen*) 
und die Hände banden den geringfteii Widerftand zu 
Idilen» wurde im vorigen Kapitel, von dem VerftiCnd* 
nifife RuSlands und Preufseni wider Polen, und dem 
Beytrage des^ Bundes tn d^en AusftihruDg, gezeigt. 

' Jetzt erft nahm Felix wahr, Ruffland habe ihn 
,zum abfcheulichften Werkzeuge, gebraucht das Va- 
terland zu vernichten« Er befchlofs daher ficb der 

R 5 fer^ 

•) Es ift hier die Rede von der Proteflation der Verbünde- 
ten gegen den Einmarfch der preufsifchen Truppen , die 
^ iich ipi vorheimlienden Kapitel im Auszufe befihdeh ^ 

* Bey diefer Gelegenheit empfehle ich^das witzige Sahrift- 
chenf Uwägi Zakordonowanego obywatela pni- 
^kiego, nad protestacy§ tai^owick^; (ßetracktun- 

f gen eines Burgers im preufsifchen Kordon über dio^ Tstr* 
gowitfcher ProießationJ, ' 
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fernern Direktion des 'Bandes zn entledigen. Seihe 
Schande and VeirzWeifiong aber eine Zeit lang zu be- 
decken; behauptete er i^ut: die grofte Katiiarioa kön* 
ne fich nicht fel|>ft wid^rfprechen; auf fie mxik tnaa 
ferne Zaverficht fetzen; ihre bekannte Grofsoiath; er- 
habe nicht an der Unverletzthett Polens za Vjerzv^ei- 
fein. Doch es koftete den Felix mehr, fich von dem 
Verderbensbonde loszainachen , als es gekofie^ hattxv 
ihn za errichten and zu leiten. Viele von den Ru- 
then ^ die mit eben der Klugheit von der tc^iMid des 
Felix die Unverletztheit Polens gehofft hatten, womit 
er fie von der Tugend Katharineüs hofite, widerfetz- 
ten fich mächtig feiner Abreife. Einige glaubten, 
wenn fie, ihn nur an der Spitze der Generalität hätten» 
Würden fie fich den GewaltAmkeit^ der Nachbarn 
dreofter widerfetzen können; andre verlangten» wer ~ 
in den vorhergehenden Aufiritten die erfte Rolle ge- 
l^ielt, wer fie mit der fatalen Arbeit bemengt habe, 
iblleauch bey Entwickelung der letzten» für Polen 
fchrecklichiten, Scene mit auf dem Platze feyn*' 
Zweymal widerfetzte fich die Generalität dem Wil* 
len des Felix $ €üß: auf den ausdrücklichen Befehl aus 
Petersburg willigte fie aus Noth in feine Entfernung; 
that aber» als habe fie ihr Haupt^ ein^ü Gelkndten 
an die Zaarinn umgefchaffen, Felix verliefs fein 
eignes Werk» um nie wieder dazu zurückzukehren^ 
Sapieha zog ücby Kränklichkeit halber^ zurück; 
befchiols auch bald darauf fein Lebed. Auch viele 

von 



von den Rlfthen, namentlich tfie Anhä*nger d^s FeUx» 
folgten dem Beyfgiele ihres Meifters, and verliefsen 
(irödnOt'^um in ihren Hifofern ihre Schmach nnd 
Schande zu verbergen. Der rafendeSiichörzewski re- 
dete einen Theil der Armee aaf> und züg damit ia 
die Waüachey. 



An die Stelle des Fefix trat Walewslu% ein wür- 
diger Partifan des Branicki. Er gehörte ehemals zur 
Barfser Konföderation; und den Konftitutionsreichs- 
tag Über arbeitete er mit Nachdruck in der Parthey 
desPotemkin, tä*nfchte mit feinen gleifsnerifch kttti* . 
Den Reden und diente heimlich der Ztarinn. Als üel\ 
der Targowitfcher Bund auszubreiten begann , legte 
erdas^AmteinesWoiwoden nieder, um Konfödera- 
tionsmarfchall ider Woiwodfchaft Krakau werden, und 
dadurch an den Verfammlungen des Bundes thätigern 
Aotheii nehmen zu können. Als er r.ach dem Felix 
den MarfchaUftab nahm, bedung er fich bey Sievera 
dje Ünverletztheit Polens ads; und da ihm, in der 
erftenSeffion unter feinem Stabe, die ruffifche 9nd 
preufilfchie Deklaration, die Ankündigung der 2^r- 
fiückung des Landes, Überreicht wurde, erhob er 
dagegen eine Proteftation. ' Sievers entfernte ihn fo- 
gleich vom Marfchallamte , und befahl feine Güter zu 
fequeftriren; doch durch Abbitte wurde diefe Stren- 
ge gemildert. 

. ' Von 
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Von den üfhä'aptern des Kron^nndefl» vr^r jetzt 
VkÄ Rzewoski in Grodno noch flbrlg. Nädi der 
Rückkehr von der Pete»ba]^ek:GefSindtrchaft^ \vetdete 
er fein Hetz im Stillen an der übergrofiren Freade» 
' die Gewalt des Kommandoftabs erneuert zu fehen» 
und half dem Felix. onvemSnftige Projekte brSten» 
die, nach ihrem Wahn, eine republikanifche Ver- 
fafliing begründen follten. Aber auch er litt, theits 
als Feldherr an feiner Würde» denn logelftrom kail»-- 
te feine Ordren» theils aU Gefetzgeber, denn /eine 
Him^efpinnfte blieben ohne Erfolg. Da er» der Rath* 
geber, oder vielmehr Aufheber des Felix zum Ban- 
de wider den rechtmäfgigen Reichstag, fahe, ihr 
Unternehmen endige fich mit dem völligen Untergan- 
ge des Vaterlandes; fo fieng er an den Felix herun- 
ter zn reiiTen, und ihm alles zur Laft zu legen, weil 
er die Form der RegieruDgsverfaflv»^ zor Unzeit an^ 
den Zubow nach Petersburg Übermacht, und dadurch 
^dieAbfchliefsung de» Traktats» wozu fich die Kaiie- 
rinn geneigt bezeigt, aufgehalten habe. So wurde 
das gemeinfcbaftüche Verbrechen, das die Zer- 
ftückung des Staats befördert hatte, durch die Rädfl$- 
fuhrier immer von einem auf den andern gewälzt. 
Außerdem vergafs Rzewuski s^uch jnicht, feinen Pa- 
triotismus durch pei'fönliche Proteftation wider die 
Theilung zu zeigen. Indem er darin die Zaarinn, 
die ihn in Siberien fünf Jahr gefangen gehalten und 
jetzt fofchmk'hlichgetlCufcht hatte, lol^reift, fpricht 

er: 



ir: „ich iioi&e, die Republik fey vor allen AnUufeii 
,igeiichert/ unter dem freundfcbafiliclien Schattai 
„tttrer Fittige; ich fegnete Ihren Nameh, überzeugt, 
yydie Gelübde, die ich diefer grofser Monarchinn thäte; 
„für mein Vaterland zu ;thun.^< Diefeh Weyhrauch 
ftreut er feiner Scböpferinn zu einer Zeit» da fichs 
am wenigften gehörte, da fie das Werk ihrer Hände 
bereits dem gröfiten Schimpfe und Spotte Preifs ge- 
geben hatte; hierauf führt er^ zu feiner Rechtferti- 
gung » als etwas Wichtiges an: „er fey der Urheber 
9,des Eides» wodurch iich die Targowitfcher Konß>' 
t»deratidn verbindlich gemacht^ auch nicht den ktein^ 
jJieH Theü von der Republik abreifsenzü laffen^^ 
Endlich ruft er Gott und die Göttlnn in Mittemacht 
zu, Zeugen , dafs er von der ZerftUi^kung Polens 
nichts ge^jirufft habe»;. — ^ Sievers war ihm für diefe 
prä^chdgön rhetorifchen Figuren nicht fehr verbunden; 
erklärte die Lobeserhebungen fogar fiir ;,abholde Ge«- 
y^innungen gegen die grofsmütbigen Abfichten der 
nKaiferinn, unter dem Schleyer eines nur zu Über* 
»ytriebnen Patriotismus »^)^.* und drohete dem Autor 
mit Sequeftration der Güter. Durch Abbitte erhielt 
/ der 



*) Aus der ProteÄation des Severin Rzewuski, vom I7tea 
1 April 1793; 

**) Aus der, auf die Proteflatlon des Rzewuski einge* 
reichten, Note des Sievers» vom ao&en April 1793. 



der Targowitfcher Bmtas ^) Verzeihoiig, und reiSte, 
mit dem Kommaodoftabe., nach Galhzien. Ruflland 
war gerecht genag 9 Worte wegj^n, feine Radbe ^e- 
gei\ M&iner nicht aoszulaflen, deren Thaten feinen 
Abfichten fo Ij^hr entTprachen* 

Nach dem Walewaki nahm den Marlbhallftab Pa- 
lawski» der niederträcbtigfie unter den ruffifcfacjn Mieth' 
iingen» den .auch die Zaarinn fUr feine treuen Dienfie 
kürzlich mit dem Orden gefchmuckt hatte. Bey der 
litthauifchen Geneialitift war Marfchall, Jofe{^.Za- 
biellp» der eifrige Exekutor des Willens der Kofla* 
kowaker. An die Stelle der fehlenden RS&e wifhlte 

di^ 

*) Rzawuski machte den fond^barften Anfpracb auf d«i 
Namen des polnifchen Brutus« leb wiiißte nichts,, worin 
er dem Brutus ähnelte, wo nicht im Wahnfinne;, allein 
Bi-utiis fptelte biofs eine Zeitlang den Wahnünnigen, uni 
bey fchicklicber Gelegenheit einen Tyrannen fVürzeh; 
und feinen. Lalidsleoten die Freyheit erringen zu können i 
aber die Tbaten> die Reden, die Schjriften des Rzewuski^ 
von der Sklaverey in Siberien an , bi^ zur KnUpfanj des 
Targowitfcher Bundes und der Proteftation- gegen Ruff-' 
tond> zeigen von wirklichem anhaltenden Wahnfinne* 
Depn wahnfinnig mufs man feyn , um, nach ausgeftand; 
ner Sklaverey in Rufifkud felbiges gegen das Vaterland 
zu Hülfe zu rufen; und dann wieder, nachdem das gan- 
ze Land unterdrückt und der Diskretion der Zaarinn 
heimgeftellt ift, zu proteftiren t 
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die Geoctalittt n&Bßd, «od unter dieftn» Lente, tob 
den anredlichften Gefinnangeo» die in der Verwirraog 
des Landes, in dem. Unglück ihrer Mitbruder» ihren ^ 
Prc^ foditen.. Die Targowitfcber Generalität » ao^ 
einem folchen Perfonale beftehend » fetite den berüch- 
tigten Macfehall des R^chstags von 1775, Adam Pch 
ninski, der im'Reidhatagsgerichte des Landverrathlf 
der fieftechong and^entUchenRäuberey überwiefen» 
in die Acht erklärt und des Landes verwiefen worden 
W$r, wieder jn feine vorige Poütur. Dlels Beneh* 
men^w«r gan;;^ dem jGeifte einer Generalität entfpre- 
chendf die Ponittski'a. Verbrechen fo gi^t nacbzuah- 
mettff wo niidit zu übertreäen wuflce. Jetzt kannt« 
.wirklich da«* .fonft vpn Felix etwas gdh^mmte» Rau- 
ben und Plündern keine Gräüzen».. und war um fo 
^rcheulicher > da ^s v^>n. den VerbUadej^en> in der 
Geftalt der Gefet^^er geübt wurde. 

f . ^ ' ■ ' ■ ■ - 

\ ' ' ... \ 

Der öffentliche Schatz, den der Konftitutions- 
reichstag zur Unterhaltung der Armee und fUr allge- 
i&eine Bedürfniffe fo anfehnlich vermehrt hatte, wurde 
•eine Beute der reifs^nden Rnubgier d<^r Verbündetem 
In Litdiaüeo legten fie überdiels fttr ihren Beutd eine 
neue Abgabe auf '^). UnaufhörUch erljefs der angeb; 
Uqhe Feldherr KolTakowski Affignaten an den Schatz, 

die 

^ > ' ■ " : u- '. — - 

^ **) Befehl einer Abgabe voa 15 Gn vom Raachfanse, iia 
Grof^ilierz. Litthauen. Den Giften September 17 v^* 
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die fein Verwandter 2khieIIo, der In der LtttlNItiUclieB 
Generalilät am öfterften den St|b fahrte, uoterfchrieb* 
|lr legte nicht: nur von den erh<^nen Summen nicht 
die gehörige Rechnung ab; londem liefe fich über- 
dies noch von der Generalität, bey der Quietirong, 
»nfehnlichfe Schuldforderüngcn an den Schatz zofpre- 
cheö- Den Erziehungsfoöd raffte der Bifcbof^on 
Liefland an lieh, und würde, ob er gleich ein gfofsef 
Freund der Jefuiten ift, ob er fich gleich i in dem er- 
ften üniyerfale 'nach Knüpfting des Bundes jik Lit- 
thauen, gleißnerifdh für ihre Wiederhefftellm^ fehr 
€ibig bezeigte *), ihnen gewtfs ungern eine Beute 
ablaffen, die ferne verbrecherifche Sdiwelger^ näihrt, 
und die Koften der Intriguen in Peter Aurg beftteiten 
hilft. Die Marfchälle, nicht minder die Räthc ;der 
keyden Generalitäten, der Utthauifchen und polnifchen, 
fetzten fich reichliche Penfionen aus« Gratiiaile, Pen- 
fionen, Schuldregiflier zerfleifchten den öffentlichen 
Schatz« Es bereicherten fich damit ehrlofe Ver- 
fchwender, ein Ozarowski, Pulawski, Aokwitfch, 
Sierak<>wski , Wlodek und andre Bundesgenoffen. 
Der Soldat muffte des Seiüigen entbehren; deim diefe 
Ausgabe hielten die Böle wichter, bey dem fich na- 
henden Untergange-des Vaterlandes, iur tiberflülTig. 

Sie 



♦) S. das gleifsnsrifche und toUe BundesumVcrfai der Kof- 

fakoVislier, vomÄ7ft€n Auguft 179*.. i 



' Sie lie&en es bey diefen Räobefeyen und Plünde- 
toägen dtB Schatzes noch nicht bewenden; audi die 
öiFeiltücheii mitzthümer ttiafiten fie fich als Beloh- 
iidii^n an. So wurden dem Feldherm Koflakowski 
die Guter Lache wice erblich zngetheilt; dem Bifehof 
▼on Ueflaüd die» Hber 600,000 jähriich bringendeii, 
Guter des Bistfaums Krakau» die der Konflitutions* 
rd^tag in der ei^n Hä^e/ von der ruffifchen Par- 
Aey veri)fendet9 (freylich mit Verletzung der Rech- 
te itr Geiftlichke^it, aber doch bey gehöriger Ver^ 
Ib^ng des Bifchofi von Krakau») zom Staatsver^ 
lAögengefchhig^eii hatte; ohne zu vermuthen, dafs 
fie einmal zur Belohnung des lErgften Böfewichts ver- 
wandt werden foUten. Als die öffentlicben Beiitz* 
flitiiner zu Belohnungen für die übrigen Verbündete^ 
nicht huireiditen, denn der Pohinskifche Reidistäg 
hatte fie bereits gröfstenthells v^fthleudert; da ftürz« 
ten fie über die Privatbefitzungen her/ und ertfaeütett 
fie» tnie gewaltfamer Hintanfetzung alles Rechts y ih* 
j^n Gliedern. Nichts war ihnen heilig: fie kaflirtett 
ttdlicbe Dekrete; erictk*rten die Gefetze, vi^e fie 
:woUten; erliefsen Refolutionen, wie fie fie brauchten; 
beraubten £e Einwohner ihrer natürlichen Rechte; 
kurz, trieben ihren Eigenwillen, ihre Gewaltfamkeif 
ten und ErprejQTungen bis zum hächften Grade, und 
erfbhütterten die e'rften Grunclpfeiler deir bürgerlichen 
.. Gdellfthaft Taufende von der GeneraUtf£t erlaflhet 
Sandten, das heÜst/zugleich gefetzgeberifcherj rich- 

S . ter- 
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terlicbef und vollziehender Dekrelie, ohne alle diimd* 
latze» lediglich nach den Neigungen und Launen der 
Verbündeten» be weifen 9 wie weit fie if, der (chreck^ 
lichßen Ungprechd^keit giengen, wie viel Gewalt- 
ftmkeit fie verübten, wie viel Unfug fie fich verftat* 
teten. Doch man glaube nicht, dais fie für fich fo 
viel Unthaten gewagt haben würden« hätte ibned Roff« 
laud inicht nachgef^en. Aller der Unfi^ ift dem- 
nach Wirkung der rauhen Seele der Zaarinn» E» 
war ihr nicht genug, Polen durch die von ihr er- 
zeugte Rotte zu vernichten; fie bediente fich ihrec 
auch zum Werkzeuge der Verfolgung» um dem Pa- 
len fein eignes Vaterland verhaffi zu machen. 

Auch der Konig kam jetzt in Grodno an» wohin 
ihn Sievers von Warfchau berufen hattet um bald ei- 
ne thätigere Rolle zu bäumen. Bisher hatte feta 
EinSiifi; auf den Bund blofs in geheimen VerftKnd* 
nifien mit den Koflakowskem beftanden; denn.Felix 
wollte» fo lange er an der Spitze der Generalität 
^nd» nichts mit dem Könige zu thun h£d>en. Da 
nunmehro der KaAzler Makchowski, und, der Unter- 
kanzler Chrepto^itfch» ei&ige Freunde Rufliands» 
fah^n» dals fich die ruffiiche Freundfchaft mit dem 
Untergange des Vaterlands endige» däfs fidi die Zaa- 
rinn die» einigen weggeworfhen Polen gegebnen, 
Penfionen mit Wegnahme der Hidfte von Polen und 

Lil- 
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Lrittbaoen bezahle; fo vergieng ihnen die Luft nach 
Grodno za reifen, um nicht zor Unterfchreibong des 
Werks gezogen za werden, das der Republik den 
Garaus machte:, fie legten alfo ihre Aemter nieder, 
oder verkauften iie vielmehr andern. Die ganze 
AmtsAhnuig über hatten die wohlweifen Herren 
Ruffland gedient; jetzt wollten fie der Schande eat: 
gehen. Doch diefe zu fpäte Bufle oder Heuchelejr 
kann fie nicht der verdienten Strafe entrücken. Sie 
nahmen den Ruf mit ins Privatleben, den fie fich im ' 
ößentlichen erwarben. ,Das Vsterland gewann nichts 
durch ihren Abcritt; denn ihre Stelle wurde bald 
durch würdige Nachfolger erfetzt. Im Minifterio 
giengen noch^ Stellen auf für Leute, wie man fie jetzt 
brauchte. Die Würde des Grofsmarfchalls von Lit- 
thaüen, die Igoatius Potocki, gleich nach dem Abfall 
des Königs von der Konftitutiotf , niedergelegt h^tte, 
ftand offen. Die deneralität nahm drey rechtfchaffnen 
Minifiem die Aemter: dem KoUont^iy das Amt des 
Unterkanzlers, dem Oftrowski das SchatzmeiileramV 
demSoltandieLitthauifche Hoftnarfchallswürde; weil 
diefe Männer den Handlungen des Konfiiitutlonsreichs^ 
tags nicht ^tfagen, und dem preislichen Taigowit- 
fcher Bunde nicht beytreten wollten. AUe diefe Wifar- 
den beftimmte man Leuten, die fich um ilen Bund 
verdient uhd RuQ'land annehmlich gemacht hatten* 
Denn Jetzt war das Unglück Polens fo gtott, dafii 
\ . Sa Nie- 
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HiederMSchtigkeit md Verbrechen das erfte Redit zd 
einem Amte gaben ^). 

Sievers drang unabläffig auf ehebaldiges Berufen 
des Reichstags. Eben war die ruflifche und prea- 
fsifche Deklaration erfchienen» mit der Ankündigang 
von der Befltznefamang der Staaten der Republik» mit 
dem Befehle an die Einwohner» den neuen Herren 
Treue zu fchwören. Sievers nahm fogleich von den 
neuen Unterthanen» ander Seite des Königs und der 
GenefalitSt » ja! von den Häuptern der Generalität 
felbfl:» den Eid ab. Er vergieng fich in feinem Stolze» 
oder feiner Niederträehtigkeit fo weit, das Andenken 
des 3ten Mays zu höhnen» und wollt« dadurch» dafs 
er grade den Tag zur Huldigung für die Kaiferinn er- 
wählte» den Freunden des Vaterlands und der Kon- 
fiitution» das Andenken deiTelben herber machen« 
Jetzt gieng es bibfs noch um die Beilätigung der ge- 
waltfamen Zerftückung, und hierzu brauchte man et- 
nen Reichstag. Obgleich Ruffiand bisher die Targo- 
Witfcher Konföderation fiir die techtmäfsige Gewalt 
der Nation anerkannte"^ fo wollte es doch feinen Raub 
nicht von ihr, fondern vom Reichstage uhterfchrieben 

haben. 



*) ' NuUi gißanda dabanfur 
Signa ducis, niß qui fcehriimjaiu fearat ufum^ 
/ittuUrütque in caßra nefas. Lucad. II. 56.* 
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iiaben. Jetzt; fieogea ^ Verboadeten an kl&«r eh- 
zufefaen» was fie in den Auges ihrer grofsmütiiigen 
Katharina wSren« Unlängft hatten fie fich Nation 
gmannt, fich die gesetzgebende, voUziebciujle und 
dcfaterliche Gewalt angemafit, die der Nation beUet>- 
te Vecfiiifang zerfchmettert» ihr eine neue^, die Frey- 
teity Unabhängigkeit, Unvei&hrtheit der Republik 
gründende Konftitiition verheifsen ^ und kurz darauf 
erhielten fie von dem Gefandten ihrer Sch<t)ßferinn den 
Befehl einen Reichstag za berufen, der über die 
Unverfehrthtfit der Republik und ihre künftige Vet- 
faflapg abfchliefsen. foUte. Doch man ^ald>e ludbl, 
da&diefer^die Macht und Aut<^ität d^s Targowitfeher 
Bundes erniedngeude, Auafpruch blofe von dem W3- 
len Rußlands herrührte; Auch dl^Argüft der Verbün- 
deten hatte Theil daran» Sa boi^it fie zu jedem Vec- 
brechen wider das Vaterland ^MTaren, fe fiiphten ßJe 
fich doc)i hinter ^wa^ zu Terftecken. Sie wUnfchten 
von einem Reichstage das durch fie zugeiichtete aU- 
gßtßfiba^ Verderben bekräftigt zu fbben, um die 
Entfchuldigung zu haben, nicht fie, fondeQr die Na- 
tion i^lbfi:> ^e von ihr erwählten Repräfrntanten bät- 
Un über das Schickfal der ElepubUk abgNiahlojfeR, Er- 
wKgan >pir hier die Verfügunge» der Targowitfi^her 
Konfiöderation zur Berufting und Zubwreitung des 
Reicbstags. Sie tragen ibeUsi das Gepräge fchändli- 
eher Gaukeley und handgreiflichen Widerfpruchs; 
theils drücken fie, als Wirkungen der frevelhafteften 

S 3 An. 



Annuftuiig den fchwarzen Verbrechen. wider das Vä- 
terlatid das Siegel auf. 

E< war nur zq offenbar, 2a welchem Endzwecke 
die beyden Mächte durchana den Reichstag habea^ 
wollten. Der König Weigerte fich ihn zu berufen: 
es wäre diefs ein aufiserordentlicher Reichstag , über 
deflen Noth wendigkeit der König nicht aOein, ohne 
den Rath, abfchliefsen könne. Die Generalität wand- 
te Tor , fie habe fich in der Konföderationsakte (tirdie 
Unverletztheit des Landes eidlich verpflichtet. Doch 
•bald fluid fidi ein Mittel , dag, ohne die angebliche 
Delikatefle einer Patlhey izu beleidigen, die VoU- 
firecknng der Befehle des rafiifchen Gefandten nach- 
drücklich befördern half. AVer fich, nicht weU er 
gat ift, (bndem nicht böfe zu fcheinen, eines aner- 
laabten Schrittes entbiSt, hat ihn fchoi| halb gethan ; 
er wird einen Vorwand finden^ fidb , wo nicht bey 
andern, doch bey fich felbft za rechtfertigen. PeTf 
mit fo fieleQ Verbrechen wider das VaterUnd beladne^ 
Bond Wolke eine Zeitlang dafür angefehen feyn, zuir 
TheUong des Landes nicht mitgewirkt zo haben; 
Was that er? Darob Rnfflands Befehl gezwnngeii 
den Reidista^ za berufen, ftellt er den, darch den 
Konftttutionsreichscag aufgehobnen, immerwähren- 
den Rath wieder her, „um nicht (wie er in der fon- 
t,derbarften VerUendahg vorgiebt) das Land otme 
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i^Rath nni Regierung zu laflen *)"; ob er gleich 
ftlbft noch ftine angemafste Gewalt aasübte. Nach 
dem eignen Gefl;ättdniire der Generalität» war Polen 
«Ifoi von dem Angenblick der Uebermacht der Targo- 
witfcher Rotte an, ohne'Rath und Regierung ;« folg- 
lich find alle Handlangen der Verbündeten als ge* 
febctiridrig» anarchlfch, ufiirpatorifch zu betrachten. 
Befand fleh aber die Nation in deih Zufiande, iagf: 
hier der verblendete Bund einmal die Wahrheit, war- 

' um erfiredite er fich denn, trotir des den^üthigen Ge* 
f(ändntfles von fieh felbft, die Regierung zu vernich- 
ten die er ?Mfand, un<} eioe aufgehobne Verfaflung 

' Wieder einzufüIu'eBl? Die Ungerechtigkeit kann frech 
Lü^en reden, aflr nichts verbeflbm. Die Generali- 
tät war nicht gemeynt der angemafsten Hoheit über 
die ^fiWovk zu ent&gen ; fie wollte nur auf einige Zeit 
glauben machen, wie heilig ihr die Unverletztheit 
der Nation fey. Sie felbft wollte nicht die Univerfale 
ssu einem Reichstage erlaflbn, der die Zerftückung 
des Lai^des und die Knechtfchaft des gröfttei« Theils 
von Polen unterichreiben fbllte; fie fchritt demnach 
izur Wiederherftellung des immerw&hrendeti Radis» 
um von ihm, zu diefer Abficht vertrete zu werden. 
Doch einige widerfetzten fich, weil fie es fühlten» 
diefe Mi^ifiratur erneuern fey eben fo vie), als wenn 

S 4 'die 

'^J Diefe Worte find aus dem Briefe der Generalität an den 
Felix, vom iiten May 1793. 



dk Generalität felbft dk L^tidtage motänOßmii dea 
Reichitag aosicbriebe. Allein die icfaaafldofai feilen 
Partifane B^^ands an der Spitze de» Generalitsit» die 
¥orher dem Gefimdten gerathen hatten,\aaf ife Bj^a* 
fang eines .Reichataga zu driitgen , bracbten \otzt, 
da fie bey der, blof$ zu jenem Endz^veck beftiimii^«ii 
Wiederherfiellung des immerwährenden Ratha Wi- 
derftand Tahen , bey dein raffifchen Micp:er eine N^ ^ 
zu Wegß9 worin gedroht wurde: die Foorage for 
die mflifcbe Armee foll^ nicht eber h^zidilt wecd^p» m 
\n$ die Berufung dea Reichstags durch Wiedtrher- 
fiellung des immerwährenden Ratfas vQril|ereitet feya. 
wUi;de ^)* Diefer Beweggrund macht« die Taigo* 
witfcher Verbündeten gefchmeidig» in die Erneuerung 
dea Raths'za wilUgen. 

Pie Generalität prahlt in dem Bofefe an den F^ix - 
mit diefem Sc)iritte, als einem Mittel ^ das dk HM" 
ägkek ihrer Gelübde und hinge Forficht ihr am die 
Hand gegeben hätte». Ja! es leidet keinen Zwe^d|t 
die Wiederfaerftellung deir Magiflxatur zu Bemfi}^ 
des Reichstags 9 deren Perfonale zweymal von der 
, Generalität ans der Generalitiit gewählt wurde, imd 
durch ihre VerSigungai die Macht eriiielt, dringen*; 
den Be<|ür&iffen des Staa^ nachdrUcklichft abzuhel- 
/ fen 

■ III I I II III I ■■■■■—■ ■■■■■i»i »< II i w i iiaii i r >■ w— *— fci— — H l I M ■ 

*) Man febe die Note des Sievers, vom aoften April 



r- aji — , 

Sen «fid jikflim .Regierix»g zu reprü&ntireti ^) , fey 
voUkonumifit, der GewifEms^^IichkeUi^r Vei)^- 
deten ai^eiMfleQe, Etfullung ihrer GelUi^de. Die*- 
Csfi ScfawMikes könnt« fich die GeneraUtiCt vpr ibce« 
Haspte rülmeii» d^en MfSftamgfin in kemem Stück« 
TOD den ünrigen abwiab^» and,deriaUDu'eiiE:t<N'd^. 
' Blindes^ aille ihre Ungerephtigkek^n beftädgmiaaffie« 
Jehx gab aa Verruchtbeit dem Bande oicbts nach; 
den ßt leitete. Mit aller feiner Habe fiel er anter die 
Hörrfchaft feiner Patroninn, «ul Iah nnn, daüf er fich 
felbft Qnd fo viele Millipneo in die Kaeehtfcbaft ge- 
ftürzt hatte. Vom Verftande verlaiTen, ftolz und 
freehim Gückf weggeworfen im Unglück, hutteer 
" die fchrecklicbe; Periode feiner oiigeziemenden Herr« 
fiihafc über die Nation geendigt f vind eräieilte jetzt» 
daa Mai^a der/verr&'therifchen Verbrechen gegen (ein 
Volk, die ihn des Namenf Mörder dea Vaterland« 
würd^en, vollzümacheni zum Abfchiede einen Rath. 
£r gefiand nämlich t aU^es fein BemiUien|lA Peter»- 
barg der Zerftiickung der Repablik abzobeUen» ^ 
veigebena gewetien; er rathe deher den Reft zu ret- 
ten ^*)' So ftimmte ei^ alfo offenbar darem, den 
Nachbarn ihren Raab officiell zu beft^en«! IXeft 
war feine letzte WiUenam^ynang 'in AnMbnog der 

S 5 . Repa-' 

"*} Aus dem Briefe der Generalität an den Felix vom iiten 

May 1793. 
**J S, den Briaf4es Felix , Petersburg den laten Junius* 
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Repttbiik; mit dierem das Vaterland ttordendefli Strei- 
che endigte er feiner äSentlicbe Laufbahn. Jetzt liefr 
.er fich. von aHen Aosfchweifang^ des fchändbar- 
ften Privatlebens binrei&^n, um deninnem Gram za 
niUdern, oder yielleidit «fas VerbSngnifs des gerech- 
ten Hhnmels za erfUlien, damit es leinleuchtender 
"werde» wie oflenbar er den Hafs» den Fluch, die 
Rache der durch ihn unglöcMich gemachten Natioa 
verdient habe. Vor Kurzem ftolzes Haupt eines mit 
fremden Waffen berchirmten Bandes; bald darauf, 
Sklave einer ftets treuloren Macht, treibt er nun her- 
um t von Fremden verachtet, von dep Seino^ veiv 
6acht, 

Jeder ficht fai dem jetzt befchrieblien Ver&hrea ' 
der Generalititt in Aniehung des Reichstags, nichts- 
würdige Ausfliichte nnd oSbtobare WiderfpFikhe ihrer 
PdLrete. Sie hielt fich nicht fUr mächtig dieTheiiung 
Polens za-unterfchreiben, nnd mafste ficfa gleichwol 
die höckfte Gewalt an; fie bekannte, da^ Land fey 
ohne Rathond Regierung, und hörte nicht auf, alles 
nach Wiilktthr zu verwirren; fie wollte den Reichs- 
tag nicht berufen, und ftellte, ihn zu berufen 9 den 
immerwährenden Rath her. Aber fie mufibe es füh- 
len, dafs fo fchledite Ausflüchte fie nicht vor der 
Schande, vor d^rn Flqche der Zeit^enofien und Nach- 
kommen deckten : fie kehrte fogIeJch wieder zu ih- 
rem alten Unfugs zurück. Sie war einmal RuflTlands 

Werk. 
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Werkzeug zu Polens Vemichtorig, fie wdite ihm 
'faierza durch Vorhettnkatig eines ^ didim EntwürfeHr 
endprechendeti, Reidistagfi nsurfadrücklich dienen; und 
trieb nun bierbey ihre Wiilk(ttir, Ihre frecbei;i AnflUi" 
fsongen» tlie Unterdrückang aller Kechte der BUrg^ 
Ib weit, daffi man nifgends ein Beyt^iel von Sbnli» 
dien Greuelfi findet ^ 

Dem Rtthe hatte ü^ übertragen, das Univerial zu 
den Landtagen zu erlaub; ü^ befcbSftigte fich mit 
Zttftutzong des Reichstags. Des Senats und Mini* 
fteriams, die fie mit Leuten angefüllt hätte, welche 
völlig Ruiriand ergeben waren , konnte fie gewifr 
feyn; fie fchritt alfp zur Anordnung der Landtage, 
um alle Recbtfchaffnen aoszufcbliefsenr und' die Wahl 
guter RepHtfentanten möglichft zu erfchweren. Sie 
erlids ein Sancibim, wodurch alle, die den Recefii 
vom Konftitutionsreichstage und Akeefs zum Targo- 
witfcher Bunde iw^ht gethan^ die das Bürgerrecht 
angenommen, die zur Dankfagungsd^legation fUr 
die Konftitution vom gten May gehört, oder fie be« 
trieben hatten , der Wahlfähig)^it und Stimme auf 
den Landtagen beraubt wurden <>). Wir dürfen uni 
nicht erft i^ber das WiUkührliche und Unrechtmielaige 
in einem folchen Dekrete verbreiten» Offenbar wur- 
den 

■■■ MI H I 'I ■ mi » I n I 1 1 1 I I L 

•) S. das Sancitum vQm ilten^May. 
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imxiMinteh de Rechte der Nation gekrSnkt Aber 
das moft benerki: werden/ dafii dureh diefea eigen- 
wUligoi BefcidttCi der grö'bte Theil der Burger de« 
Stets t sUe' Redbtfcbafibeiif das Recht verloren, za^ 
wählen nnd fich wählen zu laden* Faft ganz Polen 
Qad Litthaneu liatf:e die Sunde auf fieh^ die Kooi^- 
tation Tom 3ten May mit lautem Jvhel aogenommeQ», 
und den ^nden des Reichstags feyerlichen Dank da- 
für dargebracht zu haben. No<^ nicht genug! die 
Targtywitfeher Qeneralftät fäilofs fogar die Bondea^ 
Nieder ans ^ die gegen ihre Decifionen mit Manifeften 
oder ProteflatiGaien einfc<rhimeh würden ; denn auch 
rm diefefi hatte fie auf dem R^^hstage Widerftand 
zo filrchfen. Dagegen erleichterte fie auf alle Art 
köfen Leuten den Eingang, die in ihrem Ge^e auf 
dem Reichstage arbeiten &llten. üie erUeft em San- 
dtom, wodttrch Beyfitzer des immerwährenden 
Raths» Bürger mk Prozefien behaftet» trot^ der äl« 
tem Gefetze» zu Landboten gewählt werden koon« 
ten, und zwar» um die if^aÜ tMgeudbegabfyfr, kennir^ 
nifsrekher Männer 2^ erleichtern t). Solches Gtifpöit 
mit Moral und Bü^errechfien Verftatteten fich «Ke 
VerbSfideten bey Mordnng des Vaterlands« Aufser- 

dem 

*) S« das Saiicitum vom iiten Ma)r. Den laten kaflirte 
die Generalität das Kriegsdekret übe^ den Belkur und ^ 
Lobarzewski-> und rellitulrte fie ad aäivitaum e$ $ligi^ 
hilitatem* . ' v^ 
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ieai (froMBte «Ue Geaenlittl: felbft die' LanAbtea 
von Lieflaud » veraiebrt^e die Zadii der Lindbote» der 
Uethftuifchen DiftrUEte, nahm dte Büi^em das Redtf 
den LandtagsmarTcball za wallten md lieft dtefs Amt^ 
um der Landtage ddlo gewiftr za feyn, durch die 
KonföderatioOBmaHlbhälle der Diftrlkte verwaltm. 
Zum Schrecken für dte^ die es wagten fich zu wider- 
Tetzen, ordnet« fie an den VerfaoflitinigaorteB der 
Landtage eine Gerlehtajorisdiktion an , um jeden, der 
4ie Rohe der Landtage ftcjrte» zwiefach zu ftrafen. 
Es ift leicht zu erachten» wen die 6eaefiiiti£t fürdi» 
tete, wen fie zu betrafen befidii. Nacbdeoa fie fieh 
fo auf alte Art der Landbotenwahl gewifa gemm:hty 
und die ärgfie RepräIentatioD\eranftal)tet hatte, mgü* 
te fie fich fog»r die Hoheit über den Reichstag an» 
verfchob demnach die Dauer ihres Bundes über den 
Reic)]stag hinaus , y^fais fie der Nation von ihren Hand» 
»Jungen würde Sechenfchaft gegeben haben *). ^* 
Doch da der Bund indefien nicht aufhörte die unglik^'» 
lieben Ueberbleibfel Polens mit leinen wiltkitfirlichen 
Launen zu martern, fo wurde er, mit BewilU^^ig 
der Zaarinb, die ihn weiter nidt brtudien konnte^ 
zerriflen **). 

Diefs 

'^} S. das Sancitum vom l4teB Juaias. 
. , ♦^) Die .Trennungsakte des Targowitfcber Bundes, der 
vom Reichstage an feinem Schöpfer (tegangne Vatermord, 
. erfolgte den i5t«i September I?93» DieUmAände der . 

Auf- 



Diefs ift die vahre Gefchkhte des targowiticher ' 
Bondeg. Heimliofa im Aoslande geknüpft» btach er^ 
untet.dein Schatz deitiroffifchen Heers i^ in& Land, imd 
verbreitete fich da gewaltfiim mit RufTlands Hülfe. . 
UnrechtmäTsig bemächtigte ^ er ßch aller Gewalten» 
um d|e Nation aller Macht 2tt berauben« Ohne eig- ' 
nen Willen > ohne Kräfte ftets dem dräuenden Befeh)^ 
dea roffifchen.Hlniftera unterthan»' konnte er nicht 
einmal das Land vor den Bedrückungen und Gewait- 
thätigkeiten de« Heeres fchütsTen 9 das von ihm al« 
Freund und fiandesgeoofs war aui^eführt worden. 
Unvernünftig fchimpfte er den Konitituttonsrelchstag 
und £e Nation; und gab damit den fchaaimlofen Nach- 
barn ^ine Verläiundung in den Mund» auf die er nach« 
her mit der Würde der Wahrheit und Uhfchuld zu 
antwcMten> nicht fthig wur» Blind hatte er fich der 
mffifchen ArgUft zum Werkzeuge dahingegeben, und 
wurde zuerft ihr Opfer. Durch Gewaltfiuaikei^ Un- 
recht» Räuberey war er der Abfcheu des Landes^ 
die Gei£fei feiner Mitbürger. Eddlich » nachdem er 
alles zum Untergange der Republik zubereitet hatte^ 
verfiegelte er feine ])Aifi«thaten wider das Vaterland 
mit der Schöpfung des ärgften Reichstags. 

Seht! Häupter des Bundes, welch ein Werk ihr 
fchuft» wie es fürs Land» Wie Air euch ausfcfalug. 

Was 

Auflörimg des Bundes folien im folgefvien Kapitel erzählt 
%rerden. ^ ' 



\^ ttier Stolft^-ftQgezettel^ haitte, ßerkÜa in 4ie, 
Hä*nde reUsender Räaben thr entzogt euch eaerm 
Bande, denn ihr faht« dafg die Hand Polen^den letz- 
ten Stofii ver(et2e> die karz vorher euem Ehrgeitz 
geftreichelt hatte. Vor der Weit müffi ihr eoch ver- 

, bergen« nnd'im Verborgnen eure Scbni<ich in euch 
frefient Schändlich opferte euch Katharitfa ihi;er Arg« 
Oftond Rachfucht; doch Leute» von folchem Stolze» 
Leute» die frevelhaft genug find, fich wider die recht- 
mirsige Hoheit der ^fation zu empören, die die rein« 
fte Tugend der Qefetzgeber des Kpnftjtutionsreichs- 
Ü^ fp frech (cbltoden , verdienen die/s SchickfiiL 

. Ihr habt ^ Vaterland io^ Verderben geAüPZt^.dafs 
das Beyfpjel eurer Miffethat $it Polen verloren ift. 
Aber fürs Menfcbengeieblecht bleibt diefs ßeyfpieL 
Zeitgenoflen und Nachkommen erwägen» wie Rufl*^ 
fiuidmiteuch verfuhr» wie es euch fchmeiohelte» uoii 
euch vor Europa und der Welt zu den gröfsten Vec« 
räthern» zu den gröfsten Veri>rech^m zu machen ^ 
fie überzeugen fich von der wichtigen Wabrheit: kei- 
ne MenfchenaufopfruQg feyfo granfam ji die fich nicht 

' der Despotismus ) feines Vortheils halben, erlaul^e. / 
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Achtes Kapitel. 

Verfajfung und Thaten des Reichstags zu tirodn9 

unter dem Targowitfcher Bunde. Betrachtungen 

über die, in Anfehung der Theilung Polens , ^r- 

zwungnen Formalitätm. Folgen der Theilung 

für Polin und das übrige Etsrapei. 

Die ganze Reprfifentatiofi und die hc^chfte Gewak 
der pofaiifchen Nation beruht auf dem Reichstage. Er 
ift der DcJImetfcher ihres Willens > das Hdligthum 
derGeürtzgebong, der Quell heilfiinieii Ratbs; feine 
Ao^fprüGhe (bUiefsen über die .HauptbedUrfnliTe der 
Republik onabfoderlic^ abw Äufser dem Könige und 
Senate» von denen erftercr, als Haupt der Nation, an 
der Spitze der hdchften LandesverfkmMungen ftebt, 
ktzterer von AmttfWegen tbssdg daran Antbeil 
nimmt, beftehen die Retdistage aus frey gi^wiSiIteti 
Landboten. Die Bürger des Staats verfammeln lieb 
nS^lidi in den Woiwodfchaften, Kreifen und Bezir- 
ken zu den Landtagen; erwählen, unter Aufficht 
eines hierzu von ihnen eruannten Beamten, durch 
freye Stimmen die Repräfeotanten zum Reichstage, 
in der gefetzlich verordneten Zahl; geben ihnen Vor- 

fchriften 



-fijidften gimI Anftri^ei wie^fie fie demWoUdes 
Xandes tiäthigfifiden; unvorhergefehenen und über 
S)^ Inftfoktibfa hinaufgehendea ErKqgoiflen aheuhel«» 
feil» wird ihrer Etnficbt» Riechoclianeiiheit und Vf- 
ieriaadidlM>e fiberlaflen«^ JD^e einzeln eingeholten 
WiHensmeynungen der Naticm werden ni» au£ dem 
Kirichstaage gegen einander gehaltet » nachdem die 
Ver&mmelten Landboten, unter Leitung de^ von 
fitnen erw&lten MarfchaUs» zum Gebn^ach ihrer ^ 
Wurde und der von den ßäigem ihnen übertragnen 
Macht ' gefchritten find* Aber dtirch Hintan(etzung 
äter^. Gefetze, aBinählig«^Einführut^ g^^filfarlicfaörv ^ 
Begriffe von der freyen Stimme» diirch die fpSter von 
Ruffland aufgedrungnen VertHrdnungai^/ wurden • 
L'andtag:« uöd Reichstage v^derbt. Der.KohlHtu- 
tif^ireichetag (bchte^ durch eine neue vollftändige 
Ehiricfatung beyden zur wahrhaften Ffeyheit» s^xxe " 
Ti^'gkeit und Ordnung wieder zu vetijielfen. Denn 
ftr Inangeihafit auch die alten Gefetze find» fii ift doclr , 
' ^indie Freybeic der Land^ und Reicbatagsver&mm« 
kmgen,. die jedem 'Barger von Rechtswegen gebäh* 
rendefreye Stimme 9 die^periänUche l^dierbeit; forg« 
fCEltig genug bedaditwotden. 

DtekurzeErörterongdeflen» waa die Reichitage i 
find und feyn feilen» dient den Reichstag genauer^ 
kennenzulernen» den der Bund» die Zerftiickung 
des Landes zu bekräftigen» anordnete. Nie hat man 

T 'der 
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to WUUiübr midieai Frevel fpvielRam^g^$e|i«a^ 
4eii WUleQ in Natioo zu beTehrüDken, im Recfait^ 
4er Bürger zu be&geo und 2a ¥eriiiclileii^ ale dkfii 
die Tafgowdicter Geoc^Utt in ihren Dekoelea t)i»t* 
Daft fie, fiacb gewaJlAmer 'AndnaftiiUig dM hödifteii 
Gewalt iaa Stiate, alle ^eithlUOe dea Konfiifeiilioiia- 
ceichitsgff » folgUch auch ftioe VerordaoBgeiiliJkr.dHi 
Landt^ee» venucbtete» da]:£ niemwi weiter i»efreiii* 
dw; denn di^ Unthatgofs %aa deot Wef^ des Bau* 
dee. Aber warum lieik ijle der itlation ^e alteo 
Verordnao^en nidit» über die ReyrijfentainteBwAI 
2iim Reiebfitage? wanm erlmbbe fie fich fi> grpfäe 
Gewalt&tukeiten gegen diefii wicbtigfte Besbt dar 
, Nation? wenun warf fie ficb zur Herrlefaecinn aof 
über B^nS^ryer&iniBloeg^n» die kdne andre Ridit« 
üchnnr anerkeiMien wd verkennen dürfen , de das 
Gefetz A)? Ihi?e AoafprBche und (b frevelhaften 
Annuaftiingen itb^ die Nation wurden von keiner, an« 
dera Abfiebt geleitet, als den Reicbttag» deff die 
y ^michtiuig d(Mr Konftitiition vom 3ten May und die 
ZerftQckong der Republik voUieoden foUte, den Enjbt 
würfen ganz eitf(prechen zamücheii« die die beydesii 
Mächte ins Werk za ßieV^n (bebten. Ntfunerflaebn 

kann 

*^).Die Befehlshab€rey der Targowitfcher Gcmenilität ta 
Anfehung der I.an4tage und des Reichstags zu Grodno« 
wurde im vorhergehenden Kapke], auf der aSSften und fk. 
S. bcfchriebeir.- ' ' ' . . 
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k«m cKefer Reidistair Werk freyer WaU 4a I^ation 
beibea; er ift Gefchäf^ deg mffilthen Defpotismc» 
und iter WilUdäir des Boitdes« Die berufneti Land- 
tage "WsTen nichts Wender f als, vias fie fi>Q^ Waren 
und feyn foUten. Nnr eine geüoge Z&Iil vtte Bfirgeili 
war. darauf, gegoiwärtig, und felbft cBe wwen von 
dem^mden Woiwodfchafiten, Kreifen und' Bezirken 
iH^nunftr^ichenden, Taigowitfcher^jTrofljb und den' 
Raffen mit Mfihe znfiunmengefchlepptwon^en* Diefe 
Akfehine konnte nicht durch den Willen der Büiger, , 
deren gräftter Thefl von Wahlfreyheit und Wahlfä^ 
faigfcdt auagefchloffien ^^, bewegt werden; die 
Veri[>&ideten mufften . jeden > unerlaubten . fCunftgriff 
braudien fie fort;suftoGien. ' Mit Driüningen ibhreckte . 
mam die Schwachen} mit Befteiäiahgea, mit Ver- 
heiftungen öffentlicher und Privatgüter, gewami man 
die Biederträehtigen und Raubgierigen ; diefii %aren *: 
.die Mittal, Womit man iEandidaten zur Landboten*»/ 
würde hieibeyzog ^). Der grö&te Theü der Verbäkv- • 
detnn, warf fich, da er der Kiiftrinn io'.t&r Genera-' 

Ta Ktfit 



«) AttfserzuverlSftlgeaNkclirichten^^ft aach' das gutwil- 
lige Gefttndfiirs dtos Dihnys Mikorskt auf dam Reidis^;» 

*j j^. tage ^. ein unb^ftirfUbarer Bew«ls hiervon. Er gefiand' 
▼Qtt.ßch felbft» 4a& er arkanft wire, ^aif feiöen Kolla- 
gen ein Gleiche» vor; und diefer Vorwarf war allen 
Gliedern des Reichstags fo gemein, dals mau dabey gar 

'^ * keinen Anftand nahm. 



tim zu Beftätfgui^ des' Utkiderraabs^ nicht hatte die^' 
nen können, za Li^dbeten aaf, und wählte zu fei*- 
neu KoDegen die" nichts würdigften Menfeben in Po- 
len. Die Inftraktionen worden nach den Abfiehlen 
der verbondnen Höfe gemodeli. {«jemand vermochte 
es » nieaiafid wsgte es , £ch zü Vv^iderfetzen ; denn ^r 
konnte auf der Stelle durch einen richterlichen Aus- 
fprudi» oder ein Sancituaif in Noth lind Unglück ge» 
ilürzt w?rden. Dieifs waren die MiltteU wodurch 
s^n den aorserordentlichen Reichstag zubereitetew 
Auf ihm Tahe man MarrchäUe uad KKthe der Tai^p^' 
witfcher Generalität» Bejrfitzer des intmerwührendeii 
KarhSy mffifche Qfficiere^ ja! i Leute, die in den 
firgften I^Mefen begriffen , in die Acht erküüt, oder 
Verbrechen JialbMr der Aemttf entfetzt ^wbrden wa- 
ren, hß Senat hingegen befimden fich,^aulser eini- 
gen neuen Senatoren, blofe frifbfa gelchafihe Minulet 
würdig Kreatnren^ der Generalität und fremden 
Uebermacht. Sollte die Niederträchtigkeit und 
Nichtswürdigkeit diefes Reichstags jemanden eiaeti 
inachtheiligen Begriff von da- polnUbhen Naticfn und 
ihrem Ch a rakt er gegeben babenffo wird diefePr-eine 
unglückliche Nation k^^ende, Begriff verfchwin- 
den, wenn man weiTs, wie die Targo^witfcher Gene- 
ralität die Veifgffang des Reichstags anfchidEte. Der 
Wille der Natiöii konnte nicht laut werden, Wo die 
Gefetze verftamniten„d*s ganze Land fremder, ü^ber- 
macht eriag, der Ort der Verfampal^ngen von ruffi- 

fchen 



fcb^Q Soldaten tunringt War» wo zUg^Uofe Verife- 
Aer^8Ste:^€5rfüb«tep, Vielmehr ift es ein Wun- 
der , «hfrnocb , bey fo yiel^ Vorkehrangea der Ver- 
Mndeten» einige mptbvoUe» d» Unglück dea lifster- 
landi fixende Perrpoea;; in dep Reicbst^ mit einr 
druigen konnten, 

Oer TargowitfiAer Generalit^ war ea mcbt ge* 
mig^ eioeti ihrer würdigen Heichfi^ggefi^bafien, ihn 
-^»ftentbeÜa ans ihren Gliedern befet^t-z^} haben; 
fie fidlte lieh noch übefrdiefa dem Rejobstage an die 
Seite, behielt die angemaft^le hächfte Gewalt in HSn- 
dett» um QoaQageTetztSarQcita zu erlaflen» mit dem 
öffentlichen und Privatfigentbum zq fcbalten^ da« 
.Richteramt au ühi^ti» kurz, ficfa2a einer immerw^h'' 
^rend^ Konföderation 2u machen ^)/ Dieis Syiltni 
JnterelSrIe befonderg die KoiTako waker « die ia der 
Genenditiit den Reyhen anfijluten, in ^l^itthauen e{'- 
genmüchtig berrfehten,« und nichts eifrigei[ y^nich- 
-ten^ ab dio^ alleioigen . Hanptmä'nner des niffifcbeti 
Pe^otiimui in Polen zu feyn«. Zorn erftenmale, feit 
die pohiifcbe Nation gefetzgebende Gev^alt befaflr, 
jT^gte fich jetit ein niegefehenea» politifches Moh- 
ifemm, dMfi^kaom Torilellen I^: zu einer Zeit 

T-3 ' ^wey 



*) S. die Decifionen des Targowitfcher Bundes, vom i6tea 
May, und i4teD Jiinias ijn^S. 



zwey^bödifteGewalteB» eiritheym Reii^stage, fie 
udre bey der Tat^öwitfbher GetieraUtät. Erfterer 
vertrat letztere' faey Uateribhreibjlt)^ der Ltndetfzer- 
ftBckiing, weil dieTe, nach der Erklärang des SSe- 
veraund der Ge&erafitftt felbft. tiicht iii flirer Madit 
ftände; letztere fchriab dem Reichstage; obgldclb tiie* 
driger als er. Gefetze yor. Ein fa unerhörter Math- 
Wille entri^rat^ eotwed^ nm der grifnzmioftn Ver« 
achtiuig der Dafpotea gegen repnbtticanifcfae Verfitf- 
fangen; oder dtii^fdafaife mdir Vertrauen in den^ 
Band» als in den Reichstag fetzten. ,Der feinen De- 
kreten onterworfene Reidbatag zu Grodno war das 
Ibnderbarfie Wefen feiner Art : de^ Seft&ninaiig nadi 
Gefetzgeber'; und aas UnterOi^igkttt Vollftrecker, 
des WiOens der Generalitlt Sie machte fogleich 
von ihrer Ueberiegenheit über ^en Reiefaatag Ge- 
brauch, und bürdete ihm Ihre Refdiutionen auf, durch 
dbn vom K^ichstagaBnHbhall zu letftend» Eid, der 
diereii, durch die Verbind]&:hkeit aaam Gehorfam ge- 
gen die konftkierirti RqnAkk , von ^er Generatttiü: ab- 
hängig machte. IHe hieraus ent^Krung^nen Streit^- 
keiten gaben am I9ten Juniox 1793 die Veranlafliing 
zu der edlen Gewaltfamkeit Rufflands gegen xlen 
Grodner Rekhstag, nämlich fünf Landbot^ ^a are- 
tireti; Man veHCnderle dicf Worte der Eidesformel, 
die den Reichstagsmaifchall zum Gehorfam gegen die 
^onföderirte Republik verbanden ^ in den ^ehorikm 
gegen die konßdmrten Ständi der Republik; .abt^r 

andere. 



^- ~ r 295 — - 

^äidtie^obglcj^iiibd^er Wichtige, in dem Eide ent- 
lidilMDe^one^'dertjetienilität^ üe von der Lsnd- 
bötärihdie vcMdreickt forden , beweifeh nur zu febr 
dis kühne Ünter&ngeti der Tsu^owitfeher, zeigen 
Ton d«; Unb^kaimtfclmft nnd GleidigSIti^eit des 
gröftten tlieils der Rekhitsgsglieder» in AnfebuDg 
derhädiftefa/ reellen Reichstagen tigenthümlichen, 
NationilwQrdej oder Aucb von ihrer Tfaeiks^me an 
demüochverratib der Tärgo witftber Rfddsfiöhrer ge- 
igen die Kc^ubllk ♦). 

, ^ ' - - 

Wb%U der Reichstag berufen nnd zubereitet war, 
davon nmffien.aodi l^ine Arbeiten anlieb^n. Gleich 
isacb Vereinigong der LandboteniEhxbe mit der leeren 
^''' T 4 Sena- 



«^■ 



•> Die yeränderung der Eidesformel erfolgte mcht^auf dem 
'. Reichstage durch Decilion der Landbotenftube ; fondem 
nach der Verficherung des Landboten von Krakau 
Ankwitfch : der Ausdruck ^»Gehorram gegen ,die konfd* 
5,derirt0 Republik" fey durch ein Vorfehen in der Kan- 
zelley entftanden. -^ DJe Klaufel in difefem &de : >^die 
,,Relchstagsdec!ßotten werden blofs durch laute Vota ab^ 
„gefchloflen werden/' befand fich niciht im Eidesorigi- 
nale vom i6ten Juiiius ; fondern ^rft im Auszuge deflel* 
ben vom ^4ften> als es um Abfchliefsung der InAruktion 
, für die Deputation zur Unterhandlung, mit Ruifland 
gieng. Mit folchen Kunftgriifen leitete die Targowitfcher 
GeneralitSt den Grodner Reichstag* 
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Seoatocenfinbe ^, dnttgeD^gJndilaoitiidei Noten: des 
ruffiicfaeii und preoikifcliefi GeCmdtes, ; fi> ^mir mF 
dem Rcidistagf 1773, auf Enti^niiiuig wieg .Atußbaf- 
ttu für die Untertiandlong^; «dereigtfüichp fiit <fie 
UnterfidireibiuigderTimktateii, die die beydeo Höfe 
aufdringen wölken, und bereits^ durch W^nahrae 
der Befitztfaümer der Republik«^ gewaltfa» üis Werk 
gefiellt hatten. Gleich die eiße Antwort»'« die der 
Rdcbttag denfi>eyden GdGmdten.eHMlce, fttachte 
den groften Unterfchied merkliclf, den feine HSiiptcr 
2WiIchen der Unterhandlung mit Petersburg und Ber« 
lin Statt findeii zq laflen gedachten: in der /tintworts- 
note für dea ruififcben Ge&ndten flehte der Reichatig^ 
die Kaiferi«^ ynöchte ihn doch nicht zur Be&Sdgoaig 
einer Tbeüung Polena nöthigen; ein folcher Schntt 
Tennc^e auch nicht die W^nabme der Utoder za 
rechtfertigen, und fiberfteige die Macht dea ReichU« 
taga: in der Antwortnote % ^efi preufiifchen Mini« 
'" . . ' , fter 



*) Dje Zahl d«r Senatoren auf diefem, Reichstage betrag 
böchdens zehn Perfonen. Die Landbotenfiube anlan- 
irend, fehlten auf <)em Reichstafe die Landboten aus fol« 
geoden Woiwodfchaften: Riiew, |Braclaw, Podolien, 
Pofen» Kalifcby'Gnefen, Sieradieti, Lentfchitz, Brze- 
' scie> Inowroziaw« Land Dobrzjrti 1 Polozk» Minsk, Wi- 
. teb, Diftrikt Braslaw, ' . , 
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rdteford^* er blöfii die RKomting der fitfer»2giitti 

Die Gerandten der beyden Höfe, Sievers und 
\ Buchhol:?, nahfaen bey den Antworten des Reichs? 
tags keinen Anftand; fle waren bevollnaächtigt, niclft 
toit pQlon ^u unterhandeln^ fondern <(ia$ darch die 
, ^beyden verbnndneü Höfe über \ PoJen verhitngte 
Scbicklhl mit Kunil und Gewalt aa^2;afuhren. ^ Beyde 
erneuerten, \ den 24ften JuniuSf das Anfache;n um 
einen Aüsfchufs, Jetzt verleitete der Bifchof Koflk- ,. 
kow^kif in der Geßalt des für die Unverlebtheit des 
'Vaterlands eifrigen Senators, , den Reichstag zu Ma- 
'i^imen und -Schritten, die die Epoche des Untergangs 
Polens befchleunigten. Einziges unbegrenztes Ver- 
trauen zur GrofsmutK der Katharina, ilellte er deiii 
Reichstage als das Fundament der Rettung Polens 
vorr und pro{>onirte, f^att der von beyden Höfen ver^ 
langten Delegation (der er die Macht abfpracb, Un- 
terbi^ndlungen mit Scbmählerung der Gr^pzen df^ 
Republik zu pflegen),' eine Deputation; doch nicht: 
1 einegemeinfchafdiche, fqndem eine eigne für Ruff- ' 
Und» und eine eigne für Preufsen; beyden »ber b#- 
fiimmt^ er mit gl^ifsnc^lfchen > Worten Gegenfl^od^ 
; , T 5 . otpä 

*) Die niliilcbe und preuHsirche Note wni'de den igten 
Juniqs öbefreicht; die Antworten des Reichstäijfs djirawf 
und vom ^3iUi]i* 



> 
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\ EndzMTecke, die fowohl Paleii , «li den teyim 
Höfenrerwfinrcht wärem Dlefer an Rafffoiid viarkaiifie 
Beherrichei: der Taqgowitfcher Generalität wotde das 
Onkel des Grodner Reichstags« Seine Vorfcb%e 
nard^ ?om Könige unter Lobpreifangen nnteilHltzt. 
Dorch feine Arglifl wnrde das Prcjekt, den .ö&etrel- 
chifchen.Hof zur Verwendung b^ Ra({^and und 
Preufiren aufzufordern» in den bio&en Auftrag an di6 
Minifter Verwandelter denHö'fen den, Zuftand der Re- 
publik vörznftellen; ^der Reichstag hingegen fcbtitt 
fogleich zur Prüfung! und Decifion der Infiroktion 
und dann der Vollmacht der Deputation für Ruffland. 
Das erfte, von den Kanzlern überreidite» Inilmktions- 
projekt fchuf Polen, nach dem Sinne des Bifdiofs von 
LiefBind, aber in etwas verblümten ^Ausdrucken» völ- 
lig in einen ruffifchen Staat um. 
«1 

Es wäf nicht gfaublich, dab die, mit dem Könl^ 
ge von Preufsen verbundne Zaarinn, der in Gemein- 
fchaft mit ihm ein Theil von Polen £e wiflef war , als 
ohne jhn ^e Befitznebmung des ganzen Landes > ein 
Projekt der Art aOchnur vi^rde anhören können. ' 
Die beyden Gefätidten warfen dem Reichstage fo- 
gleich vor, dafs er ihre Angd^enheiten, die doch 
zu&mmenhiengen» trennen wolle <^). Es emeoer- 

'■/■•* . ' . , ' ' . "' ten 

,\ ^ ... 

*) Man fehe die ^m Z^den Jnnius überreichte gemeiu- 
JTchaftliche Nofe des Sievers und Buchhoiz» 



' «e» ilater diejeldgen voiki rnififHiaa / Aiihkiq^ 
Wet0ffSt ftfalüu als ^fhKirfbkbwsker,' «bsr cteD Bf - 
fehlendes Ge&n^n gndci so g^hocfam WM'en^^ äie 
«HfÜngliche Propofitioif einer riifiM Deteggtiim; 
oa^drBöklfdiftuiiterflüt^fieBitlinikj^ der^är^ige 
üfftffi^all d?iefes Reichstags» der die gasfise Zett ibi* 
nef Attitevenvaltong 4tädi^^ vörtheäfaifte Projektf 
fürs Vaterland bahäiid fartftfaaf&e, ,fd}ädUöbe.dag€* 
gen fi^ft einreielite imSlMiä^. — Ein Viorfi^ag 
der Art erregte äi der Stube nicht wenig Verwir- 
|«Htg; tmdbey der Gelegeidieit lieft SieVei^g, ite 
atW Julius ^ fon&eim Ltuidboten ins GeFä'ngmfii wer- 
fen» und fünfen Arreft geh^^ AUein^di bey dieTer 
«Weyteid^.Gewritdiäägfceit» doreh die SM;he felbftt 
^ocfa melir aber doHdi det^ Nachdruck cför » ätf Katfe- 
tinn siit ganzer Seele eigdm^n« ' dem Sievexs 
aber abholden KofialEOWsker der aUg^neine lUiwiäe 
lies Reichstags, laut ward» worden di^ Landbqteir 
wieder frey gelaflen. Der Keichstag bli«^ bey deai 
Vorhäben «iner D^t^ation för Kuflland^ \ Am 5ten 
Jnlias gieng die. I^ftmktion» «ind am 9ten die VoU«^ 
«nacht f ür fie durch» war aber weder den AbfiditeU 
des KoiTakowski^ noch denen des Si^ers ganz 
ent^rechend. 

. Den ruiTifchen' Ge&ndten kümmerte der Name 
nicht viel» Womit der Reichstag die» to^t ihm 2U un- 
terhandeb ernannten rP^rfonen belegte; auch nicht 

■ '. die, . 
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<die, fiir jetel ein w^g befthrlTfikt^ A&efat ther P«|Ni- 
titioD; -Et^iÜe tvm Zveek , und betncItteUf fie alf 
den •rften Sdiritt, der ihm. die ffibrigenl eriei^tem 
folite«, Di er erft die Deputation erlangt hatte» fieng 
er aiieli ibgleidl an «auf ErlKFeitening llirer yoUmnebt 
za dringen« Er verlangte für fie nlpfat nur vöBqEe 
Maefat über den CeffionatraktSait mt ihm zu nofe^iiiajir 
dein, ,fi>ndem aoefa deH .anadnückOchcn Befehl. den 
Traktat zo UDterft^ceiben, wofsnereht inoielita ab- 
;&aändenidea« Projekt Ub^rfeich^. E^r.nnterftüt^^te fein 
: Begehren mit derDryooi^» Widctfpä'nftigji^t gi^en 
diefea aosdrikkUcfae, Verlüil^en der Kaiferinn, werde 
'dem Reidialage^ ,Feifidfei^keit ausgelegt wenden, 
rund" Seqne^afeionen des , PnrAl: - und Staatse^en- 
tfanmff, M p^rfönlii^he Miikbi^dlongen und -.^^^^^tion 
gegen die ganze Nation nach fich ziehen «^). Ein 
eiemüch anfehnlidier. Theil der Glieder des Rei^ha- 
taga \iroIke fieh mit dem ^ide bey der 7argo witfcher 
Konföderationsakte» auf die Unvertetztheit der Ke^ 
publik, decken $ aber die prcbäfe, der von Wilno, 
v<»i Chelm« Lublinf befoodera d^r von Ltefland be- 
lehrten/den Keich84!ag# wie. weit Eide verbändebf 
und dafsfie der Gewalt» 0htl^ Verletzung deaGewIC " 
fena weichen .müffiien. DerK&nig erklärte j da^s ^ 

nickt 



*} S. die den llten, ist^n, i6t^ Jumos überreicht^ 
mififch'eft N^en; 



nidlf lair Thrikmfi initwirh, fich ähr däirM/Ugi^ 
und iieth> fich- den^Wüo&hien Riifflands 2a beque** 
nien» n» den Reft j^a retten* Die KoffiikowMlcer 
tfTvo%!o&i m^ deHReichiti^ für 

Rdfflabd \rerde deii> Eifer de^Kaiferiim fitr die prea- 
ftiMe Unterliandliitig mindern» und fo die Ecduldang 
des einen Vedbfts die Repid>jik.der .Geftjir eines an- • 
dern ifterheben^ ^k folcb^ VorrpiegeUingefi wur^ 
den aocli die ei&igem Iiandboten berückt; und die 
fo arge Reichstagsfflefarlmit bediäfce niciit erft fiklchei' 
ßew^gtühde zum treoen'sDlejlfte RaSi^udai Am. ^ 
lyten lulinir erhicsit üp Deputation den^Anftri^, dair 
Proje^ des Traktiits mit RuITland, dem Wülen, odef ' 
vielmeBr ^ BefehP ^ii^ ruflifcben Hdübs getnSTs , zu 
onteffdireiben« ^ *• w* ^ ^ . ' . , _ • 

. • ' • '•■: '"^-^ '. ' ' ' •-"■•^ -v 

• Gieidifiadi der.Verovifoangv(}afs der atrfgedl!Mf , 
gene. Traktat mit Rnffland lunterfslideben Wrden 
VoUte, börtfeder preaiätf(^6efandt6' nicht. auf, auf 
eine befondere Deputation flirficfa zu dbin^n«« Mm- 
zierte ^it der Antwort; indefle» macfaire «e Depjir ; 
tatiöil:ferRuffiandwMöaile, Schritte nnd::'b(iu:hte ihr. 
Weifc in 'fiinf Tagen y. fatdem vom (i?&ndten gcfet^ 
^ttofTeamne, den aarten^hilN^ feur i^wKchifc Ge- 
fcb^^daritonnte iium<,'Wohli'nicfat b^iliBa*i Unter«« 
handldog imrfahpenv wir «f^.um fticfala-igdringere* 
gleng", att:»uiii die Atonajnmg der H&tfte'wiPoi«n. 
and Litcfeauen. -Die' Dei>atatibn prahlte ^.bey Ahle- 



gang der Rechenfchaft vor dem R^idistag^, mt den^ 
Iki&erft wichtigen«, VerbeifiiiuigeB des ruiSfcben Ge^ 
' fimdten; prahlte mit nnbedenti^den VefSodeeaogen, 
dfe fie hey der Redaktion des Tndbtat^ dnrdbgeftbst 
bSCtte. So rühmte fle die VeräOfdening de» V. Arti- 
keli» als preislich und dem, Vat^lande er^rieTsHdi: 
Rafflmd hatte darin die Ve^flerong der Regienmgs* 
fonri «kfft künftigen freyen Reiohstager. überlafTen; 
fie behielt' £e- Arbeit dem jetzt yer&mmelfe& viir. 
Mb ob die Nation eine gnte Verfaffiiag von einem 
itkiAvirchen Reichstage» kuSden Trümmern der Kon- 
ftimtion vom 3ten May , liiCtte erwarten köonetu 

Oie Materie mn der Uatetfaandinng mit Pren(sen 
veranhiffce endlich anf dem Keidistage emen Vor- 
fchlag» der eigentiich bey Emennnng der erften De- 
pntation'fdr RttfiTland» hätte ansgef&hrt werden fok 
len« Es foUte nlfnilich jet^t, wegen der Anfprüehe 
Preaisens» die Vermittehmg des Wiener Hofes , als 
Garanten der Umrerietsdürit der Republik» feyerhdh 
aof^brdert werden« Woyna, der pcdnifche Mini- 
fter in >Wien:| verficherte» der Hof fey geneigt fich 
für Polen za- verwenden!, nur müS^ der I^ei^fastag 
bey demaiifang^ geänfierten Vöjdiaben bdunrnen und 
mit den Geüonsonteifaaiidlnnge^ nicht eitern. Dodh* 
die» dnrah deii Lflm^boten von^'Czj&mfeebow Qolyhrid 
Vi>rgefcUagne,. AnffiilFdcrntiig^es Hanfes: iCMflierreich 
wiirde duccb die.Mehdifiit det den Reidistag leiten* 

den 



dipi rnffifeheotPatfiiaD^ m iftrSe&on an. 26fteii Jnliqt 
verworfen« Sie wurde durch gräozenlofes Vertrauen, 
ssur Zaftriiui vertretea» die fich, wie die taSilkktn' 
.^nblCpgcr beb^apjretenj allein einer» vom Wiener 
Hofe gewüafchten/ dritten Ver&hr^biuig Poie^i 

widerfetzte* -" , * 

""./■' ' * .< 

Vorher angetrieben 2ttr Be^igung der Unter^ 
handkmgen'^nut Roflland, um den Wirkungen der 
preofidfdbeti Habfiicht a;B entrinnen; wurde der 

- Relchaüig nonmehro; wieder zur Beendigung der Unr: 
terbtindlongen mit Preiifiien gedrängt, vm. de^ vor- 
gegaukelten Habfucht Oeftetreicbs aoaxuweiehen« 
Den fchwachen Widerwillen , den dei^ pren&ilbht 
Miuiäer beym Reicfaatag^fend, bey dem die Landete 
aerftUokung inunecjaoch mehr als leicht blieb» warf 
der raffi&be jGefandte dem Reichstage^ ab h(k:hft 
verderUiehe Zö^rungeit vor. Der Landbote vo» 

A l^omfa Drewttowski, ebemaligdr Sekretttt/ dei 
SOmnaküchen llachstägi» übergab da^ Projekt einer 
für Preufsen zu ecnenncoden Deputation^ die angebet 
lieh Uolb zu Haodelanegptiaticknen b^voBmäiditiglj 

^ werden (Ulte* Aber eine Ib miffUch^Sach^effWeckle^t 
da man die ftarko Verwandlung, £e mkrder Depata* 
tion für Rufl'land' vocgsegang^.^ im\Aiidenkeii hatte»» 
deti'lcbhaften Unwi&cii dar- eifrigertt^l^ndboben« Durch; 
eiaen feltnen Zufall, oder vielmehr durch die (chlaue 

' Gewandtheit der Koflakowsker fehden lieh bey der 

Gele- 



w 304 — 

• Gelegenheit die jMeynuiageii' d^ Rei^hftagsgli^d» \ 
gleichgedieUt. Die Stimmengleichheit wurde mm, 
nach dem dem Könige z^ftehendea, Rechtet vom Sta- 
nishma Aagufttts» oind 9 war ffir Preufseni gehoben: 
der Tag .w^ <^zu beßimmtf dea König nicht wehr 
.unglücklich r fondern fcbuldig zu zeigen; jn! fchuldi« 
ger» als die Hjüfte ver Worfher, Glieder des verwor- 
fenften Reichstags ♦). . , 

' Es wurde d^^fdr Ruffbrnd emaj^ten Depuhition 
aufgetragen fich auch mit den preufsifchen Unterhsind« 
langen au>efaflen'; man hielt dabey die Vermitfeelung 
des ruäifchen Ge&ndten fär heiUani. Beym Aus« 
wechfeln der Vollmachten zeigte fich die pfeufsifche 
mit der Inilruktion der Deputatum nicht übereinftim«^ 
mend; indem fie nicht einen Handelstraktat, fonderü 
die Abtretung der eingenommenen Länder zum Ge^ 
genfiondehatte^.^^ Die D^n^tion befichiete dem 
Reichstage, dafsfie deshalb ihre Arbeitemnit^dem 
preufsifiiien IVlinifter unt^brophen habej und diefer 
ndche Schritt,: der auf de» Reichstage > als eine 
Frucht der Vörtoffichkeit und mufterhafken Vater- 
-l^sUebe der« Deputation gepriefwi wurde, venoh ' 
Irf&eidett pceufsiöien Ge&fadten.fich über fie^vor 

demReifih8ts«eÄttl>«W»»«t'«??*«^***^^ Verwunde- 
rimg ündifen Tadel des rufftfiieiiMinifters, cr^rede- 

' ' ^ .• -. ^-" . •■ :^' ..;/ -•■ " ■ te-' 



' »J Diöfs geichuhe iu d6r Seßiqll am Soften Juüus, 
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te die.Dfämingeti beyder. Sie nannten die Vo(Imach« 

*ten^ den Grand alleg. diplomatifchen Unterhandeint» 

arn^elige FormalitXten , und tiSthigten den Reichs« 

tag der DepütatiQU anzubefehlen , die preofkifcben 

Unterhandlungen fortzufetzen.- Eben jetzt kam die 

Ratifikation des den Polen neuerlichft an^edronge* 

nen Th^ilungatraktats aus' Petersburg an *); und Sta^^^ 

nislaus Augulfais verlangte und erhielt hinwiederum 

die fcfaleuoige Ratifikation delTelben vom Reichs^ 

, tage. Diefes Benehmen veranlaffce auf dem Reichs- 

. tagf» einige eindrmgende Reden gegen den König ; 

muf die dann Antworten. vom Throne, utid noch zahl* . 

reichere Vertheydigungen der Unfchuld des Königd 

voii den Hofleuten folgten« In allen dielen Antwor« 

ten wurde das Unglück der Regierung des Stanislaus»' 

^ theils auf das blinde Sdiickläl^ theils auf die Fehler 

der Nation gefchoben. 

Nach, erhaltner Ratifikation des ruflifcben Trak-* 
tatSy worin gemeihfchaftUches Interefleund Verftänd« 
"^ nifs mit.dem Berlkier Hofe bey der neuen Befitzneh-^ 
mnng in Polen die Grundlage war, ftellte der ruifi« 
fche Gefandte, der feinen Weg fortwandelte, dem 
Reichstage die Erweiterung der Vollmacht für die 
Unterhandlung mit Preu&en,^als unumgänglich noth- 

* wendig 

^J Die Ratifikatioa 4ts Traktats mit Ruifland erfolgte auf 
de* SefRon am I7t«i Augnft 179s» " 



wendig vor* Oi^ fich gleich- dtr UeicBsIs^ eine Wir-» 
I^ang hätte ge&Uen kSea follen, derea Gnmdiirfeehe 
er m d«iiiebearatifidrten Tra]Ltate for göltig aacrkun&t 
Imtte» fti \^dcr(etzteti fich doc^ fogur dic^ jetzt dem 
Willfi^ 4^Gefimdten, die gegen ibaohnls^ft -mehr 
als wUlfthrig gewefeo ws^en« Diefe anhtoge Art 
ZiU deoken and zu haiideln veranlaflte den mflifcbeii 
Ge&odtttD sup stell September z^ einer ii#a«ii Ge« 
waktfaStigHeit Er Ueft 4m Schlofr^ den Kekkstegi 
4efl Thron 9 den K9nig mit Soldaten nmzingeh^ 
and drohete dem Reichstage die äafiterfie; Härte, wo- 
fem nicht noch an dem Tage» <tem d^r Note des 
Sievers yom- sollen Augnft beygelegten Projekt des 
Podhoitski genftäfii, die Verordnuij^ an die Deputa- 
tion erfolgte f den» unter Vermittelung der Kaiferina 
entwor&en>. Traktat für Preuften ku nnterfehreä>e«* 
Wider Willen maflle man der Gewalt nachgeben: 
man be&hl der Deputation den aufgedrungenen Tr;ik* 
tat 2U unterfchreiben, mit dem Beyfdgen, da& er 
nicht eher ratificut werden foUte» bis« der Handels- 
traktat, und alle wechfelfeitig zugeficherten befon- 
dern Artikel» nach erlangter Vermittelung und Giih 
rantie des ruffifchen Hofer iUr beyde TheUci abge- 
handelt und unterfchrieben feyn würden. 

Der preufsifche Minifler fah es voraus, fein Herr 
Wurde nicht nur mit dem Unterfchiede, den 4er 
"Reichstag zwifchen dem Berliner und Petersburger 

'Hofe 



Hofe in feinem Benehmen hatte Statt fiflden laffeo, 
fbndern anch mit dem Geift de$ Befehls an die De* 
patation nnzofirieden {eyn, der den preafaifc^en 
Ceffioiistraktat dem Gaf achten ond 4^ Sel|)ftherr- 
fchaft der Kaiferinn zn fehr unterwerfe, und die Be« 
Mdignng diefes Traiictata von ihref Vermitteluiig nnci 
Garantie abhängig mache. Bnchhoir liatte feinem 
Hofe von allem Bericht abgeftattet , und erwartete 
jetzt die weitem Verhaltungtbefehle^ unterbrach dt- 
' her- feine angeUicfaen Ver}iandlungen mit der Depu-» 
lation, auf deren Nieclerfetzü^g und 'Bevöllmä'chti« 
guug er vorher fo mltchtlg gedrungen hatte. ' 

Anders urtheilten Stanisfams und der ruflifche Ge-> 
&ndte yom Könige von Preufsen: fie glaubten, mit, 
deni franzöfifehen Kriege befchä'ftigt. Werde er in 
alle Kiaufeln und Zu&'tze wiUigei^ die nur der Reichs- 
tag feinem CeiTionstraktate beyfögen woUtef. Ge- 
wi&i die Theilung Polens habe fich fchon am 2ten 
September geendigt, ^s würden förder keine Ver-^ 
anhiTungen zu Gewaltfamkeiten gegen den Reichs- 
tag Statt h^I^n, würden beydkf eins, wälirend der 
unterbrochneti Verhandlungen mit dem preufsifchen 
Minifter, die jetzt unnötihige, ja! der Kaiferinn nicht 
mehr angenehme^ Targowitfcher Konföderadtm auf* 
s^icibtben. Dlefer Bund war nä'mlfch durch die Unbe- 
ftlbidJgkeit feiner erden Häupter, durch die Raubgier 
ihrer Nachfolger, vornSmlich aber dorsfa dss von den 

üa " Kofla. 
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Kofiakowtkern, die bald d^ Sievers^bald den Reichs- 
ttg irre führten, in Abficht der prenfidfchen Angde- 
genheiten im rufIKchen Syftem verurfachte Scbisma, 
felb(| dem Petersbarger Hofe ab(cbeulicfa geworden. 
Die Zaarinn war daher gewonnen dem Stanialaus Au« 
guftua» der alle ihre Partifane an Uindem Geborlkm 
tibertraf 9 den^ften Rang imter ihnen wieder zu ge- 
ben. / Nach nichts ilrebte der König eifriger; ent« 
weder aus Sehnfacht nach. einer beflem Lage^ oder 
«OS Gewohnheit an der Spitze zu ilehen, oder in 
der Hofnung, diefe Erfrifchong des Rdcbsbgs werde 
die vorige Schmach und Vergebongen deflelben^ tH^ 
gen. Den I5ten September warde dem K.öiuge in 
' feinem Zimmer die Akte überreicht, worin die Tär- 
gowitfcher Konföderation aufgehoben nod für nichtig 
erklärt; dagegen aber eine neue Verbindung unter 
Leitung des Stabes» anter dem der Reichstag ange- 
hoben hatte, verkündigt wird. Stanislaus war fo- 
gleich bereit diefe Akte zu unterfclireiben; ihm folg- 
ten einige von den Gliedern des Reichstags ; und 
den Tag darauf (ah man keinen in der Reichstags: 
ftube, der diefe Akte nicht mit feiner Unterfchrift be- 
kräftigt hätte *). Der in der neuen Akte angegebne 
Grund: \9die Nation beMde fich doch jetzt bereits . 
'».in dem Zuftande der Ruhe, dafi fie die höchfte Ge- 
■ ' * ^ „walt 

♦> Diefe Akte unterfdjrieben 23 Laiidboten, mit dtr Klau« 
Tel der ünverletziheit d^ Republik^. 
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„watt felbft für fich zu verwalten vermöge, << war 
Wieder der Wahrheit, noch den Proteftationen gei^ts» 
die der Reichstag erft kürzlich » aus VeianlafTung der 
Gewaltthittigkeiteh vom ^ten September» erhoben 
hatte. Aber eben deswegen» weil darch ihn ditf 
eignen Geftändniffe des Reichstags widerlegt Wurden» 
. hatte ihn dasargliftige RuiTl&nd mit feinen Anhängern; 
dem Reichstage voi^elegt Doch es follte wieder 
eine neue Verwirmng ientftehen. Kaum hatte die 
neue Verbmdung angehoben, fo langte vomK(inige 
von Prenrsen eine Antwort an» vojl Befremden» Mifs* 
behagen und 'Drohungen» die felbft den ruffifchen Ge- 
fandten erfchätterte. Ohne daran zu denken, dafis 
zu der Verordnung an die Deputation vom 2ten Sep- 
tember die Znktze mit feinem WiiTen, ja! gröfsten« 
theils nach (binec Vorfchrift gekomncten waren » trat 
er jetzt (elbft dagegen auf» und behauptete mit dem 
^preufsifdien Minifter, von beygefügten Klaufelh kön- 
ne keine einzige Statt haben "f^). Der Reichstag wi-^ 
derfetzte fich» und veranlaEde dadurch den rnififchett 
.Gefandten zn eineciieuen und gröfsem Gewaltthätig-^ 
keit» alfl die vorigen waren. Er liefs vier Landbo- 
ten arretiren» und unter Kofakenbedeckupg aus dem 
Orte der Verfammlungen fortführen. Die Se/Tion 
"^wurde nicht erft eröffnet» (bndern die Reichstagsftube, 

U 3 grade 

*) Die preuPsifche Note hierüber ift vom aiften; die bev? 
den ruITifclien find vom giften und ^Sft^n September» ^ 



grade za gefrajgt, ob fie über das Projekt» daa d^r 
Deputatioliy von allen Klaufeln^reine, Uoterfchrei- 
bung des Ceffionstr^ktafcs für Preofsen anbefehle, ei« 
lag fey ; und lie gab ihren Abfcbea darch Schweilgen 
zu ef kennen. Allein der Reichstagsmarfchall erklär«' 
te das Schweigen für Einwilligung, und unterrchrieb 
mit den Depnjdrten zur Konftttütion auf eine frevel- 
bafte Art das Projekt '»')• 

Mitten unter den GewaltthStigkelten^ Beriickpii* 
gen und Drohungen, womit der ruififcfae Gefandte 
die Zuverficht zu Katharina IL verleidete, fchlug der 
Landbote von Krakau » Ankwitfch , der fo unver- 
Ichifmt gewefen war^ das Radfikadonsprojek( des 
ruffifcheii Raubes einzureichen, und fi> frech« ea nach* 
ber abzuleugnen^ vor, den Kanzlern aufaintragen, die 
Inftruktion zu einem Defenfiv* und Handelsbündnifle 
niit Ru01and zu entwerfen. Unnütz war eine In- 
ftruktion, \vo der Wille des Gewaltigem dirigiren 
follte^ Es kam zwiGchen dem Reichstage und Ruif- 
Uud eib Allianztraktat in 14 Artikdn, vie üe Ruff* 

land 



•) Die Frage über den Befehl an die Deputation den Cef. 
iionstraktat für Preufs?n zu unteirfchreiben , wurde von 
der Frage Über eine ProteftAtion ^gegien Gewaltthätigkeit 
begleitet* Die Proteftation ^vrurde, unter dem Titel rz 
Deklaration des Reichstags zu. an dem nämlichen Tage 
vom Marfchall und von den Deputirtcn oaterrcbriebeQ. 
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hnd vorfehrieby zn Stande. Der<irodtfer Reicfa)Bta|( 
t^ilUgte» tttitar dem Namen Traktat, Freundfchafti 
BUbdiiift^ in em paS^m fitbieSHoniM, Mrodorcfa die 
Verfidroflg, die auswärtigen Angetegenbeken» Krieg 
und Frieden der rnflücben Henfcbaft , wegen def 
rennejrnten groben Verdienfte Rolf Jande nm Polen, 
eof immer unterworfen wurden. Unter dem Scheine 
den Reft zu retten, machte et die Zäarinn ^nch noch 
des übrigen Sttickes gewift, nnd ferdunkelte den 
Namen t'olena fo, dafa, er ana der Reyfae der Staaten 
fb gut wie auagelöTcht ift. Wir fehliefeen mit dierem 
Ungiückatage, den I4ten Oktober 1793, an Welchem 
die D^otation befehligt wurde das Bündnifs, oder 
«Tielmehr Vemiehtnngadekret "des polnübheü Staatt . 
«a unterfebreiben. Diere Epoehe machte» nidit fo- 
wohl der Konftitution vom 3ten May, ab vielmehr 
der Selbftherrfchaft und £xiftenz der Nation ein Ende. 

Auf diefem vaterlandmOederifchen Reiehstag^e» den 
der Targowitfeheif Band zu feinen Abfichten zube- 
reitet hatte, auf dem dle^verworfenfte Mehrheit ileti 
gegen die Republik zum Vbrtheii der Nachbarn ar- 
beitete, anf dem entartete PUi^r, der Reichstage* 
marfchaÜ Bielioski, efai Ankwltfch, Podhorski, die 
Koflakowaker, und andere, taub für alles, was Pflicht, 
Schaam und Ehrbarkeit beifchten, in Frofekten, die 
vom Könige gepriefen und unterftOtzt wurden, Polen 
zu vermalten wetteiferten — fanden fich dennoch 

ü 4 Per. 
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PerfonetI, die mäntiUdi gegßn die fremde Raubgrer, 
Arglift and Uebermacht aaftrtten. Roffland feibft 
machte» ohnre es zu yroUettf diefe kleine Zahl be- 
merkbar» der einft die Nachkooimenfchaft den preis«' 
Tollen. Namen dec Freunde des Patertauäs gtben 
wird* Diefs find jene Landboten» die fich am iqten 
Junius» am 2ten Joiius, am 2tetiaind vomämlich 
am i$&tn September moObn mißhandeln U^n.» 
Damals machten iie durch Btlrg^rfinn , patriotifcben 
Math, Hintanfetzung des Lebens ßk die Freyheit,' 
ihren Beytritt zam Targo^ttfcher Bande» ihr den 
Reichstag über ' nicht immer gleichförmiges Ver* 
halten » wieder gut. Ein um Co gerechteres Verdsun- 
aifii rnnfiiy au der Se|te dierer tugendhaften Polen» die 
weit zahh-eicherQ Glieder des Reichstags treifenr die 
jius Ftthllofigkeit, Niederträchtigkeit^ Verküuflichkeit» ^ 
Cehä'flSgkelt gegen das Vaterland , die Republik der 
Zerftilckung» and darauf der Sklaverey Preifs gaben. 
Sie entfchuldigen ihre Handlungen mit der Ueber. 
macht; und bedenken nicht, da&fie, die Glieder» Ge- 
nofTen, oder wenijgftens Nachfolger des Targowit-. 
(ober Bundes» kein Recht haben übei' eine Uebermacht 
zu kli^p, die fie felbft aufruften, herbeiführten» 
begi:pndet^. Sie fchtitzeh die Ohnmacht der Natipn . 
vOr; *da fie fiq^ doch felbft beym Targowitfcher Bun- 
de alle Gewah anmafsten» die Macht der Nation ver« 
nichteten» dtn Bürgern Geift und Kraft raubten. Sie 
fucheti dem ftrengen Ausfpruch, des Pi;ibUkums damit 
" zu 
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EO entgehen» dafs fie^J^olen zn reiten» einige Tbdfe 
dftvon aofopfern mofllen; da fie doch den Nacbbam 
mehr ^tt^en» eis ülMig bliebt da fie felbft die- 
fem Refte noch die Sonverainitfit nahmen und ihn 
xiir roffiibhen Sklaverey verdammten. Sie haben 
demnach auf den fo feeeb angeteafsten Namen der 
Erretter des Vaterlands eben fo yiel Recht» als der 
Targowitlcher Bund auf den Namen einer Konfb'ders^ 
tion, die GrodnerVerfiunmlnng auf den eines Reichs^ 
tags» die rdffifchen und preuläifcheft Zvt^angsverfchrei- 
, bangen auf deti der Unterhandlungen und Traktaten^ 
die Huldigungs* und Knecbtfchaftsalite auf den einer 
Allianz mit RuiTland.^ 

Erwi^ man die Bedrückungen » Gewaltfanikei- 
ten» Sdimähungen» die der Grodner Reichstag» wie 
vrb es jetzt tier Wahrheit gemäfs befehrieben^ haben» 
von den beyden wider Polen verbundnen* benachbar- 
ten Hökn erfuhr» fo dr&igt fich dem Verftande die^ 
Frage auf: aber wozu hatten denn erwähnte Mtfchte 
, fo offenbarer» kränkender», empörender GeWaltfam* 
keiten gegen den Reichstag vonnöthen? Es ift eb 
grober Irräium» zu widbiten» Formalitäten» offen* 
bar efzwongne Formalitfiten» könnten den Emgriff 
in fremdes Rechf rechtfertigen. X^äojgt ein Räuber 
deni;zerfchlKgnen Eigentbümer das Zeugnifsab» das 
Geraubte fey Gefchenk; fo muffte er diefs ohne 
Zeugen thon» damit» wenn der Handel vor Gericht 
' " U 5 Wme» 
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Mine» ei 4er Klage an Bewelftn fehlte. Doch eint 
felche Verbeliattgaiig ift hey polldlbHen RKobere^eii 
nicht «(^Hcli, die ihrer Natur nach za offenbar^ sa 
fehrejendy lind dem Riditerftohle des Poblikimitf 
gleich nnterworto find. Ja! gewaldiunefltlKiitiiibel 
iblcbe Uogerechti^eiteQ zq bemKntelli, decken ;faier 
die wahre GeAalt des hören Hi|ndelf nnr nodi mehr 
aaf t ftelleti die Geviltthäter in ihrer Blöfae dar, ftatt , 
fie za verhttUen. Die mit den Grodner Reichatage ^ 
gewecbfelteo dipidmatifcheo Schriften, Peklaratio« 
Ben, Noten, Tranaaktionen Rofflands und Prenfteos, 
obd die Antwwten dea Reichstage, find ieine$ folchen 
Tonea und [nhaltit dafa die Nachkommenfdiaft^ 
gienge die ganze Gefcbichte diefer unglücklichen 
Periode verloren, in ihnen ein Denkmal der naerlaab- 
Hßs^n Gmndfift^^e im Völkerrechte, der onwahrften 
Behauptongen, der frechften Schmähongen, karz, 
derUebermacht nnd Vereinigung aller Gierden, die 
nur GeAChrdnnen der Raubrocht feyn können, ha- 
ben wirji, ' 

Die Gewalt&mkeiten der beyden wider Pden 
verbundnen Höfe moflten aUp einen , ihren Abficbten 
eiit^egengefetzten Eindruck machen» Statt den im- 
rechtmäfsigen Raub mit deo etprefllen Traktaten zu 
rechtfertigen, maditen fie nur das Mafs ihrer Gewalt- 
Ihirtigkeiten voll Ein folchee Verfahren konnte blofa 
den Reichatag^ltedem erkledken, die Gewaltfamkei- 

ten 
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|iiiwtNcl|}teti> ja! aoriettira /um ihren Aotbeä a« 
4^ gaiDZ«n aofllSiKfäebeo Kabale za verAecke«. Et 
' h^ ihnep fo viel daraa/ den Vorwuif der FühUofig« 
keit, Nieder^Schtigk^iti Verkäuffiehkett 
abzuwSUseii« dafii fi^ den Eifer der Redlichen odef 
Leichtgl^ohigen ip ibr^m Zirkel durch Aufreden oin 
vielmehr Aufhetzen anfpornten, zu Z^gnmgen rie- 
then, Widerfprüche auf die.Babn brachten, Protei 
ilationen erhoben, um mir da« y^nfehn zu. haben, & 
wären m}t Gewalt endlich zur £in wiüigung gezwun- 
gen worden» 

Durch ihren Hochverrath, der der Raubgier und 
Uebermacht zum Werkzeuge difente, ift PoJen jttzt 
bereits aus der Reyhe dy Staaten verdrtogt. Durch 
den, an den^angeftaiRmten und unbeftreitbaren Be- 
fitzthOmern der Republik begangnen, Ranb erhielten 
die Gewaltthäter Vortheüe, die ihnen feJbft nach den 
lättgften, und glücklichften Kriegen nicht zu ^warten 
ftanden. - Wat Polen in mehreren Jahrhunderten, 
theils durch natörlicbe Erbfiaie, theiJs durcji Unib. 
nen, indem fich Völker herbeydrängtep der Nation 
einverleibt zix werden, und mit ihr gleiche Rcjchte 
und Freybeitzugenieftea, erhalten hatten daa \vur- 
de ihm jetzt durch Ruffia»4k nnd Preufsens Ueber- 
macht geMraltfam entriffen. Rnffland nahm über yier 
tanfend Quadratmdlen, und über drey Millionen Ein- 
^ohner; Preufsen über eine Million Einwohnej- und 

über 



fiW taofend jQoAdratmeilen ^). Diircli 'rinen üb 
grofsen Veriuft ift es^ der Krieggmacbt bemüht , im 
Handel befchra'nkt, das önbedeotendfte und fchwSdi^ 
fte Land geworden; zumal da «8$ fo fehr an Breite 
gefchmälert^ ficb zwUbhen den beyden Qberoiäditi* 
gen Nachbarn die Länge bin ftreckt. Endiicl\, wurde 
felbärdiefer Keft nodi der Selbftherrfchaft beraubt 
und Roffiands Hoheit unterworfen , das ibn eigen- 
willig, beherrfchen, oder andrer Ausfichten wegen« 
d^ endlichen Zerftückong Preis geben wird, 

Lajßl uns jetzt an die Folgen denken^ die zunächft 
aojs diefer neuen Gefialt des nördlichen Earo{>a ent- 
fpringen müflen, Dem tttrkifehen Reiche dürfte die 
Theilung und Vernichtung ^Polens zu erA fühlbar 
^werden« ' RuiTiand mag nun den Reft, aufser der 
fifereits weggenommenen Hi^ von Litthaiien und 

den 

*} Den Gränzlinien zu Folge nahm Rußland 4ti5j Qua- 
; 4ratmeilen; s^oSudte; 8>783 Dörfer; 5]P4,65^Rauch« 
flinge; 3>055>590 Einwobner; 54,6,60 Soldaten»-^ 
Preu&en l>o6i Quadratmeilen; 56:3 Städte; S}274 l^^r- 
fcr; 195^,016 Rauchfänge; 136,389 Einwohner/— * Bcy 
Polen blieben 441 1 Quadratmeilen ; 762 Städte ; < 1 1 ,2 60 
Dörfer; 6^5,1148 Raocbfänge; 3,468,808 Einwohner; 
36,000 Soldaten. Doch diefe (blUen entlaflfen werden, 
und die fchandlofen Gehülfen der gewaltCimen Nachbarn 
fachten einen Theil dgvon dem Könige von Preulsen yer- 
rlttherifch in die Hände zu fpielen. 
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«ten Ukraüiifchen Pr<)vinzen, wirklich tiodi^ odtr 
blo&inpolitirchei' Hitilicht unterjoche]^; fo Wird jM» 
mit diefer Kornkammer von Europa ver&hen, 'mit der 
Kavalldie dtt berittnen Nation verftärkt^ um fo leich- 
ter dai Vorhaben ausfuhren > die Pforte aiis Europa 
2U verdHCog^n. Die » im Vethältnifs zum neuen An« 
wadife RuSlands und Preu&ens immer fch\y:Scher 
yrerdenden» nördliche Seem^'dbte, werden» g^en 
diefen der Katharina fo beliebten Haa^tplan Bündiüffe 
2tt errichten, weder Kraft noch Muth haben. 

Die 5fterreicbifche Macht ift durch unbehol« 
, fene Bündnifle und durch den- Krieg befchränktt 
worein wir fie jetzt verßrickt feben. Zu der 
gerechten Beibrgnifs diefea flaufe»^ de« Reftes von 
Schlefie]||i wegen r gefeilt iicb jetzt eine, neue , in An«^ 
iebung GaiHziens mid der Staaten in der Nachbar«^ 
fthafl der Hauptftadt diefes Reichte, ^theils^ wegen 
der Intriguen^ die Rufl*land in Poleli> theilisi wegen 
der 9 diee^, durch feinen EinSufs auf die nichtunir« 
ten Griechen in den öfterreichifohe,n Erblanden r an- 
•ffHnnen kann; theils auch wegen des Aufenthalts <iei 
rulBfi^n Heers in Polen, yermöge einer Aman«; die/ 
wo nicht die Gränzen, doch die Macht Rufflands bi« 
Mähren hin ausdehnt« Der» durch die Befitznehmung 
in Pollen den Rnffen^fo ungemehi erJleidbterte, Handel 
auf dem fchwarzeij Meere, wu-d nicht nur für Un- 
iprn^ (bhderft auch für die entferntem Provinzen 
des üderreiehifcben Haufes empfindlidb werden^ 

/ Da« 
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Dm deotfcbe Reicht vonof RofTtai^d feit einei* 
hiüben Jahrhanderte feinen Einflafii za gdinden g^ 
fiiebt bat« brna es wohL der Unre^letzthett feiner 
jetzigen Rechte oiid Befitztingen tange gewift feyn ? 
Die erfke Macht» es fey nnn die Öfierreiefatfclie oder 
prenfeifehe» die fick mit Roffland verlitndet^ wird 
es leicht finden , das politifciie Uebeigewicfat aof ihre 
Seite zu idehen. Und Wofehi beyde genannte Böfe, 
um die Eiferfiiciit zn tilgen» die Airch die Theänng 
Polens unter 9inen erwacht ift» fär gut finden ü<dk 
mit Rnffland zu verftehen; fo wird die Geflaft und 
Verfkflbng Deudchlands vor einem feilten B&idniflb 
der abermSchtigen Rfltri>gter vericliwinden. 

England« deflen Minifterium jetzt den Krieg mit 
Frankreich« nicht der Sache der Nation« fendern fein 

' felbft halben fahrt« mufs« da es die Thefiung Polens 
I«det« audi feipe AbbängtglLeit ron Rufl'hind und 
Preuften auf dem baltifefaeii Meere Idden. Das engti- 
fehe Kabinet« ^s fichib ilolz die Herrfehaft über die 
Meeie anmafet« wird bald den Berliner und Peters- 
burger Hof untertbifnig um Lebensmittel und Waaren 
erfuchen ; und hoher Preia oder Mangel wird dmn en- . 
glifcben Handel bald fUhibar werden. Die preufsifehe 
loduftrie wird Ruffland klug macÜen « und den engl!« 
fohen Kaufleuten ' und Fri>rikanten den Gewinnft 

' fehmählern. Noch emp^dlicher wird cfiefe für Hol- 
land werden« dem Predsens Wuchs die Lafi. ver- 
mehrt , die es bereits txägu - 

. Glfin- 
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grade £efer Lage wegen befindet fichs in der gräfs- 
ten Nothwendlgkekf fieh an Rqffland, dei). Genot 
fen des Raubes in Polen, zu halten. ' Ohne Rufflaiid 
kmip das Haas Brandefiburg vor Oeficrreiclr nicht 
fichtr ieyn ; kann ofane^die pobxifihen, jetzt ruffifcben 
jp^irde die KavaUerfe, w^er der Zahl^ nocb der 
Q}^ nach erhakenf kann den Handel Thmigß mA 
tib^ri^i^ des Balt!fi;hen Meers nicht emporbitngen« 
Hieraus kann nun abttel^meDf welch eine finftre Poli« 
'^1|; inii]M?etir8tibfaenKabinete herribben mv^ke, da ea 
einen TheS von Polen zn erhalten, Kaffland drej;^ 
Iblche Tbeile nehmen, 4rey andre von £kh abhängig 
machen lieft; . und fich ielbft in die dringendere I^otb- 
Wtnd^k^eit verfetzte» fich nach Buffiand zu b^ 
qoemen« 



Mefchluis. 
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Befchluls. 



Dleü , ift die wahre Gerchichte vom Emporkom* 
men der Republik dorch die Grßnditng der Könfiita* 
tion vom 3ten May; und von ihrem VerfaUe, der 
ficb nicht blora auf 4ie Vernichtung der Konffitntion^ 
fondem auch auf die ZerfiücKung ihrei: Staaten er- 
ftreckte. Diefe GeTchicIite bringen wir vor den Rieh- 
terftuhl der Völker und Zeiten; und find gewifi, da 
von der einen Seite das Bild emer Nation » die ihre 
SouverainitSt zur Verbeflerung ihres Zuftandes ver- 
wendet» von der andern d^ .Befchreibung der 
fchreyendften Gewaltfiimkeiten darin aufgefteflt itt» 
eine den Mehiehen, den Völkern , den R^ieirmgen 
nicht gleichgültige Saehe vorzulegen. Wen feiltet 
erführe er auch felbft keine fdiimpfliche BedrHckung^ 
die fchaamlole Uebermacht nicht enöpören» die mit 
HQUe einiger Verruchten» welche gegen. ihr eignes 
Vaterland mönierflche Hände aufhoben» wefehe wett- 
eiferten» ihm den politifchen Todesilreich zu ver- 
netzen» die fchmihlichften Grau(amkeiten verübte? 
Welche Nation » welche Regierung fieht nicht in |der 
Polen gefchehnen Gewalt ein Aergerhib » das Züch- 
tigung,^ das Zurechtweifung heifcht? Die neue Thei- 
lung Polens muls jede von den. Mächten in Schrecken 
fetzeih, wegen der Ge&hr» dle^ aus einer folchen 

Verach- 
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Verachtung und Verletzung des Völkerrechts für üe 
«nt^ringt. WeheJ der Regierung» diediefe Gefahr 
nicht begreift, die fie m;:ht ahndet, oder bey uüthäV 
tiger Ahndung verharrt. Mag doch nicht erft die Er* 
fahraqg die Nationen belehren» dafs die Hintanfetzung 
einer .von ihnen» fleh nicht init dem Schaden ^nä 
Lejden diefer einen ende 1 

Macht aber der, Anblick des unrdiuldig leiden^ 
den Polens» macht das empörende Beyi|piel der 
fchaamlofeften G^walÜaaikeiten» auf die Nationen 
und. Regierungen J£uropa's jetzt keinen Eindruck; 
ib mag wenigftens. das 2eugni(s der Wahrheit za 
dem Richterftuhle der gefühlvollem unfkrgereqhtem 
Nachkomt&^nfchaft dringen. Der Untergang des 
Staats» in dem. Augenblick»» da er iich zu den befien 
Hoffnungen berechtigt» da er zur Beförderung der 
•allgemeinen Wohlfarth die vernünftigften Mafsregeln 
ergtiSen hatte» wird gewifs die Betrachtungen^ der. 
künftigen Zelten auf fich ziehen. Polen^ das bisher 
mit Unrecht» als Sitz der Batbarey» als Sitz einer 

r 

das Menfchenrecht mit Füisen tretenden Feudalität 
verfchrieen war» zeigte in den BercbluITen des Konfti- 
tutionsreichstags» dafs es an wahrer Aufklifrungt 
vernünftiger Gefetzgebung» Erkenntnifs und Vereh- 
rung der Menfchenrechte den erkuchtetften Nationen 
in Europa gleich komme. Der bisher allein eine prl^ 
▼Uegirte Freyheit genie/sende Adel willigt^ in die 

X /Ver. 



VerbreitqfigderCeU>eB> maehtedie Stitdter zu- (einen 
Brüdem » verbreitete den Schutz des Gefetzet über 
den Landmahn» ertbellte ihm die {bürgerliche Frey- 
heit» um ihm mit der Zeit, und bey mehrerer Aaf- 
klärong auch die politüche zn geben, fieberte jedem 
GUobensbekenntnifle die Ruhe und die Rechte des 
Bürgers, vermehrte die wefentlichen Freyheiten det, 
Nation, und gab dem leeren, oder bey Schwäche 
noch gefährlichem Throne^ die gehörige Macht und 
^ Würde« Mag immerhin der ruffirche und preufsifche 
Defpotismus in folch^n Befchlüffea zügellofe Demo- 
kratie entdecken; iSsine Läfterungen werden nieman- 
den berücken; Defpoten dürfen ja ungeahndet in 
fchanilofen^ Deklarationen Vernunft und WahriieÜ: 
fchmähen: — mag diefen Befchlüflen auch immer- 
liin der zuentflammte Demokrat Schwäche und Un- 
vollkommetiheit vorwerfen; der Philefoph, der 
Freund der Wahr|ieit' wird in ihnenr vernünftige Mäfti« 
güng erkennen. Er weift, dafs die Menfehen zur 
Fr<^yheit vorbereitet werden mulTen, dafs bey unvor- 
bereiteten Gemüthem diefs Ciefdienk in Zügellofig- 
keit, Anarchie, Frechheit umfchlage: er wjrd feiner 
Gefetzgebuiig Gerechtigkeir wieder&hren laffen, ißt 
die allgemeine Freyheit auf dem Wege des Friedens 
und der Aufklärung herbey^ofuhren fucht^. 

. Es ift aafiällend, dafs die verbündn^ Häupter 
Europens in der näo^^hen Zeit^ da fie eine neure« 
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publikanifclie Nation der Ui^bertretoog aller Gefetze^ 
der VemichtOQg der bürgerlichen Ordnung ankla- 
gen! felbfi: die heiligften Gefetze der meDfchlichen 
GeftUrchaft aofirfchamlofefte kränkten. Dai Verfah- 
ren der Zaarlnn nt^d dea Königs von Preufsen mit Po- 
len, von denen erftere durch die niedrigften Mittel 
der Alglift, letzterer durch die frechfte Bqndbrüchig* " 
keit die angeftammte Raubgier fattigten, mufii jedei 
fühlende Herz mit Hafs gegen Regierungen eff^eOi 
denen nichts auf der Wcltlieilig ift« Bey folchen 
Widerrechtlichkeiten rUhmen fie fich noch» als Hütfaer 
deM ge(ellfchaftlichen> Ordnung ; als Wäditer der 
Rechte der Völker, als Bä'ndiyser der ausgelaflnen ^U« 
gellofigkeit! Rechtfertigen fie nicht felbft jeden ge- 
walt&men Auftritt, da fie Polen, das fi^ auf die ge- 
mätsigfte Art aus der Anarchie hervorzuarbeiten be« 
ftrebte, fo ungeredit verheeren und vernichten? 
offenbaren fie nicht damit die fchandbaren Geheim- 
niffe ihrer Regierung? befördern fie nicht, durch 
die gewaltfame, wtderrechtlidbe Ausbreitung ihres 
Defpötism^us, felbft fchreckliche Revolutionen, die 
fich mit dem Unglücke der Vi^lker, mit ihrem eignen 
Unglücke endigen können? 

Ohne eine Schuld von feiner Seite, ohne den«» 
Nachbarn den geringften Anlafs zur Rache oder 
Feindfchaft gegeben zu haben , fällt Polen; da es allea 
zu feinem Glücke zubereitet hatte, und wird der 
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Raub zweyer Mifchte^ Sein Unte^^ng iSi um (b 
kU^licher, da die Nation eifrig und bereit war, die 
fremde Ciewalt abzutreiben y 'und gleichwobl wie 
wehrlos, kraftlos, ja! wie gutwilÜg erHegen mufice. 
Die Gefchichte bat kein Beyfpiel von einem fo leidh» 
ten Unterfange;, aber auch kein Beyfpiel, dafs fich 
j^ fo viele^ Umftände zufammehgebS^ft haitten, den 
(jeift der Nation zu erftickeus als fich zum Verderben 
Polens zufammendfängten. Aufser der ArgUfl der 
Zaarinn bey Schaffung der Targowitfcher Rotte , der 
Treulöfigkeit Friedrich Willheims bey Brechung des 
feyerlichften Bundes, den vielen plötzlichen Auftrit« 
' ten, die die Aufinerkfamkeit und Macht Europa's auf 
"eine andre Seite hinzogen , und dem Einv^ftändniffe 
Rufflands UQd Preu&ens erfpriefslich waren; fand Po- 
len auph^noch an dem einen Beförderer feines Unter* 
gangs, von dem es zur naehdrücklichften Vertheidi-. 
gUDg angeführt zu werdten g^offi hatte* Mit unbe- 
greiflicher Berückung des Konftitutionsreichstags und 
der Nation, trennte Stanislaüs Auguftns idas Intereffe 
feiner Krone von der Sache des Vaterlandes, und be^ 
fchleuni^e den Untergang defielben auf die fchandU 
barfte Weife. 

Du muflteft fallen, unglückliche Nation! unter 

folchen ßedrängniffen und einem folcbeju Führen 

Unter Stanislaüs muffteft du die Beute der Nachbarn 

werden; aber erhalte dankbar das Andenken des Kon- 
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iHtutiotifl^icIisirags, der dein Ende darch h Sdle 
Thatto des Verstandes i der Tagend und wahren Va- 
terlsjidsliebe verherrlicht hat. Die J^iedrigkelt^' worin 
dich RuiTland nach der ^rilen Theilung erhielt, drohte 
<lir ein Ende tnit Schmach und Schande; hiervon hat 
dich der Könftitutioqsreichstag befreyt : er hat Euro- 
fai gezeigt) wie Polen ^ frey von fremdem Eit^flairey 
zu denken und zu handeln wüTe. Ja! er würde dich ' 
felbft dem gewiSen Verderben entriiTen haben, hätte 
fich.der König an der Spitze der A^ee und der Bür- 
ger für deine Vertheydigung verwandt, wie es heili- 
ge Geiiibde, feyeriicheEide, wie es die JPflichten des 
Haupts der Nation von ihm forderten. — Doch ver- 
zweifle noch nicht vxfilig an deinem Schickfale; Wäh- 
ne nichts alle tioiFaung des Emporkommens aufge- 
ben zu müBTen ; gerade die Gefahren , die wegen der 
Tbeilmig Polens jetzt verfchiednen Mächten dro- 
hen, können dir eine heilfame Elpoche eröfihen. Es 

' läfTt fich nicht denken, dafs Europa dem fürchterli^ 
eben Anwuchfe Rußlands und Preufsens lange gleich- 
gültig zufehen follte. Wohlan! rufte dich mit Bür- 
gerfiiln, mit Patriotismus, würdig des Lichts u^fers 
Jahrhunderts. Wirf den Tand mit Verachtung von 
dir, womit die Gewaltthäter das deinem Nacken adf- 
geprei&e Joch argliftig zu fchmücken fuchen. Sey 
überzeugt, dafs keine Verbindlichkeiten gegen die 

* Statt haben können , die gar kein Recht zu dir hat: 

ten> denn niemand erhält ein Recht durch Gewalt und 
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Ue&ennaeht. tkw&len n^thlgenT die VmR&ae 
nachngehen^ aber jederzeit ift ee erlaubt die Laft 
wieder abzuwerfen . «— Doch follten , trot? ^ aller 
Sdiiüfle der gefoBdeii Vernunft t die Sadien bleiben 
wie'fie find; Tollte es den ungerechten Gewalttfal- 
tem vergönnt werd&if > ihren Kaub in Frieden zu 
verzehren: o! to verharre ftets bey den Gefinnun^ 
gen der wahren Freyheit; betrachte die Kon^-- 
tntion, vom 3ten May ab den letzten Willen de« 
fterbenden Vaterlandes; erhalte die brfiderlicben Ge- 
finnungen gegen den Städter; beöbaditfe die gewif« 
(enhaftefte U^reebtigkei^ gegen den Landmann« ' — 
So wirft du dich auf die wSrdiglFte Arti m deinen 
' Gewaltthätem rächen» den künftigen GeCbfalechtem 
ein beiTeres Scfaickfkl bereiten» und der wichtigen 
Ermahnung des Genfer PhiIo(bphen nachkommen: 
„Polen! könnt ihrs nicht vertiüten, dafs euch die 
y»Nachbam verfcl^lingen; fo verhütet; dais iie euch 
»inicht verdauen!" , ' 
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Chronologifehes Regifter der wichtigßen, in dUfim 

ff^ifke mthaltneny Begebenheiten i mit Bemerkung 

der Seitenzahlen. 



; 1787- 

Matf^ dm ^ien. Sbinislaus Augafhis, Ki>|iig von Polen, mit 
Kath^ina IL in Kaniow* i. 30* «^ 

Sfunius, Jofeph IL mit Katharina II. in der^ Krimnw L %9» 

Auguft. ^ Die Pforte belcriegt RuITland. L 29* 

I788- 

fftmiiis. diu isttn, Engliicher Traktat mit Preuisen zu Loo. 
L 59. ; 

Auguß, den iSün. Landtage vor dem Reichstage. L 33. 

Oktober, den öten, Att&ng des Konftitationsrelcbatags. I« zOp 

«— y den ^Uh. Akte der Reicfastagskonföderation. L 30 — 
41. 8a. ia6. 2^0. IL 44» 45. 70. 71. 143 —44. 

'•— ^ den i2ten. Dem Refchsmge wird die pred&ifdie DekUU 
ratioo, das projektirte BUndnifs Ruffkuids mit Polen be«, 
treffend, übergeben. L 43* 47/ 

Novemh, den s^en. Das Kriegsd^jNHrtement im Ra^e wird 

' aufgelioben, und an feine Stelle die Kriegskommiflipn nie* 

dergefetzt. Verhalten des mflifchen und preulsirchen Ge- 

(anfdten dab'ey. I. 13. 45 — 47* »5. «0. 89. icxg. ISf. 

Decemb^ den ^ien. Abfertigung der Gefandten an die aus« 
wSrtigen Höfew L 48.237^ IL 61 — 63. 

.•- den löten. Einftweilige Deputation, für die auswSrtigen 
Angelegenheiten. 1.48* IL 109 — iio» 

1789* 

ffanuar. den jpten.^ ' Der immerwährende Rath wird aufge- 
hoben. Gefchichte diefer Magiftratur. I. 13 — 14. »j* 3^* 
35^39. 45. «5. ILji — 53«7Ö. 
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May» din 2Sßen^ Depntatioa zur Unterfuchan^ der Proze£^ 
der Aufruhrer^ II. 22. 53 — 59. 66 — 67. ,L 91 — ^j?* 
II, ^40. 

ffunfus. den igten, Swieykowski wird zur Anfficht über den 
Xrahsport der rufllfchen Magazine abgefchickt* Verwenden 
des Königs von Preufsen für die Reinigung Polens von 
rufllfchen Soldaten. I. 49. ixo. II» 53. 

ffutius, den loten. Deputation für die Regierungsform. I. $^^ 
67. 117. 118. 121 — 124. und das ganze ,V. Kap. des !♦ 
Th. S. 137. ff. 

Decemb^ den 24flen^ Grondfatze der Regierangsform. I. 51* 
53.67.119.130.143 — 146» 

1790. 

M'drz. din agflen. Bündnifstraktat zwifchen Polen nnd Preu- 

. fsen. I. 9. 50» 53 — 55.* HO — II3» i^S- Ä38. II. 68» 

80. 19^. 3a4» 
ffntins. den 2^ften. Dia Konferenz in Reicbenbach wird ün« 
terfchrieben* I. 59. 60. 

l^ovemher, den löten. Der KurHirft von' Sacbfen wird iuf den 
Landtagen zum Könige von Polen erwählt. I. 67. 72. i2S 
— 126.127.157 — 60.248. 11.65 — 66. 

Decemb. den löten. Zweyte Landbotenwabl ; Beytritt der 
neuen Landboten zur Akte der prorogirten Reichstagskon- 
föderation. I. 66. 127. 128. 159* 160. 161. 243. IL 38. 

I79I- 

ApriL den iß^n. Zweydeuti^ Antwort des Rieichstags, in 
Betreff Danziga und Thorns? Ge/chichte des Handeisttak« 
Uts mit Preufsen. L 52. 53. 56 -^ 65. 114 — 117. i78- 

— den Igten, GefetefBr die Städte. I. 118 — 119. I3I — 
134. 146 — : 147. 156. 162 — 163. 165. 204 ff. 247- «64 — , 
65. 278 — 90. 293. II. 66. 177 — 180. 246. 257 — 58. 

Mdy. densten. Regierungsbefchiufs. I. 19. 55 — 56. 68 — 
70. 80. 131. 134. 163 — 64. 244 — 267, IL 12. 13. 15» 
17 — 21, 35» 39- 48 — 50. 72. * 

-*. — Der ganze Text. J. 200 — 31. 

— — . Antworten auf die Vorwürfe gegen denfelben. L' 
das VIIL Kap. 268 — 294- 

— -— Befchr^ibung des 3ten Mays. 1. 167 — 200. 

ffunius. den iflen. Orgartifationsgefetz des Suatsratbs. I»22l. 
222. Wahl und Verhalten des Perfonalt deftelbcn. IL 16. 
«4 — 25; 81. das IV. Kap. ico iL 

Anguß, 



Auguß. d$n 2Sflen, Zufammünkanft iind Konferenzen Leo- 
. , pold IL and des Königs von,Preufsen in PiÜnitz, L 71, 

. S^pu^bsr^ Bilndnifs zwifchen dem Wiener und BeirUner 
Hofe aus VeranlaiTung der frapzößfchen Revolution, mit 
', eineiig befondern Artikel in Betrefif der Angelegenheiten 
Polens. II. J94. 

Januar, den gtm. Endlicher Friedens fchlufs zwifchen Rufif- 
land und der PforÄ» 1. f 2. 1 

Februar, 4en i^ten. Die, Konftitution vom 3ten May , wird von 
d^r auf den Landtagen verfammelten Nation fanktionirt« 
Feyerliches Be^fttignlfs der Sanktion am sten Mky. I. »59 
— 6d. iL 46. 

März, den iflen. Tod des Kaifer Leopold. II. I59. 

Mm/, dep i^ten* Knüpfung des Targowitfcfaer Bundes. IL 33 
— 34. Vorarbeiten der Verbündeten die Arbeiten des 
Reichstags, zu verderben. IV. Kajp. L Th. S. 79. ff. Ausr 
ländifche Verhandlungen. I. Kap. IL Th. Der Bund brei- 
tet fiüh ans. V. Kap- IL Th. Rufflanfls Verfahren mit 
ihm. Vi. Kap. IL Th. 204 -*- 220, Seine Ohnmacht uiid 
Verbrechen. VII. Kap. iL Th. 228 fF» 

— det{ isten. RulTifche Deklaration wider den Reichstag» 
Eimnarrch der ruflifchen '^ruppen in Polen. L 18. ll. Kap» 
ILTI1..40 ff. 87. 94 — 98. HO. 116. HZ — 227. 

— den 22ften. Beftätigung der von der Generalkongregation 
entworfnen Verordnungen in Betreff der griechifchen Kir« 
chenverfaffuijg. IL 2i. 54 — 59. 66 — 67, 

— den 25flen. Antwortsnote des preufsifchen Gefandten 
auf die ihm vom Reichstage mitgetheilte rulÜfche Deklara- 
tion vom 1 8fen May , und fein ferneres Verhalten in diefer 
Rückficht. I. 73 — 78. 

w- den 29ften. Der KonfHtutionsretchstag wird littiitirt. IL 

93 — 94- 113. 
ffuims, den asflen, Beytrltt des Königs znm Tugowitfcher 

Bunde. I. 275. II. 129 — 140. 165 — 66. 171^ 7i. ^ 

September^ den Uten. Konvent der Verbündeten zu Brzesc» 
. IL 191. 239. 240. 

— den i4ten, Gefandtfchaft des Bundes an die Katharina» 
II. 191. 239. 241 — 244. ' ^ 

Oktober, den 2Sten. Bundesgeneraiität inGrodno. IL ^41. 

XZ93- 
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yanumr. den i6$m. Preufsifche Deklarmtion ; fiinmaFTch der 
preuG^rdieii Trappen in Polen. L 44 --- 45« 55. »/I, »74, 
29a- . II. ÄP3 — 205- aas. Ä64. 

Fibruar. d$n jiftn. Bande'suniverfal zum allgemeinen iVafge« 
bot. II. 207 — 210. • ^ 

.— ^ deH3tfn. Proteftation der Generalität tegtn den ge*» 
waltfamen Einmarfch der preuÜBifcheu Trappen in Polen. 
IL ao6. 265* ^ 

^ i/^» ^4y?M. Preufsifche Deklaration in Betreff der Stadt 
Danzig und ihres Gebiets. IL 203. 

^SpriL den gten^ Ruflirche und preolsifche Dekoration über 
' die Beßtzoehmung der polnirchen Provitu&en* U. ^14— 
«27- »76. 

— den iijfien. Wiederherftellung des immerwährenden 
Raths darch die Targowitfcher Generalität. IL »78 r- 283* 

*— den^2fien, StanlsUus Auguftus kommt nach Grodno» 
II. 213. 274. 

jlfa^. den 22ßen. Landtage vor dem Reichstage ; ¥er{ilgan<- 
gen der Verbündeten in Betreff derfelben. IL 2S3 — d85« 
290 — 291. 

Sfunius, den i^ten. Anfiuig des Grodner Reichstags* Seine 
Thaten. IL VIIL Kap/288 ff. 

Sfutius. den aiften. CefTionstr^ktatirar RufTland. IL 300 -^ 
301, 305* ' ' 

September^ den JSUn, Der Xargpwitic^er Bund wird aufge- 
hoben, und eine neue Reichstagskonföderation errichtet^ 
IL 285. 307 — 309. 

— den ^sßm* Ceflionstraktat fiir den König iron Preufsen. 
II. 305 — S06. 309 -7 10. ' 

$Atoher,jien 141^. ^Ilians^trak^t mit.RplTUnd , oder viel- 
mehr paftum lubjeätonis. IL sio— II. 313. 3.16. 
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